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Berlin, Sept. Neue Kunds 
gebungen franzofenfreundlicher Stim- 
mungsmacherei in Elſaß-Lothringen 
haben den Statthalter der Reichslande, 
Graf Wedel, veranlaßt, in einer Rede 
zu Loerchingen (bei Saarburg) zu er— 
klären, daß zwar weder er, noch ſonſt 
Jemand etwas dagegen habe, die Tod— 
ten in paffender Weife zu ehren, —daß 
jedoch folche Gedentfeierlichteiten kei— 
nesfall3 zu einem Aaitationsmittel ge= 
macht werden dürften, um die Flam— 
men des Deutichenhaffe von Neuem 
anzufachen, oder um die Thatfache an= 
zufechten, daß Elfaß-Lothringen ein 
Glied des Deutichen Reiches jet und 
bleiben merde. 

Die meiiten Berliner Blätter außern 
fich jehr befriediat über diefe Rede des 
Statthalter. An der jüngjten Zeit 
hatten franzöfifche Gedentfeftlichkeiten 
in den Reichälanden eine, für deutjche 
Gefühle Hochft anjtöhigen Karafter ans 
genommen. Die Gedentfeite jelbit hatte 
‚man rüdhalt3los aejtattet; es ift aber 
nicht au vermundern, dab man fi 
ihre Ausfhlahtung in folcher Weile 
Yerbittet! 

Sum deutfchen Soztaljftentaa. 

Mie aus Magdeburg gemeldet, 
nahm der deutjche jozialdemofratifche 
Parteitag noch des Weiteren gehar— 
nifchte Beichlüffe gegen die Fleifch- 
politif der Regierung an, ferner gegen 
die „allgemeine reaftionäre Gtrös 
mung“, gegen die preußiiche Wahl» 
reformporlage, gegen den Aufenthalt 
des ruffifchen Zaren in Friedberg und 
gegen die finländifche Politit Ruß— 
lands, 

E3 ift übrigens doch ein mirklicher 
Bruch zmwifchen dem radifalen nord» 
deutichen, und dem gemäßigten (tepi- 
ftonistifchen) jüiddeutichen Flügel der 
Partei vorläufig vermieden wor— 
den. Zwar hatten alle ſüddeutſchen 
Delegaten (mie in der „Abendpojt” ges 
meldet wurde) den Kongreß verlaffen, 
als nad ftürmifcher Debatte die Reſo— 
(ution angenommen worden war, wo— 
rin die Haltung der badifchen jo- 
zialdemofratifhen Landtagsabgeord- 
neten (megen Stimmen für das Re— 
gierungsbudget und Betbeiligung bes 
einen oder andern Genoffen an Hof: 
funttionen) jcharf getadelt mird, — 
aber fie tehrten fchon bald darauf in 
den Kongreß zurüd und betheiligten 
fich ruhiaq an den Verhandlungen mei= 
ter, als wäre nichts Beſonderes ge— 
ſchehen. 

In einer beſonderen Berathung wa⸗ 
ren nämlich die Gemäßigten zu dem 
Schluß gekommen, daß es ſehr un— 
weiſe wäre, vor den allgemeinen 
Reichstagswahlen — die bekanntlich 
nächſtes Jahr ſtattfinden — die Par— 
tei zu zerſplittern. 

Indeß erklären der radikale Haupt— 
führer Bebel und der gemäßigteHaupts 
führer Sranf übereinftimmend, daß 
ein jchließlicher Bruch fommen mülfe 
und auf feine Weife vermeiblich fei. 

Uebrigend aeben fich meftdeuffche 
Genofjen alle Mühe — mie fie es jchon 
in den letten Tagen aethban — zwi— 
Ichen den beiden jtreitenden Tlügeln 
zu vermitteln; aber es fcheint, daß fie 
wenig Erfolg damit haben. Wäre e3 
auf fie angefommen, jo märe an 
Stelle jener Tabdelsrefolution eine an 
dere, von Mar Schippel eingebrachte, 
angenommen mworben, welche bie jtreis 
tigen Fragen im Mefentlichen den So- 
ztaliften der betreffenden Einzelftaaten 
zur Entſcheidung nach beitem Grmef- 
fen und nad) den örtlichen Umftänden 
anheimftellen wollte. 

Wegen Derraths verurtneiit. 

Das Marinekriegsgeriht in Kiel 
verurtheilte den Dbermafchiniftenmärs 
ter Ganfom, - welcher einem rufjiichen 
Dffizier Geheiminftruftionen und ans 
dere Bücher oder Schriftftüde anbot, zu 
einem langen Gtraftermin und zur 
ttefiten Degradirung. 

Die Borfum’er Spionaaegefhicte, 

Sn dem tormaligen Wohnzimmer 
der verdädtigten Spione, melde un= 
Yängft in einem Emdener Hotel ver: 
haftet murden, hat man neuefter Nach» 
richt zufolge noch mehr Photographien 
und Karten der eitungsmerfe von 
Borkum und fonftiges zugehörigesMa= 
terial entvedt. Alle diefe Dinge waren 
in Matratzen verſteckt. 

Wichtiger Fang gelungen. 

Aus Thorn, Weſtpreußen, wird ge⸗ 
meldet: An der ruſſiſchen Grenzſtation 
Alexandrowo iſt heute ein Ausländer 
feſtgenommen worden, der in einem 
Koffer mit doppeltem Boden 150,000 
Hubel gefälfchtes Papiergeld mit fich 
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führte. Seine Begleiterin wurde eben 
falls fejtgaenommen. Beide find nad) 
Marichau gebraht worden. An 100 
Rubel hatten beide bereits in Deutjch- 
land gewechſelt. 

Aus Hofkreiſen. 

Prinz Joachim, der jüngſte Sohn 
des Kaiſers Wilhelm, hat ſoeben das 
Maturitätsexamen am Gymnaſium zu 
Ploen Echleswig-Holſtein) beſtan— 
den, und er wird jetzt die Kriegsſchule 
zu Potsdam durchmachen. 

Die drei Kinder des Kronprinzen 
Wilhelm, nämlich Ludwig, Ferdinand 
und Hubertus, werden bald für einige 
Zeit bei ihrer Großmutter, der Kaiſe— 
rin Auguſte Viktoria, wohnen. Dieſe 
führt die Obhut über ſie, ſo lange die 
Kronprinzeſſin Zäzilie fort iſt. 

Bekanntlich macht der Kronprinz 
bald eine große Orientreiſe, und ſeine 
Gemahlin begleitet ihn auf einemTheil 
derſelben. 

KUongreß für Geiſteskrankenfürſorge. 

Eine hochintereſſante Veranſtaltung 
wird in der Zeit vom 3. bis 7. Otto— 
ber d. J. eine große Anzahl führender 
Männer auf dem Gebiete der Pſychia— 
trio zum 4. Internationalen Kongreß 
zur Fürſorge von Geiſteskranken in 
Berlin zuſammenführen. Neben den 
hervorragendſten Vertretern der Pſy— 
chiatrie aus allen Ländern werden auch 
die deutſchen Pſychiater und die Leiter 
der bedeutendſten Irrenanſtalten in der 
Reichshauptſtadt zuſammenkommen, 
um hier das wichtige Gebiet der Gei— 
ſteskrankenfürſorge im Verein mit den 
wiſſenſchaftlichen Fragen des Irren— 
weſens zu erörtern. An erſter Stelle 
iſt Profeſſor Ehrlich (Frankfurt a.M.) 
zu nennen, der im Verein mit dem 
engliſchen Pathologen Profeſſor Mott 
über die Schlafkrankheit ſprechen wird. 
Den allgemeinen Zuſammenhang zwi— 
ſchen Ziviliſation und Geiſteskrantheit 
werden die Profeſſoren Tamburino 
(Rom) und Rüden (München) behan— 
deln. 

Mit dem Kongreß wird eine Aus— 
ftellung verbunden fein, die eine mür- 
lichſt vollſtändige Ueberſicht über Die, 
in den letzten drei Jahrzehnten auf dem 
Gebiete der Fürſorge für Gemüths-, 
Geiſtes- und Nervenkranke gemachten 
Fortſchritt gewähren ſoll. 


Denktafel für Kaiſerrede. 


Wie aus Wien gemeldet wird, hat 
der dortige Stadtrath beſchloſſen, auch 
eine Gedenktafel für die jüngſte Rede 
des Kaiſers Wilhelm im Wiener Rath— 
haus zu errichten, welche einen ſo mäch— 
tigen Eindruck auf die Oeſterreicher, 
wenigſtens die Deutſchöſterreicher, ge— 
macht hat. 

Ortſchaft niedergebraunt. 

In Galizien iſt die Ortſchaft Kenty, 
bei Oswiecim, durch eine Feuersbrunſt 
zerſtört worden. Dabei ſind auch zwei 
Perſonen umgekommen. 


Ungariſcher Bankier verhaftet. 


Der ungariſche „Bankier“ Otto 
Sattler, welcher eine ganze Anzahl 
Winkelbörſen betrieb und damit Hun— 
derttauſende von Dollars ergattert 
hatte, iſt in Berlin feſtgenommen wor— 
den. 

Zum Kampf Oeſterreich's gegen Oeltruſt. 

Den Kampf, welchen die Regierung 
Oeſterreichs ſchon ſeit Monaten gegen 
die „Vacuum Oil Co.“, den öſterreichi— 
ſchen Ableger der amerikaniſchen 
„Standard Oil Co.“, führt, hat eine 
kritiſche Stufe erreicht. Als ſeiner— 
zeit die Regierung Schritte zur Nie— 
derbrechung der Macht dieſes er— 
drückenden amerikaniſchen Monopols 
that, ſchloß letzteres einen Theil ſeiner 
galiziſchen Raffinerien und veranlaßte 
die, hierdurch brotlos gewordenen 
Tauſende von Arbeitern, die Regie— 
rung mit Proteſten gegen ſolches Vor— 
gehen und mit Geſuchen um die Ein— 
ſtellung des Kampfes zu beſtimmen. 
Dieſer Schachzug hatte jedoch nicht die 
gewünſchte Wirkung, und die Geſell— 
ſchaft verſuchte es daher mit einem 
neuen Manöver. Sie trieb, um die 
öſterreichiſchen Produzenten vollends 
zugrundezurichten, ihre vernichtende 
Konkurrenz auf die Spitze, warf un— 
geheure Mengen raffinirten Petrole— 
ums zu läöcherlich niedrigen Preiſen 
auf den Markt und hielt alles Rohöl 
zurück. 

Aber das beſtärkte die Regierung 
nur in ihrem Entſchluß, das räuberi— 


Ihe Monopol aus Deiterreich zu trei=, 


ben. Der „Iruft“ wandte fich daher 
an den amerilantichen Botjchafter Ke- 
tens und bemog diefen, energifch gegen 
die „ungerechte Berfolgung und Schä- 
digung eines legitimen amerifanifchen 
Snduftrieunternehmens" zu protefti- 
ren. Doc) der öfterreichifche Minifter 
des Auswärtigen, Ler dv. Aehrenthal, 
erwiderte dem amerifanifchen Bot- 
jchafter auf jeine Vorftellungen iro— 
niih: „sch bin erftaunt darüber, daß 
der Botjchafter der Ver. Staaten als 
Vertheidtger für eine Gefelihaft auf- 
tritt, deren Yuflöfung bon ber 
amerifanijfhen Regierung 
angeftrebt, und die von allen ehrlichen 
amerifanifchen Zeitungen als eine na= 
tionale Gefahr befämpft wird! Man 
fann doc unmöglich von un3 verlans 
gen, daß mir einen „Iruft“, melcher 
Amerika ſo ſchwer ſchädigt, wider— 
ſtandslos in Oeſterreich feſten Fuß 
faſſen laſſen.“ 

Als praktiſche Antwort auf die Ein⸗ 
miſchung des amerikaniſchen Botſchaf⸗ 
ter3 haben da3 Hanbels- und das Ei- 
fenbahnminifterium nunmehr Maßnah- 


men ergriffen, melde darauf berechnet 
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find, der „Vacuum Dil Co.“ den Ge= 
Ihäftsbetrieb unmöglich zu machen. 
E3 wird der Gejellfchaft nicht mehr 
geitattet, ihre Tantmwaggons längere 
Zeit auf den Bahnhöfen jtehen zu laj- 
fen, und die Beförderung darf fortan 
dur bei Nacht erfolgen. Das fommt 
einem völligen Verbot der Verfendung 
des „Iruft”=Deles gleich. 
Und endlih ijt den Beamten der 
Gefellichaft eröffnet worden, daß fie 
ala „unliebfame Ausländer” Ausmwet- 
fung zu erwarten haben, wenn die Ge- 
felichaft nicht das Feld räumt oder 
menigitens ihre bisherigen Methoden 
aufgibt und fich der anbefohlenen Be=- 
fhränfung ihrer Produktion fügt. 
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Bom TFelde der Politik. 

Wie weit wird Roofevelt die New Y)orfer 
republifauifche Staatstonvention be» 
herrfhen? — Bald wird’s in Wajhing>» 
ton wieder lebhafter werden. — Weft- 
lihe Nachrichten. 

Saratoga, N. D., 24. Sept. Die 
New Horter Republilaner werden in 
der Staatsfonvention der neuen Wo- 
che einen Plaß in den Reihen der „In= 
jurgenten“ einnehmen; und e8 ijt 
heute Abend nur die Frage, ob jie mit 
den Kanjajern und den Jomwaern an 
der Spite der Anfurgententolonnen 
marjchiren oder jıch den verjchämten 
Nachzüglern mweit Hinten anjchliegen 
werden! 

E3 wird jebt allgemein als feitite- 
hend angenommen, daß Oberjt Rooje- 
velt feinen Kampf gegen die „Alte 
Garde“ gewonnen hat, jomweit das Umt 
des zeitweiligen Vorjiter& in Bes 
tracht fommt, und daß er jelber diejen 
Voften ausfüllen wird, ftatt de ans 
fänglich auserlefenen Vizepräfidenten 
Sherman. Nunmehr fonzentrirt fich 
das ganze ntereffe auf die Plattform 
und namentli auf zmet etwaige 
Punkte derfelben: Die Plante be- 
treffs direkter Vorwahlen und bie 
mögliche Gutheißung des Präfidenten 
Taft als abermaligen Kandidaten für 
1912. Die Frage der Gouverneurss 
nomination bat man fajt ganz aus 
dem Gejicht verloren. j 

An der Geſtalt hauptſächlich, in 
welcher die Planke bezüglich direkter 
Vorwahlen endgiltig angenommen 
wird, darf man bemeſſen, wieweit die 
New VYorker Republikaner „Inſurgen— 
ten“ ſind. 

Wenn Herr Rooſevelt die Konven— 
tion beherrſchen kann, ſo wird eine 
Planke zugunſten der unmittelbaren 
Nominirung jedes Staatsamts— 
kandidaten angenommen. Wenn aber 
die „Alte Garde“ ihre Streitkräfte 
mit Erfolg aufbieten kann, ſo wird 
es überhaupt keine Planke betreffs 
unmittelbaren Vorwahlen geben. 

Heute ſagen die beſten politiſchen 
Wetterpropheten vorher, daß es zu 
einem Kompromiß kommen werde, — 
die Frage aber, wieweit dabei Rooſe— 
velt nachzugeben genöthigt iſt, bildet 
zugleich die Frage ſeiner jetzigen poli— 
tiſchen Macht in ſeinem eigenem 
Staat. 

Waſhington, D. K. 24. Sept. 
Präſident Taft trifft morgen zu frü— 
her Stunde in der Bundeshauptſtadt 
ein. Staatsſekretär Knox, Sekretär 
des Innern Ballinger und Ackerbau— 
ſekretär Wilſon ſind bereits hier; und 
die anderen Regierungsmitglieder 
fommen entweder am Sonntag oder 
am Montag. Dann wird dad ganze 
Kabinet mit Ausnahme de3 Srieg3- 
jefretära Didinfon (der in China 
meilt) zur Stelle fein, und mit einer 
oder zwei Ausnahmen werden Ulle die 
Säfte es Präfidenten im Meißen 
Haufe fein. 

&3 gibt viele Fragen, auf melche 
Hrn. Taftsz Anhänger Antwort erwar- 
ten. Man nimmt an, daß mehrere 
Kabinet3mitglieder mährend der Kon: 
greßfampagne auf den Stump aehen 
und den Grundinhalt des Taft’fchen 
politifhen Programm, namentlich 
betreff3 be3 GStreite® zmifchen den 
„Anfurgenten“ und den „Regulären“, 
verfünben merben. 

Man erwartet, daß außer den Ka> 
binetömitgliedern noch mehrere mich 
tige politifche Führer ala Berather 
hierfür berufen werden, darunter aud) 
der Bunbesfenator Root. 

Dad Ergebnig des fommenden 
Kriegsrathes, mie immer e3 fein möge, 
mird mit ziemlich zmeifeloollen Augen 
angefehen. Die große Frage ift: „Wie 
ift’3 mit Roofevelt?” und Niemand hat 
unter den obmwaltenden UmjtändenLuft, 
diefe Frage auf eigene Hand zu beants 
imerten. m jebigen Kabinet find nur 
noch fo viele Leberbleibfel der früheren 
Adminiftration, daß e3 ala zweifelhaft 
gilt, ob Hr. Roojevelt als Freund, oder 
als Feind anzufehen iſt. Gefretär 
Meyer und Sekretär nor haben mit 
Roofevelt am Kabinetätifch gefeffen, 
und Taft felber will ja ala „Erhalter 
der Roojevelt’jchen Politif“ gelten und 
hat neuerdings jogar eine gemiffe Hin 
neigung zum republifanifchen Fort⸗ 
ſchrittlerthum gezeigt! 

Hr. Zaft wird die zu erwartenden 
Gegenftände für feine Jahresbotfchaft 
an den Kongreß unterbreiten und be= 
fonderen Nahdrud auf eine fofortige 
Bewilligung für die Befeftigung bes 
PBanamafanal? legen. 

Sekretär Nagel und AYuftigminijter 
Miderfhbam merden einen vorläufigen 
Bericht über Alazfa erftatten, nad 
welchem fie eine Stubienreife gemadt. 

Generalpoftmeifter Hitchcock wird 
über die politiſchen Verhältniſſe im 


Weſten berichten und die Pläne für die 


onntag 


Einführung des 
ſyſtems erklären, die 
vollſtändig ſind. 


Portland, Oreg., 24. Sept. Berichte 
aus verſchiedenen Theilen von Oregon 
laſſen annehmen, daß bei den heuti— 
gen Vorwahlen der „Reguläre“ Jay 
Bomerman die republifanifche Gou- 
verneursfandidatur erhalten hat, daß 
aber den „njurgenten“ die meijten 
Nominationen für die GStaatälegis- 
latur zugefallen find. 

Außerdem beanfpruchen die Jnfur- 
genten, daß der Fortjchrittler B. F. 
Multey die rep. Kongreßnomination 
über den „Standpatter“ Hamley im 
eriten Diftrift gewonnen habe. Die 
Miedernomination de3 „regulären“ 
Republifaners W. R. Ellis im 6. 
Diftritt — in melchem die „Infur- 
genten“ gejpalten waren und drei 
Kandidaten im Felde hatten — wird 
zugegeben. 

‚E53 fcheint ficher, daß Oswald MWeft 
die demokratiſche Gouverneursnomi— 
nation über Jefferſon Ayres erhalten 
halten hat. Im Uebrigen erregen die 
demokratiſchen Vorwahlen kein großes 
Intereſſe, da die Republikaner in die— 
ſem Staat eine Mehrheit von 30,000 
haben, oder bei der letzten Wahl hatten. 

Meiſtens war die Betheiligung an 
ben Vorwahlen ſchwach. Es wurden 
mahrjcheinlich feine 50,000 Stimmen 
im ganzen Staate abgegeben. 


6 Todte und 12 Berlekte 
Bei dem neuen Bahnzugzufammenftoß in 

Indtana.— Ein Bräutigam unter den 

Umgefonmenen. 

South Bend, Ynd., 24. Sept. Nadı 
fpäterem Bericht wurden bei dem er- 
mwähnten Zufammenftoß auf der $n- 
diana = Union = Elektrifchen = Bahn 
am Reßler-llebergang (2 Meilen nörd- 
lih von Tipton) 6 Perfonen getödtet, 
und ein Dußend verlegt. 

Auch diefes Unglüd — da3 zmeite 
fchmere in ndiana mährend diefer 
Moche—ereiqnete fi an einer Kurve, 
und eine Gruppe Bäume verbarg die 
heranfommenden Waggond de3 nord: 
märtsfahrenden eleftrifchen Zuges. 

Getödtet find: Dr. W. T. Holt- 
haufer von Brooklyn, N. Y.; Walter 
Holthaujer von ebenda; Terd. Rails- 
bad) bon Hhmeria, \nd.; Lewis Broo 
von Kofomo, Ind; R. F. Welfh von 
Marfhal, Mi.; und der Motor: 
bedienſtete Joyce Baker von Logans— 
port, Ind. 

Tipton, Ind., 25. Sept. Ein be- 
fonder3 trauriger Umftand an dem 
Zugzufammenftoß unmeit Tipton tft 
e3, dah eines der Todesopfer, Dr. 
Holthaufer von Brooklyn, N. 9., ge: 
ftern Abend inftofomo mit Nellie&oron, 
Tochter von 9. Coron, dem Eigenthü- 
mer der „Coron PBotteryg Works“ und 
einem berborragenden Bürger, ver- 
mäbhlt merben follte und zu diefem Be- 
buf die Reife gemacht hatte. 

Die Schuld an dem Zufammenitoß 
ſcheint, an dem ſüdwärts beſtimmten 
Güterwagen gelegen zu haben. 

Unter den Verletzten ſind: Vincent 
Zantogle von Sharppille, Ind.; Carl 
W. Grace (vom 6. Bundeskavalleriere— 
giment, Fort Harriſon); Frau T. A. 
Moore von Elwood, Ind.; W. W.Lun- 
dy, Handlungsreiſender von Fort 
Wayne; Belle Jones von Greentown; 
J. W. Montgomery und Gattin von 
Elwoods; J. E. Ballinger von Sharp— 
wood, Ind. (Poſtmeiſter). 


Dr. Rucker wieder eingeſetzt. 
Mayor Seidel ſagt, deſſen Verfolgung ſei 

nur ein Komplott gegen die Stadtver— 

waltung. 

Milwaukee, 25. Sept. Der Bürger— 
meiſter Seidel hat die Wiedereinſetz— 
ung von Dr. Wm. C. Rucker (vorher 
in Bundesdienſten geſtanden) als Ge— 
ſundheitskommiſſär angekündigt und 
die Forderung geſtellt, die gerichtliche 
Verfolgung des Arztes fallen zu laſ— 
ſen. Er iſt der Meinung, daß Dr. 
Rucker nur das Opfer eines Planes 
geworden ſei, die ſozialiſtiſche Stadt— 
perwaltung in Mißtredit zu bringen. 
Das Dienſtmädchen Katherine Has— 
dorf, auf deſſen Veranlaſſung Dr. 
Rucker verhaftet worden war, ſpielte 
geſtern eine Hauptrolle in einem 
Scheidungsprozeß und ſteht in ſehr 
zweifelhaftem Lichte da. 

Vom Baſeball⸗Felde. 


„American League”. 

Chicago, 24. Sept. Die Chi> 
cagoer („Whitefor”) gewannen bei: 
de heutigen Wettfpiele mit den Phila- 
delphiern („Uthletic3”), und zwar das 
erjte mit 8 zu 4, und da3 zmeite (in 11 
Gängen) mit 3 zu 2. 

Gleveland, 24. Sept. Da3 für heute 
angejagte Spiel zmijchen den Cleve- 
landern und den Nem Vorkern mußte 
megen Regens verfchoben werden. 

Detroit, 24. Sept. Im erjten heuti- 
gen Spiel jiegten die Boftoner Gäfte 
über die Detroiter mit 8 zu 5; das 
zweite aber gewannen die Detroiter 
mit 3 3u 2. 

„Rationalleague”. 

New NYork, 24. Sept. Xm heutigen 
Wettfpiel fiegten die Nem Morker über 
die Chicagoer („Eubs“) mit 6 
zu 5. 


Poftfparbanten- 
jegt ungefähr 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 
New Vork: Baltic von Liberpool; Californta 
von Glasgow. 
—— Carmania und Cedric von New 


tt. 
— St. Paul von New Vort. 
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ilehener foll helfen 
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Oder England erhält allgemeine 
Wehrpflicht? 


Die Luſtſahrlwell. 


Ein Blatt aus der franzöſiſchen 
Geheimgeſchichte. 


Die Cheilung Marokko's ſoll nur noch 
Wochen entfernt fein! 


Allerlei. 


London, 24. Sept. Nach Anfiht 
mancher Beobachter fünnte da3 briti- 
che Kabinet, wenn ed fich plößlich 
beim Publikum beliebt machen will, 
nichts Befjeres thun, al® den Lord 
Kitchener zum Oberbefehlähaber ber 
„Zerritorial-Armee“ (britifcher Name 
für die Milizen) zu machen. Durch 
einen folchen Schritt würde die Regie- 
rung nicht nur der Ngitation gegen 
die „Raltftellung” Kitcheners ein Ende 
bereiten, fondern fie würde mohl auch 
das beite Mittel bieten, zu entbeden, 
ob mwirflich die „Ierritorialen” ein fol- 
cher Fehlichlag find, daß nicht3 mehr 
übrig bliebe, ala fie aufzulöfen — und 
dureh einen nationalen Militärdienit- 
zwang zu erjeßen. 

Denn vor diefer Streitfrage fteht 
GEnaland jett: Milizen oder allgemeine 
Aushebung. Die Territoriale Armee 
murbe ala Yete Hoffnung gegen den 
Amangsmilitärdienft aefchaffen, hat 
aber bis jet den Erwartungen nicht 
geniiat. E83 mirb ziemlich allgemein 
zugegeben, daß Engiand3 reguläre 
Armee im Falle eined europätfchen 
Krieges unzulänglich ift, und daß ir— 
gend eine große und leiftungsfähige 
Streitmadt vorhanden fein müffe, 
um England gegen das Eindringen 
eines YFeindes zu fchüten, falls die re- 
aulären Truppen im ausmärtigen 
Dienite befehäftigt fein follten. Man 
hatte gehofft, daß die Milizen diefem 
Bedürfniß abhelfen würden; aber e3 
wird jet allgemein eingeräumt, daß 
diefelben unter den augenblidlichen 
Verhältniffen fehr wenig Werth gegen 
eine eindringende ausländifche Streit- 
macht hätten. 

Ungeniigende Schulung der Leute, 
Mangel an tüchtigen Offizieren und 
auch numerifche Unzulänglichkeit find 
die drei Hauptfaftoren, welche an den 
Milizen bemängelt merden. E3 ilt 
aber eine Lieblingsidee des britifchen 
PBırblitums geworden, daß Lord Kitche- 
ner, melcher für einen geborenen Orgas 
nifator und für den gröhten Soldaten 
gilt, den England gegenwärtig hat, Die 
Milizen zu dem machen könnte, maß fie 
fein follten, und daß er alö Ober: 
hefehl3haber der Territorialen feinem 
VBaterlande den größtmöglichen Dienit 
leiften und feine eigenen Fähigkeiten 
zur beiten Bethätigung bringen könnte, 
menn er genügend freie Hand hätte. 
Schliehlich Tiegen die unbefriebigenden 
Leiftungen der Milizen mehr am 
Spitem und an ber Zeitung, ald an den 
Reuten. 

ord Kitchener märe, mie man 
glaubt, der Mann, welcher die Terri- 
torialen mirklich zu einer Bürgerarmee 
machen fönnte, die nöthigenfalld3 im= 
ftande märe, ald unabhängige Streit- 
macht in’3 Tyeld zu ziehen. Er hätte 
ala Dberfommandant diefer Draanifa= 
tion gegen mancherlei Uebelftände an= 
zufämpfen; aber er hat in |ndien und 
Gappten gegen fchlimmere anfämpfen 
miiffen und dabei fein fo quies Men 
Tchenmaterial zur Verfügung gehabt. 

* * * 


Am Vorabend ſeiner Abreiſe nach 
Kanada hat der Gutsbeſitzer und bri— 
tiſche Parlamentsabgeordnete Walter 
Hume Long an die Pächter ſeiner Gü⸗ 
ter ein interejfantes Schreiben gerich- 
tet, welches man in einer Art ala den 
Anbruch einer neuen Wera in Groß— 
britannien bezeichnen fann. 

Hr. Long, welcher über 15,000 Acres 
bejigt, hat nämlich Weifungen gege- 
ben, den größeren Theil de3 Eigen 
thums, da3 er von feinen Vorfahren 
geerbt hat, im nächjiten Mai ' zu ber- 
fteigern. Zur Erklärung bdiejes Schrit- 
te8 jagt er, e8 fomme eine große Ver- 
änderung in England, und diejenigen 
Großarundbefiter, melche ohne fonjti= 
ge Einfommenquellen jeien, müßten 
„ihre Stellung forgfältig in Emägung 
ziehen;“ denn bald würden fie durch 
die neuen Berhältniffe gezwungen 
fein, ihr Land an Eleine Inhaber zu 
beräußern. 

Genau dad ift ed, maß die liberalen 
Reformer in England fchon lange an= 
ftreben! Sie find der Anficht, daß ber 
TFeudalismud fchon viel zu lange in 
diefem dichtgefüllten Lande geherrfcht 
babe, und daß ber alte, halb väterliche 
Gut3herr, von mie mildem Gemüth 
und edlem Karafter er perfönlich auch 
fein möge, dennoch ein Defpot fei und 
in unerträglidem Widerfprud zur 
Zeitentwickelung ſtehe. „Verwandeln 
wir die Vergnügenstummelplätze We— 
niger in Schatzländer für Viele!“ hat 
ſchon der verſtorbene Premierminiſter 
Campbell⸗Bannerman ausgerufen, und 
ſeine liberalen Nachfolger halten an 
der Förderung dieſer Politik feſt. Hr. 
Long iſt übrigens nur einer von einer 
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mei Cenis. | 
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Lens VV 


Zweiundzwanzigſter Tahrgang. 


ganzen Anzahl Großgrundbeſitzer, 
welche den Wunſch zu erkennen gege— 
ben haben, ihr Land ſo bald, wie mög— 
lich, an ihre eigenen Pächter zu ver— 
kaufen. 

* * * 

Die jährffkhen Manöver der fran- 
zöfifhen Armee, in Nordfrantreich, 
jind zu Ende; fie waren die erjten, Die 
mit vier Dienitgattungen stattfanden: 
Sinfanterie, Kavallerie, Artillerie, und 
außerdem Luftfahrer oder Fzlieger. 
Und der fleine Mann, melcher bieje 
Manöver leitete, die von eigens ent= 
fandten Vertretern fo ziemlich jeder 
zivilifirten Nation mit ungewöhnlichen 
Sntereffe verfolgt wurden, mird bald 
zum Oberbefehlähaber der franzöftichen 
Urmee gemadyt merden, da General 
Iremeau auf die Verabfchiedetenliite 
fommt. Diejer kleine Mann ift Gen. 
Michel. Man erzählt fich, daß, wenn 
er nicht gemwejen wäre, Frankreich heute 
vielleiht ein König- oder Kaiferreid) 
fein würde. Das gehört zu den vielen 
Kapiteln der „Geheimgefchichte” Frank: 
reich® und fnüpft ji) an den berühm= 
ten Deroulede’fhen „Zmwijchenfall.” 
Nämlich: 

1899 fchmiedete Paul Deroulede, der 
Organifator und Häuptling der 
„patriotenlig«“, fein Komplott zum 
Sturze der Regierung. Damal3 war 
befanntlich eine Agitation für die Wie- 
dereröffnung des Dreyfusprozefjes im 
Gange, und die Urmee, wie die Bürger- 
Ihaft im Allgemeinen, war in diefer 
stage 603 gejpalten. Deroulede hoffte 
daher, in einem günftigen Augenblic 
eine Verbindung der Dreyfus-feindli- 
hen Truppen, der Dreyfus-feindlichen 
Bürger und der „Patriotenliga” zuwe— 
ge zu bringen und dann durch einen 
plöglichen Hanpdftreich fich der Regie- 
tung zu bemächtigen. 

Der Tod des Präfidenten Faure 
und dad nachfolgende Leichenbegäng- 
niß, im Februar, fchienen, den geeig- 
neten Moment zu bieten. Allerlei Um: 
ftände wirkten in diefen Stunden zu= 
fammen. 

General Libermann, melcdher das 
Kommando über etwa 30,000 Mann 
Truppen hatte, die am Leichenbegäng- 
niß theilnehmen follten, wurde von ber 
Örippe befallen und fonnte Richt zum 
Dienjt fommen. Das Kommando fiel 
feinen zwei Brigadieren zu: General 
Roget und Genral Michel. 

Roget, der im Komplott war, fprach 
bei Wiichel vor und jagte zu ihm fo 
ganz beiläufig: „Alter Kamerad, mo= 
zu follen wir alle Beide übermorgen 
unfere Zeit vergeuden? Einer ift ge- 
nuge sch weiß, Sie haben interej- 
jantere Dinge zu thun, und es tft 
jehr raubhes Wetter. Libermann hat 
fih Ihon gedrüdt; Sie können Das- 
felbe tun und fich franf melden, und 
ih fann die Truppen allein befehli: 
gen.” 

Michel, der nicht eingeweiht mar 
und nicht einmal „eine Ratte roch”, er= 
mwiderte gleichwohl: „Sehr liebenswür: 
dig, —aber ich jehe feinen Grund, mes: 
halb ip nicht mit meiner Dibifion 
marſchiren ſollte.“ 

Roget beſtand mit kameradſchaftli— 
cher Zudringlichkeit darauf, daß ſein 
„Freund“ ſich die ſchöne Gelegenheit 
unbedingt zunutze machen und ſich die 
Strapazen eines langen und voraus— 
ſichtlich ſehr unfreundlichen Arbeits— 
tages im Freien erſparen ſollte. Er 
wollte Michel's Ablehnung nicht als 
endgiltig anerkennen und kündigte ei— 
nen weiteren Beſuch für den nächſten 
Tag an, daran die Hoffnung knüpfend, 
ſeinen Freund alsdann vernünftiger 
zu finden. 

Wirklich erſchien er ſchon früh am 
anderen Morgen. Uber Michel antivor> 
tete diesmal fjehr bejtimmt: 

„Es ift meine Pflicht, an der Spibe 
meiner Dibifion zu fein, und ich werde 
bort fein!“ 

Das Komplott fcheiterte, Deroulede 
wurde verhaftet, und General NRoget 
murde in die Gefhichte vermidelt. De- 
roulede hatte darauf gerechnet, daß 
Roget den Elnfeepalaft, dad Heim des 
Präfidenten, nehme; und dies follte 
das Gignal für ähnliche Bewegungen 
über das ganze Land hin bilden. Die- 
fer Plan wurde im Gericht Flargelegt; 
aber ma3 eigentlich den General Roget 
beranlaßte, in elfter Stunde auf die 
andere Geite zu fehmenten, dies blieb 
auch für den Gerichtähof ein tiefes Ge- 
heimniß. 

Erſt jetzt iſt dieſer Paragraph der 
franzöſiſchen „Geheimgeſchichte“ zu 
Tage gekommen: Roget wurde wan— 
kend, als er die Entſchloſſenheit 
Michel's ſah, ſeine Pflicht zu thun. 
Er wußte, daß es zu einem blutigen 
Kampf gekommen wäre, wenn er den 
Befehl gegeben hätte, den Elyſeepalaſt 
zu nehmen, und er war nicht bereit, die 

olgen einer etwaigen Niederlage auf 
ich zu nehmen! Daher gab er Derou— 
lede auf, und die ganze Verſchwörung 


fiel durch. 
* * 


General Bailloud, welcher vom fran— 
zöſiſchen Kriegsminiſter Brun mit der 
Aufgabe betraut worden iſt, Aeroplan— 
linien auch zur Verbindung der fran— 
zöſiſchen Kolonien. in Afrika zu 
Schaffen, hat mit den Voratbeiten für 
da3 Unternehmen begonnen. Er wird 
zunädhft zu Colomb-Bechar, im füd- 
lichen Oran, fomie in Timbuftu mili- 
täriſche Luftſchifferſchulen einrichten, 
und ſodann wird er zwiſchen dieſen 
Punkien eine Anzahl Stationen ans 
legen. Bis zu Neujahr bereits hofft 
er, auf folche Weife einen regelrechten 
Aeroplandienft über bie Wüfte Sahara 


‚ äuiwege zu bringen. 


Die Theilung Marotto’3 if 
unvermeidlich, und ehe noch viele Wo- 
chen vergangen find, mögen die einleis 
tenden Schritte hierzu gethan werden! 
Welche der vier interejfirten Mächte— 
Yranfreih, Deutfchland, England und 
Spanien — den Lömwenantheil Friegt, 
das ift freilich eine Frag® die in Tan 
ger nicht beantwortet werben kann, 

Die maroflanifche Regierung ift fos 
aut wie ohne Eintommen! Der Suls 
tan wagt nicht, Yez zu verlaffen. Die 
Küftenjtädte find unter der Kontrolle 
einer Verwaltung, welche dem Namen 
nach frangöfifchemaurifh, in Wirk 
lichkeit nur franzöfifch ift. Xm Hinter- 
lande aber herrfcht allgemeines Chaos, 
Raifuli hat die Herrfchaft in Als 
faffar, und Kaid Anfloos it der 
mwirfliche Herrfcher des füdlichenLanbes, 

Räuberiſche Stammeshäuptlinge 
folgen dem „guten“ Beifpiel von Rai= 
fuli und Kaid Anfloos und befchlag- _ 
nehmen einfach die Steuern, welche für 
—* marokkaniſche Schatzamt beſtimmt 
ind. 

Die einzigen Gelder, welche für den 
Unterhalt der Sultansregierung er— 
langt werden können, ſind theils von 
örtlicher Steuererpreſſung in der Nach— 
barſchaft von Fez, theils kommen ſie 
von Zollgebühren, theils auch ſind ſie 
bon der Staatsbantk vorſichtig, in klei— 
nen Beträgen, gepumpt. Es beſteht 
unter den Kaids gar keine Loyalität 
für den Sultan. 


Wenn die Theilung kommt — und 
alle Europäer in Tanger erkennen jetzt 
an, daß ſie kommen müſſe—ſo wird 
Frankreich, das einen ſtarken militäri— 
ſchen Halt im Lande hat, wahrſchein— 
lich ſogut wie vollſtändige Kontrolle 
verlangen und wohl auch bekommen. 
Deutſchland wird auf Bergbaurechten 
im Mogadorlande beſtehen. Spanien 
wird meitere Ausdehnung feines Riff» 
gebiete3 verlangen. Ind Großbritans 
nien, obwohl e3 feinen Gebiet3ehrgeiz 
in diefem Falle hat, wird ein Auge auf 
die ftrategifche Wichtigkeit von 
Zanger haben. 

Die wichtigjte Thatfache der Situa= 
tion it bi3 jegt, daß der Vertrag vom 
AUlgeciras unter der Anfpannung- zus 
fammengebroden und jett abfolut 
wirkungslos iſt! 


Bruch erweitert ſich! 
Bürgermeiſter Roms antwortet auf den 

Brief des Papſtes. 

Rom, 25. Sept. Der Bruch zwiſchen 
dem Vatikan und den Zivilbehörden 
dahier hat ſich noch mehr erweitert, in— 
dem der Bürgermeiſter Nathan eine 
Erwiderung auf den Brief des Pap— 
ſtes Pius veröffentlichte, der ihn (we— 
gen der Rede beim Gedenkfeſt der Be— 
ſetzung Roms, 1870) angriff. 

Hr. Nathan erklärt, es ſei ſeine 
Pflicht, die Wahrheit auszuſprechen, 
wie er ſie ſehe, geradeſo gut, wie Sol⸗ 
ches die Pflicht des Papſtes ſei. Er, der 
Bürgermeiſter, ſei nicht für die Bewe— 
gung behufs größerer religiöſer Duld— 
ſamkeit verantwortlich, wie ſie jetzt in 
katholiſchen Ländern platzgreife; und 
er ſei auch nicht der Urheber des Pla— 
nes, die ganze tägliche Zeitungspreſſe 
aus den Schulen und Seminaren aus— 
zufchließen, noch habe er irgend etmas 
mit der Berdbammung eines Glaubens 
zu thun, welcher Religion und Wiffen- 
Ichaft zu verfühnen fuche. 

— — — — 
Um Streit. 
Eine Bahngefellihaft fließt ihre Lagers 
bäufer. 

New Orleans, 25. Sept. Die New 
Drleans- & NortHmeitern-Bahn hat 
ihre Lagerhäufer dahier gejchloffen, 
wegen eines Streiks von 400 Fracht⸗ 
clerlks an der „Queen & Erefent 
Road.“ Vorerſt wird keine Fracht 
mehr angenommen. 

Die Streifer verlangen eine 13s 
prozentige Cohnerhöhung. 


Muthmapiihes Wetter, 
Der Himmel legt fein Gefiht in trübe 

Fragez eichen. 

Waſhington, D. K. 24. Sept. Das 
Bundeswelteramt ſtellt folgendes Wet⸗ 
ter für den Staat Illinois am Sonn⸗ 
tag und Montag in Ausſicht: 

Wolkig und unbeſtimmt an beiden 
Tagen. Kühler Sonntagnacht und 
Montag. 

Im Weſentlichen dieſelbe Voraus⸗ 
ſage gilt auch für Indiana. Nieder⸗— 
Michigan ſoll theilweiſe trüben und 
unbeſtimmten Sonntag und Montag, 
mit kühlerem Wetter am Montag, ha⸗ 
ben; Dber-Midhigan unbeftimmten - 
Sonntag und bielleicht au Montag, 
und im meftlihen Theil tühleren Mons 
tag. Ungefähr Dasfelbe wird aud; für 
Wiskonſin in Ausſicht geſtellt, wäh— 
rend es in Minneſota ſchon am Sonn⸗ 
tag beträchtlich kälter —nicht blos küh—⸗ 
ler—ſein ſoll. 

(Der Chicagoer Wetteronkel prophe⸗ 
zeit:) 

Theilweiſe trüb am Sonntag; am 
Montag wieder theilweiſe trüb und 
im Uebrigen unbeſtimmt. Mäßige 
Temperatur; mäßige weſtliche Winde. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Wetterwarte zeigte Samſtag Nachmit⸗ 
tag um 2 und 3 Uhr 62 Grad, um & 
und 5 Uhr Abenb3 61, um 6 Uhr 60, 
um 7 Uhr 59 Grad und um 8 Uhe 
noch Dasfelbe. Leteres war die nie= 
drigfte Temperatur de Tage, 
während 69 Grad, um 7 Uhr Mors 
gens, die höchfte war. Der Wind 
reichte feine höchfte Schnelligteit— ge 
Meilen per Stunde — um 1:25 
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Wir verkaufen diefe Art 


KERZHEIM 
ein 8250 Piano, für S175 


Reine Binfen, keine Extras! 
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Bein Gent Anzahlung ift nöthig 


bis Ihr Euch volfommen davon überzeugt habt nad) 


30 Tagen Freier Probe 
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in Euren Heim 


daf unfer Kerzheim Gabinet Grand der größte Pinno:Werth in Amerika iit. 


Komml und wählt Euer Piano fofort aus! 


Freie Stamps. Freie Piano: Dede, 


Freier Stuhl, Preied Stimmen mit 


jedem Kerzheim. 
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Gegen: 

über PB mE 
Haupt⸗ 
Laden. 


Einer der ſchönſten Piano-Läden in 


Zofalberigjt. 


Unter falfdyer Zlagge. 


Beriebener Spigbube jpielt ji als 
Telephon-Ausbejjerer auf. 


Wand viele Opfer. 


Die Polizei kat fih bisher vergeblich 
bemüht, feiner habbaft zu merden. — 
Glüdsritter hinter Schloß und Niegel. 
— War ein unglüdiicher Sufall, 


Geſtern ſprach ein etwa 25jähriger, 
5 Fuß 8 Zoll aroßer, 150 Pfd. ſchwe— 
ter Burjche, der einen bunfelgrauen 
Filzhut, gleichfarbigen, ſchäbigen An— 
zug und ein Stückchen Leinen um den 
Mittelfinger der rechten Hand gebun— 
den trug, in Antoine Roeſch's Apo— 
thete, Ar. 1554 W. 12. Str., vor, 
ſtellte ſich als Angeſtellter der Tele— 
phon-Geſellſchaft vor und erklärte, mit 
der Vornahme von Ausbeſſerungen 
beauftragt zu ſein. Nachdem er mit an— 
ſcheinender Sachkenntniß die Leitung 
geprüft hatte, nahm er eine günſtige 
Gelegenheit wahr, ſtahl aus einer 
Schublade hinter dem Rezeptirtiſch 
eine kleine Summe baaren Geldes, ſo— 
wie Checks und Poſtanweiſungen im 
Nennwerthe von mehr als 8100 und 
verduftete. 

In ähnlicher Weiſe ſoll er in den 
letzten Wochen eine große Anzahl Ge— 
ſchäftsleute beſtohlen haben. Die Poli— 
zei hat ſich bisher vergeblich bemüht, 
ſeiner habhaft zu werden. 

Abenteurer verhaftet. 

Paul Neilſon und W. R. Marſhall 
wurden hier geſtern im Hotel Grant 
unter der Anklage verhaftet, die Ver— 
wal'ung des Pyan-Hotels, St. Paul, 
mit gefälſchten Checks hineingelegt zu 
haben. Sie geben zu, Abenteurer zu 
ſein, ſtellen aber das ihnen zur Laſt 
gelegte Verbrechen in Abrede. In 
einem ihrer Koffer fanden die Häſcher 
eine Frauenperücke und Frauenkleider. 
Die Häftlinge weigern ſich, Auskunft 


darüber zu geben, wie ſie in den Beſitz 


der Sachen gelangten und welchem 
Zwecke dieſe dienen ſollten. 

In St. Paul nannten die gutgeklei— 
deten jungen Leute ſich angeblich Ri— 
chard Hall und Richard Crawford. 
Beide haben ſich bereit erklärt, ohne 


Weiteres nach jener Stadt zurückzu-⸗ 


lehren. 
der Verhaftung in Kenntniß 
worden. 


Die dortige Polizei iſt von 
geſetzt 


Heiſcht Sühne. 

Den Großgeſchworenen wurde ge— 
ſtern das gegen den Farbigen Louis 
Rogers vorliegende Beweismaterial 
unterbreitet. Der Mohr wird bezich— 
tigt, in der von Verbrechern überlaufe— 
nen Ortſchaft Morgan Park einenEin— 
bruch in die Wohnung der Frau 
James MeClure verübt zu haben. 

Mit der Ermordung des Eifenbahn- 
beamten Clarence Hiller, ver Montag 
Nacht, wie berichtet, in jeiner Woh- 
nung in Morgan Park von einem far= 
bigen Cinbrecher erfchoffen murde, 
werben die Großaejchimorenen fi in 
den nädhiten Tagen befchäftigen. 

ALS Belaftungszeugen gegen Rogers 
traten Frau McElure und mehrere 
Poliziften auf. 

Entfeelt aufgefunden, 

In ihrem Zimmer im Haufe Nr. 
1851 Lincoln Upe. wurde gejtern die 
2Bjährige Grace Morgan an Leudt: 
gas erftidt aufgefunden. Die Koro- 
nersjurh, die den üblichen nqueft ab- 
bielt, gab den Wahrfprud) ab, daß bie 
DVerftorbene das Opfer eined unglüd- 
lihen Zufalls geworben je. Da fie 
- bei offenem Tenfter fchlief, fei anzu- 
nehmen, da ein Windftoß die Gas- 
‘ Flamme auögeblafen habe. 

Die Koronersjurg, die geftern 
den Inqueft abhielt über den Tod 


IF EFT 


Gegen: 
über 
dem 

Haupt: 

Laden. 
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Ghicago. \ 


Orundeigenthumshändlers Michael 
Nold, Nr. 1830 Lunt Ave., deſſen 
Leiche, mie berichtet, 
I Nordarmes des Frluffes gefunden 
| wurbe, gab den Wahrjprucd ab, daß 
der Mann in einen Anfalle von Gei- 
fteszerrüttung Gelbftmord begangen 
ı babe. Der Unglüdliche habe fich mit 
einem um den Hals gefchlungenen und 
| mitte eines hölzernen Sinebels feit: 
ı gefhnürten Taſchentuches erdroſſelt. 
Es wurden außer dem Gärtner John 
Carlſon, N. Kedzie Abe. und Argyle 
Straße, der die Leiche fand, nur die 
beiden, Nr. 1830 Lunt Upe. mohn- 
| haften, Brüder des Verftorbenen ver- 
| nommen. Die gaben an, daß er SSrei- 
tag Morgen in heiterer Stimmung die 
| Wohnung verließ und Tebend nicht 
| mehr von ihnen gefehen wurde. Ob- 
gleich er fich manchmal über die Arbeit, 
die er verrichten mußte, beflagt habe, 
; hätte er ihrer Anfiht nah feinen 
| Grund gehabt, fich das Leben zu neh- 
men. 
— — — — 


Nette Zuſtände. 


Ald. Cermak ſchildert ſeine Ecrfahrungen 
| mit der Polizei in Kyons. 
| WUlderman Anton %. Germaf, ber 
I am 23. Auguft wegen angeblichen un= 
| ordentlichen Benehmens in Lyon3 ber: 
| haftet worden war, als er auf Tafchen- 
; biebe fahndete, die böhmtjche Befucher 
| der Ortſchaft bejtohlen hatten, murde 

geitern Nachmittag in dem Verfahren, 
ı das in NRiverfide jtattfand, al3 Zeuge 
| vernommen. Er jchilderte, wie er bon 
| den Roliziften Graunfe und Thody von 
| Lyons angegriffen und gefchlagen 

worden fei. Er habe fich auf die Auf- 
| Forderung des Polizeichef3 von Lyons 
| Fred Zimmermann nad) der Ortfchaft 
begeben. Als er zwei Tafchendiebe fah, 
fuchte er ihre Namen  feitzuftellen, 
|murde aber von dem BPboliziften 
| Graunfe daran gehindert. Graunfe 
ı Tchlug auf ihn ein. Auf dem Weg nad) 
dem Ortögefängniffe habe der Poliziit 
| Ihodn ihn nerfchiedene Male mit ei= 
nem Revolver gefchlagen. Polizift Al- 
| bert Mifes von der Bezirfämache in 
| Larondale, der AVld. Cermaf begleitet 
| hatte, beitätigte die Wusfagen des 
| Stadtpaterd. Die Verhandlung murbe 
| auf nädjiten Samftaq verfchoben. 
— — 


Illuſtrirte Reiſeſchilderungen. 


Herr Burton Holmes, der bekannte 
Vortragsredner, deſſen illuſtrirte Rei— 
ſeſchilderungen ſich ſo großer Beliebt— 
heit erfreuen, wird auch in dieſem 
Jahre wieder in der Orcheſterhalle drei 
Serien von je fünf Vorträgen halten, 
und zwar beginnend am 12., bezw. 
14. und 15. Oktober, Mittwochs und 
| Freitag:, am Abend und Samftags 
am Nachmittag. Herr Holmes hat 
| fich während de3 Sommers, im Kraft: 
magen, in Europa umgejehen, und 
zwar bejonder3 in Deutjchland, Böh- 
men unb der Schweiz. Gegenftand 
des eriten Vortraad der drei Serien 
wird Münden und deffen gebirgige 
Umgebung fein; der zmeite Vortrag 
wird die Paflionzfpiele in Ober: 
Ammergau veranfchaulichen, der dritte 
eine Xour durch Böhmen, der vierte 
eine folde durh Süd-Deutfchland 
und die Schweiz. Am fünften Vor— 
trag mwirdb der Rebner die feffelnditen 
Eindrüde wiedergeben, welche er auf 
fejfnen Reifen um die Welt, auf dem 
Zandimwege durh Sibirien und auf 
dem Seewege durch den Suezfanal, 
gefammelt hat. 
— — —— 
Ueberfahren. 


Von einem Kraftwagen überfahren 
wurde geſtern Abend an W. Jackſon 
Boulevard und ©. Halfte Straße 
Charles Enderlin, 368 N. Hamlin 
Une. Er brad den linfen Arm und 
wurde nad dem Countyhofpital ge- 
bracht. Der Lenker des Kraftwagens, 
Yred MR. Straight, 4353 Champlain 
Uoe., wurde nicht verhaftet. Die Poli- 
ei behauptet, Enderlin habe verjucht, 
ie Straße gerade vor dem Krafima- 

gen zu freuzen, —— 


am Ufer des 


* 


Der Legislaturſkandal. 


* 


Sonutagpoſt, Chicago, Sountags, den 25. September 1910. 


— 


Unterfudung wird jedenfalls bis 
Mitte Oktober andauerı. 


Browne hält fi) bereit. 


Drei Seugen vorgeladen. „Amtliche Zäh—⸗ 
lung ergibt große Unregelmäßigteiten 
in einem Wahibezirf der 18. Ward, — 
Die Hählung in den Kandbezirten, 


Die Unterfuhung des Legislatur- 
jtandals, welcyer der Erwählung Wil- 
liam Lorimers zum Bundesjenator 
gefolgt if, mird bedeutend längere 
„Jeit in Anfpruch nehmen, als ur 
|prünglich angenommen wurde. Die 
umfajtenden Xorbereitungen, welche 
für die Zeugenvernehmung geiroffen 
werden, laffen darauf jchließen. Wie 


ein Mitglied des Senatsausjchufles ge- | 


jtern ertlärte, vechnete der Yusihuß 
darauf, die Zeugenvernehmung 
Chicago in ungefähr zehn IYagen be= 
enden zu fünnen. Nahezu eine Woche 
ift bereits vergangen, und mit ber 
Vernehmung der Zeugen ift noch nicht 
einmal begonnen worden. Man rech- 
net damit, daß die Verhandlungen ji 
bis Mitte Dftober, ja vielleicht jogar 
bis Anfang November, binziehen mwer- 
den. 

Morgen Vormittag zehn Uhr mird 
mit der Vernehmung der Zeugen be> 
gonnen werden, Es merben täglich 
zwei Sigungen, von zehn bi3 halb ein 
Uhr Vormittags und von zwei bis 
fünf Uhr Nachmittags, jtattfinden. 
Die Verhandlungen werden nach den 
Vorjhriften des Kriminalverfahrens 
geleitet werden. Als erjte Zeugen find 
die Ubgeorbneten Charles U. White 
bon. O’Fallon, der durch fein ans 
geblihes® Geftändniß den ganzen 
Skandal heraufbefchinoren hat, der 
Aboeordnete H. 3. E. Bedemeyer von 
Earlisle und Senator D. W. Holit- 
lam von Nufa vorgeladen worden. 
Die Vorladungsbefehle wurden dem 
Ihürhüter des Ausſchuſſes Charles 
R. Niron übergeben, der fie durch 
den Bundesmarjchall Luman T. HoY 
zuftellen ließ. Lee DMeil Bromne, 
der Führer der demofratiichen Min- 


derheit im Haus, traf gejtern in Chi: | 


cago ein, um an Ort und Stelle 
fein, wenn er vorgelaben werben joll. 
Senator Burromws, der Vorfigende 
des Ausfchuffes, forderte geftern Die 
beiden fehlenden Mitglieder des Auß- 
Ichuffes, Senator James B. Trrazier 
bon Tenneffee und Senator Morgan 
G. Bulkeley von Konnektikut, telegra— 
phiſch auf, ſich auf alle Fälle morgen 
früh einzufinden. Senator Frazier 
antwortete, daß er Anfangs dieſer 
Woche eintreffen werde, und Senator 
Bulkeley ſandte eine ähnliche Antwort. 
Beiden kommt die Verhandlung ſehr 


zu 


ungelegen, da ſie vor einer Kampagne 


für eine Wiederwahl ſtehen. Bulkeley 
ſieht ſich einem ſchweren Kampf in 
feinem Heimathſtaat gegenüber, auf 
den er ſich hat vorbereiten können, da 
ihm die Oppoſition gegen ſeine Wie— 
derwahl nicht unbekannt war. Schlim— 
mer iſt Senator Frazier daran, gegen 
deſſen Wiederwahl bis vor wenigen 
Tagen ſich keine Oppoſition geltend 
gemacht hatte. Die Stürme innerhalb 
der demofratifchen Partei feines Hei- 
mathöftaates, veranlaßt durch Die 
Haltuna Gouverneur Patterfond, die 
zu einer Spaltung unter den Demo- 
fraten ITenneffeed geführt haben, ha= 
ben völlig unerwartet auch Schwierig— 
feiten für ihn felbft heraufbefchworen, 
auf die er nicht aerechnet hatte und 
nicht vorbereitet mar. Sollten 
Bulfeley und Frazier nicht zu ber 
Sikung einfinden, fo wird doch mit der 
Zeugenvernehmung begonnen merben. 
Sollen Unregelmäßigkeiten erflären. 


Die Wahlbehörde lud gejtern Die 
Mahlbeamten im 11. Wahlbezirt der 
18. Ward por, um zu erklären, mie 


e8 fomme, dab Edward Kane, Kandi⸗ | 
dat für die demofratifche Nomination | 


für die Abmwafjerbehörbe, din dieſem 
Mahlbezirte hat 58 Stimmen mehr 
erhalten fönnen, ald Ddemofratijche 
Stimmzettel abgegeben worden jind. 
Kane hat 256Stimmen erhalten, mäh- 
rend die Zahl der demofratijchen 
Stimmzettel, die in dem Bezirk abge: 
aeben morben find, nur 198 beträgt. 
Autherford Martin, der republifani- 
ſche Wahlrichter des Bezirks, Teiftete 
der Vorladung feine Folge, Jo daß die 
Behörde 
Robert U. Ryan, der bemofratifche 
Mahlichreiber, erklärte dad Mikper- 
bältni damit, daß er geglaubt habe, 
jede für nur einen Kandidaten 
den Abmafferbezirf abgegebene Stim- 
me zähle drei Stimmen, mie died bei 
Kandidaten für die Legislatur der 
Fall if. Andrem Higgins, der demo» 
fratiiche Wahlrichter, gab an, daß 
am Mahlabend die republifanifchen 
Mahlbeamten die Stimmen ihrer 
Kandidaten zufammengezählt hätten, 
während die demofratifhen Wahlbe- 
amten dag Gleiche mit den Kandida= 
ten ihrer Bartei aethan hätten. Kei- 
ner der MWahlbeamten hätte die Lifte 
der geanerifchen Partei nachgeprüft. 
Die anderen Wahlbeamten, die in den 
"all vermidelt find, find der republi- 
fanifche Wahlfchreiber Fred Huſcher 
und der demofratifche Wahlrichter 
Eugen Sullivan. 


Stimmenzahl in den £andbezirfen. 


Die Zählbehörde bed County wurde 
geftern nicht mit der Zählung und 
Zufammenftellung ber in den Lanbbe- 
zirfen abgegebenen Stimmen fertig. 
Sie wird ihre Arbeiten morgen been= 
den und das Refultat befannt geben. 
Tolgende Stimmen murben von ben 
einzelnen Parteien in den Landbezir⸗ 
fen de3 County außerhalb der Stdt 
Chicago abgegeben: 

Republifaner 

—— Re 

F D3 Ai —“*2*** = 

Brohibitioniften 412 


. wg .... 


in | 


ſich 


die Unterſuchung vertagte. 


für | 


\Taubheit geheilt 


„Ih habe bewiefen, dat “aubheit ne- 
heilt werden fann. — Tr. Guy Clif: 
ford Powell, 

Tas Geheimnik, wie man die muiteriöfen und 
unjichtbaren Naturfräfte zur Heilung für Taub— 
beit und Obrengeräufche benugt, ilt endlih don 
dem berühmten wilfenihaftliden Dr. Guh GElif- 
ford Romell entdeckt worden. Taubheit und Kopf: 
geräuihe verichwinden mie durch Zauber bei 
Anwendung diefer wunderbaren Entdedung. Er 
fhidt Allen, die an Taubdeit und Ktopfgeräus 
fen leiden, dolle Belchreibung _ zur Heilung 
derfelben pollftändig frei; ganz gleich, wie lang 
diefelben taub waren oder was die Urfache der 
Zaubbeit war, Diefe wunderbare Behandlung ift 
fo einfach, natürlich und aewiß, dab Ahr Eu 
wundert, warum es nicht früher entdedt wurde. 
Foricher find überrafot, und aeheilte Patienten 
felber wundern fich über die fhnellen Nefultare, 
iede taube PBerfon fanı dolle Information iüber 
fhnelle und dauernde häusliche Behandlung ob— 
ne einen Gent Roiten haben. Schreibt beute an 
Dr. Guy Clifford Powell, 7022 Bank Bldg., 
Teoria, SU, und empfangt ausfübrlice Ber 
Schreibung diefer neuen wunderbaren Entdedung 
abfolut fret, 


Siegt mit drei Siimmen. 

| Auf drei Stimmen zujammenge: 
ſchmolzen iſt 
von Herm. H. Breidt vom 25. Senats⸗ 
bezirt über ſeinen Mitbewerber um die 
republikaniſche Nomination für's 
Oberhaus, Raymond G. Kimbell. Die 
urſprüngliche Zählung hatte für Breidt 
eine Mehrheit von 26 Stimmen erge— 
ben. Die amtliche Zählung ergab eine 
Mehrheit von nur drei Stimmen. 
Kimbell erklärte geſtern Abend, daß 
er ſich die Dienſte eines Anwalts ge— 
ſichert habe und Breidt's Nomination 
anfechten werde. 

Die Wahlbehörde beendete geſtern 
| die amtliche Zählung der in den Warbs 
| der Stadt und in den Genats- und 
| Kongreßbezirfen abgegebenen Stim«- 

men, 
en — 
Sah und hörte nidt. 


| Wurde, vom Maratbon:Rennen gefeffelt, 
überfahren. 

| Der 18jährige Arthur Heft, Nr. 
| 1276 Dearborn Xpe., wurde geltern, 
| während er ala Zufchauer im Grant 
| Barf den vom Slinots Athletic Klub 
veranſtalteten Marathon-Rennen bei— 
wohnte, von einer von David Law— 
rence, Nr. 2438 Indiana Ave., be— 
dienten Kraftdroſchke der Auto Taxi— 
cab Company, deren Nahen er über- 
| hört hatte, überfahren. Der Verun— 
| alücte, der fchwere Verlehungen erlitt, 
| befindet fich in ärztlicher Behandlung. 
| Qamrence wurde nicht verhaftet. 
Gaul in Wötben. 


| Ein dem Kohlenhändler Louis 
ı samrofh, Nr. 1206 Fry Straße, ge- 
| hörender Gaul fiel gejtern an der La 
| Salle und Ban Buren Straße in eine 
‚tiefe, von Nöhrenlegern ausgemworfe- 
nen Grube. E3 mußte die fyeuermehr 
um Hilfe angegangen werden. Der 
| gelang e3 erft nach einftündigem Be: 
ı mühen, ihn, unter den Hochrufen eis 
ner etma 400 Köpfe ftarten Men: 
| Ihenmenge, aus feiner Nothlage zu 
befreien. Er ift unverlegt geblieben. 
Kam unter die Räder. 


Sn YUusübung feines Berufes fam 
ı geftern Nachmittag der 26jährige 
; Meichenfteller Charles %. Gibbons auf 
den Rangierhöfen der Chicago, Mil— 
ı maufee & St. Paul-Bahn in der 
ı Nähe der Made Straße zu Fall, murde 
ı bon einem Güterwagen überfahren 
| und erlitt Yebensgefährliche Verlekun- 
gen. Im Mlerianer-Hofpital, mo er 
| Aufnahme fand, wird an feinem Auf- 
| fommen gezmeifelt. 

| — — —— ⸗ 

| Ein volles Haus, 
I 


Turner und Krieger amüfiren fib auf 
dem Winzerfeft. 


Heiteres Gemimmel herrjchte ge: 
ftern Abend auf dem MWinzerfejt de3 
Lincoln-Turnvereins. Mehrere Turn 
und Kriegerbereine waren außer anbe- 
| ten Befuchern in den FFeiträumen, die 
| bis zum äußerjten Falfungspermögen 
| gefüllt waren. Auf der Bühne führ- 
; ten Turner von der „Einigfeit“, dem 
| „Vorwärtö"" und dem Schmeizer- 
| Turnverein prächtige Uebungen vor, 

die Gefangsfeftion der Krieger fang 
ı mehrere Lieder, und das reizende Tyelt- 


: Tpiel der Damen rief wieder, wie auch 
; die anderen Vorführungen, den aröß- 
ı ten Beifall hervor. Ein munderfchön 
| geftellte8 Iebenbes Bild, „Der Reichs- 
Ichmied“, fchlof die Bühnen - Auffüh- 
| rungen ab. Nachher ging es im Saale 
und unten im Rhein und MWeinborf 
noch lange fröhlich zu, und die hüb- 
ſchen Winzerinnen hatten in beiden 
! Räumen alle Hände voll zu thun. 
ür heute, den lekten Tag bes Tre: 
| fteg, ijt ein befondere® Programm 
| aufgeftellt, doch mird e3 darum an 
Unterhaltung und Vergnügen aller 
Urt felbftverftändfich nicht fehlen. 
Dentfcher Frauenverein Iſolde. 


Im Konzertſaal des Freimaurer— 
tempels an Randolph und State 
| Straße hatte fich geftern Abend eine 
| zahlreiche Gefelfchaft junger Damen 
und Herren eingefunden, da3 ältere 
| Element war etwas jchmwächer vertreten. 
| Dort veranftaltete nämlich der be= 
liebte Frauenverein Iſolde feinen 
Sahresball, eines der Teite, welche fich 
den Iheilnehmern lange in angeneb- 
mer Erinnerung halten, und da3 bürf- 
te auch von dem geftrigen gelten, Eine 
reizende Verlofung mar mit dem 
Ball verbunden. Die Anordnungen 
ließen nicht3 zu mwünfchen übrig. Ge- 
troffen morden waren fie von den 
trauen Helene Spreyne, W. Roland, 
Br Hohn und Math. Kaemmer- 
ing. 


Bilden Bigilanz-Ausihnß. 


Bewohner von Morgan Parf organifiren 
fih zum Schuß von Leben und Eigenthum, 


Die erften Schritte zur Gründung 
eines Schutverband3, deffen Aufgabe 
es fein fol, Verbrecher aus der Ge- 
meinde au3zutreiben und fernzuhal- 
ten, murben geftern Abend in einer 
Maflenverfammlung gethan, die in ei- 
ner Halle iiber vem Poftamt in Mor- 
gan Park ftattfand. Der Verband, 
der den Namen Morgan Part Protec- 
tive Affociation führen wird, wird in- 


Toporil meren. Or äßft 100 Wie 


die Mehrheit Senator” 


alieer. Ein Fünferausfhuß murde 


ermählt, um unter den Mitgliedern 
40 Konftabler audzumählen, melche 
den Kampf gegen Verbrecher aufneh- 
men und jederzeit auf dem Poften fein 
jollen. Die Verfammlung ift eine 
folge der Ermordung von Clarence 
Hiller in feiner Wohnung in Wafhing- 
ton Hetght3 am Montag. Der BVigi- 
lanzausfhuß ift dem der Südftaaten 
mährend der NRefonjtruftionsperiode 
nachgebildet. Er wird feine Situns 
gen geheim abhalten und fich, fobald 
er von Verbrechen oder verbächtigen 
Perfonen hört, an die Verfolgung mas 
chen. Er wird mit dem Gemeinderath 
Hand in Hand arbeiten. Un der ge- 
ftrigen Maffenverfammlung nahmen 
mehr al3 200 Berfonen theil. 


Das Sängerfeft in Milwaukee. 


Die Seftbehörde hat die Umriffe des 
Programms fertiggeftellt. 


Bon der Teftbehörde für dad im 
nächſten Jahre in Milmautee ftattfin- 
dende Sängerfeft des Nordameritani- 
Ihen Sängerbundes wurde dad Kon» 
zertprogramm in allgemeinen Umriſ— 
jen aufgeftelt; nur jo meit da3 Em= 
pfangstonzert in Betracht tommt, ift 
das Programm fertig. Bei Diejem 
Konzert werden, fo glaubt man, gegen 
ftebenhundert Sänger und Sängerin- 
nen auf der Bühne fein, melde im 
zweiten Theile des Programma mit- 
iwirten follen. Für diefen Theil jind 
Stüde aus dem Requiem von Hektor 
Berlioz vorgejehen. E38 ift auch ge— 
plant, daß zur Mitwirkung an diefem 
Zheile des Programms außer den drei 
feftgebenden Vereinen, Muſikverein, 


Liederkranz und Milwaukee Männer- 


chor, auch der Arion und der a capella 
Chor, ſowie alle ſtimmbegabten Herren 
und Damen der Stadt, welche ſich 
beim Dirigenten einer Prüfung un— 
terziehen müſſen, eingeladen werden 
ſollen. Das Empfangskonzert beginnt 
mit dem Huldigungsmarſch von Ri— 
chard Wagner, welcher von dem Orche— 
ſter geſpielt wird. Dann folgt ein Te— 
norſolo, und den Schluß des erſten 
Theils wird der Vortrag der beiden 
Preislieder bilden, welche von den drei 
feitgebenden Vereinen zu Gehör ge» 
bracht werden jollen. 

Für die beiden anderen Abendkon— 
zerte find Maffendöre, Solo: und 
Drchefternummern borgefehen, während 
für Die beiden Nachmittagstonzerte 
außer Solo» und Drcheiternummern 
Vorträge von Einzelvereinen auf dem 
Programm jtehen. E& wird auch bie 
Bildung eines Kinderchor beabfich- 


tigt, der fi) aus Schillern der öffent-, 


lichen Schulen zufammenfegen fol, 
und dag Mufittomite wurde beauf- 
tragt, fi mit dem Sculfuperinten- 
benten in Verbindung zu jeßen. 

Die Hallenfrage, welche zuerft einige 
Schmierigfeiten machte, ift jet fo qut 
mie geregelt. In einer Konferenz, mel- 


che die Beamten der Treitbehörde mit. 


der der Auditoriumbehörde hatten, 
murben die ftreitigen Wuntte des Län- 
geren befprohen und zur AJufrieben- 
heit der Feitbehörde erledigt. Die Be— 
amten murden beauftragt, mit der 
Auditoriumbehörde einen Kontrakt un= 
ter den beiten zu erlangenden Peding- 
ungen abaufchliehen. 

Das Finanzfomite mird einen 
Plan ausarbeiten zur Schaffung des 
Sarantiefonds für das Gängerfeft. 
Mit der Zeichnung biefes Fonda foll 
dann fofort begonnen merbden. 

— — — — 


Piknik unter Dach. 


Seft der Konfordia» Kiaa im Kolifeum am 
fommenden Mittwoch. 


Zu dem am fommenden Mittmod) 
Abend im SKolifeum ftattfindenden 
Pitnif der Konfordia Liga wer— 
den etwa 5000  Befuher er: 
wartet. Armin Hand, der neue Ka= 
pellmeifter der altbefannten Hand’fchen 
Kapelle, wird den Taktitod fchwingen 
und zum eriten Male, feit er feines 
Vater Nachfolger geworden, im Ko= 
lifeum auftreten. Herr Hand hat eine 
Ueberrafchung für die Unmefenden be= 
reit. Ginen Slanzpunft med der 
aroße Umzug aller Teitgäfte durch den 
Saal bilden, ferner merben allerlei 
Spiele, Wettrennen u. f. w. den Theil- 
nehmern die Zeit verfürzen. Die Rie- 
gen bon Enalemood und Dat Bart 
werden Bafeball fpielen, und Präfi- 
dent Bau! Schulze mird ber,Bethle- 
hem-Riege, den Mufterfpielern der 
Konkordia Bafeball Liga, da8 Banner 
überreichen. Die Vorkehrungen mer: 
ben von folgendem Ausschuß getrof- 
fen: W. 9. Bluhm, Vorfiker; 9. 8. 
Schulz, Rudolph Demöte, PaulStein: 
frauß, George Krufe, Ed. Nit, Otto 
Behnte und Alb. Brauer, unter Mit- 
hilfe der Damen Emma Mente, Mars 
tha Baumann, Louife Hoepe, Elfie 
Ludwig, Klara Gofe, . Tillie Benzli 
und Frau 9.8. Schulz. 

Die Konkordia-Liga, ein Bund von 
80,000 Lutheranern in Chicago und 
Umgegend, bezmedt bie Unterhaltung 
gefelliger Beziehungen zmifchen den 
jungen Zeuten der einzelnen Gemein: 
den durch gemeinfame gefellige Veran- 
ftaltungen und die Wahrung ber bür- 
gerlihen und forporativen Rechte ber 
Lutheraner. Der Weberfhuß des yes 
fte3 foll dem Fonds zum Bau eines 
Heimd für die Liga zugute fommen. 

—-—— 
Begehrt feinen Dant, 


Dr. James M.Rainen, 5245 Midhi- 
gan Xbe., ber befanntlich feinen frübe- 
ten Theilhaber Louen Atkins erfchoß, 
bon den Koronersgejchiworenen aber 
außer Verfolgung gejegt wurde, da er 
in Nothmwehr gehandelt habe, muß von 
den Deteftives, die ihn verhafteten, 
und während feiner Haft in der Haupt= 
wache ſehr rückſichtsvoll behandelt 
worden ſein, denn geſtern ſchickte er 
zehn Kiſten hochfeiner Zigarren dort⸗ 
hin mit der Bitte, man möge ſie unter 
die —— — Sau — 
zu thun gehabt. Hilfsche uettler 
—* ihm aber die ei⸗ 


J Di See mit 
nem Teinesinegs enswü 
—— —— 3 
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Ä 152 STATE STRASSE 
Chicagos größtes Retail Putzwaaren-H 


Ertra außerordentliche 
Bargains Montag 


Mufter garnirter Hüte 
Ein ftaunensmwerthes und zufrie- 
benjtellendes Sortiment von gar: 
nirten Mufter - Hüten. Filz-, 
Sammet- und GatinHüte, gar- 
nirt mit Geide- Band, fanch 
Federn, Blumen ufm. Diele 


Ihmarze Hüte 
Sortiment. 
54.50. Montag Verkaufspreis, 


net 
Werthe ss u] +49 er 


Aſſortirte 


Facons. 


Montag offeriren wir 500 dieſer 
hübſchen garnirten Hüte (einſchließ— 
lich Kopien von Muſter-Hüten), 


aus 
Meſſaline— 


kunſtvoll garnirt mit imp. Flügeln, 


BT 


Seide = 
oder 


Gammeten gemadt, 
Perfian Seide, 


—. Yigrettes, Blumen u. Gold Braid. Far: 


Alortirte ben: 


Facons. 


Außerordentliche Werthe 


Ungarnirte Beaverhüte zu 83.95. Bedeult! 
Eure Auswahl von 300 beite Qualität 
drr in rar⸗ oder in Farben; 
in aroßen und Heinen Facız, € 

twirll, $6 Werthe, Ausw,, 1.0 
Wir baben alle einzelnen Hüte und einzel» 
nen Nummern bon bandgemacten ungars 
nirten Hüten auf einen ZTifh und fie bon 
$1.50, $2_u. $3 beruntermarfirt, — 99€ 
meiit im fchvarz, Montag zu 


Schmarz, Navy, King 
Blue, Grau u. Braun. Wihe. 
bi3 $10. Montag, Verkauf, 


Kommt und jfeht fie 


in Facond und Beint. 

Ungarnirte Seidenfammet-Düte, $1.50. Eure 
Auswabl bon 100 aute Qual. fchwarzen 
Eeidenfammet, geblodten, ungarnirten Hls 


ten, Alles Facons dieler Zatlon.&5 8* 
Werthe bis 854. Montag *81.50 


Blumen 
100 Dsd. Bündchen gute franzöſ. Blumen 
in guten Schattirungen zum Garniren, — 
Werthe bis zu 81, unſer Preis 
N . 


THE EMPORIUM — 152 State Strasse 


nt 


Breife: 


Erjter Preis— Upright Piano, 


en — — — — 


810,000 in 


Preiſen! 


Zweiter Preis — Echter Diamant Damenring. 

Dritter Preis — Echter Diamant Herrenring. 

Vierter Preis— Goldene Damenuhr. 

Fünfter Preis—20 Jahre goldgefüllte Elgin Männer-Tafchenufr. 
Scehiter Preis— Maifiv goldenes Damen:Lodet. 

Siebenter Breis— Dinffin goldene Manfchettenfnöpfe für Männer. 
Achter Preis— Rollichuhe für Knaben. 

Neunter Preis — Rollſchuhe für Knaben. 

Zenter Preis — Rollſchuhe für Mädchen. 


Könnt Ihr das Geſicht einer weiteren Dame finden, das in dieſem Bild ver— 
ſteckt iſt? 


Anweiſung: Zeichnet die Außenlinien des 
Popier. 

J den. Alle welche antworten erhalten einen 

tember in unſern Händen ſein. 


Nreis 


rauen: Antlig auf diefes oder ein Stüd befonderes 
Die 10 Rreiie werden denjenigen zuflommen die die zierlih forreftefte Antwort einfens 
. Antworten miüfjen bevor Mittwodh, 28. ep: 
Schreitb Name und Adrejje deutlih und fendet jie nad der 


KING PIANOCO.. 271 Wahash Av., Chicago, Il. 


Auto⸗Uu fälle. 
Motorrad-Poliziſt Flannigan zu 
ſchwerem Schaden gekommen. 

Der zum „Motorrad-Geſchwader“ 
gehörige Poliziſt John J. Flannigan 
ſetzte geſtern Abend auf ſeinem Motor— 
rad einem Autofahrer nach, der mit 
polizeiwidriger Geſchwindigkeit fuhr, 
und hatte dabei das Mißgeſchick, daß 
ſein Rad in einen Graben gerieth und 
umſchlug. 

Flanigan ſauſte auf das Pflaſter 
und erlitt ſchwere Verletzungen, der 
Autofahrer ſauſte hohnlachend davon. 
Der Unfall ereignete ſich an Cottage 
Grove Ave. und 25. Straße. 

Bor der elterlichen Wohnung, Nr. 
7516 Gole& Une, mo er auf ber 
Straße fpielte, wurde geitern Abend 
der 6 Kahre alte Michael Did von ei= 
nem der Unglo American Pading Eo. 
gehörigen Auto-Laftwagen überfahren 
und fo fehmer verlegt, daß er bald 
darauf ftarb. 

Der Lenker des Fuhrmwerts, W. 3. 
Sullivan, 4515 Emerald Une, murbe 
nicht verhaftet, da Augenzeugen ber= 
ficherten, der Nunge habe den Unfall 
ſelbſt verſchuldet. 

Während L. E. Harris, 206 Oſt 37. 
Str., geſtern Abend mit ſeinem 
Schnauferl durch den Waſhington 
Park fuhr, bemerkte er, daß die Ma— 
ſchine in Brand gerathen mar. 

Er ſprang ab und wollte gerade die 
Sache unterſuchen, als der Gaſolinbe— 
hälter explodirte. Nun eilte Harris 
nach dem nächſten Meldekaſten und 
alarmirte die Feuerwehr. Als dieſe an—⸗ 
langte, war der Kraftwagen, der 31500 
gekoſtet hatte, aber ſchon ein vollſtändi— 
ges Wrack. 


— —ï—— 


Ungerathener Sonn. 


Der 


Bringt feinem Dater vielleicht tödtliche 
Schnittwunden bei. 


Als der 48 Jahre alte Grant Wag- 
nit, 2030 N. Wood Str., geſtern 
Abend ſeinem 21 Yahre alten Spröß: 
ling Anton Vorwürfe darüber machte, 
daß dieſer ſich nicht ernſtlich nach Ar⸗ 
beit umſehe, ergriff der ungerathene 
Sohn ein Meſſer und brachte ſeinem 


Erzeuger ſo ſchwere Schnittwunden 
bei, daß die Aerzte im St. Eliſabeth— 
Hoſpital, wohin Wagnik geſchafft 

wurde, ſchwere Beſorgniſſe hegen. Der 
Thäter, der alsbald in Haft genommen 
wurde, behauptet, ſein Vater habe ihn 
zuerſt mit einem Meſſer bedroht. Die— 
ſer ſtellt dies aber in Abrede. 


Shaufwirth augeihofien. 


Unbefannte Gäfte beginnen Streit in 
einer Wirthichaft an der North Ave, 


Mährend eines Streites mit brei 
ı Gäften erhielt geftern Abend der vier= 
zigjährige Schantwirth John Maho- 
ney, 301 W. North Ave, einen Schuß 
!ı in den rechten Arm. Das Sleeblatt, 
das dem Schantwirth nicht befannt 
mar, begann, wie Mahonen jpäter der 
Polizei der Bezirtämadje an der Hud- 
fon Xpe. erklärte, Jich darüber zu uns 
terhalten, daß William Henneffeyg por 
fünf Wochen hinter dem Haus, in dem 
fih die Wirthfchaft befindet, verwun= 
det worden jei. 

Während Mahoneyg die näheren 
Umftände erflärte, zog einer ber 
Fremden ein Schieheifen und feuerte 
auf den Wirth. Das Kleeblatt enttam. 
Die Volizei brachte Mahoney nach dem 
Auguftana=Hofpital. 


— 1 — 


Berhängniivoller Wirtöhausftreit 

Ein Streit über die wichtige Frage, 
wer den legten Irunf bezahlt habe, 
führte geftern Abend zu einer Schiehe- 
rei in der Wirthichaft 8400 Superior 
Une. in South Chicago. Iheodor 
Kafpezyk feuerte auf den pierundzmwans 
zigjährigen John Nekolody, 8333 Sus 
perior Ave. und jagte ihm eine Kugel 
durch den linfen Qungenflügel. Kafpe- 
zyk wurde verhaftet. Der Vermunbete 
wurde na dem Hofpital in South 
Chicago überführt. 


* Anton Felde, 20 Jahre und 4919 
Medill Ave. wohnhaft, wurde geftern 
Abend an der N. 59. Ave. bon-einem  - 
Frachtzug der St. Paul-Bahn über⸗ 
fahren und ſofort getödtett. 





eine Worte 


können meine 


Feiden durc) Erzema - 
heſchreihen. 


Bis ich durch die Cuticura-Mittel hergeſtellt wurde, waren 


Geſicht und Körper mit einem Ausſchlag bedeckt. 


Gräf: 


Iiche Schmerzen fowohl wie Juden. Ich war auf den Tod 
gcfaft und jehnte mich nad; dem Todesichlaf. Ting an, 
mid; nad) dem erjten Bad mit Enticnra-Setfe, nebit Ein- 


reibung mit Guticnra-Salbe, mwohler zu fühlen. 


Keine Morte Fönnen bie Leiden Befchrefben, die ich fünf 


ſang durch juckende und blutende 


Cuticura Heilmittel kurirt wurde, 


re 
Eczema aushielt, bis ich te 
und ich fühle mich dabei fo dants 


bar, dat ich der ganzen Welt von meiner Sturz berichten will, denn 


pehoifen 


was mir 


gehalten, wie durch Sczema. 


ei und fehnte mih nur nach Ruhe. 


bat, wird auch Anderen belfen. 

ımd mein Aörper tvaren mit offenen Wunden bebedt. 
ſchien der Ausſchlag etwas beſſer zu werden, 
neuen, entſetzlichen Schmerzen und Jucken auszudrechen. 
ftters ron“ mofen 6 6 ch j Id fa liche 
öfters Frank gewejen, aber nie habe ich, joldhe unfägli 

Ich war ficher, daß ich dem Tode nahe 


Mein Geficht 
Ab und zu 
um dann wieder mit 


Ich bin 


ein aus⸗ 


Ich hatte viele verſchiedene 


Aerzte und Medizinen ohne Erfolg probirt, als mir meine Mutter 
die Tuticura Heilmittel brachte, und darauf beſtand, daß ich dieſel⸗ 


ben probirte. 


Ich fing an, mich nach dem erſten Bad mit Cuticuva⸗ 


Seife und der erſten Anwendung von Cuticura-Salbe wohler zu 


zu fühlen. 


Ich fuhr mit Tuticura-Seife und Cuticura⸗Salbe fort; ich 
habe jetzt vier Flaſchen Cuticura Reſolbent genommen und bin ganz 


hergeſtellt. 
Rückfall gehabt. 


Dieſes war vor neun Jahren, und ich habe keinen 
Irgend Jemand, der an dieſer wunderbaren Kur. 


die durch die Cuticuva Heilmittel erzeugt wurde, zweifelt, kann ſich 


an mich wenden. 


(Unterzeichnet) 


16. Oftober 1909. 


Frau Altie Etion, 
93 Inn Road, Battle Ereet, Mich 


Man laſſe fich von der Potter Drug & Chentical Eorp., 181 


ent a2 Mm 
Coſumbus Abe 


Boſton, die 32 Seiten jtarke Broſchüre 
welche Anweiſungen für die Behandlung aller Haut⸗Affe 


chicken. 
tionen, 


von Pimples bis zu Eczema, enthält. 


Lokalbericht. 


„Minna von Barnhelm.“ 


— 


Vorſtellung zum Beſten der Deutſchen 
Geſell ſchaft am i7. Oktober. 


Die Deutſche Geſellſchaft von Chi— | 


cago veranjtaltet am Nachmittag bes 
17. Ottober in 
eine Aufführung von Lejlings flafji- 
ichem Luftipiel „Minna von Barn- 
helm” durch die Wachsneriche Theater 


aefellichaft. Der Vorftelung wird nas | 
mentlich in den Kreiien des angejehe: | 


nen,  alteinaefeflenen DeutichthHums 
aroßes Snterefje entaegengebradt, da 
eine Anzahl befannter Familien an 
den Vorkehrungen thätigen 
nimmt, und es unterliegt daher teinem 


Zweifel, daß diejer Leffing-Nachmit- | 
taq ein mwichtiaes Greianiß im Deut= ! 


ihen aejellichaftlihden Leben der 


Herbitiaiion werden wird. 


Die Deutfche Gefelfhaft von Chi: | 


cago jteht mit ähnlichen deutjchen Un- 
terftügungs = Gejellichaften amberer 
Städte in Verbindung. Hervorgegan— 
gen ijt jie aus einer im Jahre 1854 
von Dr. Albert Borchert einberufenen 
Maflenverfammlung zur Unterjtüß- 
ung Hunderter von Einiwanderern, Die 
bei einem großen Eiſenbahn-Unglück 
verlet morden waren. Viele Nach— 
tommen von Theilnehmern an jener 
Berfammlung find heute Mitglieder 


der Gejelichaft, u. A. auch der Sohn | 


von Dr. Borchert. 


Eine der eriten Gefellichaften, mit | 


denen die hiefige fich in Verbindung 
lebte, 
gründete 
Philadelphia. Diefe half die Annah- 
me einer gegen die Sklaverei gerichte- 
ten Vorlage im Konareh herbeiführen. 
Peter Mühlenberg, der deutjche Geift- 


liche, Soldat und Staatömann, mar | 


einer ihrer Gründer und einer 
eriten Beamten. 


ihrer 


Nach der Gründung der Gejelichaft | 


in Philadelphia entitanden *ander— 
wärtis raſch ebenfalls Unterſtützungs— 
Geſellſchaften unter 
Sie alle verfolgten als Hauptzweck den 
Schutz deutſcher Einwanderer vor 
Uebervortheilung durch Herbergswir⸗ 
the und vor der Habſucht der Eiſen— 
bahnen, welche die Einwanderer wie 


Vieh verfrachteten. Diefen Gefellihaf- | 


ten find die befferen Zuftände in der 
Beförderung der Einwanderer auf 
Schiffen und Bahnen zu danten. 

General Friedrih Wilhelm Auguit 
von Steuben, der befannte Führer im 
Reoolutiondkriege, war einer ber er- 
ften Bräfidenten der Deutichen Gefell- 
ichaft von Nem York, die im Jahre 
1784 gegründet wurde, Bi3 zu fei- 
nem Ableben im Xahre 1794 war er 
ein thätige8 Mitglied der Gefellichaft, 
die nachmals eine der bedeutendften 
deutſchen Gefelichaften der Stabt 
Nerv York werden follte. Nobann Ya= 
fob Aftor faß einftmal® auf ihrem 
Präfidentenftuhle. 

Das Kahr 1847 fah die Gründung 
der Gejellichaft in New Orleans, des 
ren erite Lebensjahre unter Stürmen 
verliefen, welche mandhen anderen Bere 
ein vernichtet haben mürben. ber 
alle Widrigkeiten fchienen die Mitalie- 
der nur noch mehr anzufpornen, felbit 
da8 Gelbe Fieber konnte fie nicht ab» 
ichreden, den betroffenen Einmanbe- 
rern hilfreich zur Ceite zu Stehen. 

Auf New Orleans folgte Cincinnatt 
mit einer Deutichen Gefelichaft und 
dann Chicago. Präfidenten der Chica- 
goer Gefellihaft find u. WU. Richter 

Brentano, Richter Eberhardt, der ver» 
itorbene Wilhelm Vode und der ver- 
ftorbene Walther R. Michaelis gemefen. 

Das Direktorium der Gejellichaft, 
meldhes die Vorftellung porbereitet, bes 

eht aus den Herren E. Wm. Kalb, 


Bröfident; Albert 5. Madlener, Bize- _ 


+ 


MeBiders Theater | 


Antheil | 


war die im Sahre 1764 ges | 
Deutfhe Gefeliaft von | 


den Deutjchen. | 


| Prafident; Rudolf Seifert, Sefretär; 

Simon ©. Blum, Finanzfetretär; 

Guſtav F. Fiſcher, Schatzmeiſter, und 
Konſul A. Holinger, Adolph Georg, 
Richter. M. F. Girten, Francis A. 
Lackner, jr. Julius Koop, William A. 
Hettich, Wm. F. Zimmermann, Frank 
E. Habicht, C. H. Mack und Fritz von 
Frantzius. 

Man erwartet, daß die Veranſtal— 
tung ſehr erfolgreich verlaufen und 
eine bedeutende Summe abwerfen 
wird. Das Erträgniß ſoll zur Erwei— 
terung des Hilfswerkes der Geſellſchaft 
unter den bedürftigen Deutſchen in 

Chicago verwendet werden. Die fol- 
genden jungen Damen werden bei der 
Vorſtellung als Programm-Ausſchuß 
wirken: Die Fräulein Alma Kalb, Vor— 
ſitzende; Elſie Alexander, Irma Alex— 
ander, Edith Altman, Carola Bren— 
tano, Evelyn von Babo, Frances 
Guedtner, Eda Gerding, Margaret 
Goldzier, Stella Glogauer, Edna 
Gloeckler, Louiſe Hinck, Martha Har— 
niſch, Elſa Holinger, Gerda Henius, 
Albertine Hettig, Hazel Keim, Agathe 

Längerich, Charlotte Längerich, Agnes 

Miller, Ottilie Miller, Elſie und Alma 

Städter, Henrietta Staub und Edna 

VYondorf. 


Deutſches Theater. 


Heute zur Eröffnung: „Flachsmann als 
Erzieher“. 

Am heutigen Sonntag eröffnet 
die Wachsner'ſche Theatergeſellſchaft 
die deutſche Saiſon in Powers' Thea— 
ter mit „Flachsmann als Erzieher“ 
von Otto Ernſt. Dieſe geiſtreiche Sa— 
tire auf das deutſche Lehrerthum be— 
gründete mit einem Schlage den Ruf 
ihres begabten Verfaſſers, denn nach 
der erſten, mit jubelndem Beifall auf— 
genomenen Aufführung in Hamburg 
trat das Stüd feinen Siegeszug über 
| alle deutfchen Bühnen an. E3 mird 
| Tich porausfichtlich noch Iange auf dem 
Spielplan halten. Die Aufführung 
orbt Frl. OMy Neumann und drei 
Herren, Hand Ausfelder, Harry 
Schönborn und Edgar L’Allfemand, 
neuengagirten Sträften, Gelegenheit, 
fih in auten Rollen dem PBublifum 
zum erften Male vorzuitellen. Die 
Rollenbeſetzung ift folgende: 


Singen Sinti Sladsmann, Oberlehrer an 
einer Anaben-Bollsfchule........... Fmil Marz 
Sar Flemming Debrer. Harrı Echönbor:ı 
Bernhard PVoaelfang, ditto Conrad B 
Carſten Dierks, ditto ü 
Emil Retibenbaum, ditto..... 
Claus Riemann, ditto ern Will Schaff 
franz Römer, bitto Edgar l'Allemand 
Bettn Sturbabn, Lehrerin der GElementar- 
TTaff a Auife —* 
bh Re 
Negendant, Schuldiener Bei an 
i ; Julius Shmidt 
KAlutb, Schuldiener der Bbenahbarten Mäd- 
JJ ——— Mar Berger 
Eduiinfveltor Broefede 


Franz Kirhner 


Brockmann. .......... Zout3 Prãtorius 
Frau Bieſendahl Sebwig Beringer 
Ulfred, ihr Sohn Mia Beher 


=——) 90 —s — 


UnitysGebäude vertauft. 


Edward A, Xiron von St, £onis ift der 
Käufer, 


Da3 Unity-Gebäude, 79 Dearborn 
Straße, ift nebit dem Grundpacdhtreht 
geitern in den Beji von Edward A, 
Niron von St. Louis übergegangen, 
der e8 vom Leander %. McE&ormids- 
Nachlaß gekauft Hat. Man hatte ges 
glaubt, die Familie Mc&ormid, mel- 
che das Eigenthum 69 Dearborn Str. 
bejigt, werde e3 erwerben, fie hat Tich 
aber für das Karpenjche Eigenthum 
an Michigan Ave. al befjere Anlage 
entf&hieden und diejes fürzlich für $1,- 
148,000 gefauft. Das Unity-Gebäu- 
de nebit Pachtrecht murde im Jahre 
1909 von R. Hal Mc Cormid alö 
Truftee de3 MeCormid-Nachlaffes bei 
einem Gerichtöverfauf für $325,000 
eritanden. Die Miethögelber, die e8 


er einbringt, belaufen fi aufi 3 


120,000, x 87 befuggten bas Mährien-Zufluchts« "einer Dat Heimtommt! 


Zonntagpont, Tyticago, Sonntag, den 25, September 1910. 
Bevorflehende Bergnügungen. 


Revidirt. 


Das Berechnungsſyſtem des ſtäd⸗ 
tiſchen Geſundheitsamtes. 


— 


Sterblihfeitsrate doh niedrig. 


Sablreihe neue Fälle von Diphtherie. — 
Dringende Mahnnag zur Dorfidt — 
Poltzeihef geht ımıt ſchlechten Zahlern 
ftreng ins Gericht. 


Daos 


Das Geſundheitsamt, welches 
den legivergangenen Jahren die Sterb: 
lichteitörate rür die Stadt Chicago 
init Zugrundelegung Der vom „en: 
jusamt ſchätzungsweiſe angenomme 
nen Bevölkerungsziffer berechnet hat 


te, muß jetzt für dieſe Berechnung die 


etwas niedrigere Einwohnerzahl Br 
nützen, welche die amtliche Zählung er— 
geben hat. Nun trifft es ſich vortheil 
haft, daß gerade gegenwärtig der öf— 
fentliche Geſundheitszuſtand ein ver— 
hältnißmäßig guter iſt. Es ſind in 
voriger Woche hier 35 Todesfälle we— 
niger angemeldet worden, als in der 
entſprechenden Woche vorigen Jahres, 
und auf das Jahr und je 1000 Köpfe 


der (nunmehr amtlich feſtgeſtellten) Be- 


völkerung mitgerechnet ergibt die Zahl 
der Sterbefälle eine Sterblichkeitsrate 
von nur 13.5, ſo daß vorderhand we— 
nigſtens Chicago ſeinen alten Ruhm 
behauptet, eine ſehr geſunde Stadt zu 
ſein. Nachſtehend folgt die verglei— 


chende Tabelle mit näheren Angaben 
über die Geſammtzahl der Todesfälle 
und deren Vertheilung: 


1910 
Geſammtzabl der Todesfälle. . 305 338 
Jährliche Sterblichkeitsrate, 
guf je 1000 Einwohner. . . . . . .. 135 13.3 
Wwdesuriachen: 
Inpbusfieber 
Mafern 
Scharlachfieber .. 
Keuchhuſten 
Te A RER 1 
Zuberfifoie, alle Formeit.... 
Diarrhocale theit i 
sinderu ı 
Geburtsfehl n 
Zungenentzinüngg 
dach Altersllaſſen: 
a 140 
eaaenereren d 37 


im | 


| Pontiac befichtigten. 
':theila zu Fuß, theils zu Kraftwagen 


ı England, der Prüäfident der Behörde, 
| melche die enalifchen Zuchthäujer be— 


ı Vereiniaten Staaten, 


| und die Folge fei, daß der Vorjteher 


| Gröningen in Holland und interna: 


| ropa zurüd jet. 


FAN Eure Gefundheit 


10c werth? | 


Das iit, was Cruh eine Woche Behandlung 
mit Cascarets kloſtet. Sie wirkt beſſer, als 
irgend eine Medizin der Welt. Krankheit 
zeigt ſich unbedingr zuerſt in den Einge— 
weiden und der Leber; Cascarets heilen 
dieſe Leiden. Der Verſuch iſt ſo leicht — 
weshalb nicht heute Avend beginnen um 
Hilfe am Morgen zu haben. 
U 

Kascareti—10c die Schachtel —Woche Vos 

handlung. Alle Apotheter. Größter Um— 

ſatz im der Welt. Million Schachteln. 
den Monat. » 
— —— — — — — — — 


heim zu Geneva und die Knabenſchule 
in St. Charles, während Biſchof 
Fallows und die Herren Walter G. 
Scoot, Joſeph F. Scott, Dr. Kan— 
nenburg, Dr. F. de Tinkey und Paul 
Lubinsky die Beſſerungsanſtalt in 
Den Gattinnen 
welche ihre Gatten 

wurde die Stadt 


der 
nicht 


Delegaten, 
begleiteten, 


gezeigt. 


Sir Evelyn Ruggles-Priſe aus 


aufſichtigt, befürwortete die Ein— 
ſetzung einer gleichen Behörde in den 
⸗ Hierzulande, 
ſagt er, ſtänden die Strafanſtalten 
mit wenigen Ausnahmen unter der 
Aufſicht der verſchiedenen Staaten, 


einer jeder der Anſtalt den Stempel 
ſeiner Perſönlichkeit aufdrücke. 

Delegat J. Simon van der Aa, 
Strafrechtslehrer an der Univerſität 
fionale Autorität im Zuchthausweſen, 
ſagte geſtern, daß Amerika mit ſeinen 
Strafmeihoden viele Jahre hinter Eu— 
Die amerikaniſchen 
Methoden ſeien, von irgend einem 
Standpunkt aus betrachtet, unwirk— 
ſam. Wenn die Regierung die Haft 
an ſich für ein Abſchreckungsmittel 
halte, ſo habe ſie keine Lehren gezo— 
gen aus dem Beiſpiel europäiſcher 


— — —— — — — —— — —— — — — — — — — — 


Eänder, welche durch die Strenge ihrer 


Strafmittel dem Einbrecherthum Ein— 
halt zu thun verſucht hätten. Verfolge 
fie aber das humaneBeſtreben, Verbre— 
cher zu einem beſſeren Leben in neuer 
Umgebung anzuſpornen, ſo habe ſie es 


unterlaſſen, an die Stelle des veralte— 


70 
Ueber 


his 8 


Der Ordnung halber hat man nun 
im Geſundheitsamt auch die Ausweiſe 
über die Sterblichfeitsraten mit den 
Bepdlferunasziffern in Einflana ae 
bracht, welche jett fiir die Kahre 1901 
bis einjchließlich 1209 angenommen 
werden müflen. E38 craibt fich da die 
folgende Tabelle: 


Einwohner 
zahl 


1,747, 236 
1002...1,705 807 
1908.... 1844 558 
1904... .1,893,219 
1905... .1,941,880 
1906... .1,990,541 
1907... .2,039,202 32,143 
1908 2,087,862 30,556 
1909... .2,136,525 31,300 

Diphtberie in der Zunahme. 

Sm Allgemeinen find in voriger 
Woche weniger neue Fälle bon an 
ftedenden Krankheiten angemeldet 
worden, als in der Woche zuvor, aber 
die Zahl der neuen Diphtheriefälle iit 
bon 107 auf 127 geitiegen. Das Ge- 
Jundheitsanit warnt infolge deffen 
eindringlicher al3 je vor diefer tidi- 
[hen Krankheit und ermahnt zur Vor- 
ficht. Macht Tich eine Halsentzindung 
bei Kindern bemerkbar, fo benachrich- 
tige man den Arzt und laffe qleich feit: 
jtellen, ob Diphtherie vorlieat. it das 
der Fall, To jteilt das Gefundheitsamt 
auf Wunich das zur Behandlung er= 
forderliche Heilferum fnftenfrei zur 
Verfügung. Wird diefes rechtzeitia 
angewandt, jo tit die Krankheit rajch 
gehoben. Auch fünnen Kinder, die an 
Diphtherie leiden, im  ftädtiichen 

ı Diphtherie - Hofpital untergebracht 
werden, two ihnen fachgemäße Pflege 
zutheil wird. nn voriger Woche find in 
das Diphtherie-Hofpital 54 Patienten 
neu eingeliefert worden. IS geheilt 
entlafjen wurden 47; Todesfälle gab 
es in der Unftalt nicht zu verzeichnen. 
Unter Behandlung befanden fich dort 
am Ende der Moche SO Krante. 

Unter den neuen Fällen von fonffi> 
gen aniteenden Krankheiten befanden 
fich die folgenden: Ipphuzfieber, 92; 
Mafern, 12; Scharlad, 63; Keudh- 
huften, 33; Lungenentzündung, 12; 
Qubertulofe, 106; Genidftarıe, 2, 

„Menſch, bezahle Deine Schulden!’ 

Der Polizeichef Leroy Steward ift 
offenbar nicht gemillt, Polizeibeamten 
Vorſchub zu leiſten, die 
bindlichkeiten Händlern gegenüber 
nicht nahfommen. Er fuspendirte ge- 
ftern den Schumann Patrid M. Me- 
Bady vom Dienst, meil ein Krämer 
fich bejchwert hatte, der Mann bezahle 
bie Waaren nicht, welche er für feinen 
Haushalt bezogen habe. Dem MeBady 
ift bebeutet worden, er brauche fich erjt 
wieder zum Dienft zu melden, wenn er 
eine Rechnung des Krämers quit⸗ 
tirt vorweiſen könne. In ähnlicher 
Weiſe iſt auch mit der Schließerin der 
Frauenabtheilung des Polizeigefäng⸗ 
niſſes im Schlachthausbezirk verfah— 
ren worden, die ein Ladengeſchäft an 
der State Straße dem Polizeichef ala 
faule — gemeldet hatte. 


Sterblich 


feitärate 
13.97 
14.73 
15.68 
19.90 
14.01 
14.59 
15.76 
14.64 
14.65 


Sterbe 


Jahr 


1901.... 


tafıe 
24,406 
26,455 
28,914 
26,311 
27,212 


29,048 


Seſuch der Strafanftalten. 


Delegaten zum Zuchthaus⸗Kongreß beſu⸗ 
chen Joliet, St. Charles u. ſ. w. 

Ueber hundert Theilnehmer an dem 
gegenwärtig hier im Hotel La Salle 
lagenden internationalen Zuchthaus⸗ 
Kongreß beſuchten geſtern das Zucht⸗ 
haus in Joliet un 
anftalten in St. Charles, Geneva und 
Pontiac. Na Koliet fuhren fechgig, 
Delegaten unter ber Führung des 
uchthauß-Direltord3 ©. X. Murphy, 


— 


ihren Ver: ' 


die Beſſerungs⸗ 


ten »ellengefängniffes der nicht fort: 
ſchrittlichen Länder etwas Beſſeres zu 
ſetzen. Selbſt Rußland, mit ſeinen ſo 
häufig ſcharf verurtheilten Sträflings— 
solonien, biete den Sträflingen ein 
befferes Leben als Die Vereinigten 
Staaten. &s fehle hierzulande an der 
Enticheidung für einen beftimmten 
Plan. Wenn die Haft als Ab— 
ichreefungsmittei benußt werben folle, 
empfehle fich die italtenifche Methode 
der zehnjährigen Einzelhaft für 
ſchwere Verbrecher. Ein folches Ur: 
{heil mirfe abfchrecdtender, als die To- 
veäitrafe. Wolle man die Verbrecher 
aber reformiren, jo müffe man Straf- 
folonien anlegen. Wolle man beides 
nereinioen, fo jolite man die Verbrecher 
nach Alasta, dem Seitenftüd zu Sibi- 
rien, ober nah den Philippinen 
ihiden, mo fie nüßliche Arbeit an 
Bauten thun ftönnten. Mit Hilfs- 
quellen, wie Amerifa fie beige, würde 
jedes europäische Land durch Verfuche 
die wirffamfte Art und Weife der Be- 
handlung jeiner Verbrecher feititellen. 
Man mwundere fich in Europa, daß 
Amerifa mit feinen unbegrenzten 
Möglichkeiten feine folhe Verfuche an- 
ſtelle. 

Gouverneur Albert Gilchriſt von 
Florida vertheidigte das in ſeinem 
Staate befolgte Verfahren, Sträflinge 
an Privatgeſellſchaften auszumiethen. 
Es fehle in Florida an Arbeitern, auch 
könnte man dort des Klimas wegen 
die Sträflinge nicht ſo in Haft halten, 
wie im Norden. Sie würden ſonſt 
ſehr ſchnell an der Auszehrung ſterben. 
Wenn es erforderlich ſei, würde man 
Zuchthäuſer errichten, aber dieſe müß— 
ten dann dem Klima entſprechend ge— 
baut werden. 

Die 150 Delegaten zu dem Kongreß 
in Seattle werden heute Abend nach 
dem Weſten abreiſen. 

— — —— 


Telegraphiſten gemaßregelt. 


Verhalten der Poſtal Telegraph Co. be— 
ſchwört die Gefahr eines Streiks herauf. 


Der Telegraphiſtenverband hat auf 
heute Nachmittag eine Verſammlung 
ſeiner Mitglieder einberufen, um gegen 
die Poſtal Telegraph Co. Stellung zu 
nehmen, die ſich weigert, zum Verband 
gehörige Telegraphiſten anzuſtellen. 
Wie Präſident Edward Moore vom 
Lokalverband geſtern erklärte, hat die 
Geſellſchaft mehrere Telegraphiſten 
entlaſſen, weil ſie einer Maſſenver— 
ſammlung von Telegraphiſten beige— 
wohnt haben. Die Entlaſſenen erklär— 
ten, daß ihnen bedeutet worden ſei, 
ihre Entlaſſung ſei verfügt worden, 
weil ſie durch ihre Theilnahme an der 
Verſammlung bewieſen hätten, daß ſie 
der Geſellſchaft nicht ergeben ſeien. 
H. G. McGill, Bezirksſuperintendent 
der Poſtal Telegraph Co., ſtellte ge— 
ſtern in Abrede, daß dies der Grund 
für die Entlaſſung geweſen ſei, fügte 
aber hinzu, daß die Entlaſſenen nicht 
wieder angeſtellt werden würden, und 
daß die Geſellſchaft ſich den Wünſchen 
des Verbandes nicht fügen werde. Er 
erklärte, die Geſellſchaft werde keinen 
Telegraphiſten beſchäftigen, von dem 
ſie wiſſe, daß er dem Verband ange— 
höre, Die Telegraphiſten beſtehen da— 
rauf, daß ſie in ihren Mußeſtunden 
Verſammlungen irgendwelcher Art bei⸗ 
wohnen können, ohne Gefahr laufen zu 
müſſen, ihre Stellungen zu verlieren. 
Präſident Moore vom Lokalverband 
gab geſtern zu, daß er ſich um Hilfe 
an den Nationalverband menden mer- 
de, wenn bie Schwierigkeiten nicht bei- 
gelegt werden würden. 


— Der PBantoffelheld. — U: In 


‚der Türtei habe ich reiche Türken ge 
tannt, die mehr al& zwanzig Weiber 


ten. — B.: Ulle Metter — 
ab ein Mabau fein, menn da mal- 


Heute und demmädhjit ftattjindende 
Vereinsfeſtlichleiten. 


Zwanzigiahriges Stiftungsfeſt. 


Die Plattdeutſche Gilde Nord ˖ Chicago 
feiert es heute. — Cheater-Vorſtellung 
im Verein „Unter Uns“. — Stiftungs: 
feit des Weicome Frauenvereins. 


Am  beutigen Sonntag feiert die 
Mattdeutihe Gilde Nord:Chi- 
cago Nr. 9 ihr zWwanziajähriges Stif- 
tungsfeit mit Theater, Konzert und Ball in 
Yondorfs Halle, North ve. und sdaliten 
Str. Der Feitausichuis hat weder Miihe noch 
Koftesr gefcheut, um jedem Bejucher einen 
vergnügten Abend zu bereiten, und ladet 
alle freunde ein, an dem Vergnügen theil- 
zunehmen. Der Eintritt foftet 25c, das Felt 
beginnt son 3 Uhr Nachmittags. 

In Harınd’ hübichen Part an Weitern 
und Berteau Ave, veranftaltet der Worth 
End Männerchor am heutigen 
Sonntag das Piknit und Sommer— 
nachtsfeſt, das wegen Negenwetters verſcho— 
ben werden mußte. Der Feſtausſchuß hat 
Preiskegeln für Herren und Damen und 
Volksbeluſtigungen für Groß und Klein vor— 
bereitet, überhaupt Alles gethan, was geeig— 
net iſt, den Theilnehmern angenehme Stun— 
den zu bereiten. Das Feſt beginnt um 2 
Uhr Nachmittags, der Eintritt koſtet 25e, 
doch erhält man dafür 5 Getränfemarfen. 

Am grofen Saale der Wider Parf Halle 
feiert der in weiten Kceijen beliebte Welz- 
come = granenvderein am heutigen 
Sonntag jein 15. Stiftungsfeſt mit 
einem Val. Ter jest 15 Jahre alte Verein 
hat in dieſer Zeit tüchtige Fortſchritte ges 
macht und erfreut ſich guten Gedeihens. Da 
auch au den Vorkehrungen zu dem Feſt nicht 
geſpart wurde, ſo wird der Beſuch jedenfalls 
ſehr zahlreih ausfallen, und für die Unter— 
haltung und Bewirthung der Beſucher trug 
der Feſtausſchuß mit großer Umſicht Sorge. 
Das Feſt beginnt um 3 Uhr Nachmittags, 
Eintrittskarten koſten 25 Cents. 

Freunde des Humors ſollten nicht ver— 
ſäumen, ſich am heutigen Sonntag 
in der Schiller-Halle, Nr. 1560 Wells Str., 
nahe North Ave., einzufinden, wo der be: 
liebte Dramatifhe Vercinlinter 
Uns jein zweites Ziiftungsfeit abhalten 
wird, Urfang 4 Uhr Nachmittag. Yes 
gen der Feier des Deutſchen Tages beginnt 
das Unterhaftungspregrammt erft mm 8 Uhr 
Abends. 
Muſit Das QTanzbein flott aejchteungen. 
Karl von Mlinfter Hat die Sejchäftsleitung, 
Kart Richter die Megie übernommen, das 
jolfte geniigen, mm eine gemuhreiche Inter: 
haltung zır verbürgen,. Der Merein verſam— 
melt fich jeden Freitag lbenn im eigenen 
Heim, Nr. 1517 Slybonen Une, nahe Hal 
ſted Straße. Tamen und Herren, welche 
ſich anzuſchließen wünſchen, ſind willkom— 
men. 

Am kommenden Samſtog Abend feiern 
die Bereinigten NXogen Der 
Sertha Schweſtern von Illinois: 
Freundſchaft-Loge Nr. Jl, Viktoria-vLoge Nr. 
2, Luiſe-Loge Nr. 3 und Humboldt-Loge 
Nr. 4, ihr ſiebentes Stiftungsfeſt mit ei— 
nem Ball in der Park Kaſino-Halle, an Ca— 
lifornia Ave. und Diviſion Str. Das Feſt 
wird von den Damen Julie Stockhauſen, 
Thereſe Bönig, Klara Kautz, Henriette 
Wölke, Helene Bartelheim, Anna Hilde— 
mann, Minna Schmelzle und Julie Schu— 
der vorbereitet und jedenfalls glänzend ver— 
laufen, denn der Feſtausſchuß ſparte weder 
Koſten noch Mühe, und die Zahl der Mit— 
glieder und Freunde iſt ſo groß, daß ein 
ſtarker Beſuch geſichert iſt. Der Anfang iſt 
auf 8 Uhr Abends feſtgeſetßt. Eintritts— 
karten koſten im Vorvertauf 25, an der 
Kaſſe 35 Cents. 

An kommenden Sonntag feiert der 
Bonner-Wohlthätigkeitsver— 
ein in der Sozialen Turnhalle, Velmont 
Ave. und Paulina Str. ſein 14. Stiftungs— 
feſt. Der Verein hat in der Zeit ſeines Be— 
ſtehens tüchtige Fortſchritte gemacht und 
erfreut ſich guten Gedeihens. Da auch an 
den Vorkehrungen zu dem Feſt nicht geſpart 
wird, ſo wird der Beſuch jedenfalls ſehr 
zahlreich ausfallen, und für die Unterhal— 
tung und Bewirthung der Beſucher trägt 
der Feſtausſchuß mit großer Umſicht Sorge. 
Das Feſt beginnt um 3 Uhr Nachmittags, 
Eintrittskarten koſten im Vorverkauf 25, an 
der Kaſſe 35 Cents. 

Am Samſtag Abend, dem 8. Ottober, 
feiert der Freundſchaft-Stamm 
Nr. 24, U. O. R. M. Schweſtern, ſein 
Stiftungsfeſt mit einem Nelkenball in 
Counts Halle, Sedgwick und Blackhawt 
Straße. Folgende Damen treffen große 
Vorkehrungen dazu: Präſidentin Hänel und 
die Damen Anders, Müller und Hollmann. 
U. A. wird jeder Theilnehmer ein ſchönes 
Geſchenk erhalten, und auch ſonſt wird ſei— 
tens des Ausſchuſſes alles Mögliche gethan, 
um das Feſt ſo glanzvoll und genußreich wie 
möglich zu machen. Seitens der Rothmän— 
ner-Stämme iſt eine allgemeine Betheili— 
gung in Ausſicht geftellt worden. 

Ein großes Herbſtfeft mit Ball feiert der 
Auguſta -Stamm NMr. 22, U. O. R. 
M., am Samſtag Abend, dem 8. Oktober, 
in Hacks Halle, 1764 Larrabee Str. Das 
Feſt wird von den Mitgliedern E. Hack, 
A. Davidſon, A. Seidel. M. Bartz, E. Kley 
und H. Graf in einer Weiſe vorbereitet, 
die den Beſuchern des Feſtes einen genuß— 
reichen Abend verbürgt. Eintrittskarten 
koſten im Vorverfauf 25, an der Kaſſe 35 
Cents. 

Die Soziale Liedertafel, einer 
der beliebteſten und tüchtigſten Geſang-Ver— 
eine der Nordſeite, kündigt für Sonntag, 
den 9. Oktober, ein Konzert nebſt Ball an. 
Das Feſt findet in der Sozialen Turnhalle, 
an Belmont Ave. und Paulina Str., ſtatt 
und beginnt um 7330 Uhr Abends. Ein— 
trittskarten koſten im Vorverkauf 256c, an 
der Kaſſe 500. Ein ſchönes Programm iſt 
aufgeſtellt, und alle Vortehrungen ſind ge— 
troffen, um den Sanges- und Tanzfreun— 
den einen genußreichen Abend zu bereiten. 

Als zweite Vorſtellung der Saiſon hat 
der Dramatiſche Verein Har— 
monie zwei militäriſche Schwänke: „Der 
Leutnantsburſche als Eheſtifter“ von 
Schröder und „Der Befehl, iſt Schnarchen 
oder Der verliebte Hauptmann“ auf Sonn— 
tag, den 9. Oktober, feſtgeſetzt. Die Auf— 
führung findet, wie gewöhnlich, in der 
Schiller⸗Halle an Wells Str., nahe North 
Ave., ſtatt, und beginnt um 8 Uhr Abends, 
vorher und nachher wird getanzt. Der 
Gintritt foftet 25 Cents. Die Unterhaltung 
fteht unter der Leitung der Mitglieder Aus 
guite Heide, Charles Schellhorn, Albert 
Kahn, Mar Uhlemann und Uugujt Schulze. 

Die Borwärts - Loge Nr. 11 
des U. ©. d. €. veranftaltet am Sonntag, 
dem 9. Oktober, in Hads Halle, 1764 Lar: 
rabee Str., ihr 10. Stiftungafeft, verbunden 
mit Konzert und Ball. Tas Romite, beite 
hend aus Henrn Schlofjer, Vräfident: Fritz 
Sohn, Pizepräjident; Paul v. Rolland, Ses 
fretär; Erdmann Zebolsfyn, John Fink, Leo- 
pold Fuchs, Bertha Zohn, Juliane Hacze: 
rowsky und Minna Sachs, ift jchon feit ge: 
raumer Zeit thätig, um das yeit zu einem 
recht gemlithlichen und erfolgreichen zu ges 
ftalten. Mehrere Gefangvereine haben ihre 
Mitwirkung sugefagt- Der Eintrittspreis 
beträgt 25 Gent3 die Perfon. 

Der Dr. Herzl Ungartiide 
KRranten » UnterflügungSper:- 
etn feiert am Somftag, dem 15. Oftober, 
in der Morthiweftsgalle, North und Weftern 
Une., feinen fiebenten Yahreshall. Der aus 
den Herren F. Steiner, U. Sommer und 
Elias beftehende — ſtellt Muſit 
—— ae ie 


” 


Norher nd nachher wird bei guter | 


Grohe Serbft:Moden: Eröffnung in allen Stodwerten 
während der ganzen Woche, morgen beginnend, 


Serbit:Sacanes, Kimonos und Mleider 


Saeques zu 38c 


Flanneletie Sacques; geblümite 
Entwürfe, in hellen und dunklen 
Schattirungen; „Ihirred“ an der 
Zaille, 38c. Bafement. 


Sacques zu 50c 
Dreſſing Sacques in hellem oder 
dunklem Flannelette; Shirring 
in der Taille; dreiviertellange 
Aermel, 50c. 


Kimonos zu Bde 
Lange Challis Kimonos; hell— 
und dunkelfarbige; „ſhirred“ 
Yoke oder faltige Front; Sateen— 
Einfaſſung, Söc. Baſement. 


Hauskleider zu $1 
Ein-Stück Hauskleid, aus ſchlich— 
tem blauem Chambray, Umlege— 
kragen, voller Rocktheil, zu $1 
markirt. 


Neue Herbſt-Suits, Mäntel, Kleider 


Seidene Kleider zu 15.90 
Für größere und kleine Damen 
und junge Mädchen, in den 
neueſten modifizirten Hobble— 


Effekten, ſchlichte und beſetzte 


Meſſalines; zehn elegante Muſter; 
zu 15.90. Baſement. 
Lange Mäntel zu 16.50 
Geſchneiderte Broadeloth- und 
Serge-Mäntel; halbanſchließen— 
der Rücken; durchweg mit garan— 
tirtem Atlas gefüttert; für 
Damen und junge Mädchen. 


Geſchneiderte Suits, 515 
Halbanſchließende atlasgefütterte 
Coats, Skirts in den neueſten 
faltigen Herbſtmuſtern; Che— 
viots, Miſchungen; Größen für 
große und kleine Damen und 
junge Mädchen. Baſement. J. 
Geſchneiderte Kleiderrücke, 4.95 
Elegant geſchneiderte Panama 
Stirts für Damen; blau, 
ſchwarz oder braun; in den 
neueſten Falten-Effekten ent— 
mworfen; Auswahl zu 4,95. 


Berfaufpon Herbit: Damenichuhen, 1.95 


Diefe Abtheilung ift am vortheilhaftejten befannt geworden durch 


unjere 1.95 Bartie 


vor Damen-Schuhen. 


Sind vorhanden im: 


lohfardig oder [hmarz; Knöpf> oder Schnür-Schuhe; mit genähten« 
Welt-Sphlen; Tuch- oder Kid Tops; in allen Größen; bejonderg; 


gute Werthe zu 1.95. 
Trek » Slippers, 1.55 
Treis Slippers für Damen, in 
Xarieder oder Ziegenleder; ein, 
zwei oder drei Niemen-Mufter; 


215 bi8 7; GC his €, 1.50. 


Bafement., 
Schuhe für Kıaben, 1.25. 
Box Calf Knaben Schulſchuhe; 
ſchwere, hervorſtehende Sohlen; 
durchweg ſolides Leder: Grüßen 
9— 2: vorzüglicher®ßertb, 1.25. 


Si und 1.25 Nleideritoffe, Dard zn 65c 


Ganz gleich, was Khr vorzieht, Ahr werdet hier die. beften neuen 


Gewebe und Schattirungen borfinden. 


Bafement. 


Diele und viele andere: einfache und Novelty Chevivts, hühfdhe Serge: 
Effekte, Shadow Streifen, neue Tweed-Petiſchungen, eugl. Panamas, 65e. 


Die Breiten rangiren von 48 bis zu 54 Boll. Speziell zu 65c. 


Dieje perliiche Seide ein Bargain zu 28c 


Perſiſche Seide iſt faſt für jeden Gebrauch beliebt. 
wird wohl eine ſolche Preisherabſetzung überſehen? 


Zu 2860 6243öll.) und 33c 


Welche Dame 
Baſement. 


(275öll. in großer Menge; in wunder— 


bar ſchönen Farben; mit faſt keiner Grenze in Betreff der Auswahl. 


5000 Yards — nicht eine Yard zu viel, um die Nachfrage zu decken. 


30c Gardinen-Serim für die Hälfte, 150 


Dies find Fabrik-Längen, und deshalb bezahlt Ihr nur 156; es 
gibt daher keinen Grund, weshalb Ihr nicht neue Vorhänge haben ſolltet. 


Dieſes ſind lauter neue Muſter: dies allein beſagt, daß ſte von vor— 


züglicher Qualität ſind; 


Genügend lang für „Saſh“ und Gardinen; 15c. 


nähere Beſichtigung iſt daher nicht nöthig. 


Baſement. 


9x12 Brüfieler Nugs, ipeziel zu $15 
Beite 10:Wire Tapeitry Bruflels Rugs, 9x12; $19 merth, zu $15., 
19.50 Axminſter Rugs von bejonderer Qualität; 8.3x10.6; zu 13.26. 


2.25 ihm. Wilton Velvet Russ, 27x54: oriental. . swetfarbig, 1.65, 
Waihbare Golonial Aus, 30X60 Zoll aroh, ichr fpeziel, zw Fi, 
Viertel-Sektionen von Royal Wilton Rugs, Größen 4.6%XB8, gır 4.25. 


Einfache Thüren Axminſter Ruas, orientalifche u. Blumenmufter, $1. 


winfen den vier Mitaltevern, welche Die 
meiiten Gintrittsfarten verfaufenr, vier 
werthoolle Yreife. Der Preis der Rarten 
iftt 35 Gent®. 

Der Erfte Teutjhe Gegenfeis 
tige Unterftükungsperetin von 
Chicago, dejjen fyeitlichkeiten immter jehr 
vergnüglich und gemüthlich verlaufen, feiert 
am Samſtag Abend, dem 15. Oktober, it 
der „Three Link“Halle, 13538 N. Clart 
Str., nahe Schiller Str., ein Herbſtſeſt mit 
Ball. Der Feſtausſchuß hat ſich auch dies— 
mal wieder ſehr bemüht, den Theilnehmern 
einen vergnügten Abend zu bereiten, hat 
für gute Muſik, Speiſen und Geträntke ge— 
ſorgt und ſogar eine kleine Ueberraſchung 
vorbereitet. Man ſieht einem zahlreichen 
Beſuch entgegen. 

Die Viktoria-Loge Nr. 3, Degree 
of Ruth, J. O. M. A., feiert das 23. Stif- 
tungsfeſt mit Ball am Samſtag, dem 15. 
Oktober, in Hacks Halle, 1764 Larrabee Str. 
Das Nomite hat die beſten Vorkehrungen 
getroffen, um jedem Beſucher einen ange— 
nehmen und vergnügten Abend zu bereiten. 
Die Loge ladet alle Mitglieder des Degree 
of Ruth, Gönner, Freunde und Belannte 
freundlichſt ein, an dieſem Vergnügen theil— 
zunehmen. Das Komite, beſtehend aus Ju— 
lia Wolff, Präſidentin; Margarethe Tam— 
men, Louiſe Schubert, Gertrud Mannden, 
Henriette Miller und Julia Juriß, hat für 
gute Muſik und Erfriſchungen beſtens ge— 
ſorgt. Anfang 8 Uhr, Eintritt 25 Cents. 

Die Gefangsfettiondespdeut- 
{hen Kriegerverein Mirb am 
Sonntag, dem 16. Ctober, im großen Saa- 
fe der Nordjette-Turnhalle ihr 5. Stif: 
tungsfeft mit reichhaltigem Programm und 
darauf folgendem Ball feiern. Gin rührt: 
ges Romite, beftegend aus den Sängern W. 
Kiehl, D. Paulſen, Georg Meyer, 3. Horich, 
J. Schmidt und H. Hannig, iſt bereits mit 
großen Vorkehrungen beſchäftigt. Ein erſt— 
klaſſiges Orcheſter, namhafte Soliſten, Der 
bekannte Damenchor „Polyhymnia“ und die 
treffliche „Liedertafel Vorwärts“ werden da— 
zu beitragen, allen Beſuchern einen muſita— 
liſchen Genuß zu bereiten. Das Feſt beginnt 
um 4 Uhr Nachmittags, Eintrittskarten ko— 
ſten im Vorverkauf 25, an der Kaſſe 50 
Cents. 

Der Südſeite Schwäbiſch-Ba— 
diſche Frauenverein wird am 
Sonntag, dem 16. Oktober, in der School 
Halle, 48. und Honore Str., ſein 3. Stif— 
tungfeſt, verbunden mit Konzert und Ball, 
abhalten. Das Komite, beſtehend aus den 
Frauen Marie Steidinger, Präjidentin: 
Tilly Goblirſch, Anna Nitſchke, Souife Mil: 
ler, Amglie Werr, Barbara Fremberg, Roſe 
Aohnfon und Marie Gräf, 


. * — 


NE 


Ken Beatant um 


recht gemüthlichen und erfolgreichen zu, ges 
fralten. Mehrere Gefangvereine und Kos 
miker haben ihre Mitwirkung zugefagt. 
Für gute Kitd - un» Getränke tft beſtens ges 
forgt. Anfang Nachmittags 8 Uhr, Eins 
tritt 25 Cents die Perfon. 

Kirmeh und Pal hält am Sonntag, dem 
16. Sftober, der beliebte Hefjfen: 
Frauen Unterffügungäbers 
ein in der NorthmeftsHalle, North und 
Weftern Ave, ab. Das nm 3 Uhr Nach: ı 
mittag beginnende zeit twird bon einem 
umfichtigen Auzjchuk mit gewohnter Sorg- 
falt vorbereitet. Kintrittsfarten Zoften 25 
Cents. 

Das jährliche Weinleſefeſt des Oeſter⸗— 
reichiſchUngariſchen Mili— 
tär Krankenunterſtützungs— 
vereins, das am Sonntag, dem 16. Of: 
tober, in der La Salle Turnhalle, Larrabee 
Str. und Garfield Ape., abgehalten wird, 
veripricht, wie jeine Worgänger, ein fehr 
fröhliches eit zu iverden. Der Feftaus- 
schung thıt alle Mögliche, um durch allerlei 
Beluftigungen den Befuchern den Anfent: 
halt zu erheitern, und bereitet mancherlet 
Beluftigungen vor. Aedenfalls wird eß wies 
der einen cdt öfterreihifchgemüthlichen 
Nachmittag und Ubend geben. Wer mits 
machen till, faufe feine Cintrittsfarte zu 
250 vorher, denn fie berechtigt Herrn und 
Tame zum Gintritf, an der Kaffe gekaufte 
Karten gelten nur für eine Perfon. Ans 
fang 2 Uhr Nachmittags. 

Zu einer großartigen Feier beabfichtigt 
der Pfälzer Jrauenperein fen 
13. Stiftungsfeft zu geftalten, das am 


‚Samftag Abend, dem 22. Oftober, in Yonz 


dorf Halle abgehalten wird, denn es fol 
nicht nur die GSriindung des Vereins ges 
feiert, jondern auch die Einweihung eimeß 
neuen Banners feftlih begangen merden, 
Die Vorbereitungen jind unter der Leitung 
der Präfidentin Ana Hora bereits in vols 
fem Gange. Selbjtverftändlich jorgen Die 
Damen nicht nur für ein fchönes Unters 
haltungsprogramm mit Ball und guter 
Mujil, fondern a ud) für Iedere Speifen 
und jchmadhafte Getränke intrittsfarten 
find im Worverfauf für 25c zu haben, an 
der Kaſſe iit der Preis 3öc. 

Sein >jähriges Stiftungsfeit feiert in 
Form don Konzert und Ball der Arbeis 
terfrauen Unterffügungs= 
verein La Salle am Sonntag, beim 
30. Oftober, in der Northweit:Halle an 
North und Weſtern Ave. Gin recht viel 
Unterhaltung in WAusfiht fielendes Pros 
gramm ift aufgeftelft tvorden, md aud in 
Pezug auf Die — verfäumt 
umjichtige Feitausfhuß nichts, jo dak 
Beſucher ee fehr genußreiche und v 

verbringen werden, 
3 Ufr Rommittugh 
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Die Ehe als linterrihtsjad. 


Sn ber jüngiten Zeit ift wieder ein- 
mal — der Gedanke ift ja nicht neu, 
fonbern taucht feit Großmutters Zeiten 
heriodifh zur Erörterung auf — die 
Einrihtung von Ehe-Schulen gefordert 
worden. Richtiger, die Einführung 
bon einem Vorbereitungsunterricht für 
bie Ehe. Der Rev. %. U. Humderd 
bon St. Zouis, beifpw., fam zu der 
Meberzeugung, dab die jungen Leute 
don heute nicht den Unterricht erhalten, 
ber nöthig ift, fie für die Ehe geeignet 
und reif zu machen, und fündigte an, 
Daß er drauf und dran ift, einen Plan 
auszuarbeiten, nach dem den jungen 
Leuten feiner Kirche in verfchtedenen 
Klaſſen“ durch verjtänpnifpolles Zu- 
jammenwirfen ver Eltern, des Haus- 
arzte® und des Lehrers das nöthige 
MWiffen über die Ehe, die Ehesflichten 
und Chegefahren beigebraht werden 
fol. Und die ehrwürdige Frau (oder 
Hräulein?) Dr. Anna H. Shaw von 
New York erklärte, jeder junge Mann 
und jedes junge Mädchen follten von 
rechtswegen gezwungen werden, vor der 
Verheirathung einen Kurſus im Ehe— 
Unterricht zu nehmen. Auch noch an— 
dere Stimmen wurden laut in dem— 
ſelben Sinne, ſo daß kaum mehr ein 
Zweifel darüber beſtehen kann, daß der 
Eheunterricht-Gedanke wieder einmal 
in Mode iſt, und es gerathen ſcheint, 
die Frage etwas näher zu beleuchten. 

Denn in unſererZeit, da man von der 
Schule nicht nur verlangt, daß ſie den 
Kindern das Leſen, Schreiben und 
Rechnen, die Mal- und Kochkunſt, jeg— 
liches Handwerk und alle ſonſtigen 
Künſte beibringe, den Eltern jegliche 
Erziehungspflichten abnehme und 
durch warme Frühſtücksſuppen un— 
Mittageſſen, das Stellen von Pelzkap— 
pen, Handſchuhen uſw. für ihr leib— 
liches Wohl ſorge, ſondern ihr auch 
noch die Erziehung, bezw. Unterhal— 
tung der geſchätzten Eltern zumuthet 
— in dieſer Zeit, die in der Schule 
eine Art allmächtiges „Mädchen für 
Alles“ ſieht, ſcheint ein Verſuch, den 
Eheunterrichts-Gedanken zu derwirk— 
lichen, ganz gut möglich. Vielleicht 
macht man ſich das „Public Policy“- 
Geſetz zunutze, ſo daß die Bürger ſich 
eines ſchönen Wahltages berufen ſehen, 
ihre Anſicht kundzugeben über die 
Frage: „Soll in den Schulen der 
zwangsweiſe Eheunterricht eingeführt 
werden oder nicht?“ — und wie würde 
man darauf zu antworten haben? 

* * * 


Rev. Humberd von St. Louis ſagte 
zur Begründung ſeines Planes unter 
Anderm: „Einer der größten Fehler 
verheiratheter Leute iſt ihre Vorliebe 
für die Reformerrolle. Der Reform— 
trieb iſt der größte Feind der Ehe.“ 
Das iſt lautere Wahrheit — und eine 
wirklich große Wahrheit. Man braucht 
gar nicht mehr von ihm zu wiſſen, um 
mit gutem Gewiſſen behaupten zu kön— 
nen: Das iſt der richtige Mann für 
den Poſten; er iſt der berufene Leiter 
des Eheunterrichts — wenn ſolcher 
Unterricht rathſam ſcheint und einge— 
führt werden ſollte. Der Reformtrieb 

iſt in der That der ſchlimmſte Feind 
ber jungen Ehe. Wo der Altohol zehn, 
die Bubjucht hundert und die Qaunen- 
baftigfeit taufend Opfer fordert, da 
zerftört er zehntaufend Chen, die ohne 
ihnen glüclich geworden wären! Er 
befällt in der Regel zuerft die Frau — 
ber Mann fommt fpäter dran. Die 
Yrau fängt mit dem Reformirenmwollen 
aumeift gleich nach der Hochzeit an, 
mwahrjcheinlich meil fie ahnt, daß ihr 
die größere Aufgabe zufiel, oder meil 
bie theure Mama fie darauf aufmerf- 
fam machte, wie jehr reformbedürf— 
tig ihr Mann ift. Die Methoden find 
verſchieden, aber gleichviel in welcher 
Weiſe „ſie“ arbeitet, ihn zu reformiren, 
— jebenfall3 bauert’3 gar nicht iange, 
biß er einfehen lernt, daß er doch nur 
ein ganz gewöhnlicher brutaler Menſch 
ift (während er fich bis dahin immer 
für einen halbwegs anftändigen und 
fauberen Kerl gehalten hatte) und nur 
böllige Unterordnung unter den Willen 
feiner theuern Gattin ihn etivas beffer 
machen mag. Dber er lernt das nicht 
einfehen, fondern gewinnt das Gefühl, 
daß „Te“ ihm unrecht thut, und dann 
iſt's ſchlimm. Dann wird er nicht 
nur alle feine früheren „ſchmutzigen“ 
und „etelhaften“Manieren und Ange: 
mohnheiten beibehalten, fondern er 
‚wird, menn er ihnen fröhnt, eine 
trogige, herausfordernde und in 
„ihren“ Augen natürlih maßlos un— 
verfhämte Miene auffegen; oder wenn 
er boch auf feine geliebte Pfeife verzich- 
tet, oder ſich ſtillſchweigend darein er— 
gibt, daß ſie beim „Aufräumen“ die 
Zeitungen, die er ſich für ſpätere Lek— 
türe verſteckt hatte, entdeckte, um ſie 
dann zu verbrennen, dann wird er eine 
ze: Miene zeigen, die in ihren 
ugen noch unverfchämter if. Auch 
mag er ben fchlehhten Gemohnheiten, 
bie er fchon hatte, neue und noch jchlech- 
tere hinzufügen — nachläſſig werben 
in der Kleidung und noch nachläffiger 
in der Sprache, — fo, daf er fich mit- 
unter gar arofe Worte erlaubt! Gr 
mag auf dem Nachhaufermege des Def- 
tern einfehren und bes Abends öfter 
ausgehen. 

Schlimmer! DasSchlimmſte für das 
Glück der Ehe iſt aber, daß der Mann, 
der ſo weit reformirt wurde, dann in 
ber Regel jeinerfeit3 anfängt, refor= 

-  miren zu wollen — natürlih, da er 
eben Mann if, auf die denkbar 
‚bümmfte und brutalfte Art und Weife: 


Er proteftirt gegen ihre hohen Aus- 
gaben, fpöttelt über ihren foftbaren, 
neuen Hut und erlaubt fich die rohe 
Bemerkung: gemwiflen Frauen könnten 
auch Zehn-Dollar-Korjıtts nichts hel- 
fen, und mozu man denn theuere 
Schuhe und feidene Strümpfe brauu,:, 
wenn man e, banft der Größe der 
Füße und dem gänzlihen Mangel an 
etma3 Anderem, doch niemals magen 
dürfe, das Kleid auch nur ein paar 
Zoll breit hoch zu heben. Und trogdem 
er Schnell genug einfehen muß, daß fein 
Reformiren ebenfo wenig Erfolg hat, 
mie ihre Bemühungen um ihn hatten, 
und höchitens zu Thränen und heftigen 
Vorwürfen führt, nimmt er doch jede 
meitere jcheinbare Reformgelegenheit 
mahr. Er macht fich über ihre „Baur: 
gein“=Xagden luftig u..verhöhnt fie ob 
ihres Eifers als Damenflub-Mitglied 
ujw. Er fragt fie hohnvoll, wie fie e3 
denn habe fertig bringen können, jtch jo 
früh vom edlen „Cindy“ oder „Bridge 
Whiſt“ Ioszureißen, menn fie eine 
Stunde nad) Efjenäzeit, erhit und er- 
ihöpft vom haftigen Heimmege nad) 
Haufe fommt, und ftedt eine Miene 
auf, als fei er ein jchivergefräntter 
Mann, der vergebens verjucht, ich un- 
ter der ungeheuren Bürde, die fie ihm 
auferlegt, aufrecht zu erhalten. Daß 
eine Frau fich Derartiges nicht gefal- 
len laſſen kann, iſt ſelbſtverſtändlich. 
Das Unglück iſt da, gleichviel ob's zur 
Scheidung kommt oder nicht, und dem 
Reformtrieb iſt's zu danken; wenn nicht 
allein, ſo doch in erſter Reihe. Der 
Rev. Humberd hat Recht, und wenn es 
möglich iſt, durch vorbereitenden Ehe— 
Unterricht den fatalen Reformgeiſt aus 
der Ehe zu verbannen, dann her damit 
auf alle Fälle! Dann kann man ſelbſt 
Rev. Dr. Anna H. Shaw's Verlangen 
nach dem zwangsweiſen vorehelichen 
Eheſtudium unterſchreiben. 
* * * 

Aber es wird leider nicht gehen. So 
fhmerzlic es nad) Dr. Anna ift, e8 mit 
anjehen zu müjjen, wie junge Leute, 
ohne jegliche Vorbildung dazu, Ehen 
eingehen — mir werden e3 doch aud) 
weiterhin mitanjehen müflen. Denn es 
will doc jo jcheinen, ja es tft gemiß, 
daß man nur in der Ehe felbit erfahren 
fann, wie und mas Die Ehe ilt. 
Jeder Junggeſelle kann es be— 
zeugen; denn bei jeder Gelegenheit 
wird ihm von jedem verheiratheten 
Freund mit tiefſtem Ernſt und Nach— 
druck verſichert, daß er, der verheira— 
thete Freund, keinen Schimmer davon 
hatte, was die Ehe eigentlich iſt, bis er 
ſo ein oder zwei Jahre verheirathet 
war, und wenigſtens Männern gegen— 
über wird jede verheirathete Frau ver— 
ſichern, daß ſie als Mädchen ja gar, 
aber auch gar keine Ahnung hatte von 
all dem, zumeiſt Gräßlichen, was der 
Frau in der Ehe zugemuthet wird. 

Außerehelich die Ehe zu ſtudiren — 
das gibt's einfach nicht. Das iſt ſo 
unmöglich wie es iſt, Tanzen zu lernen 
durch briefliche Unterrichtung, zu leſen 
ohne Text und Schwimmen zu lernen 
in der Flugmaſchine. Die Ehe kennen 
zu lernen, dazu gehört die Ehe, und 
wenn das Kennenlernen bedeutet, ſo 
kennen lernen, daß es gelingen mag, 
die Klippen und Untiefen, die dem Ecke— 
glücke drohen, zu vermeiden, dann reicht 
die Weisheit, die man in einer Ehe er: 
ringen mag, beſtenfalls für eben dieſe 
eine Ehe aus. In einer zweiten wird 
wenigſtens jeder Mann auf's neue zu 
lernen haben und ganz von vorn an— 
fangen müſſen, ſo gut wie jeder Grün— 
ſchnabel. Denn er wird's dann eben mit 
einer anderen „beſſeren Hälfte“ zu 
thun haben. Deshalb würden auch 
Probe-Ehen, oder Lern-Ehen, ſo— 
zuſagen, für die ſich ſonſt wohl manch 
Einer erwärmen könnte, nichts nützen, 
und für den Fall, daß die Frage ein— 
mal einer allweiſen Wählerſchaft zur 
Entſcheidung vorgelegt wird, muß der 
Rath lauten: Stimmt gegen den Ehe— 
unterricht in der Schule und ſonſtwo! 
Denn heutzutage ſoll ja ſo ungefähr 
Alles möglich ſein, und die Zukunft 
verſpricht noch mehr zu leiſten, und 
beſſer iſt beſſer. 

Mögen die Menſchen fortfahren, 
fleißig zu heirathen — warum ſollen's 
die Anderen beſſer haben, als wir?! — 


Nach deutſchem Vorbild. 


In Deutſchland hat ein amerikani— 
ſcher Truſt-SCawyher die Löſung der 
amerikaniſchen Truſtfrage gefunden. 
Herr Samuel Untermyer in Nem 
York, befannt als einer ber hervor— 
ragenditen Korporationsanmwälte des 
Landes, ift in Europa gewefen. Er 
hat gefunden, in England mie in 
Deutſchland, daß wachſendes Mik- 
trauen in die Sicherheit amerikani— 
ſcher Kapitalanlagen beſteht; und 
zwar „infolge unſeres offenbaren Un— 
vermögens, wirkſam den Uebelſtänden 
unſeres Korporationsweſens zu ſteu— 
ern“. Allenthalben fragen aufmerk— 
ſame Beobachter, was die Folgen der 
zu erwartenden Entſcheidungen ſchwe— 
bender Truſtprozeſſe ſein werden. 
Sollten dieſe Entſcheidungen zu Gun—⸗ 
ſten der Regierung ausfallen, d. h. 
ſollte das Bundesobergericht den ver— 
klagten Oeltruſt und den verklagten 
Tabaktruſt und damit inbegriffener— 
weiſe alle ähnlichen „Kombinationen“ 
für ungeſetzlich erklären und deren 
Auflöſung verfügen, ſo werde nach der 
Meinung dieſer europäiſchen Beobach— 
ter über die Ver. Staaten eine ver— 
hängnißvolle geſchäftliche Kataſtrophe 
hereinbrechen. 

Herr Untermyer theilt dieſe Be— 
fürchtungen nicht. Was das Gericht 
auch entſcheiden möge, das Truſteigen⸗ 
thum werde bleiben, denn es könne 
nicht weggenommen werden. Es werde 
in den Händen ſeiner Eigenthümer 
bleiben. Die Organiſationen würden 
bleiben und höchſtens deren Form 
würde ſich ändern. Die ganze Truſt⸗ 
verfolgung, wie bisher betrieben, 
kommt ihm wie noch vielen Anderen, 
ganz unerſprießlich und einigermaßen 
lächerlich vor. Man hätte die Truſt⸗ 
bildungen vielleicht im Anfang ver⸗ 
hindern lönnen, jetzt ſei es zu ſpüät. 


Sonntaopon, Chicago, Sonntag, Den. 25. | 


Wir haben fie — jagt er — zu Hun- 
berten, faft zu Taufenden, nicht nur in 
der unverhüllten Gejtalt von Zrujts, 
fondern in der geheimen und nod) ge 
tährlicheren Form von „Pools“ und 
„Öentlemen’s Agreements“. Sie zu 
zeritören, fei nicht möglid. „Warum 
aljo nicht aufhören mit Angriffen, 
bie zu nichts führen können? Warum 
fortfahren, Löcher in die Luft zu 
IGießen? Warum nicht eine vernünf- 
tige, gejhäftsmäßige Löfung verfu- 
Sen durch Gefetgebung, die auf Re— 
gelung und Uedermaggung abzielt?“ 

Zu folder Gefeggebung hat er in 
Deutihland das Vorbild gefunden. 
„Deutjchland zeigt uns den Weg, wie 
dieje ärgerlichen und vermwidelten Pro= 
bieme gejeßgeberifh gelöft merben 
fönnen. Im Mai diefes Jahres hat 
der Reichstag ein Gejet zur Regelung 
der Pottafch-Induftrie erlajjen. Dant 
feiner Kalilager, der einzigen die man 
tennt, beberrfht Deutjchland dieſe 
Induſtrie. Wierundfünfzig verfchie- 
dene Gejellfchaften waren im Beſitz 
und waren beſchäftigt mit Ausbeu— 
tung dieſer Lager. Ihre Erzeugung 
übertraf bei weitem die Nachfrage und 
es wurde deshalb die Ausbeutung 
ohne Gewinn betrieben. Hierin Wan— 
del zu ſchaffen und auf den Grund 
hin, daß das öffentliche Intereſſe die 
Erhaltung dieſer natürlichen Hilfs— 
quelle erheiſche, wurde das beſagte 
Geſetz angenommen. Es beſtimmt 
(nach der Größe der Lager) den An— 
theil am Bedarf, den jeder einzelnen 
Geſellſchaft zu befriedigen erlaubt iſt 
und beſtimmt den Preis, der beim 
Verkauf nicht überſchritten werden 
darf. Ein Gericht iſt eingeſetzt, wel— 
ches alle zwei Xahre den jeder Gejell- 
ſchaft zukommenden Produttionsan— 
theil neu beſtimmt, nach Maßgabe der 
Nachfrage in den vorhergegangenen 
Jahren. Ueberſchreitet eine Geſell— 
ſchaft den ihr zugewieſenen Antheil, 
ſo muß ſie an die Regierung eine den 
Gewinn aufwiegende Steuer entrich— 
ten. Durch dieſes Geſetz werden auf 
der einen Seite die Uebel der Ueber— 
produktion und verderblichen Wettbe— 
werbes vermieden, auf der anderen 
wird das Publikum vor Ausbeutung 
durch übermäßige Preiſe geſchätzt.“ 

Und ſo, wie es Deutſchland mit 
ſeinem „Kali-Syndikat“ 
Truſt gemacht hat, ſo — meint der 
amerikaniſche Truſtanwalt — ſollten 
wir es mit unſeren Truſts machen. 
Zunächſt ſollte ein Bundes-Korpora— 
nonsgeſetz erlaſſen werden, zur In— 
korporation aller Geſellſchaften, welche 
zwiſchenſtaatliche (iber die Grenzen 
eines Staates hinausgebende) Ge— 
ſchäfte betreiben. In dieſem Geſetze 
ſollte die Einſetzung einer Kommiſſion 
verfügt werden, deren Aufgabe es 
wäre, Höchſtpreiſe zu beſtimmen für 
die verſchiedenen Erzeugniſſe der Ge— 
ſellſchaften in ähnlicher Weiſe, wie die 
Verkehrskommiſſon befugt iſt, die 
Raten der Eiſenbahnen zu beſtimmen, 
ausgerüſtet mit Machtbefugniſſen 
zur „Kontrolirung“ der Korporatio— 
nen, berechtigt zur Unterſuchung ihrer 
Geſchäftsführung, ermächtigt zur 
Verhütung von Bedrückung und von 
„unfairem“ Wettbewerb. Vergeht ſich 
eine Korporation gegen das Geſetz, ſo 
ſollte ihr der Freibrief genommen und 
ihre Auflöſung erzwungen werden. 

Stieße dieſer Plan auf Hinderniſſe 
in den Beſchränkungen unſerer Ver⸗ 
faſſung, ſo würden ſich die Hinder— 
nifſe nicht als unabwendlich erweiſen. 
Man müßte ſie einfach abwenden, 
weil auf dem bisherigen Weg nichts 
auszurichten iſt. Wie jetzt die Sachen 
liegen, könne keine Partei etwas thun. 
Die Oppoſitionspartei könne wettern 
gegen das Thun oder Nichtthun der 
herrſchenden Partei, käme ſie ſelber 
ans Ruder, würde ſie es nicht beſſer 
machen können. Selbſt wenn einmal 
einige Truſthäuptlinge in's Gefäng—⸗ 
niß geſetzt würden, würde man da— 
durch die Truſts los werden? Ganz 
unmöglich ſei es, die großen geſchäft⸗ 
lichen Organiſationen wieder in ihre 
urfprünglichen Beſtandtheile aufzuld= 
fen, alfo müffe man das Nächſtbeſte 
ihun, müſſe ſie als quaſi öffentliche 
Korporationen behandeln, als ſolche 
unterworfen der geſetzlichen Regelung 
im öffentlichen Intereſſe. 

* * = 


Ein verblüffender Vorfchlag! Und 
doch im Grunde weder neu, noch ohne 
Weiteres als unausführbar zu ber= 
werfen. Das Recht gejeglicher Preis: 
tegelung, auf das ber Vorſchlag ſich 
gründet, hat ſogar ſchon allerhöchſte 
Anerkennung gefunden. Es iſt dreißig 
Jahre her, daß der Staat Illinois es 
unternahm, den Beſitzern von Getrei— 
deſpeichern die für die Lagerung von 
Geireide zu berechnenden Preiſe vor⸗ 
zuſchreiben. Es handelte ſich dabei 
um reine Privatunternehmen. Die 
Speicherbefiger hatten nom Gtaate 
feinerlei Vorrechte oder Pribilegien. 
Irogdem erfannte das Bundesoberge- 
richt dem Staate das Recht der Preis- 
regelung zu auf den Grund hin, baß 
das Gejchäft, obgleich privater Natur, 
megen feiner Wichtigkeit und Unent⸗ 
behrlichteit für den Handel mit einem 
öffentlichen ntereffe verknüpft jet. 
„Gigenthbum — fo heißt e8 in der ge> 
richtlichen Entſcheidung — mirb bon 
öffentlichen Intereſſe, wenn es in einer 
Weiſe gebraucht wird, die es für die 
Oeffentlichkeit, für das Gemeinweſen 
von Wichtigkeit macht. Wer ſein Ei— 
genthum zu ſolchem Gebrauche ver⸗ 
wendet, gibt damit thatſächlich dem 
Publikum einen Antheil an dem Ge— 
brauche und er muß ſich ſolcher öffent⸗ 
lichen Regelung unterwerfen, als im 
Intereſſe des Gemeinwohls geboten 
erſcheint. Er kann ſein Eigenthum 
dieſem Gebrauche wieder entziehen 
wenn er will; ſo lange er den Ge— 
brauch fortſetzt, muß er ſich der Re— 
gelung unterwerfen.“ Laut den wei— 
leren Ausführungen des höchſten Ge— 
richtshofes beſteht ſolches öffentliche 
Intereſſe insbeſondere überall da, wo 
der Gebrauch, der von dem Eigenthum 
een wird, auf ein „thatjächliches 
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oder Kalis_ 


in Anfpruch zu nehmen oder feine Er- 
zeugniffe zu faufen. Eine Entfchei- 
dung, die den monopoliftifchen Trufts 
geradezu auf den Leib gejchrieben er- 
ſcheint. 

Alſo iſt die ganze Regelungsfrage 
am Ende nicht eine Rechts- ſondern 
eine bloße Zweckmäßigkeitsfrage. Nicht 
ob der Staat — oder der Bund — die 
Preiſe vorſchreiben darf, iſt die Frage, 
ſondern ob er's thun ſollte? Ob er 
das nöthige Geſchick hat es zu thun? 
Ob wenn er's thäte, das Gemeinwohl 
wirklich gefördert würde, oder ob nicht 
ſein Eingreifen Uebel ſchaffen würde, 
ſchlimmer als die, die gehoben werden 
ſollen. Es iſt Eins, wie es in Deutſch— 
land geſchehen, die Ausbeutung eines 
gewiſſen, in beſchränkter Menge vor— 
handenen Naturproduktes zu regeln. 
Es iſt etwas ganz Anderes, wenn die 
Regelung auf alle möglichen Bethäti— 
gungen des Gewerbfleißes, auf Hun— 
derte und Tauſende verſchiedener Er— 
zeugniſſe ſich erſtrecken ſoll; nicht nur 
auf die bereits vorhandenen, ſondern 
auf Alles, was noch erſonnen und er— 
funden werden ſoll. 

Die ſtaatliche Preisregelung ſoll, 
wie Herr Untermyer und wie ſeine 
Vorläufer es verlangen, den Unter— 
nehmern die Erzielung eines ange— 
meſſenen Gewinnes ermöglichen und 
ſoll dafür ſorgen, daß nicht mehr er— 
zielt wird. Den angemeſſenen Gewinn 
auszufinden, ſollen die Koſten der 
Erzeugung feſtgeſtellt werden. Nach 
den Koſten der Erzeugung — (die, 
nebenbei bemerkt, ſich beſtändig än— 
dern und bei keinen zwei Unternehmen 
gleich ſind) — ſollen die zu geſtatten— 
den Preiſe ſich richten. Das iſt der— 
ſelbe Grundſatz, der ſtets angerufen 
wurde, wenn der Kongreß die Schutz— 
zölle feſtgeſetzt hat. Jedermann weiß, 
was dabei herausgekommen iſt. Nicht 
das öffentliche Intereſſe, die ſelbſti— 
ſchen Sonderintereſſen der Geſchützten 
haben den Ausſchlag gegeben. Läßt 
fich wirklich erwarten, daß es anders 
ſein würde, wenn der Kongreß, wie 
jetzt die Höhe der Zölle, künftig die 
Hoͤhe der Preiſe zu beſtimmen hätte? 
Iſt nicht vielmehr mit aller Beſtimmt— 
heit zu erwarten, daß dieſelben Ein— 
flüſſe maßgebend ſein würden, die bis— 
her maßgebend waren: die Macht des 
organiſirten, zielbewußten Kapitals 
nach wie vor über das Intereſſe der 
unorganiſirten Verbraucher ſiegen 
würde? Iſt doch ſogar die vielge— 
rühmte Regelung der Eiſenbahnraten 
(an und für ſich viel weniger ſchwierig 
als die allgemeine Preisregelung) bis— 
her ein geradezu kläglicher Mißerfolg 
geblieben. Je mehr man geregelt hat, 
befto mehr find die Raten in die Höhe 
gegangen, während fie vorher eine fte- 
tige Abnahme gezeigt hatten! 


— u 


Lokalbericht. 
Der Herrenabend. 


Weshalb Frau Ring Winslow die 
Scheidung erwirkte. 


Garlottes Liebesprieie. 


— — 


— — 


Unangenehme Entdeckung der Frau Ber— 
gin im Geichäft des Gatten. —?luf der 
Hodzeitsreife in Seattle verlaffen. — 
Folgen eines Fehlſchlazs. 


E. Ring Winslow beſuchte am 25. 
Mai, wie ſeine Gattin geſtern Kreis— 
richter Mangan erzählte, eine fidele 
Herrengeſellſchaft im Hauſe 67 Cedar 
Straße und kam erſt am nächſten Mor— 
gen heim. Seine Frau argwöhnte als— 
bald, daß er ihr untreu geworden fei, 
und nachdem fich diefer Verdacht, ihrer 
Ausjage zufolge, nach einem Monat 
beitätigt hatte, verließ ie ihn und 
Hagte auf Scheidung. Diefe wurde 
gejtern ausgejprochen, auch wurden der 
Frau monatlid $25 Nährgeld zus 
erfannt. Frau Winslom meigerte jich, 
ihre Wohnung anzugeben, 

Die Eheleute Kohn und Sujan Ge= 
bart traten am Abend ihrer Berehe- 
lichung, 3. April 1908, eine Hochzeit3- 
reife nach der Pazifikküſte an. Als ſie 
in Seattle, Waſh., waren, wurde Ge— 
vart ärgerlich auf ſeine Frau und ſagte 
ihr, daß er ſie nicht mehr zu ſehen 
wünſche. Einen Monat nach der Hoch— 
zeit ließ er ſie dort ſitzen, und die Frau 
kehrte nach Chicago zurück. Geſtern 
ließ ſie ſich ſcheiden. Die Frau wohnt 
in Jefferſon Park. 


Trank zu viel. 


„Er war an fait jedem Löhnungs— 
und an jedem Sonntag betrunfen“, 
Hagte Frau Alfrieda Kohnfon, 2856 
Congreß Str., geitern über ihren Gat- 
ten, Geo. U. Yohnjon, und Richter 
Gtbbons Lüfte daraufhin die am 27. 
Suni 1906 geichloffene Ehe. 


Des Zufalls Spiel. 


Dime Bergin fragte bor einiger 
Zeit bei der Firma, in deren Dienften 
ihr Gatte auf Reifen war, an, wo er 
ficö gerade befinde, und erhielt zur 
Antwort, ' daß er mit feiner Gattin 
und jeinen Kindern in Burlington, 
Ja., wohne. Frau Bergin reiſte dort— 
bin und ermittelte, daß er in Doppel- 
ehe lebe. Sie lie ihn einfteden, und 
er fitt jet im Zuchthaufe, fie aber 
flagte hier, in ihrem Wohnort, auf 
Scheidung, und bie wurde ihr unter 
den Umftänden von Richter Moran 
im Superiorgericht geftern auch ge= 
mährt. 

Die fchlagfertige frau Stahl. 

STadore Stahl ift ein gefchlagener 
Mann, mie er gejtern bei der Ber- 
handlung feiner Klage auf Löfung 
feiner Ehe mit Annie Stahl dem Rid;- 
ter Dupuy im Guperiorgericht er» 
zählte. Die Beklagte wiegt 195 Pfp. 
und ift fehr fräftig, er miegt 130 
Pfund und ift „man fmad.” „Meine 
Frau ft fehr-jähzornig und hat mich 
bei jeber Gelegengeit thätlich angegrife 
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fen“, begann Stahl die Gefchichte fei- 
ner Leiden. „Wenn ich einmal bie 
Iheaterfarten nicht bejorgte, melcdhe 
fie haben wollte, prügelte fie mid 
fürdterih. Mit dem Befen jchlug 
fie mich auf den Kopf, auch warf fie 
eine Flafche Milch nach mir, die mid 
am Arm dermaßen verlehte, daß ich 
eine Zeitlang arbeitsunfähig war. Ein 
ander Mal goß fie einen Teller Suppe 
über mic), und alß ich mir das verbat, 
fchlug jie mich dermaßen ins Gejicht, 
daß meine Naje blutete. Sie fuhr 
gern in Kraftwagen ſpazieren, 
Ihmärmte aud) für fchöne Kleider.” 

Ein Freund der Familie, Robert ®. 
Huttner, 127 Süd Halfted Straße, 
jagte aus, daß fein Menfch mit Frau 
Stahl austommen fünne. „Einmal 
fämpften die Eheleute fünf Tage lang 
täglich mit einander, und Stahl Jah 
nachher [hlimm aus. Frau Stahl be> 
diente fi) auch fehmutiger Ausprüde 
ihrem Oatten gegenüber.“ Alfo fhloß 
der Zeuge, und der Richter dürfte dem 
Krieg ein Ende machen. 

Die Briefe von Carlotta. 

Bor fünf Jahren fand Frau Marie 
©. Parfes, 3531 Indiana pe, in 
den Tafchen des Gatten zehn Liebed- 
briefe von einer gemwiffen Eorlotte. 
„Garl %. Parkes, fragte fie mit ftren- 
ger Miene den Gemahl, „was bedeutet 
da3?" Er geftand und gelobte Bei: 
ferung, worauf das Paar ich per- 
ſöhnte. Bon „Carlotta“ jpürte die 
"Frau nichts mehr, bis fie vor ein paar 
Wochen doch einen Brief von der Schd- 
nen in des Öatten Tafchen fand. Der 
Siünder gelobte diefes Mal feine Beſ— 
ferung, und die Frau verließ ihn. 
Geftern wurde vor Richter Chetlain 
im Superiorgericht über ihren Schei- 
dungsantrag verhandelt, und da fa= 
men die borerwähnten „Gefhichten“” 
heraus, „Carlotta“ meilt jeßt im 
lieblichen Los Angeles. 


Das verunglückte Reiſeunternehmen. 


Vor einigen Jahren wollte eine 
Anzahl Leute, darunter Präſident S. 
M. Felton von der Chicago Great 
Weſtern-Bahn, auf der „Pennſyl— 
vania“ eine Reiſe um die Welt ver— 
anſtalten, zu der die Theilnehmer un— 
ter der heranwachſenden Jugend rei— 
cher Leute geſucht wurden. Es ſollten 
Lehrer die Jünglinge begleiten, da— 
mit deren Studiengang keine Unter— 
brechung erleide. Der Dampfer kehrte 
aber angeblich ſchon am Tage nach der 
Abfahrt zurück, das Unternehmen fiel 
ins Waſſer, wie der Anwalt Geſas er— 
klärt, der geſtern Felton als einen der 
Direktoren auf Rückzahlung von zu— 
jammen $16,000 an bie Eltern bon 
Fahrttheilnehmern verflaat»hat. Es 
verlangen zurüd: 

Edward M. Lomman, $3,000; 9. 
9. Wheles, $2,000; €. U. Eoerett, 
$2,000; Harry Boffon, $2,000; Edgar 
N. Hunt, $2,900; Frau Alveretta Pet- 
tit, $3,000, und ®. R. Mefengie, 
Verwalter des Nachlaffes von Charles 
T. Kamm, geitorben, $2,000. 

Sandmallers Yachiap. 


Das Teftament de3 vor einiger Zeit 
verftorbenen Grundeigenthumshänd- 
ler3 Kames 2. Houghteling wurde ge= 
ftern im Nachlafgericht beftätigt. Der 
Veritorbene hinterläßt an Yahrhabe 
„nicht über $909,000” und Liegenfchaf> 
ten im Werthe von „nicht über $152,- 
000." 

nie 


Noch eine Woche, 


Aufführungen von „2lima, wo wohnft 
Du?’ werden fortgefeßt. 

Auf vielfeitiges Verlangen hat bie 
Gejhäftsführung der „Alma, imo 
wohnſt du?“-Truppe ſich entſchloſſen, 
die Aufführungen im Whitney Opera 
Houſe noch eine Woche fortzuſetzen. 
Seit längerer Zeit hat kein Stück ſol— 
chen Erfolg in Chicago gehabt, wie 
dieſes. Die reizenden Melodien, der 
ſprudelnde Humor wirken anſteckend 
und bezaubernd. Die Hauptrolle liegt 
in den Händen der deutſchen Sou— 
brette Guſſie Frankel, die eine ſchöne 
Stimme mit flottem Spiel vereint. 
Emil Berla iſt als Simonet ganz in 
ſeinem Element, der ſchüchterne Held 
Anatole Pfirſich wird von Angelo 
Lippich trefflich dargeſtellt, und auch 
die übrigen Rollen ſind bei Fred Kie— 
daifch, Nelly Morena, Marie Serini, 
Tina Hawley, Irma Blume, Osfar 
Krüger, Hana Herbert, Jakob Bruft 
und Fred Stein beiten? aufgehoben. 
Bemerkenswerth iſt, daß das Stüd 
auch nicht Deutſch verſtehenden Ame— 
rikanern ebenſo wie den Deutſchen 
verſtändlich iſt, dank dem Geſchick 
Adolph Philipps, der es aus dem 
Franzöſiſchen überſetzt und für die 
deutſch⸗amerikaniſche Bühne eingerich⸗ 
tet hat. 

— —⸗—ñ — 
Flugverſuche. 


Der Flieger W. R. Brookins hat große 
Dinge vor. 


Bei günſtigem Wetter, und wenn 
ſonſt nichts dazwiſchen kommt, werden 
die Chicagoer in dieſer Woche zum er⸗ 
ſten Male einen Gleitflieger fliegen 
fehen. Ein junger Mann Namens W. 
R. Brookins, der bei den Brüdern 
Wright in Dahton in die Schule ge— 
gangen iſt, kam geſtern nach Chicago, 
um ſich die Stätte ſeiner künftigen 
Thaten anzuſehen. Er will nämlich 
mit einem Gleitflieger oder Aeroplan, 
der heute aus Dayton eintreffen fol, 
am nädjften Dienftag Nachmittag fich 
über den Grantparf erheben und über 
den See, Michigan Npenue, Gtate 
Straße, da3 Geeufer und ad: 
fon Bart fpazieren fliegen. Das» 
felbe Vergnügen mill er fih am 
Mittwoch und am Donnerftag leiften. 
Der frühere Luftfchiffer Roy Knaben: 
fchuh wird ihm bei den Vorbereitungen 
behilflich fein. 

— — — — — 

— Ausgeglichen. — Frau Roſen⸗ 
zweig (zu einem jungen Herrn): „O, 
unſere Roſe kann Klavier ſpielen, ſin⸗ 
gen, malen. . . .“ — Nu, deswegen — 


da geben Sie ihr balt n —— mehr 
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ERA HOUSE" 


Ban Buren Str., zwiidhen Michigan und Wabaih Ave. 


Spezielle Matinee- Preifje 50 — 


Dienjtagd, Donnerjtags und Samitagß, 


eben Abend Main Floor $1.00 


Auf allgemeines Verlangen nod eine Woche 
Die deutſche muſikaliſche Senſation: 


Verſäumt es ja 
nicht. 


Bringt Euer 
Mädchen. 
Bringt Eure 
Freunde, 


Du? 


Es iſt ſehr 
ſpaßig. 


Bringt Eure 
Verwandten 


Bringt Jeder⸗ 
mann. 


Mehr Gelächter, mehr Spaß, mehr Muſit, mehr Vergnügen als in irgend einen 
anderen Stück in Chicago. 


Iſt es gut? 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige F 
Nachricht, vak meine geliebte Gattin und FJ 
unfere gute Mutter 
Margaret Vins ach. Echmeiter 
y am Samstag, den 24. Eeptenber, im Al: 
ter don 57 Nahren, 9 Monaten und 16 
Zagen fanft im Herrn entfchlafen ift. Die 
Veerdigung findet ftatt am Dienstag, 
den 27. September, um 11 Uhr Bormit- $ 
taas, dom Trauerbaufe, 2851 23. Str., 
nach der Evangelifh-Luther. St. Markus: 
4 Sirde, Galifornia pe, und 23. Ctr., 
bon da nach dem Betbania-Gottesader. 
| Um ftille Theilnabme bitten die tiefbe- 
trübten Hinterbliebenen: j 
Tohann Mut, Gatte, 
Bertha und Marie Mut, Minder. 


Chlumm’re fanft, du aute Mutter, 
Die du uns baft fo gelicht, 
Du mirft uns ja wohl verzeihen, 
Nenn wir haben did betribt. 
Ach, du baft jegt überwunden 
Manche Ichivere, harte Stunden, 
Manden Tag und mande Nacht 
Haft du in Schmerzen zugebracht. 
Standhaft haſt du ſie ertragen, 
Deine Schmerzen, deine Plagen, 
Dis der Tod dein Auge Bricht, 
Tod vergeiien wir dich nicht. 
fonmo 


Todes» Anzeige 
‚Verwandten ud Kreunden die traurige Nacj- 
richt, daß unfere liche Mutter und Großmutter 
Maria Schwichersfi 
na&b langem fichwerem Keiden im Alter bon 9 
Sadren felig im Herrn entichlafen ilt. VBeerdis 
aung findet ftatt am Dienstag, den 27. Sep» 
tember, um 10 Uhr Vorm., dom QTrauerbauie, 
5245 Bilbop tr., nach der St. Martiniskirche, 
5i. und Marfhiield Plve,, von da nah dem Be— 
thania-Gottesader, Die trauernden Hinterblic> 
benen: 
Louiſa Schodrowski, Wilhelmina Arndt, 
Töchter. 
Johann Schodrowsti. Edward Arndt, 
Schwiegerſöhne, nebſt Enkeln. 


Geſtorben: Minnie Englert, am 24. Cept., im 
Alter don 38 _Tabren und 9 Monaten, geliebte 


Zocter bon Regina und des berftorbenen Wir, 


cael Englert, Eümweiter von PBhilliv und Joſeph 
Englert, Peerdigung am Dienitag, 27, Sevt, 
um 9 Ubr Vormittags, dom Trauerhauie, 251€ 
©. Canal Str., nach der St. AUnthony’3 Slirhe, 
wo ein Socamt aelebrirt wird, don da nad 
ven 47.<tr. Depot per Car3 nad dem St.Marb3 
Gottesacker. ſonmo 


Dankſagung. 

Allen den vielen, Freunden, für die zahlreiche 
Betheiligung und herzliche Theilnahme, für die 
überaus zaählreichen Blumenſhenden, für den 
erhebenden Geſang ſowohl des ſchwäbiſchen 
Frauenvereins als auch der Liedertafel Frei— 
beit, dem Schwabenverein, Herrn Vaſtor Carl 
Schiidt für ſeine troſtreichen, Worte bei der 
„eerdigung meiner tbeuren Gattin, und für 
den liebevollen Nachruf in der Abendpoit fage 
ich hiermit au im Namen der Echweitern mets 
nen tiefgefithlteften Tanf. 

ilhelm Finckh, 1489 Clybourn Ave. 


Waldheim. 


Einziger deutſcher konfeſſionsloſer Friedhof b 
a vo. Duch Metropolitan-: abe we 
falls durch alle Etraßendahnen für 5 Cents au 
erreichen, läge Begräbnikpläge find in diefem 
—— —— oc 
.— ral⸗Offices: te ı # 
ze. Soreft Park 797 und 757. — 
Sred. J. Zutiermetſter, Präͤſ. Fred Maas, Selr. 
Jakob Schwab, Suverintenden 


d Mein erſtes Abenteuer WM 
Von E. v. Wolgogen. Gebd. — 35c poftfcei. 


Koelling & Kiappenbach, 
Zuhbhandlung, Echreibmaterialien, Sportartilek 
169—171 Oft Adams Str. 

Shwifden LaGale Stx. und Fiftb Abe 


Schluß ber 
Karnevals-Woche 


Tyroler Tänzer 
und Sänger 


50 profeflionelfe 
Spaßmacher 


Konfetti u. Hörner 


t 
Tag!! 


Bringt die Jungen 
Bringt die Alten 


Macht den Schluß mit! 
Spaß und Heiterkeit für Alle 


Winzerfeſt am Rhein 


Gr oe, F air 
Turn-Verein Lincoln 


Heute Teter Abend: Deutiher Tag air beutichen 
NhHein. DBerloofungen, Ball und großartiger 
„Kehraus“. 


7, JAHRES-BALL 


Dr. Herz! Ungarifhen Kranken: 

Unterftüsungs - Bereins 
Samdtag, den 15. Ditober 1910, in der North 
Welt Halle, Ede North und Weftern Ave. Zis 
det3 3de. Beite ungar. Vinfit, Feinſte Getränte. 
Tep25,0t12 
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Van Buren 


EIS-PALAS 


u. Paulina 


Marfhfield Station Met „L“ 
Die Stadt⸗Senſation. 

Eis, wirkliches Eis —Und wirkliches Verguügen! 
Morrend um 10:30. Nachmiittags nm 2:30. 
Abende um 8, Mufik, fpeziele Darbietungen. 
Eintritt 25c. Samdt. u. Sonnt. Abos. de. 
&ige für 3000 Zuſchauer. 


The Rienzi 


Chicago® papulärfter Samilten » Mefort, 
Ede N. Clark Str. und Diverfeh Bind. 


tag N 3 59 7 U 10) 
en uben» von 8 19 12 Uhr. 


Neſtauration erſttlaſſig. 


Guzzardi Pietro. 


Wolmitrion® 
Francis J. Heeler, 
Deffentlicher Motar. 
Zeftamente, Uebertragungen und alle anderen 
er ie A gen Seen = 
‚nifle, wie Dura das Ber. Si. "Seren ———— 
7 nabe x % Y . 


Fragt Eure Schweitern, Wure Brüder, Eure Bettern md Eure Tante 
Hier wird Deutich geiprochen. 
I na ea 


Sichert Euch Eise jet. 
AU CRE Be NEN RR Sarriion 100% 
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9 Deutjches 


Theater, POWELS 


Sonntag, den 25. September. 
Eröffnung der Satlon 1910—1911. 
1. Abonnement3-Vorftellung, 


y — < a2 2 
Flachsmann als Erzieher 
Debut von 
Fr. Dip Neumann, Hans Ansfelder, 
Harry Ehönbors, Edgar L'Allemand. 
Komödie in 3 Alten von Otto Ernft. 

Eite $1.50, $1.00, Töc, 506, 3öc. Dept zu 
haben. 
fep18,22,24,25 
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Der Original 
GO. UROWN 

Avenue 
tr 


KHANLON —J 


en poſitiv hier, Diviſion S 


fomwie Beginnend Sonntag 


Billige Erfuriion 


1® Nächſte Woche 
der König ver ) od 
F vns 
— nad — 


Elor Vaughan Glafer in 
und 60 ae 92 ER EHRE 
am Dienjtag, den 4. Oft. 1910. 
Hier ift das beite Getreideland, das beite Ges 
miüfcland, da3 beite Zabafland. Hier fann fi) her 
arme Mann mit wenig Geld md Fleib in weni— 
gen Dabren fein Kargenfreies Heim, gründen, 
Das Klima ift ıchr aefund, reines weiches Wafs 
fer, nahe Mürlte, Tiipl_im Coutmer, warm im 
Winter, 650 deutfche Familien da. Leute, bie 
ſich an, dieſer Exlurſion betheiligen wollen, 
mögen fich Tg bald wie möglich wegen Play 
u.j. tw. melden. Ssüberes Bei 


L. v. d. Leck, ec‘, 


Zimmer 5, North Ave, Ede Haliten Str., Chie, 
fonnme 


Kur für Heute und morgen. Noch nie bageweien? 


Schiliskarlen 537 


Guropa 
Erfitllafiger Dampfer. fyeinite Verpflegung. 
Benüst die Gelegenheit. 


Deulidh-ungar. Schiffsagentur 
1569 Giybourn Av., 1. etoc. 


Dffen Abend und Eonntags. 


— 


Dr. SCHWEERS 
i Deuticher Spesialarzt 


B Magen-, Leber-, Nierenleiden, fowie | 
J Blut- und Geſchlechts-Krankheiten. 
20 Jahre Erfahrung! 


OfficeStunden 4 bis 8 täglich. Sonn⸗ 
tags von 9 bis 3 Uhr. 
1572 N. HALSTED STR., 
Ecke North Ave. 
Televhon Lincoln 3046. 
— Konſultation frei! — 


Kreilows Tanzschule, 


635637 Webjter Ave. 

Eröffnung des 1. Kurfus am 

‚ Montag, ben 3. Dit. 1910, 

irlulare werden geſchidt, Aus⸗ 

unft wird ertheilt und Anmel⸗ 

AA dungen werden in meiner Wohs: 

E Bunung, Nr. 687 Webiter Avenue, 

Ri . BR a us: Die Sale ifki 
au annebmbaren Preifen zu bermietben. 

Zelepbon Lincoln 1432. 1Tivfafomitın 


ö ——— ——— — —— 


Iſſinois Hehummen-Schuſe. 


Das 15. Semeſter beginnt am 10. Oktober. 
Unterricht in Deutſch und Engliſch. Schule in 
Verbindung mit Entbindungs-Anſtalt. Anmel⸗ 
dungen werden jetzt angenommen. 
ſted Str. 22fep,bofondi,im 


Bandwurm mil Kopf 


vertrieben! 
Greff'8 Bandwurm-Diittel tft ein ficheren 
Mittel für Kinder und Ermwarhiene, 


Kein Falten — Keine Schmerzen, 
Reicht einzunehmen. 
Garantist, Breid $2.00, 

L. J. GEISPITZ, Apotheker, 

1733 N. Halited Str, Ede Willow Str, 


ſaſou 

EEE — — — —— — 

Einige hundert Dollars machen Euch zum 
Beſitzer eines eleganten 


8 Zimmer Hauſes 


mit Stucco Finiſh, Concrete-Fundament, zemenq 
tirtem Baſement und Heißtwafferheigung, elel« 
triſches Licht und Gas, Hartholz Fußböden 
und Eichen⸗ und Birken-Holzwert. Auf einen 
85 Fuß Lot in der allerbeſten Lage in Irbinad 
Vart. Nahe deutſcher lutheriſcher und katholl⸗ 
ſcher Kirche und Schule, ſowie öffentlicher und 
Hochſchule. Gute Fahrgelegenheiten. Chicago 
Northweſtern Eiſenbahn, Chicago, Milw. 
St. Paul Eiſenbahn und Milmaulee Abe. eletd 
triſche Car. 


Mrs. A. R. Linn, 


65115 W. Montrose Bivd. 
14, Blod mweitlid von Milmaufee Ape. 


Velzſachen &e 
2501 Wlmnais — Bist 





3155 ©. Hals | 


Entelslan und Künftler der Chicagoer Opern 
faifon. — Was Herr Dippel den New Por» 
lern bieten wird. Der geiäftslundtge 
Etrauß, fein „Rofentavalier“ und die Predde- 
net Spfoper. — Guftad Mablerd Rerlönli 
teit in Wiomungen. 

Die Direktion der Chicagoer Oper 
gibt die Lifte der Werte befannt, welde 
während der am 3. November im Audi: 
torium beginnenden zehnwöchigen 
Spielzeit aufgeführt merden follen. 
Mer jich etma auf deutiche Opern ge: 
freut haben follte, wird jeine Erimar:- 
tungen bedeutend herabftimmen müflen, 
denn der jo reichen und bedeutenden 
deutichen Üpernlitteratur jindb unter 
23 Dpern ganze drei eingeräumt iwor= 
den, und von biejen wird eine in fran-= 
zöftfcher Sprache gefungen. Der Lieb- 
ling der Direktion ift offenbar der alie 
Verdi, von dem unter elf italienifchen 
Merten fünf zur Aufführung beitimmt 
find. Ihm auf dem Fuße folgt Puccini 
mit vier, die übrigen beiden liefern 
Mascagni und Leoncavallo. Mit Aus- 
nahme von Puccini „Mädchen des 
Goldenen Wejtens“ find alle biefe 
Dpern bier fchon, zum Theil fehr oft, 
gehört worden. Die Franzojen, zu 
denen man aud Xacques Offenbad) 
und Giacomo Meperbeer rechnen muß, 
find mit acht Komponijten und neun 
Werfen vertreten, doch find von den 
lehteren jechs mwenigitens neu für Chi- 
cago. Nachitehend die Lifte: 

n oſiſcher 


Sprache. 


„Ibait Maſſenet 


— Saint-Eacas 
ttenbach 
Meyer beet 


iſher Sprache. 
Puceini 
Puccini 
Verdi 


Leoncavallo 
Verdi 
Verdi 


Soidenen Weitens".... Buccint 


Das Künitlerperfonal der Gefell- 
- Ichaft befteht aus den folgenden Damen 
und Herren: 

Sopran: Fyranced Ulda, Marie 
Gavan, Suzanne Dumesnil, Minnie 
Eoener, Johanna Gadsfi, Mary Gar: 
ten, Lilian Grenpille, Nellie Melba, 
LilionRtordice, Kane Dsborn- Hannah, 
Diabel Riegelmann, Maria Roberto, 
Gerafina Scarfoli, 
Jeanne MWayda, 
Alice SZeppilit. 

Mezzofopran und Mlt: Tina bi 
Angelo, E. Breßler-Gianoli, Eleanora 
de Eisneros, Giufeppina Giaconia. 

Tenor: Amadeo Baſſi, Willtam 

nan, Francesco Daddi, Charles 
Dalmores, Mario Guardabaſſi, John 
MeCormad, Emilio Venturini, Baul 
Marnery, Ricola Zerola, Dante Zuchi. 

Bariton: Wilhelm Bed, Alfredo 
Gofta, Urmand Crabbe, Hector Dus 
franne, Nicola Yofjetta, Maurice 
Renaud, Mario Sammatrco. 

Bah: Nazareno de Angeli3, Vittorio 
Arimondi, Berardo Berardi, Guſtave 
Haberdeau, Pompilio Malateſta, Con⸗ 
ſtantin Nicolay, Michele Sampieri. 

Generalmuſikdirektor iſt Cleofonte 
Campanini, Kapellmeiſter ſind die Her— 
ren Marcel Charlier, Attilio Parelli, 
Ettore Peroſio und Arthur Roſenſtein, 
Chormeiſter die Herren Achille Clivio 
und Pietro Nepotiour. 

* * 


Carolina White, 


* 


Am Samſtag Abend, dem 22., und 
Sonntag Nachmittag, dem 23. Okt., 
wird im Auditorium das kaiſerlich 
ruſſiſche Ballet, an deſſen Spitze das 
berühmte Tänzerpaar Anna Paulowa 
und Michael Mordkin ſteht, auftreten. 
Die beiden Künſtler haben im letzten 
Frühjahr in New York und Boſton 
und vorher bereits in Paris, London 
und Berlin Triumphe gefeiert. Jetzt 
eiſen ſie mit dem ganzen Ballet von 
Küſte zu Küſte. 
* * 
Operndirektor Dippel iſt am letzten 
Dienstag von Europa in New York 
angelangt. Er ſagte, daß in dieſer 
Saiſon New York Strauß’ neueite 
Oper „Der NRofenfavalier”, die in 
Dresden ihre Uraufführung erleben 
fol, zu hören befommen merde. Der 
Komponift Hätte ihm nicht, wie den 
beutichen Opernhäufern, da3 Wert nur 
unter der Bedingung überlafien, daß 
„Salome“ und „Eleftra* jährlich vier, 
mal aufgeführt würden. Die neue 
Dper fei von der Urt der „Hochzeit des 
Figaro“ und würde jedenfalls großen 
Erfolg Haben. Ferner würde „Sufans 
nen3 Geheimniß“ von dem italienifchen 
Komponiften Wolf - errari aufge 
führt werden. E38 babe nur drei Per- 
jonen: Mann, Frau und einen ftum- 
men Diener. Das Geheimnif der Frau 
fei, daß fie Zigaretten rauche, und der 
Mann, ber den Tabak rieche, glaube, er 
habe einen Nebenbuhler. Das Mert 
jet eine reizende einaftige Oper und 
würde mit dem „Songleur von Notre 
Dame“ zufammen gegeben werben. 
Außer diefen beiden Opern will Herr 
Dippel in New Dorf Saint-Saens 
„„enti VIII“ und Biltor Herbert3 
indianifche Oper „Natona“ aufführen, 
* * * 5 

Laut Meldung aus Dresden ſind 
die Differenzen zwiſchen dem dortigen 
Hoftheater =» Intendanten Grafen v. 
Seebad und Richard Strauß über des 
Komponiften neuefte Oper „Der Ro- 
fenfanalier“ beigelegt worden. Die 
Uraufführung wird vorausfichtlich zu 
Anfang Januar erfolgen. Die übri- 
gen tonangebenden Dpernbühnen ver= 
halten fi aber Strauß gegenüber 
noch ablehnend. Berlin ift überhaupt 
nit in Unterhandlungen getreten. 
Die Ermiderung Straußens bat To» 
gar den Deutichen Bühnenverein zu 
einem Proteit gegen die erorbitanten 
Forderungen bed fommerziell befannt- 
ih fehr gut veranlagten, erfolgge- 
frönten Tondichters veranlaßt. 
Ctrauß bat auf alle diefe Anmürfe 
in einer meiteren geharnifchten Erflä- 
rung ermwibert, obme jeboch feine Geg- 
wer entiwaffnet zu haben. Aus 


Mme. Severini, | 


— — — —— 


Fonntagpoft, Tyteago, Fonntag, ven 25, 


(Bür die „Sonntagpoft“) > 


Goethe und fein Khicago’er Denkmal. 


X11l,—Der Sieger im Wettbewerb. —Profefjor Hermann Hahn 
preisgefrönt. 


Zmei volle Tage hat e3 gedauert, ehe | fen nach der Typus allmählichen Ueber- 


die Preisrichter, die die neun in der 
Akademie der bildenden Künfte zu 
Berlin aufgefteliten Entwürfe ihrer 
Kritit zu unterziehen hatten, jich 
einigten. Kein Zweifel, daß Ausge— 
zeichnetes ihren Blicken ſich darbot, da 
die Stimmen immer wieder ſchwank— 
ten, wem die Palme zuzuerkennen ſei! 
Schließlich war der Bildhauer Her— 
mann Hahn der Erwählte. Sein 
fünfzehn Fuß hohes Modell, daß die 
leicht drapirte Geſtalt eines Jüngling— 
Mannes darſtellt, der einen Adler auf 
ſeinem Knie hält, iſt zur Ausführung 
angenommen worden. Unter des 
Künſtlers Leitung wird Chicagos 
Goethe-Denkmal im Lincoln Park er— 
richtet werden. 

Beſchäftigen wir uns heute mit der 
Schöpfungen Hermann Hahns, der als 
Brofefior an der Akademie der Haupt: 
ftadt VBaierns wirft. Ueber ihn als 
Menichen werden mir jpäter einmal 
plaudern. 

Rühmend erfennt die Kunjtkritif 
an, daß e3 Hermann Hahn nicht jchiwer 
fallt, ji in allen Formen zu bewegen 
und jedem Material feine befonderen 
Reize abzugetoinnen. Er ift in feinem 
Schaffen von geradezu jtaunenswer: 
ther Bielfeitigteit. Er hat Stanpdbil- 
der, Statuetten, Koloffalfiguren, Bü- 
ten, Schaudentmünzen, ja aubh Pla- 
fette bergejtellt, von denen jedes ein— 
zelne Wert auf feine Weife durch) 
eigenartige Schönheit ich auszeichnet. 

Eine von feinen herborragenditen 
Schöpfungen tit fein Moltfe-Stand- 
bild für Shemnig. Er hat hier die 
Klippe des Koſtüms glücklich überwun— 
— durch die Verwendung des Man— 
tels. 
Formſache aufgefaßt und damit die 
Schwierigkeit, die es zu bereiten 
pflegt, leicht bewältigt. 


| 
i 


gangs don naturaliftiiher Nadhe 
ahmung zu ftiliftifcher Behandlung.” 

Bon feinen Bijten jet eine Bildniß— 
büfte in einfarbigem Marmor hervore 
gehoben, die des Münchener Gelehrten 
Eduard Wölflin. Bei ihr tritt durch 
die Verwendung gelben Wtarmord ber 
echte Gelehrientypus befonders fcharf 
hervor. Bon des Künftlers Porträts 
haben Defonders zmei. jich verdiente 
Uneriennung erworben, eine Kaijer 
Wilbeim Schaudentmünze und eine 
Denfmünze zu Ehren des großen Hy— 
gienikers Max von Pettenkofer. Die 
erſtere wurde anläßlich der Enthüllung 
des Wilhelm dem Erſten errichteten 
Denkmals in Chemnig ausgeführt. 
Site bietet auf der Vorderfeite die Rei- 
terfigur des greifen Kaiferd. Bei der 
Bettenfofer-Denfmünze ift der charaf« 
tertitiiche Kopf im Profil gegeben, die 
Zeichnung energifch und bejtimmt, das 
Ganze im großen, fräftigen Stil ge- 
halten. Auf der Nückjeite der Münze 
entfaltet fich reges Leben: Herkules 
im Kampfe mit der jiebenföpfigen Hy: 
dra. Hahn Formenfinn erweilt fid 
für die Ausführung von derartigen 
Werfen als bejonders befähigt. 

Auch auf dem Gebiet der Plakette 
bat, wie Eingangs diefes Auffahes be- 


Er hat das Koftüm einfach als | ? 


Aber nicht ' W 


nur binfichtlich der Formgebung, auch | R 


| in 


Haltung und Ausdrud darf man | 


| diefe Statue zu den gelungenjten Dar: | 


ftellungen Des 


rechnen. 


modernen 


Menichen | 


Denkmal in Weimar, dem Lieblings: | 
aufentbalt des größten Klavierfpielers | 
der neueren YJeit und eines der größten | 
Virtuoſen alter Zeiten überhaupt. Lez | 
bensmwahr ift der feine, Durchgeiitigte | 


Kopf darageftellt. 


mit  ausgezeichnetem 


Die Behandlung der | 
Verſtändniß 


Noch höher vielleicht ſteht ſein Liſzt- F 


durchgebildeten Hände kann nicht bef= | P 


jer fein. Die Tracht ift einfah und 


großzügig behandelt und eben darum | 


bon monumentaler Wirkung. Glücdlich 


fam bier dem Sünjtler das Zeitfoftüm | 


entgegen, 
dung Eigenart und Charatter 
verjchleiert, jondern gehoben wurden. 

Wirkt beim Moltfe-Standbild und 
beim Lilzt-Denfmal die gedrungene 
Kraft, jo mirfen bei der Statuetie 


ſodaß durch feine Anmwen: | 
nicht | 


„Eva“ Lieblichkeit und Anmuth. Die | 


Formgebung feifelt durch die glatte, 
gejchmeidige Behandlung der Bronze. 
Die Schönheit des weiblichen Körpers 
wird dadurch noch mehr hervorgeho— 
ben. Feſt auf beiden Füßen ruhend, 
ſteht die Figur frei im Raume. 

Einen eigenartigen Gegenſatz zu ihr 
bildet Hahns an der Ludmwigsbrücde in 
München in Kalkſtein aufgeſtellte Ko— 
loſſalfigur „Der Fiſcher“. Die freie, 
kühne Bewegung, die wohlgebildeten 


der Charakter 
wahrt. 


Mit demſelben ungemein ſicheren 


Formgefühl und der gleichen fcharfen 
und klaren Charakteriſtik, womit 


einer Steinfigur 


hermann Bahn: £ifzt: Denfmal, 


merkt wurde, Hermann Hahn den Be- 
fühigungsnachweis geliefert. Mit gu= 


i tem Berftändniß für den Charafter der 


ı Relieftafel hanohabt er, 


| Sranzofen bisher 


wie Kenner 
bekunden, die Bronze bei dem Bildniß 
einer Dame. Bei ihm findet man ver— 
heißungsvolle Anfänge auf einem 
elde der Plaftit, auf dem ung die 
als unerreichbare 
Muſter erſchienen. 

Aus den hier angeführten Schöpfun— 


Glieder, das flatternde Gewand, alles ! ger —— — — 
dies ift mit großem Können durdige- ji) Bielfeitigfeit und Begabung bei 
führt, und bei aller Feinheit bleibt docy Daß er in feinem Entwurf zum Chi- 


ge= ; 


ihm ia Schönfter Harmonie verbinden. 


cagoer Gsethe-Denfmal Herrliches ge: 


ſchaffen hat, beweift die Entſcheidung 


der Preisrichter. 
Entwürfen 
er! 


feine monumentalen Gejtalten behanz | 
belt, hat der Künjtler die Aufgabe der | 


Hüfte und des Porträts gelöjt. „Wuch | mit eigenen Augen bon der Schöpfer: 


bier ift die Wirkung, die hauptfächlic 
dureh ein eindringliches, 
Naturftudium erreicht if 


gründliches | 
1 erreicht Tjt, eime über= | 
rajchende. Das Gefühl für die Reaii- | 


tät der Formgebung fommt hier über: | 


zeugend zum Ausßdrud, E3 ift bei 
es ſich im Anfang der Herrſchafi des 
Naturalismus in der Bildhauerkunſt 


zeigte. Hahn iſt ſeinem ganzen Schaf: 


fübrungen, tmelche die Höhe ber 
terielen und die Begründun 


mas 
der 


Zufammen mit den 
der ieniger glüdlichen 
Mitbewerber wird Hahnz Modell hier 
in Chicago in naher Zeit zur Ausfiel- 
lung gelangen. Dann tann ein jeder 


fraft des Künftlers, wie von der Rich- 
tigfeit de3 Urtheil® des Preisrichter- 
Kollegiums ich überzeugen. Dann 
jollte aber aud) ein jeder nad) feinen 
Kräften fein Scherflein beifteuern, eine 


: ! | baldige Vollendung de3 f 
Hahn viel entwidelter und reifer, ala | — u 


ar 


zu ermöglichen. Das ganze Deutjch- 
thbum Chicagos foll e3 fein, das an ber 


| Errichtung ſeines Goethe-Denkmals 
mitarbeitet. 
— ¶ ———— — 


— 


Louis Batta, Pfohl, Leopold Schmidt 


künſtleriſchen Forderungen rechtferti= | 


gen ſollen, werden als durchaus un— 
ſtichhaltig bezeichnet. Die Oppoſition 
richtet ſich einerſeits gegen die mate— 
riellen Forderungen, welche ungefähr 
das Doppelte der Summen darſiellen, 
die Strauß für ſeine früheren Werke 
gewährt wurden, andererſeits gegen 
den Zwang, den Strauß mit dem 
„Roſenkavalier“ zu Gunſten ſeiner 
früheren Opern ausüben will. Die 
Opernbühnen ſollen nämlich kontrakt— 
lich ſich verpflichten, ein jedes der letz— 
ten drei Werke Straußens, das ijt 
alſo „Roſenkavalier“, „Salome“ und 
„Elektra“, jährlich mindeſtens viermal 
zu geben. Sonſt gibt es keinen „Ro— 
ſenkavalier“, und das wird allgemein 
als ungehörig empfunden. 

* 

Unter dem Titel: „Guſtav Mahler. 
Ein Bild ſeiner Perſönlichkeit in Wid— 
mungen“ hat der Münchener Verlag 
R. Piper & Eo. foeben eine Publika— 
tion zur Münchener Uraufführung 
bon Mahlers 8. Symphonie heraußge- 
geben, in der fich „unfere erften Dich» 
ter, Mufiter, Theaterleiter und Pub- 
liziften zufammengethan haben, um 
jeder auf feine Art zu jagen, mas fie 
Mahler, dem Komponiften, dem Diri- 
genten und dem Reformator zu dan 
ten haben“. Hier ftod’ ich fchen, 
Fchreibt Dr. Walter Niemann-Leipzig. 
Denn Namen wie Seibl, Korngolb, 


und jo mande andere durften nicht 
fehlen, wenn e8 galt, fich über den 
„Hall Mahler” in der modernen Ton- 
funjt zu äußern. Zum anderen: e3 
it gerade bei einer eftfchrift, die in 
allererfier Linie bem Stomponiften 
gewidmet ift, tragiih genug, menn 
man jene Worte in: „was fie Mah- 
ler dem Dirigenten, Reformator und 
Komponijten“ abändern muß. 

Sehen mir einmal zu. Die meni- 
gen Widmungen in dichterifcher, ges 
Bunbener und ungebundener Rebe oder 
in der Form des kurzen Apercus 
voran. Da treffen wir Anſorge, der 
einen Spruch Gotfrieds von Straß— 
burg zitirt, Hauptmann, Hofmanns- 
thal, Stefan Zweig (mit dem reizen- 
ben „Der Dirigent“) und Schnibler 
als unbedingt bejahende Kollegen von 
der dichterifchen Fakultät. Auch des 
Parifer Mufikgelehrten Romain Rol- 
lands entzückendes, dichteriſch ver— 
klärtes Stimmungsbild „An die 
Muſik“, das iſt an die deutſche Mu— 
ſik, das etwas von Stormſchem Ele⸗ 
gienton aus einem verträumtem fran⸗ 
zöſiſchen Provinzneſt erklingen läßt, 
gehört Hierher. Wie münfchte man 
unferen Mufilgelehrten diefe Dichter> 
gabe! ' 

Die größere Hälfte des Meftes fei- 
ert nun den Dirigenten, den Bühnen- 
leiter und Neformator der Opernre⸗ 
ate. Iheils als Ausbruc perfönlichen 


Dante, perfönlicher Forderung. als 


Schaffende oder Ausübende wie die 
Gutheil-Schoder, wie Pfitzner, Ju— 
lius Bittner, die Bahr-Mildenburg, 
Gregori. Ein ſeltener Menſch löſt 
ſolche Wärme des Dankes aus; in— 
tereſſante Randbemerkungen über den 
„Don Giovanni” und die „Widerfpen- 
ftige“ findet man namentlich bei der 
Gutheil-Schoderr. Mahlerd treuer 
Helfer in der Kunft des fchünen 
Schein, der geniale Roller, jchließt 
fich ihnen mit feinen Worten an. Von 
ven abgerundeten größeren Beiträgen 
berfehen uns zwei amüfante Plaue- 
dereien Angelo Neumanns und Mar 
Steinigers in die Zeiten zurüd, als 
die Klaue de3 Löwen im jungen Thea= 
terfapellmeifter Mahler an den Büh— 
nen zu Leipzig und Prag ji, den 
Philiftern zum Entfeten, regte. Dann 
endlich ftößt man auf bie erjten be- 
deutungdvollen Beiträge. ch rechne 
dahin die Abhandlungen von Bahr, 
Bic, Hagemann und Mar Burdhard. 
Bahr, . der geiitiprühende Satirifer, 
deffen Spott und Zorn über Wien nur 
übergroßer Liebe entjpringt, mißt bie 
überragende Größe Mahlerſcher 
Dpernleitung an dem traditionellen 
Zuftand des heutigen deutfchen Thea— 
ter3 und drängt des Pudels Kern in 
ben einen Saß vielfagen zufammen: 
„Mahler hat beruht, ein großes 
Theater unbedingt fünftlerifei zu lei- 
ten.” Der Schmerz darüber, daß das 
nicht möglich war, bei dem Zuftand 
unferer Wirklichkeit auf die Dauer 
nicht möglich fein fann, durchzittert 
auch bie Zeilen, der übrigen. Bir, 
geiſtvoll aber biutleer, erzähli in jei- 
ner uniberfell gebildeten Urt von 
Mahlers Wiener Inſzenirungen 
Glucks, Mozarts, Beethovens und 
Wagners. Hagemann nennt den Fall 
Mahler mit Recht eine Kulturtragö— 
die. Er hat den Muth, Mahlers 
Opernregie mitBayreuth nicht nur in 
Parallele zu ſtellen, ſondern ihre Ue— 
berlegenheit rundweg anzuerkennen. 
„Wir dürfen uns nicht länger gegen 
die gewiß ſehr bedauerliche Erkennt— 
niß ſträuben, daß ſich Bayreuth in 
dem herrlichen Kampf um den Fort— 
ſchritt der modernen Bühnendarſtel— 
lungskunſt ſelbſt ausgeſchaltet, alſo 
ſeine Miſſion nicht erfüllt hat“ Dieſe 
Betonung des Mahlerſchen Wirkens 
auf dieſem Felde als einer zeitlich all— 
zu kurz bemeſſenen Vollendung Wag— 
ners erhebt den Beitrag'zu den weni— 
gen, die zur Liebe die Kritik bringen. 
Burckhard endlich mißt am Falle 
Mahler den politiſchen und künſtleri— 
ſchen Zerfall und Verfall Oeſterreichs. 

Nun noch zum Nomponiſten Mah— 
ler. Hier verſagen faſt alle. Die paar 
theils ehrlichen und kühl-vorſichtigen, 
theils nichtsſagenden Widmungen ſei— 
ner großen und größeren muſikaliſchen 
Kollegen ſeien gleich ausgeſchaltet. Un— 
ter ihnen verzichtete Reger ganz aufs 
Wort und ſpendete Mahler ein Noten— 
blatt. Aus ſeiner Serenade. Ausge— 
ſchaltet ſei auch des Pariſer William 
Ritters, Tagebuchblatt“, das an brün— 
ſtiger, ekſtatiſcher Verzückung, an hoh— 
lem pathetiſchen Schwulſt und wider— 
lichen religiöſen Glorifizirungen des 
Meiſters — „O Meiſter, Meiſter!“ — 
ungefähr das Ungenießbarſte und 
Tollſte zuſtandebringt, was in dieſem 
Genreẽ je geleiſtet wurde. Dann bleibt 
nicht viel. Zur Liebe die Kritik — 
und ſie allein kann uns in dem noch 
lange nicht geflärten Falle Mahler 
meiter bringen — brinat faum einer. 
Als Künftler dat Bruno Walter Ue— 
berifchägendeg, aber MWarmberziges 
und von tüchtiger Kenntnif der Mah- 
lerfhen, weniger der Brucnerjchen 
Spymphonif Zeugendes gelagt. Georg 
Göhlers geiſtvoller Karakteriſtik des 
Mahlerſchen Schaffens wird durch die 
übermäßig breite, in den ewigen apho— 
niſtiſchen Zweizeilern gewollt philoſo— 
phiſche und dabei keineswegs neue Ge— 
danken in oft banaler Weiſe ausein— 
anderzerrende Einleitung Spitze und 
Wirkung genommen. Ueber den Zwie— 
ſpalt zwiſchen Hiſtoriker und Freund 
kommt des Wiener Univerſitätsprofeſ— 
ſors Guido Adlers etwas akademiſch 
gedrechſeltes „Freundeswort“ nicht 
ganz hinaus. Es iſt aber in der präg— 
nanten Faſſung der Quellen Mah— 
lerſchen Schaffens zweifellos der beſt— 
gelungene Verſuch, eine bedeutende, 
von der Parteien Haß und Gunſt ver— 
zerrte Erſcheinung unſerer Zeit ein— 
mal über das Urtheil des Tages hin— 


auszuheben. 
Gewiß nicht viel, 


Das iſt alles. 
wo der Komponiſt Mahler gefeiert 


werden ſollte. Trägt das mit Repro— 
duktionen von Rodins Mahlerbüſte 
und Klimts Ritter aus dem Beetho— 
venzyklus geſchmückte Buch auch man—⸗ 
ches zur Kenntniß des Opernchefs und 
— der eigenen Mitarbeiter, weniges 
aber nur zum inneren Verſtändniß 
des Mahlerſchen Schaffens bei, ſo 
bildet es doch für Stellung und Wiſſen 
unſerer Zeit von dieſem Schaffen ei— 
nen ebenſo karakteriſtiſchen wie in— 
tereſſanten Beitrag. 


Der Eispalaſt. 


Das für Chicago neuartige Vergnügen, 
eine wirkliche Schlittſchuhbahn unter Dach, 
längſt ehe der Winter ſeinen Einzug gehal— 
ten hat, lockt jeden Tag zahlreiche Liebha— 
ber dieſes geſunden Sports und nicht min— 
der zahlreiche Zuſchauer nach dem vor einer 
Woche an Van Buren und Paulina Str. 
eröffneten Eispalaſt. Das ſtattliche Gebäude 
enthält eine mächtige Fläche von wirklichem, 
ftet8 in tadellofem Zuſtande erhaltenen 
Gife, das eine prachtvolle Bahr abaiebt, 
Dort tummeln fich täglich von 10 bis 12, 
2:30 bi8 5 und & bis M1 Uhr die Ehlitt: 
fhuhläufer zu den Klängen der Mufit, und 
der ftarte Vefich mwührend der vergangenen 
Woche hat den Bemweid geliefert, daß die 
Unternehmer keinen Fehlfchur gethan haben. 
Allerlei fportliche Veranftaltungen berufg: 
und nicht berufsmäßiger Läufer erhöhen 
das Anterefje no mehr. Der Eintritt 
foftet Samstags und Sonntags 35, an den 
übrigen Tagen 25 Cents. 


— — ——— — 


White City. 


Als letzter der Vergnügungsparks ſchließt 
heute White Cith die Saiſon. Seit dem 
legten Sonntag ift ein großer Karneval mit 
Ausfhmüdung des Plabes, den Epähen 
bon 50 Clowns, Konfettiiwerfen und aller: 
hand Dan Schauftellungen im Gange. 
Rainers Tirolertruppe 


en 6 or 


September 1910. 


nn green — — — nee 


Berfonal-Madheichten. 


— Am hohen Alter von $4 Aahren ift 
eine befannte Ddeutfche Unfiedlerin, rau 
Chriſtina Rauch, in ihrer Wohnung, 3161 
Fifth Ane., verftorben. Sie wurde am 26. 
März 1826 in Rheinhejien geboren und fam 
Ende des Jahres 1847 nah Chicago. Die 
Verftorbene hinterläßt einen Sohn, %. U. 
Rauch, Haupt der Firma F. U. Naudh & 
Go., 252 aMrfet Str., jowie zwei Töchter, 
Frau Mary E. 
2. Gary. 

— Im Elternhaufe der Braut, 1332 Eles 
veland Wve., wurden geftern Wbend von 
Paftor Iohn von der futh. St. Pauls:&e: 
meinde rl. Nettie eeger und Herr Mm. 
F. Bernhardt getraut. Gin Bruder Des 
Bräutigams, Karl F. Bernhardt, war „Ben 
Man, Frl. Anna Haud Brautiungfer. Das 
junge Naar macht feine Hochzeitsreife nach) 
Minneapolis und wird fpäter fein eigenes 
Heim im Haufe 2862 Burling Str. aufs 
ſchlagen. 


Lamping und Frau Amelia 


— — — 


Verlangt Schutz für Kinder. 


Dr. C. G. Davis befürwortet Schaffung 
eines Bundesgeſundheitsamtes. 

Schaffung eines Bundesgejund- 
heitgamtes in Wafhington, das fich in 
erfter Linie um die Gefundheit des 
Kindes kümmert, befürwortete Dr. 
Charles G. Davis geftern in einer An- 
fprache über die „Pinchologie des Kin- 
des“, die er im Konvent der Superin- 
tendenten der Jugendklaffen der Chi- 
cago Ehriftian Endeavor Societey im 
Gebäude der Northmeitern = Univer⸗ 
ſität hielt. „Die Vernachläſſigung des 
Kindes iſt eine Gefahr für die Na⸗ 
tion“, erklärte der Redner und ſchilder⸗ 
te eingehend die Gefahren, die dem 
Land aus der Vernachläſſigung des 
Kindes erwachſen. „Auf 300 Köpfe 
kommt in den Vereinigten Staaten 
ein Irrſiniger“, führte er aus. „Es 
koſtet uns jährlich ſechs Milliarden, 
unſere Verbrecher zu fontroliren. 
Würde es ſich nicht für die Regierung 
bezahlen, fich eines jeden vernachläſ— 
ſigten Kindes anzunehmen, es zu näh⸗ 
ren und zu kleiden? Das ſollte je— 
dem Geſeßgeber, jedem Richter und 
dem Oberhaupt der Nation klar ge— 
macht werden. Die Frage des Lebens 
des Kindes iſt die wichtigſte, der ſich 
nicht nur Amerika, ſondern die ganze 
ziviliſirte Welt gegenüberſieht. Wir 
hören viel von der Erhaltung der 
Wälder, der Waſſerkraft, der Kohlen— 
lager und der Goldminen Alaskas. 
Politiker nutzen dieſe Fragen aus, um 
an die Luſt der Menge am Reichthum 
zu appelliren und Stimmen zu kö⸗ 
dern. Selten aber hört man einen 
Appell für die Erhaltung und den 
Schutz des Lebens des Kindes.“ 

„Das Kind wird vernachläſſigt, 
phyſiſch und geiſtig. Kinder hungern. 
Die Schulzählung vor zwei Jahren 
ergab, daß in Chicago täglich 5000 
Kinder zur Schule gehen, ohne einen 
Biſſen im Magen zu haben, 10,000 
mehr ſind nicht richtig genährt. In 
der großen Stadt New York gehen 
täglich 20,000 Kinder hungrig zur 
Schule. Vierzigtauſend hungrige, 
müde und hohlwangige Kinder arbei— 
ten täglich in den lärmenden, ſtaubi— 
gen, heißen Baumwollwebereien des 
Südens und der Neu England-Staa— 
ten. Politiker und Inhaber von Mo— 
nopolen haben als Entſchuldigung für 
die hohen Zollſätze angeführt, daß 
Löhne erhöht worden ſeien. Aber 
diefe Baumwollbarone haben vergeſ— 
ſen, die Löhne dieſer Kinder zu er— 
höhen, die täglich für den kärglichen 
Lohn von 50 Cents den Tag arbeiten. 
Was iſt die Folge dieſer weitgehenden 
Vernachläſſigung des Kindes? Ent— 
artung. Die Zahl der Entarteten 
wächſt ſtündlich. Woher rekrutiren 
ſie ſich? Aus den vernachläſſigten 
Kindern. 

„Die Bundesregierung muß ein— 
greifen, um Hilfe zu ſchaffen. Wir 
brauchen ein Bundesgeſundheitsamt 
in Waſhington. Wir haben Abthei— 
lungen für alles Mögliche, das zur 
Bereicherung der Menſchheit führt. 
Wir thun nichts für die Erhaltung der 
Geſundheit. Politiker reden in ihren 
Platformen von einem Geſundheits— 
amt, aber wenn ſie im Amt ſind, thun 
ſie nichts. Col. Rooſevelt ſprach wahr, 
als er vom Raſſenſelbſtmord ſprach 
Er hätte Größeres vollbracht, wenn 
er dafür eingetreten wäre, Mittel und 
Wege zu finden, um jährlich 200,000 
Kinder vom Tode zu erretten, die ge— 
rettet werden können.“ 


— Erſter Gedanke. — Gattin (als 
das Auto, in dem ſie mit ihrem Gat- 
ten ſitzt, in das Schaufenſter eines 
Konfektions-Geſchäftes hineinraſt): 
„Nun wirſt Du mir anſtandshalber 
etwas kaufen müſſen, Eugen.“ 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Mäünner und Knaben. 
(Unzeigen unter dieſer Rubtik 1 Cent das Worth. 


Verlangt: Mann zur Bedienung eines elektelſchen 
Fracht⸗ Fahrſtuhles. Anzuftagen Montag Morgen von 
8:90 bi3 10 Uber, auf dem achten Floor, 


e Fait, 
State und Adanıs Gtraße. 


Verlanat: 20 Wagen-$ungen von 16 bis U Jah⸗ 
ren für ale Theile der Stadt. Bu erfragen von 
8:9 bis 10 Uhr Rem. auf dem 8. Floor, 


e air 
State und Adams Straße, 


— 


Nerlangt: Erfahrener MöbelsPader, Muß vertraut 
fein mit Poden in Kften und Ballen. Anzufragen 
von 8:30 bis 10 Uhr Vormittag, auf dem achten 
Floor, 


TheſFalt, 
State und 44 Straße. 


Derlangt: Erfahrener „Stod":Mann für Männers 
Unsftattungen, Untergeug, SHardivare und Kausaus: 
ftattung&mwaaren. Anzufragen von 8: bis 10 Uhr 
Morgens, auf dem achten floor, 


She air, 
State und Adams Straße, 


Berlangt: Knaben von 14 bis 17 Yahre_für ver⸗ 
fchtedene Stellungen im gangen Laden. Erfahrung 
nicht erforderlich. Unzufragen von 8:30 bis 10 Uhr 
Vormittags auf dem est * 

Etate und FA Strabe. 


lvd 


Unjere Piano : Challenge! 
Ein Standard Eberhardt 5350 Piano und I 
eine $12 Bauk für $210 “ 


An dieſem ungewöhnl. Bargain habt Ihr unſere regulaären Bedingungen ven 


30 Tagen freier Probe 
genen Hauſe 


in Eurem ei 


Nur noch ein paar Tage um Vortheil 
au ziehen aus dieſer wunderbaren Chal⸗ 
lenge-Offerte, um $140 an unjerem 
hochfeinen 83350 Eberhardt Piano zu 
fparen, die Auswahl von echten Holz» 
arten. Nur für die Challenge! Mit jes 
dem diejer prachtvollen Anftrumente ges 
ben toir abjolut frei eine $12 Bank mit 
Noten-Abtheilung. Ihr könnt Euch dieſe 
liberale Offerte ſofort zu Nutze machen, 
und wir liefern dasInſtrument ſofort ab. 
Nach Ablauf von 30 Tagen könnt Ihr 
damit beginnen, kleine wochentliche oder 
monatliche Abzahlungen ohne Zinſen zu 
machen. 


Freier Scarf, freie Ablieferung und zweimaliges Stimmen, 
Dieſe Offerte iſt auch für Kunden außerhalb der Stadt giltig. 


Standard gebrauchte Pianos zu Challenge-Preiſen. 


30 Tage freie Probe, keine Zinſen, keine 
maliges 


Verf.» 
Preis 


Orig.⸗ 

Preis 
Kimball, Square 75 
Piano Maler’ Union.... 35 
Schaeffer 375 
Whitney I. 
WARE: „una 490 
Shoninger 375 
Krakauer 
— einansenaten 


EHidering ...... 160 


The Big Store 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter diejer Mubrit 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Aufgewerte, nette Jungen, 
über 16 Sahre alt, al Wrappers, Boit- 
Berpader und andere allgemeine Arbeit; 
ichneles&mporarbeiten für folche die fähig 
find. Sofort nadjzufragen. 

Montgomery Ward & Co, 


Chicago Ave. Brüde. 
25,26,23,30feb 


Berlangt: rfahrene Verpader und | 
Marlirer für allgemeine Waaren; permas 
nente Stellungen; furze Stunden; guier 
Kohn. Sofort nadjzufragen. 

Montgomery Ward & Co, 


Shi ve, Brüde. 
Chicago Ave 20,26,23,30f 2» 


Verlangt: Sofort, gute Schreiner und 
erfahrene Body Builders; aud) erfahrene 
Hände an Holsbearbeitungs » Maidinen; 
ftetige Arbeit und hödfter Lohn. — She 
Kiffel Motor Gar Company, SHartford, 
Wisconſin. friafon 


Verlangt: 10 erfahrene Schneider an DamensKleis 
dern. Outer Lohn und dauernde Stellungen. Unzus 
fragen an irgend einem Tage vor 10 Uhr Vormittags 
beim Superintendenten auf dem achten Floor, 


be atr, 
State und Woams Etraße. 


BVerlangt: Ein Mann fitr, fficerUrbeit, erfahren 
in Hardiware. Muh vertraut fein mit Prozentjak und 
Rabatte, Anzufragen beim Superintendenten vor 10 
Uhr Montag Vormittag, auf dem adten floor, 

She Fair, 
State und Adams Straße. 


Verlangt: Erfahrene Gardinens und DraperpsBers 
tüufer. Unzufeagen von 8:30 bis 10 Uhr Vormits 
tags auf dem 8. vum 


be fait, 
State und Adams Straße. 


der am 
Aihland 


erlangt: mei aute Wurftmacher, einer 
Steam-Stopfer arbeiten fann. 3320 ©. 
Avenue. 


Verlangt: Wann fe Pferd und Kub zu beforgen. 
3347. Al. Straße, 


Verlangt: Cates-Bäcker, deutſcher Konditor vorge— 
zogen. 5006 Laflin Str. 


Verlangt: 83 Union Carpenters. Paul Schmidt, 


849 Bradley Place. 
Verlangt: Schneider, Buſhelmann und Preſſer. — 
Meyer, 2247 Lincoln Ave. 


für Pading und Shipping 


Meed Straße und 


Verlangt: Knaben 
Room. ua. Hauble & Eo,, 
Smith Avenue. 

Verlangt: Bäder, allgemein beiwanderter Dann. 
129 Madtfon Str. fomo 

Perlangt: An einer Metallfabrit 100 Meilen von 
Chicago, findet ein MetallsPlatier und =Polier 
fetiae Arbeit. Wdrefie mit Lohn:Unfprühe und 
rüiherer Thötigfeit anzugeben unter D. 707 Abdpoft. 

Perlangt: Numnger Mann al3 Chauffeur, muß 
millens fein, Hausarbeit zu thun und Empfehlungen 
haben. 509 Wriyhtimoodn pe. 


Verlangt: 1 Tinner, 1 Helfer. 85 Oft Lale Str, 
Evans und Eichen. 

Derlangt: Yunger Mann auf Meiner Farm gu ars 
beiten, 25 Meilen weftlih von Chiengo. Fin gautes 
Heim für den richtigen Mann; einer der melten 
kann. 8. M. Yohnfon, 1212 Ufhland Biod. 

Perlanat: Yunger Mann, 9-9 Aahre alt 
Metallarbeiter für Heine Sahen. Norbieitfelte. 
€. 616 Abendpoft. 


— 


als 


Ape.: 


Verlangt: Bweiter Mann an Brot und Gall. — 
3683 Gottage Grove Avenue. 

Verlangt: (Fingewanderter Mann für Hotelarbeit, 
fowie an der Bar mitzubelfen; guter Lohn; Sonns 
tags frei. Abdr.: 9. 920 Wbendpoft. 

Verlangt: Eofort ein guter Alempner und Tin: 
fmith. 1995 W. Ghicago Abe. ſſo 


Verlangt: Gin Junge in Apotheke. 401 Tincoln 
Avenue. Phone: Edgewater 171. ſaſon 


Verlangt: Junget deutſcher Schriftſeher, der etwas 
vom Maſchinen⸗-Setzen oder dasſelbe many verfteht 
oder Quft bat, folches F lernen. Muß Erfahrung im 
Zeitungs fach haben. Adr.: H. 900, Abendpoſt. 

Verlangt: Schneider für alte und neue Arbeit. 
Suter Lohn. Stetige Arbeit. 3124 Evanfton Ave. 

fafon 
Perlangt: Grfabrener Diener, mweldher auch aufs 
warten fann. Muß befte Beugnifie bejigen. Upr.: X. 
86, Abendpoſt. fafo 


Berlangt: Ein Uhrmacher, 
19 Ch Madifon Straße. frfafo 


Verlangt: Weber. 5119 Halfted Gtr. dofrfafon 

Verlangt: Yufhelman; ftetige Arbeit. 209 Oft 
26. Str., nahe Indiana Vive. ffo 

Nerlangt: Guter Florift, der gefhidt if in der 
Zreibhausarbeit. 201 Lake Etr., Er Park, ſaſon 
er 

BVBerlangt: Erfahrene Induſtrial ze. Män- 
ner, eine gutzahlende Stellung, Die einzige ihrer 


Art in Chicago. Nahyzufragen 4905 Lincoln Une. 
fafon 


——— — — — — 
Verlangt: Zwei tuchtige Solic itors, gebdildete reife 
Männer, gute Erimeinuna, der engliſchen Sprache 
Erwerben neuer Mitglieder; gute 
eielidaft ei 


t—ıno 


Gordon & Morrifon, 


Shtig, zum 
Stekun —— — Deutſche 
—* 


La Salle 


——— — — — 
lengt: Erſter Klaſſe Buſhelman fur Kleider 
* Suter Lohn flir guten Mann. Plaut & So. 
Elgin, AU. midofrfafon 


ae — 
Burſtenbinder fur mit Draht ei 
ae . 3% Bere Str., ‚hinten, gen 
roſe Blod. dofrfafon 
Bwel erfahrene Tuunigs In Riles; 
2 die reiten 

Morton 
Lu % 


Stimmen. 


Extras, freier Stuhl, Scarf und zivels 
Orig.» 


Treis Dres 


Faerſe .....$400 $125 
Steinway & Song 175 
Sterling 

Weber 

Fberhardbt Player Piano. 
Hasbrouck Player Piano. 
Hasbrouf Player Piano. 
Everett Grand (new) ... 900 
Everett Kunft-yinifh (neu) 550 


u 


650 
700 


SIEGEL(OOPER &(6 


Chicagos 


Berlangt: Männer und Suaben. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent dab Wort} 


Berlangt: Junge Männer im Alter von 
16 bis 21 Jahren für Arbeit in den Waa- 
ren- und Verjandt- Departements; biefe 
Steffen bieten denjenigen weldhe Fähig- 
feiten bejiten eine ansgezeichnete Gele- 
genheit, jich emporzuarbeiten; feine Er«' 
fahrung nöthig. Sofort nadhzufragen. 

Montgomery Ward & Cop, 

Chicago Ave. Brüde, 
25,26,28,30j0% 


Berlangt: Erfahrene Order Fillers für 
Giienwaaren-, Männer-Ausftattungd- m 
Kleiderftoffe- Departements; diefe Stelle, 
find permanent mit derAusficht auf Ihnrels 
le8 Emporrüden. Sofort nachjzufragen. > 

Montgomery Ward & EB, 

Chicago Ave. Bride, 
25,26,23,30fe# 
1 


Verlangt: Zwei gute Aungen, nicht unter 16 
Jahren, flir leichte Arbeit im Zrabtiuoarenoeiok t, 
86.50 die Mode Anfangs. John Amann, 560 ⸗ 
ington Blyod., zwiſchen Jefferſon und Elinton * 

aſon 


Verlangt: Vanner und Frauen. * 
(Unzeigen unter dieſet Rubrik 1 Cent das Wert) 


Verlangt: 50 Männer und 50 Frauen, um während 
ihrer freien Zeit zu Hauſe an Weihnachts-Nopitäten 
zu arbeiten; Erfahrung nicht nöthig. Adreſſe: 
956, Abendpoſt. 


Verlangt: Fabritkarbeiter, Maſchiniſten, Carpen⸗ 
ters, Staͤlltnechte, Porters, Farmarbeiter, Tageloh⸗ 
ner, .50; Ehepaare. 3. 201, 171 a Str: 

onmo 


Perlangt: Mann oder Frau für Bnfinehlund u 
toben; feine Sonntagarbeit. &. Allie, 4200 eip 
Aſhland Avenue. ſaſon 


Verlangt: Agenten, Herren und Damen, keine Er⸗ 
fahrung nothwendig, Die einzige ihrer Art im Chis 
cago, gut zahlende Stellungen. 4906 Lincoln . 

aſon 


Verlaagt: Ehepaar, mittleren Alters, in Pribet⸗ 
familie, Frau zum Kochen und waſchen n file) 
im und ums Saus zu arbeiten, müffen Empfebs 
lung haben. Schreibt an Neis, 4597 — RP ve. 

aſon 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben.) 


(Unzeigen unter diejer NRubrit 1 Gent das Bart.‘ 4 


— 

Geſucht: Beſt empfohlener, deutſcher, fleihiger, ſo⸗ 
liver Dann fucht dauernde Stellung; derielbe if ik 
allen faufmänntiichen Arbeiten bewandert, jchent Teingn 
Urbeit. YUpr.: D. 704 Ubenppoft. s 


Sefuht: Grfter und zweiter Brot⸗ und (a 
Yäder juht Stellung, Stadt oder Land, Friedt 
Witzlau, BIO Wells Str. fo 


Geſucht: Stelle von jungem Vartender, fann Sun 
tenden und Serpiren. Referenzen. Hermann Schmidt, ı 
102 Weit 15. Straße. \ 


Geſucht: Baͤcker, gute dritte Hand an Brot und 
re tucht Wrbeit, $10 ohne Board. 1551 Girarb 
Straße. | 


Geſucht: 
si. fucht ftetigen Play; iwillens mas 
= mit zu thun. Wdolf Weltt, 1851 R. 
Straße. 


Geſucht: Bartender, guter foltder 
Stellung. Paul Reifer, 216 Hill Str. 


Geluct: Yunger Mann fucht 
oder Helier. ©. Urfer, 5383 W 


Geſucht: Cakebäcker ſucht Stelle alß erfte oder 
Hand. Shmig, 39W DMadifon Str. 


Sefuht: Bäder, gute ziveite Hand an Gates umb“ 
VBrod, foiwie dritte Hand an Gafes fuchen ftetige Urz 
beit, Stadt oder Land. 663 Dearborn Ave. 


Gefuht: Junger Schneider, 14 Jahre im Sande,‘ 
fuht Stelle; muß nicht Schneiderei, lann ans 
jonne 


Mann, fuht‘ 
fome 


Stellung als Yanitor! 
«la Str. — 


dere Arbeit fein. Adr.: 2033 W. 21. Blace, 5 


Geſucht: Brodbäder fucht Stelle, allein ober eis 
zweite Hand. Adr.: &. 927, AUbendpoft. fonmo, 
Geſuch Junger ſtarler Mann ſucht Stelle in die 
ner Schneidermeriftatt, wo er das Blgeln erlernen. 
möchte. Adr.: M. Opluftil, 1719 &. Wihland Une, 


— — 11 — — — — — 
Geſucht: Janitor ſucht Arbeit in einem 
menthaus, hat erſter Klaſſe Referenzen, ihut 
Reparaturen. Adr.: H. M Abendpoſt. 


Gefuht: Schneider, Deuticher, ſucht fur 
und Damen: Saden au arbeiten. wm er ; 
bei M. Kriens, 2457 Wugufta Str., hinten, ar 


Gefuht: Bäder, gute dritte Sand an Cafes, 
ftetige Urbeit. Gijenmann, 2116 W. 
1. Sloor, hinten. 


R 


Gefuht: Verheiratheter, englifch fpredhender Deuts 
fcher juht Stelle als MWäcter. Kann > d 
machen. 522 Goethe Etr., hinten, oben. 


Gejuht: Junger Mann, klurzlich e ⸗ 
fucht Vorterarbeit oder fonftige Srföaycpune. Bnang. 
Kurte, 9741 Escanaba Uve,, South —— 
Geſucht: Porter, der Bartenden kam, 
lung. Adr.: H. 923 Abendpoſt. 
neer LQiceng mwünjht an die DMafhine gu 
749 R. Eurtiß Str. | 
Geuht: Guter Unfteeicher 
Werkzeug, fucht Urbeit. Hirt, 
Telephon: Gentral 2445. 


Gefuht: Yunger Mann fucht Stellung als fe 
— rF 614 Abendboſt. 


Gefuht: Erfter eh Bartender, ıthet, 
I t en ! Y 
ae 
! tender tmünfdt ftetigen Mlag; 
— Were 058 Re Str. 
Gefuct: Verbeiratdeter 7* ot 
alfominer und tator. B. 


Tarnon Bin * uter 
949 Milmaufee Abe, Chicago, 


ir 


J 


— 


ie Runde 3 
2 


— 


Sefuht: Gin junger deutfher Mann, dat — 


a 


Bertender mittleren Witers, mit gutem 


ati 
femedit 4 


Er 3 


ẽ —— 
Chicago F a 





ng8- Wegweiier. 
Heute Abend beutiäe 


vr: 
x 


8’ Theater — 
„Blahsmann als Gryieber.“ 
— „Alma, mo wohnft Duf* 
— „ibe Bir in Waiting. 
— —— 
„Jumping Jupiter.“ 
pyera Honje — „Ihe Girl of 


Dollar Brinceh.* 
baler. — „The Slim Brinceh.* 


— „Q8 tbe Eum went D 
j jeden Abend und 


. — Rongert jede, Avend und Gonntag 


ite Eity. — Allerlei Mitraftionen. 
Palaft.— Ede Ban Luren und Pauline Etr. 


(Bortiegung von der 5. Seite. 


Berlangt: Frauen und Dädden, 
(Unzeigen unter biejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Jabrilen. 

Berlangt: Mädchen für Arbeit in Labo⸗ 
ratorien; müſſen über 16 Jahre alt ſein. 
Montgomery Ward & Go. 
Chicago Ave. und Larrabee Straße. 


25.W, 28,80ſep 


BVerlangt: 


100 erfahrene Verkauferinnen fur 
Cloais und Suits, 


Geftridtes lintergeug, 


Unzufragen von 3:% bis 10 Nhr Vormittags, auf 
dem achten Floor, 


ẽ 
State und Adams 
N — 
Berlangt: Modchen von 14 bis V Jabre für ver⸗ 
nicht erforderlih. Anzufragen von 8:0 bis 
Bormitiagd, auf dem achten sylo: 


Etate und Adams 


Berlangt: Mäpdden und Gehilfinnen in Dffices. 
Müflen gute Rehnerinnen und Edreiberinnen jein, 
erfragen Montag Bormittag dor 


—pr 000 1111 — — 


we Verlangt: 19 PBusmacerinnen und Sehrmübipen. 
Ey n 
und Dienitag Pormittag, 
ahten Floor, 
TheFait, 


Merfänferinnen 
Medenen Departements. Nachzufragen Montag Mor—⸗ 


12772 Milwaufee Une. 


—  Berlangt: 
„gen. Moller Bros., 

" Berlangt: Madchen, Cloats 
“Bern. Borzufprehen Montag Dlorgen. Moeller Brot,, 
2 Milwantce Ave. 


 Merlangt: Mädchen, 
Beit; 84 Die Woche. Marcus Ruben, 30 € 


e alt, für leichte Ars 


Berlangt: Gute Hand an mweibe Echürzen. Marcus 
Ruben, 390 Etaie Str. 
— — — — 


erlangt: Junges Mädch 
eige Arbeit. Anzufragen 
„nah 3 lhr Nachmittag. 


337 Part Ave, 


en Berlangt: Drei erfahrene Epule Coerator® (Mäds 
und EmbroideryeMaſchinen; 
tige Arbeit; beiter Lohn: bochfeine Arbeit, 
er Shop und Umarbung 
-Mbende, 1094 Sedawid Sitr. 
Embroidern Go., 31 State Sir 


Ken) an Bonnaz- 


Unzufragen Sonntag nnd 
. flat, oder Madtion 


Berlangt: Verfäuferinnen, Mänden nicht mmter 16 
Mobre; Sohn zum Aniana 87 bi 8%. 


7 80 State 


Berxlangt: Erfahrene Maädchen, ſowie Lehrmädchen, 
Blumen. Guter Lohn und 
etige Arbeit. Mir bejoblen Yehrmänden pom eriten 
Zaq on. Kommt fertia zur Arbeit 
zen Str., Kacob? & Emittman. 


Berlangt: Mädhen, einhundert Wrap 
Herd und Vackers. Guter Lohn. 
Morie Co., 210 N. Halſted Straße. 


ne Anfertlgung künſtlicher 


102 E. Van Bu— 


Verlangt: Mädchen, 
Pilten-Trimmen zu erlernen, 


Derlangt: Mädchen oder 
te in Desplaines; bezahlen Eijenbahfn bin und 
Erfahrung nicht nötbig 
Stamping Works, Desplaines, 


Royal Enameling 


Verlangt: Mädchen für leichte Handarbeit in 
Gasmantel-Fabrif. Angenebhne ſtetige Urbeit. 
407 N. Desplaines E 
1 16 Tebre alt, 
leidermachen zu erlernen, Bezablung. Montag vor⸗ 
auſprechen, 1002 N. Clart Str., Mittelglode. 
11cc — — — — ⸗ - 


für Grocern Dept,., 
Dept. Müfien ets 
Klein Bros., Salited 


t: 5 Berfäuferinnen 
uferinnen für Drey Goods 
was Englifh jprehen fünncı. 


 PVerlangt: Mäpdcen für feine Hand: Räparbeit.— 
Maugban, 44 PBearfon Etr. 


Erfahrene Mäpden in Waper Bor Facs 


andy zu wideln; 


Berlongt: tleine Madchen für 
'ohn. Kriental Candy Eo., 


te Urbeit und guter 
5 W. Aadfon Pivr. 


5 Berlangt: Mäddhen für Meihkieider an Maihinen 
u nähen. Stetige Arbeit. Nordoitede Franklin und 


Gute Näherinnen. 
gufprechen: 250 Wabajh Ave. 


* Werlangt: Mädchen, die gut nähen können, jowie 


Reprmädbcen. 3856 Graud Blod., 


Erfahrene Bree Epool Operator an 
Bonnaz-Stidereimajhinen. Beiter Lohn, ftetige U 
Abende oder Sonntags 
Sergwid Str., 1. Floor. 


—— —— — — — — — — — — — — — — 
vWBerlangt: Mädchen für leichte Arbeit im fauberer, 
rer Sabril. Guter Lohn. Veitändige Arbeit, 
ufragen: Sefton Mfg. Co., 1591 W. 3. Str. 


Mädchen für gewbhnliche Hausarbelt, 
ut toben und bügeln kann. 3 eriwadhiene 
Empfehlungen bers 


Zimmer, Robn $7. 
\ 2. Floor, nahe Clark 


824 Linden Court, 
ad Diverjed. 


Berfangt: Mädchen für allgemeine KHaukarbeit,. — 
Empfehlungen. €. 49. Etrake. 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, — 


mus au lochen fönnen. &. Hartung, 722 Diverfey 


Derlangt: SKindermädhen über M Jahre alt, Das 
Am Umgang mit Kindern bemandert it, befommt 
Qute Stellung und jebr guten Lohn. 
nue, Evanfton. 


Junges Mädhen ven 15--15 Yahren 
© leichte SauSarbeit in Familie von 2 Perjonen; 
mu au Sauie fhlafen. Borzuipreden 647 Arlinge 


für allgemeine 
userbeit; Zein Koden; halte Wafch: und Bügel: 
au. 530 Wanne Upe., 2 Biod3 vftlih von Clark 
trabe, Nordieite. 


FWerlangt: Gutes Mädden für allgemeine Hause 

heit in Hielner Familie; neue Gebäude, dampfs 
fat; muß Empfehlungen haben; 
Beacon Str., 1 Xlod nörvlih von Wils 


——— — — — — — — — — 
Berlangt: Nettes Mädchen findet guten Platz in 


ner Familie; lann friſch eingewandert ſein; feine 
c 1030 Wells Str. 


erlangt: Mäpden für allgemeine Hausarbeit; 
einfaches Kochen; feine Kinder; guter Lohn. 521 E. 
b 


erlangt: Mãdchen allgemeine Hausarbeit. 


02 Grand Biod., 2. Flat. 


5 Berlangt: Starte rau für allgemeine Hausarbeit 
in ; gute® Heim und 


SU; 4 in Samili 
ilmaufee Une. 


Lohn. Nahzufragen 2100 


“Werlangt: Mä für Hausarbeit, # 
— Br oh öl. Str., 8 Floor. 


Tuchtiges Mäd das gut deutſch 
it, zur Meauffihtigung eines 54 Yabte alten 
für leiste „Unftairs“sÜrbeit, Ungufras 


sen Montag, 427 Dft 44. Str 


3 Mädchen 
—8 6 Zim 


149 Eperidon 


eit,. drei mer partment, 


Ds. Cohn, 4 


Berlangt: Fine deutihe Köchin, feine Mäfche 
4 gr ee: ugnik erwinict. I Mribings 

X : @utet dien für elgentine Oaus ⸗ 

ie 2 | 

—3 


0, 
Eir,, Blat 1. + Bunft und Roranidläge, Die unentgeitii 
frfafin "werben, Xulephon: Gumboiit 18, 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Handarbeit. 

Verlangt: Aungee Mädchen für leichte Kausarbeit 
von 8 Uhr Morgen bis 6 Uber Wbende. 79 3 
Welt 21. Str. 

Verlangt: Dentfcbes oder ungariihes Mädchen für 
allgemeine SauSarbeit; jeher guter Lohn. 3822 Ver: 
non Une, ſomo 

Verlangt: Junges Mädchen für allgemeine Haus— 
erbeit, zwei ın Familie, musß etwas engliſch ſpre⸗ 
hen. Empfehlungen. 3752 Pine Grove Une, ſaſo 


Rerlangt: Rädchen fir allgemeine Hausarbeit. 
1058 N. Bincoln Etr., Ede Thomas. frinjo 


Derlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
guter Sohn; gute Behandlung. 


Greenblatt, 4538 
Michigan Une, 2. Floor. Bſplwx 


Verlangt: Starkes Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit in Privatfamilie. Perſonlich vorzuſprechen, 
5 Vincennes Uvbe., zwiſchen 9 und 10 Uhr Vorm. 
Reib. friafon 


Berlangt: Mädden für ollgemeine Kaußarbeit. — 
4 Ermwadjene in der fyamiliee Mi. Müper, 4615 
Michigan Wpe., 2. Flat. frſaſo 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Sansarbeit; guter Sohn. 49% Grand Blod. 8. * 
do—jon 


E. Schwankes größtes deutih-ameritaniihes Ber: 
mittluncgs-Inſtitut, 1435 N. Clark Str., nahe Rorik 
Unenue. Gute Pläge und Mädchen prompt bejorgt. 
Gute Haushälterinnen immer an Hand, Xelephoi: 
North 2291. Imz*X 
Verlangt: Deutſches Mädchen in kleiner Familie. 
2735 Logan Blod., früher Humboldt Blod. ſaſo 

Verlangt: Mäudchen für 
2643 Evergreen Ave., 1. Floor. 
Verlangt: Tüchtiges Mädchen 
Hausarbeit in kleiner Familie; 


VPraitie Abe., 1. Flat. 


allgemeine Hausarbeit. 
ſaſon 


für allgemeine 
guter Lohn. 5810 
ſaſon 


4815 Shields Avbe. 


Verlangt: Haus hälterin. 
fafo 
Nerlangt: Fin autes Mädchen für 
Hausarbeit; fein Kochen; guter Sohn. 
gan be. 


allgemeine 
2949 Michi: 
24jplivX 


Waſchfaru um Wäſche nah Haufe zu 
N. Kedzie Blod., 2. Flat. ſaſomo 


Verlan 
nehmen. 


gt: 
2459 
Verlangt: UAnftändiges Mädchen für Hausarbeit. — 
Gute Helm und Behandlung. 316 Genter Str. 
fajomo 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Gute Heimath, guter Lohn. 4428 Prairie Ave. 
fofonmo 


Verlangt: Xühtiges Mädden für allgemeine 
Sausarbeit, Keine Wälde, Yamilie don zivei Er: 
mwahienen. Guter May. 14009 Frarwell Ape., Rogers 
Bart, ein Blod pP von Hochbahnſtation. Tele⸗ 
bhon Rogers Park 4572. ſaſo 


Verlangt: Frau oder Moädchen für allgemeiee 
Haus arbeit; kleine Familie. Mis. Nahman, 127 
Oſt 57. Str. Ater Floor, zwiſchen Indiana und 
Michigan Ave. ifo 

Verlangt: Englifh fprehendee Mädchen für Haus« 
arbeit; 3 Grwadhiene; guter Xohn. 123 Sit 4. 
Str., nabe Michigan Upe. jio 

Nerlangt: Grfahrenet Kindermäbnden, das in 
Hausarbeit mithelfen will. 286 Michigan Une. 

ſaſon 

Perlangt: Köchin fiir Short Orders, Tagarbeit. 
810 W. 12. Er. ſaſon 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit; guter Lohn für bie richtige Partie. 2706 
N. Troy Er. iio 

Verlangt: Erfahrenes engliih_ iprechendes Kinder: 
mädcden fir junges Kind. MIO Grand Bipp., 
3. Flat. 110 
kin Mädchen in Familie von Bier; 


aebt erwarteten Yohn an. 
fiomo 


Verlangt: 
muß engliich_ verftehen; ( 
Wdrefie: H. 924 Ubendpoſt 
— — — — — — — — 


Stellungen ſuchen: Frauen und Müädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Hausarbeit für drei 
ge oder 6 halbe Taͤge die Woche in Austauſch für 
moblirtes Zimmer für ſich, Mann und Kind, leich— 
des Haushalten (Rotdſeite). Adr.: H. 815 Abendpoſt. 
Geſucht: Junge deutſche Frau ſucht Waſch⸗ und 
Reinmachpläße. Roſie Hopf, 288 Southport Ave. 


Gefucht: Deutſches Madchen ſucht aute Stelle für 
Hausarbeit, ſpricht engliſch. 6011 Zuſtine Str. 
Geſucht: Tüchtige Waſchfrau ſucht Mäihe in oder 
außer dem Hauſe. 133 Welt 15. Str. Kubanek. 
UWſplwx 


Geſucht: Gebildete Frau, gute Haushälterin, 
münjct Stelung tagsüber bei alleinftchender Dame 
oder Seren. Dirs. GW. Venvdel, Fontang, Wis. 
AipimX 


Geſucht: Feine Möhin mwünfcht Stelle in Salon 
er Reftaurant, Selbit vorzuipregen. 644 KRees 
trabe. fajo 
Geiuht: Aunge MWittme mit Kind Be Stelle 
als Hanthälterin in lleiner SFamilie. 1639 Orchard 
Str., Mrs. Oberdorf. Nahzufragen Abends. 
fafon 


Geſucht: Deutſche rau miiniht Wilde ind_Haus 
zu nehmen, twafchen und bügeln. öl N. Halſted 
Straße, lat 3. fafon 


Stellungen juchen: Cheleute, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Cent das Mort.) 


Geſucht: —— Ehepaar, Frau erſter Klaſſe 

Dinner Lunchlöchln, Mann erfahrener Porter, Bar⸗ 

Tijſch aufwarten, ehrlich und nüchtern, ſucht 

Stel 12 die Woche mit Zimmer Stein, 104 
Wells Straße, 

Geſucht: Junges kinderloſes Ehepaar ſucht Ja⸗ 
nitorſtelle mit Wohnung. Dampfbeilzung und Ar— 
beit um's Haus herum. 1510 Montana Str., 
2. Flat. ſaſon 

Geſucht: Bbhmiſches junges Ehepaar ſucht Stelle; 
Frau als Köchin, Mann für Hausarbeit, bis Ende 
dieſes Monats (Handwerker), bei Familie wo fie 
dutes Heim finden. Adreſſe: T. 35 Abendpoſt. ſſo 


Kinderloſes Ehepaar ſucht Stelle bis 1. Oktober 
in kleinerer Famtlie; Frau gute böhmiſche Köchin, 
auch in verſchiedenen ſchönen Handarbeiten bewan— 
dert, Mann für Hausarbeit. Sprechen deutſch und 
bohmiſch. Nur ſtetige Stelle mit guter Behand⸗ 
lung gewünſcht. Empfehlungen. Adreſſe: T. 48, 


Abendpoſt. jio 


Unterridt. 
(Ungeigen unter biejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Studirt eine Profejlion; Herren und Damen ers 
halten gründlihen Unterriht in fümmtlichen Methos 
den des Naturbeilverfahren, als WMaiferbehandlung, 
Dfteopathie, Poajjage etc., Tags und Wbendsftur3. 
Nur gemwöhnlide Schulbildung erforberlih. Gras 
duirte werden zum StanissCramen zugelajien. — 

e Charter Gollege, Zimmer 34, 60 Randolp 


Neue girlel im Englifhen für alle eins 
gewanderten Danıen und Herren beginnen jest. 
Spreden, Schreiben, Xejen, taufmänn. Wächer, 
Engineer Licence. Voller 3 Monate-Kurfus B.%0 
auh $3 monatlih). Stundenanzaehl nad Wunid. 
Sr Haatlih geprüfte afademijhe KXehrer und Leh⸗ 
gerinnen garantiren Grfolg und taufendfah nads 
ewieien aub gute Stellungen durch Germanc Amer. 
Benchicial Union. Näheres im Gebäude ded Slinois 
Grüege. (Gegritndet 1889.) Stets geöffnet, aud 
Sonntags. 715 North Ave., nahe Halttev Str. ſio 

Die Engliihe Echule des Deutichnationalen Hands 
lungsgebilfen- Verbandes hat einem dringenden Be: 
pitrfnik in Chicago dadurch abgeholfen, Daß jie einen 
berborragend guten, auf pädagogticher Ethik bafirz 
ten linterriht in Engliih Epredhen, Schreiben, Yes 
sen, Grammetif u.j.m. an Xedermann, cuh Damen, 
ertbeilt. 4 monatl. Kurfe für Anfänger und Forts 
geihrittene beginnen jebt. Wreiß monatlich $3. Ans 
meldungen täglih 10 Uhr Vorm. bid 10 Übt Apps; 
Sonntage 19—12 Vorm., Binimer 308, Buſh Temple, 
NR Elarf Eir., Ede Chicago Alu. 

15ip,dojajondt, Immo 


Biliger englifher Unterrigt mit koſtenfreiem 
Stellennachmei3. Adt.: 8. MI Abendpoft. ſomi 
Erſter Klaſſe Piano⸗ und Zitber⸗Unterricht ertheil 
Prof. Habrecht, 280 North Une, nche Wells Str. 
13fp, fafodide, Im 


Engliiher Spradinterriht Mir Gingemanberte. 
1598 ZaSalle Ave. Zel. North 4107. Ottilie Koehnke. 
3lagmijafslmt 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Mort.) 


Mihael }, Star! & Son 
aten — w Ite. m 6 usränbtfce 
tente usmarten u.fm. eut geſprochen. 
Seien Ronfulatation. Mechaniſche Zeihnungen, 


Zimmer Bl Monadnod Blod, Chicago 
ofbſon didoe 


Nobt. Klog & Co., PVatentanwälte. Office 911 
Sqᷣ iller Blds., ertheilt freie Auskunft in Matents 
angelegemheiten; auh WU 6 bis 8 Uhr und 
Sonntags don 10 bis 12 Uhr in_der Wohnung, 
15% Dearborn Üve., nahe North Une, dilſon 


Dacdeder u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Sabt Eure Dachdederarbelt nach der neuen Weiſe 
maden, 5 bi3 10 Jahte garantirt; 15 Jahre etablirt, 
Schreibt Boftlarte und mir werden barjdreden. 
Anglo-American Roofing Co, 2142 W. Chicago 
Avenue 2ipl 


Ki} Seders Asphaltum Ready inoofin 
1 Milwaukee Unenue. Nimmt bie 

Ehindeln zur Hälfte des reife; billiger als 
Grapel, und bält doppelt jo lange. Direft von 
unierer fabrif auf Euer Dad. 1 um nähe Baar 


Tomp.. 
telle von 


oder leichte Zahlungen. Schreibt um näahere Aus⸗ 
geliefert 
let 


Möbel, Hansgeräthe u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Mus verfaufen: Prahtvolle Möbel bon meinem 
ein ſchlieblich 8i00 Parlor Set $33; neues 80 Bett 
Davenport $W: Ehzimmer-Tifh und Stühle, pradt: 
bolles neues Piano; KO Mugs $18; Leder Goud, 
Scaufelftühle, Mahagonyg ZTiihe, Meffing-Bettitelle, 
Spiegel, Bilder etc., billig, fchnel. 21 R. Galifors 
nia pe, nabe Milwaufee Ave. ſp Iwx 


Mus vertaufen; Einzeln oder im Ganzen, Reſtau⸗ 
rant- und Haushaltungsgegenſtände, Stühle, Coun— 
ters, Schauföften, ChinasGlojets, Sideboard, Tiſche, 
Stühle, Ga$ Range, Hart Pilates, Glas, Porzellan, 
Kohgeihirr, eijernes Sofabert, Wooltop Bult und 
—— andere Sachen. 60 Oſt 34. Str., nahe Michigan 

benue. 


Zu verktaufen: Stahl Range und aut erhaltene 
Mobel, billig. 5740 Fifth WUve., 1. Flat. 
Vripatfamilie muß verkaufen: Saämmtliche Möbel 
ven 6-gimmer Flat; jchöne pollftändige Betten, 
Drefier, Chiffonier, Ausziehtiih, 6 Stühle, Por: 
— rant, Leder⸗Couch, feines ledernes Parlor— 
et, oder, prachtvoller Rug (Px12), eleganter Kür 
Henofen mit Wafferfront; für Epottpreis; einzeln 
oder ım Ganzen, wegen Abreife. 050 Dayton Str. 
1. Floor. Bip,imX 


Muß verfeufen: Prächtige Möbel von 7 Zimmer 
Flat, mie neu, $40 Piano fiir $175, $125 Varlor⸗ 
Set für $84, $65 u fiir $18; — Bett 
Davenport, Wilder, Aiſche Stühle, Vetien, Spiedei, 
Käbmafhine, Guitarte, alletlei. 1346 Rord Roben 
Straße, nabe Mider Part. 28v1wx 


Zu verfaufen: Die fümmtliden gebrauchten Möbel 
von den 3_Stores, beftchend aus mittlerer und 
bocjeiner Sorte Möbeln und StoragesÜrtitel, müjs 
e fofort geräumt werben. 62 5-07 MWentworth 

venue. Alle Sprachen geſptochen Wao ſondido 


Zu verkaufen: Feiner Partlor-Heizofen, Rhhren 
und Unterlage, vollſtändig, 820; ebenſo Gat Ofen. 
gter Floor, 8243 Beah Mbe., nabe Kedzie und 
North Ave, faio 

Zu verfaufen: Schöne Möbel von 6 Ban DE 
ae rn > ie u 5 

5 Ruaes für 818 Admaſchine für 80; Better 

iſche, Stüßle Epiegel, Bilder, geversCoud, Bette 
Davenport, Piano — Ules. 2097 W. 18. Str.. 
nahe Robey, 24ſp 1wæ 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrtik 2 Cents das Wort.) 


‚50,000 Buſh & Gerts Pianos im Gebrauch. Das 
einzige Piano mit einem Union-Label. Beſter Werth 
in hochfeinen Pianos, der den Käufern je geboten 
wurde. Ein vollſtändiges Lager von dieſen en 
Inftrumenten ftet8 auf unjerem Wanrenlager-fFloor, 
ebenfalls’ vollftändige Auswahl von mwohlfeileren fya= 
brifaten in neuen — is, variirend von 8160 bis 
8250. Bedindungen: 810 — $15 — 825 Anzahlung 
und dann von 85 den Monat aufwärts. Pianos ver» 
miethet und 1 Jahr Miethe erlaubt, wenn gekauft. 
Buſbe& Gerts Piano Co., Buſh Temple, Clart 
Str. und Chicago Ave., Chicago. 9aſaſondido 


Achtung! Vertaufe eine ganz neue Grazer Har⸗ 
monita nit 360 Taſten und 18 Bäſſen. 2217 Weſt 
Huron Strtaße. 


Verkaufe mein Piano billig für Baar, großer Bar: 


er Heute vorzuiprechen. «27 Wipland Boulevard, 


Floor. Biplwx 
Betſcleudere mein elegantes Piano für Baar. — 
Spregt heute vor, 2478 Orchard Str., gegenitber 
Deming Place. . 
für Baargeld, feines Kimhe 
Emerſon, in Storage, feine vernünftige Ofs 
e wird zurüdgewiejen. Dieje‘ Storage Wares 
boufe, 1037 8. Halfte Str., nahe North Ave. 


billig 


Dame muR diefe Woche ihr fchönes Wiano vers 
faufen,; nur 3 Monate im Gebrauch. 2037 %W. 13. 
Str, nahe Hobey Str. 24ipliroX 


Yu verlaufen: Fin Hardmen Square Piano, ders 
fertigt 1843; ausgezeichnetes Key Board; 622.50. 58 
Ütiver Str., Room 24. fio 

40 Riano zu Gurem eigenen Preis, wenn for 
fort genommen, 6 Donate gebraudt. 1346 NW. 
Straße, nahe Wider Part. 


$5 momatlid. 
20ſep, Iw* 
Muß verkaufen: Mahagoni Piano, wegen Krank⸗ 
beit, billig für baar. 2244 S. Trumbull Ave. 
20jplmX 


565 faufen 80 Upright Piano; 
1956 Larrabee Str. 


$85 faufen feines Gabinet Grand Upright Piano, 
5 monatlih. Groß, 1549 Wells Str. Bag,” 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. f. w. 
(Unzeigen unter diefer Rubrif 2 Gent? das Wort.) 


Su verlaufen: Billig, Magen mit Turning Table, 
pajfend für Garpenter oder Gifenwerfe. 3215 RR. 
Kalifornia pe. x 

Zu Laufen gefuht: Ein junger Vollblut Beagle 
Sound. Mit dem Hund vorzufprehen in 4026 State 
Eir,, Donneritag Abend um 8 Uhr. 

Zu verkaufen: Ein ſchönes, lammfrommes Fami— 
lien-Pferd, guter Läufer. Otto, 2131 N. Kedzine 
Une, jafo 
„su verfaufen: Vollblut Pedigree Collie Ruppies, 

Monate alt. Otto Wruck, Herſcher, Ill., 
telephanirt Jıping Part 24. 


Zu verkaufen: Immer an Hand, 50 Yua= und olf- 
emeine Arbeits-Pferde, auch einige City Yumber 
f und Stuten, paffend für rarmaebraud. 
Uuf Probe gegeben und wenn nicht twie angegeben, 
wird das Geld zurüderftattet. Jojeph Straun, 1550 
Milmaufee Avenue. di—fon 
Zu verkaufen: 50 Mferde und Mähren, von 10% 
bis 17) Bfd. wiegend; WBreife von K35 bis $275. 
Zur Probe gegeben. Merkaufe auf Abzablung. — 
1265 N. Paultna Str., nahe Milwaukee Ave, Ma 
Tauber. 17ipimt: 
50 StadtsPferde und Mähren, von 900 bis 1700 
Pfund twiegend; ein Bargain zu $20 und aufwärts; 
einige Mähren trähtig._ Wierde wurden gebraucht 
von Prauereien und Department:läden. Wierde 
erantirt, 30 Zage auf Probe gegeben. Doppeltes 
arm: Gejchirr, das Set. 953 Milwaukee Nve., 
nahe Augufta Etr. 1öiplmtiX 


Kaufs: und VBerfaufs-Argebote. 
(Anzeigen unter Diejer Rubril 2 Cents das Wort.) 
Kauft Eure Saden-Einrichtiuingen bei 
Juliuß Bender, 

Madifon und Peoria Straße, 

Stier Tönnt hr etwa IK cm Dollar an allen 

Euren Gtore-fjigtures eriparen. 
Neueundgebraudte. 
Dreife die abjolut niedrigiten in Chicago. 
Zufriedenheit garantirt, 
901 bis 911 Welt Mladifon Straße, 
Telephon: Monroe 1712. 111*2 


Graeff, 


Zu verfaufen: Traubenprefie mit -Mühle. 
230 Hremont Straße. 

Bu derfaufen: Dampfheizung fir kleineres Hans, 
billig. 3831 Odgood Str. jafo 


Zu verlaufen: 6 Show Cafes, 3 Defen und Store 
Shelves und Gounters, billig. Nahzufragen u dent 
Dias. 8649 North Aſhland Ave. fafonmo 


Finanzielles. 
(Ungeigen unter biejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Wir eignen und offeriren zum Verlauf die fol: 

genden eriten Bold Sypothelen: — 

Betrag Rate Sicher heit 
*1009 6% 82200 
1500 69 
2009 6% 

3500 54% 


4000 5% 800 
Yulius Moll & Eon, 1319 Miliwaufee Une 


u verleiben: 32000 44400, privat. Adr.: T. U. 
417 Abenbpoft. 


4300 zu leihen gefuht zum eriten Dftober, auf Eots 
tage. 27U9 Soutbpors Üve.. Auguft Godelmanın. 

Geld zu verleihen auf bebautch Grundeigenthum 
in belichbigen Summen zu niedrigen Binjen, Privat: 
mann. Wr.: M. 348, Abendpoſt. 

Suche 82000 al8 erfte Hpnothel an Brichaus, odne 
Rommijjion. Ylamm, 5427 Darfbfield Ave.  ffo 

Zu leihen gefucht: 84500 auf 5 Yabre au Big Bao: 
gens auf verbeijertes Gigenthum, werth 89000. Nur 
von Privatleuten. Abdr.: &. 914. fajon 


Gelp auf ziveite Hphpothet zu leichten Bebi E 
en. &. Oswald, 115 Dearborn Str., immer 710: 
bends 555 North Uve., Gde Sarraber Str. 16j,X* 


gu verfoufen; Beſte erſte 6⸗proz. Hypotheken, in 
Eummen von $500 aufivärts; reine ae 
Geld p verleihen zu den beiten Weningungen. 
Richard U. Ko, 115 Dearborn Str., 7. Flur, 
Ubends: 559 Nosth pe, Ede Larabee. 
16jn®2 


Geld au verleihen ohne KRommiffion von Privats 
marın auf Grundeigentbum auf der Norbierfeite, 
Niedr. Zinfen. 9. Fid, 3423 Hayes Str., m. 

5ap® 


Wir — Geld =) fen, ‚effen Di und zum 


Bauen zu_niebrigften — Dffen Montag und 
ESamftan Ubend bis 9 Uhr, Krauje Sapings Bant 
1341 Milwaufee Ave, nahe Pauline Str. 10ja*R 


Greenebaum Sons, Banker, 
verleihen Geld auf Grundeigentyum und zum 
Bauen, 23 Binsfup. 

Sichere Erfte Hppotheien in beliebigen Summen, 
auf bebautes Chicagoer Grundeigenthbum zu verfaus 
fen. Nordoftede Glart u. Randolph Str. 3jlrt 


Geld zum Bebauen: keine Kommiffion; feine Ads 
votatengebühren; Feine ee Anleihen auf 
Grundeigenthum in un. und Morftädten; vers 
bejjert und angebaut. elephone. Randolp —D— 
8. D. Stone & Eo., 125 Wlonrse Str. fb* 


weite Snpotbeien auf Grunbelgenthum prompt 
beiorgt; halbe reguläre Raten. Leichte Bedingungen. 
Senrp Mortgage &o,, 112 Clart Str., ES er 


€ & Baultng, 18 La Salle Str. Erſte Hy⸗ 
potheten zu verkaufen. Geld yu verleihen zum, nies 
Brigften dinskub. Telephon: Dlain 250. Ihat*z 


Automobiles. 
(Ungeigen unter biefer Rubrif 2 Cents das Naort.) 
Zu verkaufen: 10 Vierdefraft Automobil, Engine 


otorboot de lang, billig. Ungufraaen: 
rd venue 2 


she 


Zu rermiethen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Bu vermietben: Großer fchöner Store, paffend für 
Päderei, Hardivare, öc und Ic Store, Drygoods, 
2520 Milivautee Upe., Logan Square. Sehr billige 
Dierhe. Näheres 858 Wells Str., Store. 


Zu verntiethen: Meine Wohnung. AM Auguſta 
Straße. fomodi 
Zu verimiethen: Gin modernes flat, 4 Bimmer 
und Zubebör, #14. 46 Bluder Str., nahe Wels 
lington Hochbahn-Station. 

Zu vermiethen: Neue 5 und 6 Zimmer Flats, 
2017 N. Rockwell Str. 818 bis 825. 


— — — — — 


Zu vermiethen: Store, feine Lage, Schulartikel. 
26 N, Rodwel Str. 322.0. 


Au dermieihen: 1. Flat von 6 Zimmern, mo» 
dern, ®a$, Elektr. Licht u. f. iv. $1S. 626 Grobe 
Place, zivilen Garfield und Webiter, nahe Zar 
tabee Str. Nabe Lincoln Bart. 


Yu bermieihen: Schöne Wohnung, fünf Bimmer 
und Dad, 1811 MRozcoe Str. bDidojon 


Bu vermietden: Ein Baden 25x10, mit Warehouje 
geeignet file Orocerp und Mentmarket, auch fir 
leihte Manufatturzwede, in guter Lage; vermiethe 
billig, wenn fofort übernommen. 3649 N. Wihland 
Avenue. ſaſomo 

Zu dermiethen: Vier große Zimmer; modern; 
Bad. 2246 vinceln Abe. tio 


gu bermietben: Stall, 22 bei 40. Bementboben, 
2245 Lincoln Ave. ſſo 
Zu vermiethen: Schöne helle Wohnung, 6 Bim: 
mer, Badezimmer und Gas, 2. Fibor, 8158. 2838 
Fullerton, nahe Weſtern Abe. ſaſon 


Bu vermiethen: Phoeniz Logenhalle, Sedawid und 
Divijion. Miethe 4. fajon 
Bu vermierben: 5 meus große helle Zimmer, mos 
dern, heißes Mafjer, 819, $20 und $23. 1165 Sedg: 
wid Str ſaſon 


fs er: Phoenig Hall, Sedamwid und Dis 

billon Str. $10 bis 350 der Tag für Vergnügungen 

und Parties. Einige Tage find noch gu MINE 
aſon 


Zu vermlethen: Helles Vorderflat, vier Zimmer 
und Bad, an kleine rubige Familie; 8150 den Mo— 
nat. Nachzufvagen bei U. Kaujmann, 4. Stod, 1363 
Gleveland pe. jafomo 

Bu vermiethen: Eine vier Zimmer-Wohnung mit 
allen Beguemlichkeiten, geeignet für alte Veute, bil» 
lio. 2120 Fomier Str., zwiſchen Hoyne und Lea— 
bitt Etr. n0 


— —— — TEE. SEE — — — * 


Zimmer und Board. 
(Ungelgen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Qerrtethbe an Herru, Srontzimmer, modern, Tits 
ig, Waller im Zimmer, 218 monatlig,. Witte 
1ete, 1405 Sa Sale Uvenue, 


Zu vermiethen: Doppel Schlafzinmer an jungen 
Marn oder zwei Männer oder Ehepaar, heißes Wais 
jet und Bad; gute Garverbindung. 1041 N. Galts 
ornia Üne., 2 Floor. 

Großes warmes Zimmer mit Doppelbett, vor⸗ 
Be Belöftigung, angenehmes Heim für zwei or= 
entlihe Männer, Adr.: R. 955, Abendpoſt. 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer mit Badezim— 


u bermietben: Sonnige ſaubere Zimmer, nahe 
Late und Straßenbahn; Gehdiſtanz. 29 E. Oat Str. 

Vermietho Front Schlafzimmer. 2942 Racine Abe., 
2. Flat. 

Eine deutſch-ungaxiſche Frau wünſcht Boarder. — 
5427 Pauline Straße, 


gu vermietben: Großes, fchönes Zimmer an zwei 
ordentliche Seite, 83.0 Die Woche mit Wäfdhe. 109 
Schiller Straße. 


möblirte Frontzimmer, Dampfheizung, 
152 W. North Ave., Flat J, nahe 


Schön 
Moone u.f.m. 
Lincoln Park. 


Zu vermiethen: Möblirtes Pettzinnmer. &2O Divers 
ſey Blyd. ſa ſon 
Zu vermiethen: Schönes Schlafzimmer, 1928 Mo— 
bamf Straße Schmitt. fafon 


Verlangt: Anftändiger Noomer bet deuticher fyantis 
fie. 716 Bladbawt Str., zwiſchen Clybourn Ave. 
und Halſted. fajo 

Amei anftändiae Roarder3 finden gemütbliches 
Beim. 28 Loomis Str., 9. Floor, nahe ». 
Str. fio 

Permiethe möblirte Zimmer von $2 an. Bruhn, 
115 Suron nahe Slorf Sir, iin 


Kinder finden Board. 3942 Orharb Str.  Ddofaio 

Zu dermiethen: Schöne preiswerthe Zimmer nit 
Dampfbeizung in Privat:Logirhaus, 222 Mis- 
Tonfin Eir. 16fp21wX 
— — — —— — — TEL TE —22 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Geſucht: Ehepaar ohne Kinder ſucht 2 möblirte 
Zimmer für „Light Houſekeeping“ eingerichtet, in— 
nerhalb einer Meile von Fullerton Ave.Hochbahn-⸗ 
Station. Adreſſe: H. 904 Abendpoſt. flo 


— — — — —— — — * 
Heirathsgeſuche. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 8 Centz das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 
Ahsgeſuch: Intelligenter und anſtändiger 

mittleren Alters, wünſcht Bekanntſchaft 
Mäödchens oder Wittwe, in guten 


Dit 


tandigen 

er Heirath. Nur aufrichtige Ynts 
beten: Verichwiegenbeit Ehrenjade: jpreche 
ich: wäre hicht ubaeneigt, Theilbaberjchaft 
i irgend ein Gefchäft. Untivorten ers 
RNr. F. Edhrlich, eneral Delivery, 


einzugeben 
beten an: 
Kö 2 
Ghicage, | 


Heiratbögefuh: Gebilpeter, junger Mann, ftrebs 
am, im geordneten Verhältnifjen, tolinfcht Belannte 
ſchaft ſehr gebildeter Tame, zwecks Heirath. Adr.: 
H. 922 Abendpofſt. 


eſuch: Deutſcher, 5 ahre alt, mit 160 

äner Farm, wünſcht ſich mit deutſchem 

hen mit etwa? Vermögen, bald zur berheiratben, 

Mädchen, welchen an autem Heim gelegen, iverden 
gebeten zu adreiliren: &. 9M Abendpoft. 


Seirarbigefuch: Aunger deutfcher Mann, 25 Nahre 
alt, Kabinetmater don PVeruf, bat gutes Einkommen, 
it guten Manieren, tucht die Belanntichaft eines 
deutſchen Mädchens, zwecks baldiger Heixath 
enftmeinende follen ſchreiben und, womöglich 
abhie beilegen, die wieder zurücheſchickt wird. 
ı verbeien. Adr.: 9. 938 Wbendpoft. 


! Wittwer im mittleren Yahren, 
alleinitch e Seele, Bejiger einer herrs 
lich gelegenen Farın in Galifornien, mit qutem Eins 
tonmen, jucht eine friedliche, wirthſchaftliche Perſon 
zwecks Heirath; kann Kinder haben; Vermögen nicht 
beansprucht. Briefe bis Mittwoch unter Adreſſe: R. 
957, Abendpoſt. 

Heirathsgeſuch! Nur Ernſt! Ein Handwerker im 
Alter von 30 Kahren, Deutfcher, wünfcht eine Dame 
zu beiratben im Alter von 24 6i3 30 Yahren, bie 
gejund, gebildet, don angenehmen Charakter, jpars 
jam ift, auch ein Heines Nermögen oder gutzahlende 
Peihättigung bet. Deutfhe Antworten erbeten an 
R. Flor, 1337 Weit Huron Str. 


Seiratbigejuh! Aunger gebildeter Mann, 26 
Kabre alt, evangelifh, mit gutem Verdienft, winfcht 
die Belanntichaft eines foliden charakternollen deutich 
iprohenden Mäpddens, evangeliih, WArbeiterftandes, 
;ineks baldiger Heirath bei gegenfeitiger Zuneigung. 
Agenten verbeten. Grnftgemeinte Zufchriften bitte 
unter 9. 99, Abendpoft. 


Heiratbiacinh. Suche die Belanntichait 
enang.-intb. plattdentih und enalifh ſprech 
alfeinftebennen Mädchens mit Hebepollem Sherzen, 

j 5 bis 35 Nahren, mit ctwa8 Vermögen 

i8 der ESparfamfeit; babe etwa $5000 in 
ı Grirmdeigentbum, bin 51 %abre alt, 

Bitte in Deutih oder Engliih ders 
ju fchreiben, wenn zuneigend, zwecks 
Heivatı  Nerichiviegenheit Chrenjahe. Vermittler 
verbeten. Morefie: (f. 643 Ubendpoft. flo 


— — — — — — — — — — — —— 
Perſönliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


eines 
enden 


trauensvoll 


Wer ſelne kommenden Tage in Luxus und ſüßem 
Nichtzthun bis an ſein fernes Ende verbringen, 
und ſeinen Angehörigen ein Vermögen hinterlaſſen 
will, kann dieſes ſchon mit einer unbedeutenden 
Summe Geldes erreichen. Adreſſire: D. 709 
Abendpoſt. ſodido 

Painting, Caleimining, Paperhanging, gut und 
billig. Neuſon, 1586 Orchard Sit. ſodi 


Brauchen Sie einen guten Carpenter (Hausſchreiner 
ſo ſchreiben Sie an Adr.: H. 989 Abendpoſt. ſaſo 


Wiener Näherin fucht Urbeit Ins Haus zu neh: 
men. 196 S. Halfte Etr. 


A bezahle Hiermit Teine Echulden mehr für 
meinen Sohn Henrid Etredler, Foreit Park, 
der mich verlaffen hat. — John Etredler. 

Tafonmo 


Schiffskarten nach Europa, ſowie von 
Europa zu den billigſten Preiſen. Voll⸗ 
machten, Geſuche und Sittenzeugniſſe. — 
Deutſch⸗ ung. Schiffsagentur, 1569 Cly⸗ 
bourn Ave, 1. Stock. Offen Abends und 
Sonntags. 1923-308 


Vollmachten, Teßamente, —— 77 — Ueber⸗ 
tragungen, Verlaufsbriefe und ſonſtige noͤtarielle Ar⸗ 
beiten prompt und zuverläjlig. Sartorius, 178 
fifth- Une, Ubends u. Sonntags 1938 Mohamt Str, 

ſondift 


Möbel eufgeisifäht und gepolitert. Befte Neferens 
jen. Adr.: &. 505 Ubenbpoft. mdoft ſaſon 


Doylelr Zurancıt erzeugen mehr Hip: 
für meniger Geld und madhen menig Wrbeit; 
bis $4 Kohlen können darin ae werben. Ra: 
etraaen: 215 E. Randoipp Str. "Phone: Main 


i wi Zahlung nach Webereintunft, Up 


Geſchaftogelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik 2 Cents das Wort.) 


Zu vertaufen: Billig. —— Roominghaus, 
Norbfeite, Dumpfbeigung, Reinverdienit monatz 
lich, fein möbliert, Theilzahlung, wenn gewünſchr. 
Zu erfragen: Yimmer 606, 18% Dearborn Str. 

MNub anderer Gefhäfte toegen billig verkaufen, 
alles befest, meiltens Soufeleeping. 13 Wels Str. 

850 für Edul:Store, Icecream Parlor, Notions, 
Sigarren und Tabat, nahe Part Eingang; Miethe 
slo. 1415 Weſt 8. Straße. 

Zu verkaufen: Saloon⸗Lizens; macht Offerte oder 
aniwortet nicht. Adr.: H. 941 Abendpoſi. 


Zu vertaufen; DelilateſſensStore an Nordſeite. 
Adr.: R. 916 Abendpoſt. 


Zu verkaufen: Kin Ech-Saloon, mit Halle, Nord— 
wentſeite. Adr.: H. 84 Abendpoſt. 


Ungartjhe Fantilie verfauft tvegen vlöglicher Ad: 
ceife Wöbel von 4 Zimmern, billig. MIß W. Huron 
Str., Kinsto. ſonmo 


Zu vertunfen: Möbel von PrivatsReiiden;, Rugs, 
Parlorjuit, Upright Mabagorı Piano, Goud, Bırız 
fet, Nähmaſchine, Schlafzimmer⸗-Set ete.; verſchlen 
bere alled fofort, 717 Belmont ve, nahe Halfteo. 

SBſplwx 


— ®. 61. E&tr. 


Bu verfaufen: 


Groceryftore. 


Wir haben verjchiedene Pläge zu vermiethen per 
1. November oder jojort. Näheres zimtihen 9-—10:30 
Uhr Morgend,. Lug Brauerei, Noble und Gornell 
Straße. midoſon 


Zu verlaufen; Saloon, feine Nordfeite Ecke, Fa⸗ 
brit⸗Diſtt itt Mittagtii fervirt, Mohnzimmer. — 
Hdr.: D. 717 Ubenbpoft. fajon 
Feen einreichen ne 

Verſchleudere Leaſehold, J Zimmer, jKön möblitt, 
Dampfheizung, 3 Bimmer bezahlen Die Aubgaben. 
1252 R. Glerf Str., Ylat 2. ſaſon 


Zu verlaufen: Wegen hohen Wlters, gutes Koh— 
en= und GEsprebsWerhäft, mit jchönem gutem 6 
ahre altem Pferd, Geihirt, Wagen, Stall uilv. 
ür einen arbeitswiligen anı eine Goldgrube. 


1543 N. Park Uve., SüdmweftsGde North Ave.  fafo 


Zu verlaufen: Ulte qutgebende Näderel, wegen 
Krankheit billig zu verlaufen, Naczufragen 509 
Dft 37. Str. ſo 


Bu verlaufen: Billig, ein gutes Fleiſchergeſchaft 
auf der Nordjeite, verbunden mit Grocery; Miethe 
jehr billig. 5. 51, Abendpoſt. uo 


Zu Laufen oder miethen gejucht: Guter Wageıt: 
fbop.. Wpr.: &. 917 Ubendpoit. fafon 


gu verlaufen: Erfter Klafie El-Saloon an ber 
Nordieitjeite; verkaufe wegen anderm Weichäft. Apr. 
&. 921 Uvenopoft. fafon 


Zu verlaufen: Schuhreparatur⸗Shop. 1628 Mo⸗ 
bawt Str., nahe North Äbe. Paͤheres beim Jani⸗ 
tor, 3620 Pine Grobe Übe. dolafon 


gu verkaufen: Gonfectionerys, Bigarrens und No« 
tionsS@tore, feine Wohnzimmer; Leine Agenten, — 
EI NR. Aibland Une, friaſon 
Zu verfaufen: Delitateffen: und Grocerpftore an 
N. Evaniton Uve., 6 Biods Fein Konturrenggeihkit. 
Eicherer Grfolg und Zukunft. Neue Waaren. Breis 
500. Keine Ugenten. Adr.: ©. 642 Ubenppoft. 
21,28,24,25,27,29,301p 


Zu verfaufen: Gin 19 Bimmer Rooming Haus, % 
Bot vom Lincoln Park, mit Leaſe und Möbel. 
Ale Zimmer vermiethet an hochfeine Novmers. — 
Bringt $L14, Miethe nur $40 per Monat. Naczus 
fragen 439 St. James Place. mifrfon 

Bu verlaufen: 14 Bimmmer Sotel, billia, wegen 
Krankheit. Box 133, Huntley, DU. 2fp,imt 


Zu verkaufen: Gutgehender Grocerps und Delte 
Tateffenftore. Keine Agenten, 2101 Sarrabee Str. 
dofrfafon 


00 verkaufen: Butgehbende Mäüderei, preißmwerth. 
909 Chicago Avenue, Evanfton. do—jon 


Beſſeres Roominghaus, 20 Zim⸗ 
mer, hejite Gegend an R. Glart Str., gegenüber Lin— 
coln Park; dut zu vermiethen; (Einkommen $200 
monatli; Miethe 575. Preis $L000. Näheres 8 
N. Elart Str. ZeipimXt 


Zu verlaufen: 


 Ehulsgaden zu verfanfen, 2001 Mafhburne Une. 
20jplmX& 

Au verfaufen: Saloon mit Lizend, Gtod md 
Lcaje fiir 83000. Uor.: 2. 193 Ubenppoft. 20fplw& 


gu verkaufen: 
Ernſt Beder, 1989 Elybourn ve, 19fvim& 
Zu verlaufen: Store, Candy, Spielfahen, Tabat, 
Bigarren, Laundry⸗Office, Zeitungsftelle, 2449 Siys 
bourn Avenue. ſpl8·25 


Geſchäftstheilhaber. 


Altiver junger Mann, nicht über 35 Jahre alt, mit 
82000, um in ein etablirtes Manufakturgeſchäft im 
Loop Diſtrilt einzutreten. Einer, der ſich als Vor— 
mann eignet. Adr.: H. 928, Abendpoſt. ſomodimi 


Geld auf Möbel un. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


— SESHERESSESSTSEISSHENEENEEGE 
st Geld zu verleiben 88 
*85 auf Möbel, Piano, Pferd und Wagen, $$ 
$$ Lagerhaus Befheinigungen etc. 
8 Unſere Ausgaben ſind gering und wir kön⸗ 54 
nen Euch billigere Raten, denn andere 9* 
* Leih-Geſellſchaften machen. $ 
$5 he Lönnt Tleine wöchentliche oder monatliche $$ 
38 WUbzahlungen, je nah Belieben, mahen. $$ 
8 Mir Ddezablen Eure Schulden — Grocer, 554 
*8 Butcher, Landlord, Verſicherung, Freunde 56 
88 oder irgend welche andere Gläudiger. *8 
$$ Fragt nah Mr. Spittzer, $$ 
$ Standard Credit Company, 655 
& (früher A. Yrend & €Eo,,) 8 
$$ 95 Dearborn Str. (Yin. 45), nabe Mafhbington 
5 5 Sprecht vor, telephonirt oder fchreibt uns. 24 
+% Zelephon: Randolph 3075. Gual®X &$ 
— —— 


Geldll 


Brauhen Sie Geld? & 
Sie ibanen den veirag bergen auf 
Ihze Midel, Blano oder anderes heriöns N 
Heß Eigenthum, am, fehr niedrigen Ras N 
ten. Kuchahlung in Meinen möchentlichen ober 
monatlicden Beträgen. Die Sachen bleiben in Ahrem 
ungeltörten *6 Alles durchaus vertraulich. — 
Reltoanee Ynveitment Go, 7 
Gredrih Wilbelın Ries, War, ⸗ 
140 Dearborn Str., Bimmer 705. ⸗ 
Sartford Butlding. — * 


Niedrige Raten auf Möbel- und Piano-Darleoen. 

b Töe monatlih; $50 für $1.0 monatlih; $75 

ür $2.00 monatlih; SID für 92.25 1ronatfiy. Geld 

n ein paar Stunden. Wir geben alle Vortäeile, die 
Undere offeriren. Telenhon: 5408 Central. 

69 Dearborn Gir. E. Grederid Seller, Wigr., 3. 44. 

‚ 156*% 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


Richard A. Koch, 
Deutſcher Advokat und Notar. 
115 Dearborn Str., 7. Floor. 


Alle Rechtsſachen auf das Beſte beſorgt. 


Nordſeite-Office: 555 North Abe. 
Ecke Larrabee. 
Abends 7 bis 9. Sonntags 10 bis 12. 
11% 


Fred. Plotke, deutſcher Rechtsanwalt, 
Alle Rechtsſachen prompt beigrgt. Prak— 
tizirt in allen Gerichten. Rakh frei. 79 
Dearborn Str., Zimmer 1444. Abends 


750 Bitterſweet Pl., nahe ClarendonAve. 


7fbex 


John Wagner, deutſcher Advotat. 
Braftizirt in allen Gerichten. Alle Reste- 
fachen prompt beforgt. Gründlicher Rath. 
134 Monroe Str., Zim. 1313, Ede Glast. 

ag* 


Menn Ahr mittellos feld und tüchtigen Rechtbes 
Hand gebraudt, gt Brandes, 1918 Fort Dearborn 
Gebäude, Süpmeitele Glart u, Monree. 1ip*% 


En are ůöò — — — — — 4 


Aerztliches. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gent bas Wort.) 


uHl empflehlt fichere und fchmerzlofe Enucleation 
von Hühneraugen, Wargen, tyroftbeulen, eingemachs 
jenen Nägeln. Berlangt ausgefämmte Menf hate, 
Böpfe fabriziren, 5 aufwärts, Mafjage, Friſiren. 
37 €. Halfted Strake. plwx 

Dr. Weiß und Frau, Oeſterreich⸗ Ungarn, behan⸗ 
deln alle Frauen-Krankheiten und nehmen Entbins 
zungen an in und außer dem Haufe. 1756 Wert 
Divifion Str, Ede Wood. Telephon: u 


Grundeigentium und Häufer. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


. Nordſeite. 
Zu verlaufen: 4 geue moderne Steinfront 
Haͤuſer, 2 Flats an Eddy Str. nabe Herndog. 
30 Fuß Lotteñ. Hohes Baſement, Furnaces, 
Eichen-Holawert. Korteite Xentilafton. Eon» 
ole3, Golumn3 u, f. wm. Nabe „LI“ Gtativn, 
ute Nachbarichaft, Preis bon $6800 bi6 $6900. 
$1500 oder mehr Baar. — Arneſen ziagnton 
mer und Erbauer. 713 Ghriftiania Ülne, Mhone 
Kedpie 2726. fafon 


Zu verfaufen: 7 Zimmer Mefideny in Ravens⸗ 
mood, Dat Frinifh, neu deforirt, drei Blods gur 
Hohbahn, ERW. Baaranzahlung, Reit monat 
fi. Gigenthüme. Adr.: M. ©. Übendpoft. 

2öfpfon® 


ı verkaufen: Defflat Pridhaus, mit allen Bern 
belierungen. 2743 Belt Une. frſon 
ae FESTEN EN u 


Zur verfaufen: PdftaeinGebäube, 8 Hlats don 
k vier Sinmer und Bad, Dfenhetzung, Bemen 
e 


itenmweg, Keller; alles im nute — Arte 
6 Vren: 
8 


mer vermiethet. Miethe 9116 


—2 


+ 


Saloon mit Sigens umd Deafe. 


e ’ 


Grundeigentbum und Häuier. 
(Anzeigen unter diefer Mubrit 2 Gents das Wort.) 


Norbdieite, 


Zu verlaufen: Bargain! Zweiſtodiges Framehaus, 
bier 4 Simmer Plats, Attic und Bajement; Diietbe 
monatlid; Preis 540. Gigenthümer 331 
8g00d Straße. fomija 


Zu derfaufen: 3943 Southpsrt Upe., nahe Hoch— 
Thule, KO) Taufen SOX180 uk Lot mit feiner ind- 
derner 9: Zimmer Refidenz; auf Steinfundament, 
Stat 24x24, oder $7300 kaufen 53x10; Hälfte baaz, 
Neit zu 5 Prozent. 

3u —— Wegen Abreife ein 4 &i 

N : mein 4 Bimmer 
Deim, Sehr billig. I. Perger 1051 rem t Stı, 
nahe Genier Etr,, Me FREIEN * 


Albany Part, modernes 2-ftödiges Brid 5 und 6 
Sinmer Flats; große Lot, nördlich von Montrofe 
Qind,, und 2 Blod3 von KHohbahnftatton. Mreis 
86200. Adr.; D. 708 Adenppoit. 


Yu bertaufgen: 815,000, f&ufbenfrei — Auf 50 
2 De Deld-Oeihäfts-Eigenthum 
10 incoln Ave, ifer 
Eigenthum als Theilzahlung. — D— — 

John Heim, 3148 N. Aſhland Ave. ſſo 


Su vertaufchen: 87500, fchuldenfrei. — & übe 
große Gd-ScehhäftssKot, zahle baar 
nah für verbeſſertes Eigenthum 

John Heim, 3148 N. Ufhland Une. fio 


er RR SD * 
Zu verkaufen: Nur 82600; hubſche der 

: 2600; aroße 5eims 

mer — nahe Nelſon Str. umd Southport 

Abe, oder elmont Ave. Nocthiveftern „V”-Station 

nur $200 bagı und Reft auf leichte Bedingungen. 

Sohn Heim, 3148 N. Afbland Ave, ifo 

h — 

Bu vermiethen: 3 fchöne nee Brit Stores, jeder 

— Dun neben oe a Velmont und 

.; mäßige Miethe. John Heim, 3148 

Nord Aipland AUdenue, — ſaſon 

Nur Bargains, 8 Zimmer Haus, wi u. 

water, Juan, würde re A * 

Neu, 2 Bimmer Haus, 4 Schlafzimmer, jehr fein, 

E u: , von einer Hochbahnſtation, ZI; zivet 

—————— — 85600;: ſchoͤnes 3Flat 

„Belden Abe Re Bauſ 
824 Center Straße, Rn En — a 
Gutes 6.gimmer Haus, ſteht int Theil 
te ( am hinter 

bon 35 Fuß breiter Sot, bedentt, = a: el 

Trid-Gebäude, 9 Wlats, breite Kot, nabe Genter umd 

Salfted, jührlihe Miethe über $1500, für $12,500 

— — 12 Prozent. Gebaude in taz 
Duftand. Wm. Bauch, 4 6 S 

Ede Dayton Straße, RN Tas 


Edge: 
oder 3 Flat. 


——Û 

Seltene Gelegenheit! Rei t ’ 

i y jendes Heim, Ir⸗ 

ving Park Blod., 3 Fimmer und — 8 Ye 

. — ——— Lot Ne 

0 e e de fe fü } 

Leichte Abzahlungen! ee 

Arthur Iofetti, 657 North Une. fio 
Bu verkaufen: Nur 2650 moderne ı i 

8 te ⸗ 

mer Eottage, Bad, Gas, Glen Sinifp, See 

Lot, A e gincoln de. air weit bon Roru: 
„Ns on; nur 8A ef 

leiopten Bedingungen. ee —— ” 

Sohn Helm, 3148 N. Afhland Une. 


Siebe —— — 
Zu verkaufent 83250, modernes — 
zwei 4— e⸗ 
bäude; Bad, Gas, mit 4:Bimmer Eottage Le 
tergeund: Straße asbhaltirt; N. Maribfield Ape. 
erfe .; 8500 baar ju leich: 
I an: und Neit zu leiche 
Sohn Heim, 8143 N. Aſhland Ave. 
ee berfaufen: Nur 34000: oßer 2:1 
tore und 6-gimmer Flat; Bad, Has, oben: 
Belmont ve. nabe N. Paulina Sir.: nur 850) 
baar und feichte Yaplungen. ſſon 
John Heim, 8148 N. Aſhland An 


Bu verkaufen: Nur 35300 jedes — moderne 2-itäf. 
5 ımb 6 Zimmer GSteinfront:&ehdude; So, 
eleftrifches Licht, Furnace-Heizung, Nahe Summer. 
bale; N. os, oder R. Glart Str. oder N. Robey 
Str. Car-Linie. Nur 81000 baar und Reſft zu leich— 
ten —— ———66 
John Heim, 3148 N. Aſhland Ape., nabe Belmoͤnt. 


82650. 


ſſo 


ſſo 


großer 2eftödiger Brid 


Yu verfaufen: $19,500; neues grokes Rsgimmer 
Brick Flatgebaude; Bad, Gas, —ES Licht, 
Hartholzböden, Gebäude ift DHxI25, auf Gd-Lot, 42 
x125; bermierhet zu $122 per Monat: Dfenheizung: 
$1500 baar und Meft zır Teichten Berinaungen. Oder 
nehme Gottage oder 2:Flat-&ebäude oder qute leere 
Kot al3 Theilsahlung. 

Nobn Heim, 3143 N. Afpland Une. ifo 

‚Su verfaufen: Nur 86500; großes 4Flat Brickge— 
bäude, zivei 4 umd zwei Srßimmer flat: Strahe 
atphaltirt, auf 50x15 Fuß Eck-Lot; beſeht Fuch 
Nr. 1758 Wellington Str.; nur $500 baar und jchr 
leichte monatlihe Zahlungen. 

John Heim, 8143 N. Uihlanb Ave. ſſo 
a = 

Zu verkaufen: 8600; hübſches Eg⸗Store Cigen 
thum: Store und 8⸗4immer und 5gimmer Flat 
auf Ltem Floor; auf 48x125 Fuß Ede; gegenüber 
öffentlicher Schuſe; — für Butcher, oder irgend 
ein anderes Geſchäft; 800 baar und Reſt auf leichte 
Bedingungen. 

John Heim, 8148 N. Afhland Une ſſo 


Bargain! Werth er 3-- 6 Zinmer fylat- 
gebäude, nahe Newport Ave. und Clart Str,, für 
000 au verlaufen. Torpe, 8X North Ave. Cebr 
biffine Echiffsfarten nah Deutichland zu verkaufen. 
jajodi 


„Iftödiger FA immer Bridgebäude nahe Orcard 
Straße und Wrigbtmood Wpe., zu bertaufhen für 
Rordjeite fieine Kottage, ZXorpe, 820 North Une. 
24jplioX 


Nemport Une. modernes zwei 6 Bimmer Stein 
latgebäude, Got 32x125, 80900. ſaſodi 
August Torpe, KO North Apenue. 

_ Mewes Anftöciges I-5 Zimnier Stein fylatgebäude, 
Xot 830x125, nabe Leland und Lincoln AÄAve., 89600. 
Torpe, &U North Upenue, fajon 


Melvoje Straße, gutes 44 Bimmer Flatgebäude, 
Miethe $2: Preis 40; wegen Kranfkpeit, — 
Ara. Korpe, 820 North Avenue. 24iplwX& 


„54950, twerth 38500, modernes 2-6 Zimmer Brids 
Gebäude, Roscoe Etraße öftlih von Clark Strafe, 
Aug. Torpe, 820 North Avenue. ſaſodi 


— — — — — —— —— 


Orchard Straße, modernes Brickgebäude mit Stall, 
geeignet für Milchgeſchäft, 3000. 24ſp1wæ 
Aug. Torpe, 820 North Avenue, 


Modernes Zſtödiges 537 Zimmer Stein 
hände, nahe Clark uüund Monttoſe Blyd., 30506 
*160,000. — Torpe, 820 North Ave. 


lat⸗ Ge⸗ 
, werth 
jajo 
a 2 
Modernes  Iejtödiges VBridgebäude, nebft Brick— 
und Ftrame-Gebäude hinten, nahe Nord art Ave, 
und North ve, $8200, wegen Gebidaitstegelung. 
Aug. Torpe, &M North Üpenue, fajon 


Grober Bargaln! Asftödiges gutes Brick Geſchäfts⸗ 
Gebäude, Sedgivid Str.: monatlihe Miethe $104; 
Preis 7500. Auguft Torpe, 8X North Apenue. 

24iplio& 

Sale View ausgezeichnete Geſchäfts-Eckgebäude, mit 
grober Yopi, geeignet filr irgend ein Geichäft, 817,000 
zu verfaufen oder bertaujchen für Fleines Gebäude. 
Auguſt Torpe, 820 North Üvenne. 24ſp1wx 

Zu verkaufen: Nur $2900; hübiche große 5eBims 
mer Gottage, Vad, Gas, 50 bei 19 en. =. 
N. Weitern und Belle Plaine Uvc.; nur 8300 baar 
und Reit zit leichten Bedingungen. 

Sohn Heim, IE N. Afhland Une, ifo 

Zu verfaufen: Nur $950, ein Schleuderpreis! 2 
Lotten an Roscoe Str., nahe N. Oakley Ude. Gi: 
genthümer fein biejiger Anwohner. 

Sohn Heim, Ya N. Aihland Une, ifo 

Yır verkaufen: Nur 85300 jedes; 2 hübfche 2-ftöd. 
neue Bridgebäude, 5 und 6 Zimmer, Pad, Gas, 
eleftriiches Licht, Furnace-Heizung, beguem zur N. 
W. Gifenbahn oder N. Elarf str. EarsLinte; nur 
m baar und Reſt zu fehr leichten Bedingungen. 
Kohn Heim, H143 N. Afpland Ave, nahe ., 

alon 


Nordweitiette. 
mein Heim vderlaufen! 
und Central Bart Npve 
gZweiſtöckig, acht Zimmer, Stein = Fundament, 
Zement-Boſement, Furnace-Heizung, Hartholz-Fuß— 
böden, Finiſh in beſtem Zuſtände, ſchön ſchattig, 
Garage, Straßen gepflaſtert; zwei Blocks von deut— 
ſcher Schule und Kirche; ein Block von Fullerton 
Ave. Car: verſchleudere für zwei Drittel des Wer—⸗ 
thes: Eigenthümer: Powell, 2258 N. Central Park 
Avenue. 

— Achtung! — Geldſparer — 
Verkaufe ausgejeichnete Geſchäfts-Ecke an der Nords 
weitjeite für nur 8600. Anzahlung 80, Reſt 810 
monatlich. Beſte Gelegenheit für ſichere Geldanlage, 
da dieſe Ecke innerhalb eines Jahres ſich im Werthe 
verdoppeln muß. 

Arthur Nofetti, 657 North ve. 


Mıh 
Ede Yelden 


Offen Sonntag. 
frſaſon 
Zu verkaufen: Zwei⸗Familienhäuſer; 1 Flat iſt 
ſchon vermiethet. Neue, moderne Gebäude ſn etner 
an Bevölkerung zunehmenden Gegend;, Lotten 30 
Fuß. Kleine Anzahlung, Keſt monatlich. Nachzu— 
ftagen:, 2238 N. 41 Court. Dickey & Balker. 
2ſp- lotx 


Vertaufe 5 Zimmer Bridbans, $1600, auch Sand, 
u bei 125. 8110. Die Hälfte Baar. BEN. 8, 
ve. 


2:jtödiges Brid, 5 und 6 Zimmer late, modern; 
geobe Lot, Rodwell nahe Chicago Ave. Preis $5750, 
Adr.: D. 711 Ubendpoft. 


9 Bimmer moderne Brid:Cottage, 6 Block oſtlich 
vom Humboldt Bart; Yurnaceheizung. Preis 83300. 
AUdr.: D. 700 Ubendpoft. 


$350 taufen Lot an Gvergreen nahe 43. Une. 
81750 kaufen 4:Bimmer moderne Cottage, MeLain 
Une. PR Ballou Str.; nur $500 baar. 
32600 aufen 4 — modernes Brick Flat—⸗ 
Gebäude, nahe Humboldt Part; nur 8500 baar. 
33300. Taufen B 6-3immer Frame: Flatgebäude; 
Rente KW; gute Nachbarfchaft. $2000 nöthig. 
Qunderte von andern Bargain; — kommt zu mir, 
chaefers, 3435 North pe. 
frſaſon 


Zu verkaufen: $3300 laufen Brickhaus mit zwei 
Wohnungen, wodern, Stein:Bajement; große Not. 
Roehle, 4397 W. Dibifion Str. 19jp1m& 


Zu verlaufen: 2513 N. Sacramento Une, Brids 
Eottage, fünf Zimmer und Dad, Furnace-Heizung; 
altes in gusem Juftande. Preis $2700. Gute Ters 
mine. Chad. B. Ott, 2451 Milwaukee Ave. fſaſon 


Zu verkaufen: Cottage, Frome und PBrid, 1-4 und 
1-5 Bimmer Flat, modern: 2 Wlods jünlih von 
Irving Bert Pin, Große Lot, 200. Adr: H. 


945 Abendpoft. 
7 zum Reſiden; an Samner- Ane., nahe Frant: 
. 2inp., Burnoceheigung: Gas und Pan: Vreig 
ur. &. 96 Übennpott. ö 


D. Schwimmer, 1569 Elybourn Ave. 


«4 mollen 
3 


Grundeigentfum und Hänfer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Gents das Mort.y 
— t— 


Ntordweitieite. 


8 bat feinen Grund weshalb wir Euch Geld ers 
fvaren fünnen an unferen bejfergebauten fchönen 
Boulevard 2:jylat:Häufern, ein Blod fünlih vom 
Humboldt Part; 876 bis 883 R. Sacramento Bip., 
5 und 6 und 6 und 6 Zimmer in jedem, auf egtra 
breiter Lot; ftrift hochfein und das su im 
Taglohn gebaut; Figenthümer den ganzen Tag a 
Plage am Samftag und Eomutag um Guch nad 
unfern andern 2=7Flat:Gebäuden zu bringen im Yus 
tomobil; Preis 5000 und aufwärts; baar oder Bes 
Dingungen nah Believen. Nehmt Chicago Ave., 
Nledzie Xlve., oder Grand Urne. „PBaysas-pousenters 
Gars“; vergeht nicht: unjere 5 neuen Gebäude find 
die nächften am Bart. Wir banen umd eignen allız 
tvas wir offeriren; Ahr fpart die Kommifjion. — 
Ghas. 9. Serum, 84 Xa Salle Str., Phone: . 
7:25. w 

- Warum „Welt" gehen? —— 

Kauft eine halbe Wder Vot in Weit Irving Park 
— jchnellerer und größerer Wreofit — immerhalb der 
Stadigrenzen — Leitungsiwafier zum Bewäſſern — 
5 Gents frare — SO Baar, $I0 per Monat — macht 
Euch in kurzer Heit unabhängig — Slluftrirtes Bücps 
lein frei per Bott. 

Zweig:Office: Sroing Part Blod. und 
Milwaukee Ave. 
Kocetter& Zander, ® Bearborn Str., 


Ede Randolph Str. fals 


Zu verfaufen: Tsgimmer und Baicnent Pride 
Cottage, nahe Milwaukee und North Ave. Straßens 
bahn und Metr. Hochbahn. 51500. Adreſſe: D. 
712 Abendpoſt. fio 

gu berlaufen oder zu bertaufhen gegen leere 
Rot: Neues modernes Steiniront-Gebaude, 2. 
Rlat. Zalman Moe. und Greenwood Terrace. 
Nahe Humboidt Pfbd. Bedinguigen nah Belies 
ben, M. 9. Serum, Eigenthümer,. Phone Kedate 
2726. 713 GCbriitiania Ylve. fafoır 

Zu verfaufen: Haus und Lot, billig, wenn fofort 
enommen. Quter Plak, 2841 Eliton Xpe., nahe Wes 
En Ude. ſaſon 


Vertauſche verſchiedene ſchuldenfreie Cottages und 
Häuſer für 2-Flat-Gebäude nahe Humboldt Part. 
Schaefers, 335 W. North Ave. 
frfafon 
Weſtſeite. 
— Gute, ſichere Geldanlagen — 

Moderne und 3⸗ſtöckige Flatgebäude, drei Blods 
öſtlich von der immenſen Weſtern Electrie mit über 
14,00) Ungeftellten. 

Gin modernes Ecgebaude on Ogden 
Stores, drei Flats, Brauerei hat Leaſe an (Ede für 
3 Sabre, alles gut vermiethet; Preis 815,500. — 
00 Baar, Miethe dedt Abzahlung. 

Ein dreiſtöckiges Brick Flatgebäude, ſehr modern, 
Preis 85100: 81000 baar, das übrige monatlich. 

In Morton Vark, 3 Blocks weſtlich von der Weſtern 
Electric. Ein 2eitödiges Wlatgcbäude, 6 und 6 Zim- 
mer, Bad u.j.w. Preis 35000 — $1000 baar, da3 
übrige monatlich. 

Spredht, in unferer Difice vor, unfer deutjcher 
Agent har und erflärt Eu die Nachbaricait. 

5. A. Carljon, Bauunternehmer, 
Ede 48. Ave. und 22. Cicero, II. 
2iplmx 


Ave., drei 


Str. Morton Bt., 


Eine fefte Geldanlage! 

An W. 12. Str., nahe Douglas Roulevarb. 
Ein Isftödiges Steinfront:Gebäude, 4 Flatz, 4 und 
6 Bimmer, großer Store mit 6 Yimmer, hoher 
Keller. Itoftöd. Prid:Stall und Lot nebenan; 
möchte gern Diefen Monat verfaufen; bringt 2102 
Miethe mionatlid. Die Lot Tann billig zugebaut 
werden, beide Seiten. Barty Walls. Yreis mit Lot 
nebenan F12,RW), obie Yot $11,500, Morefie: G. 
624 Abendpoit. ſſon 

Cüpdieite. 

Gigenibiimer muß verlaufen! Schönes 25Flat 
neues Briegebäude; Fichenböven und Vertäfelurg, 
gende Porch, Zementboͤden im Baſement, feſtſtehende 

zaſchtröge. 2Furnaces, ausgezeichnete neue Nach— 
barſchaft. Eigenthümer 8618 Earpenter Str. oder 
Brinkman & Co., 8088 Vincennes Road. fajo 


Zu verfaufen: 3 Brit Stores an Aſhland Ave., 
Peftödiges Haus in Fnalemoon, 1 Sottage an Weftern 
Ude. Srueger, 5329 SS. Marijhfield Ave. 


tt faufen 4 Zimmer Cottage. 810 
foufen Etore und Not. 7212 Honore 


+12 den Monat 
den Monat 
Etraße. 


Dreiftöcdiges PVadftein-Gebäude und Frame ⸗Cot« 
tage, KLoomis Str. Miethe Ki; billig für 34500. 
Win. A. Narten, 3028 Lowe Ave. ftjon 


Zu verkaufen: 3-ſtöck. Bridgebäude, Andiona Ave., 
nabe 32 .Zir., werth 815,000, fur 510,000. Adr.* 
&. 85, Ubenppeit. Aſplwx 

Sudwe ſt ſeite. 
Zu verkaufen; — Cottages — — — 
—PRur noch etliche übrig 
Verſäumt dieſe Gelegenheit nicht 
zum Ankauf eines 5 Zimmer Heims für 82050. Ver« 
geht auch nicht, Daß oben und unten noch mehr Ram 
tft für Weitere Ytnımer. 150 Anzahlung und Meine 
Ubsahlungen. Die Lage, Größe der Lot, Dauerhafte 
Struktur, heil, luftig, und Alles zufammen machen 
ein Property, das 
abfolutif, wie es fein foIt, 

Nehmt Garfield Park Fmeiglinie der groken und 
een Artop. bis 52. Une, Geht ein 
Bilodjupdlicd; Agent am Plage, 

—— Hirn 
Semibuſineß Property. 

Eeht 77 S. 52. Ave.; Straͤßenbahntinie; ſudlich 
von Hochbabnſtation; 4. Zimmer Mittelfloor, pberet 
Floor J, Zimmer fintſhed, Raum für 2weitere; 9 
Fuß Woſement; mit wenig Unloſten in einen Laben 
umzuwandeln wie derjenige nebenan; W0 auf 
hbeichte Abzahlungen fichern Euch ein 
Hezgem und eine Beſchäftigung 

Murray Wolbad, 175 Dearborn Str. 

Bipfon* 
nn 
Vorſtädte. 

Zu verkaufen: 2 Flat Frame-Haus und dot, beſte 
Gegend von Weſt Pullman, in gutem Zuſtand, mo⸗ 
derne Einrichtungen. Billig, leichteſte Bedingungen. 

H. De Coot, 600 — 119. Straße. miſon 


* Re — 


Farnländereien. 
Gyturfion am 4. Oktober nah den. 
tigart Ländereien in Michigan. 
j 306.00 für die Rundfahrt. 
Ein fvezieller Pullman Wagaoır nah den Smt« 
91 rt vYändereien; feine Extrakoſten, fährt 
ienftag Morgen 11:30 am obigen Datıım ab; 
QDurreije nah dem Hauptquartier zu Wellſton; 
zwei Tage zur Unterſuchung der Länbereten; Ge 
panne und Yührer frei; inteder zuhaufe um 7 Ulır 
reitag Morgen; diejer Wagen tft gewöhnlich ganz 
— deshalb komme jofort. Viele Farmer, Vich: 
io er, Milchereibejiger, Genüjes und Obitzüchter 
affen ji nieder in Ddicfer größten und beiten Auzs 
wahl von Farm-, Klee: und Obit-Tändereien; Ma: 
niftee und Yudington, gute Ubfakgebiete, haben itber 
80,000 Konfumenten; Schnelldampfer befördern nıe 
Nrodulte Über Naht nah Chicago; Breife find die 
niedrigiten für gute Ländereien, $10 bis $25 der 
Were; Bedingungen: $10 Unzahlung und $5, den 
Monat für 4) Ucred. Sprecht dor oder fchreibt jo= 
En nah Xidets; Fahrgeld wird Käufern nachges 
afien; fragt nah Starte und beſtem Wiüchlein, das 
jemals über Michigan erjchienen ift. 
WW Swigart, Gigenthümer, 
1250 First National Bank Blpg., Chicago. 
l4appofondi* 
199 Were Farm mit Gebäude, Pieh, Ernte und 
WYarıngeräthe, möchte vertaujcen jür Chicago Grunds 
eigenthum. Gigenthümer 2713 N. Rodwel Str. — 
Martkowski. BbIwx 


Michigan Frucht-, Geflügel-⸗, Grain-Farm, 25 
Acres, Clayh Loam, großes Haus, ſchön ſchattig. 
Bekannt wegen großer Aepfel und Birnen-Gärten, 
Crab Bäume, Trauben uſw. Geflügel-Haus, Runs. 
Fahrt 81 von Chicago. Bargain, $2750. Bedin— 
dungen. Adr.: H. 901 Abendpoſt. fin 

Gute yarm in Sud-Wiskonſin zu verlaufen oder 
zu vertaufhen für Chicago Eigenthum. Eigenthü- 
mer ift während einer Woche in der Stadt. Phone: 
Kedzie 2434 ‚oder fprcht vor 3748 W. Huron 2 

jo 


Begleitet unjere Erfurfion am 4. DI- 
tober na) Arcadia, De Soto 
Go, Florida. Yrivat:Gar. Beltes 
Grape Fruit, DOrengen und Trading 
Land in Florida. Preis $25 per Ader. 
$10 Baar, $LO monatlich. Freies Buch; 
fchreibt heinte dafür. Agenten verlangt. 

Knoblauch, 
115 Dearborn Str. Zimmer 207, Chic. 


3lagmiſaſon Imt 

— — — — — — 
Zu vertauſchen gegen Haus in Chicago: 80 Acker 
Farm nahe Nekooſa, Wiskonſin; vollſtändig einge⸗ 
richtet. Brodfuchrer, & La Salle Str., Zimnter 
509, jrſaſon 
Zu verfaufen: Großer Bargain, gute 80 Wcres 
MWisconfin Yarm, 6 Stunden Fahrt von Chicago; 
4 Zimmer Pramebaus, Ställe, Obftgarten etc.; 
reis $1600, die Halfte haar, Reft auf Zeit. Diefe 
arm muß berfauft werden, um einen Bamilienftreit 
zu fohlichten. Nebf, 121 La Salle Str. 21ſpiwæ 


40 Aeres Alabama Frucht- und Farmland, nahe 
Dwight und Citronelle. Höchſter und geſundeſter 
Bun? am Golf. 32 Chicago Familien niedergelaſſen. 
Alle Gartengemüfe, jomwie Weinen, Pecand und 
Dranges werden Dort gezogen, $10 ver Acre. Fred. 
Toennigs, 54 Wisconjin Str., Chicago, 20ſplwæ 


Ich juche Karmen mit Gerätbihaften und Ernte 
für Chicago Grundeigenthum. Brodfuehrer, 84 Ta 
Salle Straße. 13fplm% 
—— — — — —ñ —ñ — — — — — 

Zu verkaufen: Beſtes Farmland im ſüdweſtlichen 
MWistonfin, nur 6 Stunden Fahrt von Chicago, zu 
820 der Were; zu den Käufern beliebigen Beringuns 
gen. Kommt und jeht grobe mwachiende Ernten auf 
den angrenzenden Barmen. Medi, 121 — en, 
ivim 


—— — — — — — — —e — — — 

Wisconſin Central Eiſenbahn-Land von fünf bis 
fünfzehn Dollars per Acre; leichte Bedingungen; 
ebenfalls Farmen; — in Betracht gezogen. 
Haenten für Wisconfin Central Railroad Länder 
ulm. Udrejie: Zimmer 6, 602 North Ave., —8 


— — — — — — t— 
Verſchiedenes. 


Haus au kaufen gejucht. Gehe Alabama Holzland 
als Theiizahlung und Baargeld ſo viel als nöthig. 


Wir wollen nicht, was Sie nicht wollen, jedoch 
haben wir Leute, die es wollen. Uebergeben Sie und 
Ahr „Nihigemünihtee” (Chicago Grunde enthum) 
und ir merden bafite forgen, bab Dieien m. die 
befommen. ® 


4 Gorıher & Gos 181 Da Eule Om, 


* 
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Zür müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 


Eilbenräthfel (3579. 
Con G. Mihael, Hammond, And. 
Auf den Auen, auf den Wiejen, 
Siehft Du meine erften fprießen; 

Uus den zweiten aber brauen 

Eid) ein Tränflein gern die Frauen; 
To das Ganze, wie befannt, 

Gibt es nur im Sadıjenland. 


Eilbenrät.hfel (8580). 
(Dreijilbig.) 

Bon F. X Engl, Chicago. 

‚Die Er ft", jagt Hänschen zu feinem Var 
ter 
‚Wann tommt die Drit t' denn wieder 
heim ?« 

„Bmweit, fie wird bald wieder fommen, 

ur Zeit weilt fie noch beim heim 
m Sond im Eüd’, in Eins-Zwei-Drei.““ 


Gleihftlang (3581). 
Don F. U. Frintner, Chicago. 
Kleiner Student, 
Meihnachten, Uhr, 
Naier gedehnt: 
„seßt, bitte, nur: 
„Oftern — das Wort! 
„der die Uhr 
‚Bibft Du fofort 
„Wieder retourl — 
Tftern! das Wort 
Ward nicht der Sohn, 
Ahr — welcher Tort! — 
gängft war eS jchon. 
Rreus: und Duerräthfel (3582). 
Eingefhidt von Frau Fanny Feld— 
mann, Chicago, 


0 


| 
ah 
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J 
| 

1—2 bringt Di) in die Ferne, 
3—4 fuh’ im „falten“ Thier. 
Nedermann vergnügt jid) gerne 
Bei dem heitern 1 und 4. 
3—2 pflegeft Tu in dem Garten, 
Meil Did freut jein jhönes Kleid. 
Zu dem Lebensweg, dem harten, 
Geb’ Gott 2—4 allezeit. 


. 


Röfjfeliprunga (3583). 


f 
fe blick 
ER 
jelbft | 
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E3 erden mieder mindeitens ſechs 
Bücher al3 Prämien für die Rreisaufs- 
gaben — je ein Buch für jede Aufgabe, 
mobei da3 2003 entjcheidet — zur Vers 
theilung fommen — mehr, wenn bes 
fonder3 viele Löfungen einlaufen. Die 
Bahl der Prämien richtet fih nad) der 
Anzahl der Löfungen. Die Verloojfung 
findet Freitaaqa Morgen ftatt ımd 
bi5 dahin jpäteiten 3 müfien alle Zus 
fendbungen in Händen der Rebattion fein. 
Roitlarten genügen, werden bie Löfungen 
aber in Briefen geichidt, dann müſſen 
folche eine 2-Gent3-Marfe tragen, auch 
wenn fie nicht aejchloffen find. 

Die Prämien find in der „Office der 
bendpoit Co.“ abzuholen. Mer eine 
Prämie durh die Roit zugefhicdkt Haben 
will, muß die ihn vom Geminn benad)s 
richtigende Poitfarte und 4 Gent3 in 
Briefmarfen einfenden. 


Nebenrüthfet. 


1. Dreiſilbig. 
Fingefh. von Harry Umieus, Chicago 
Die erften können meder fehen 
Im Hintern noch im Sonnenglanze, 
In Stall ficht man die Dritte ftehn, 
Und Kinder fpielen oft das Ganze. 


3. Aufgabe. 
von Frau Hannebohm, 
Gromn Point, And. 
Stille und unfchuldsvoll bin I 
Lin Symbol der Unfhuld, - \ 
Sehe drei Zeichen mir vor, 
Des Lafters Enmbol bin id 


3. Magifhes 
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Zahtenquadrat. 
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An die Felder diejes Duadrates find 16 
verichiedene Zahlen derart einzutragen, daß 
* wagerechte, jede ſenkrechte und jede der 

eiden Diagonalreihen die Summe von 34 
ergibt. In die durch ſchwarze Felder bezeich— 
nete Diagonalreihe ſollen Zahlen in genau 
gleihen Abitänden (mie 3—5—7—9 oder 
4—8—12—16 etc.) fommen und die Reihe 
foll oben mit der Heinften Zahl anfangen, 
unten mit der größten fchlieken. 


Föfungen zu den Aufgaben in 


voriger Hummer. 
Gleihtlang (8579). 


Bod. 
Richtig gelöft von 70 Einfendern. 


Ergänzungsräthfel (8574). 
Wuchs, Wachs, Wichs. 
Richtig gelöſt von 68 Einſendern. 


Silbenräthſel 675). 
Reifebetanntidaft. 
Rihtig gelöft von 70 Einfendern. 


Rehnungsaufgabe (8576). 
86. Denn  ... 
„Und noch einmal fopiel“.... 36 
72 
„Die Hälfte dazu” .nanes00% 13 


x 


— 
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ſchön und jung 
werden 
über Nacht? 


Schneiden Sie dieſen 


Frei-Koupon 


aus! 

Nehmen Sie Ihren Spiegel zur Sand 
bevor Sie an mich jchreiben und theilen 
Sie mir jeden Schönheit3-FFehler mit, den 
Ste finden fönnen; ich aebe Nhnen bereits 
mwilligit freie Auskunft über alle Unfchöns 
heiten, Geftcht, Hals, Naden und Arme 
betreffend. 

Rerfäumen Sie aber nicht, fofort zu 
ichreiben, denn jest ift Die Zeit, Ihre 
Nunzeln, Mitelfer, Pideln, braunen 
Teint, Sommerjprojien und Warzen zu 
vertreiben. 


Frei-Koupon 


Dieſer Koubon berechtigt Sie au 
freier Information über meinen be⸗ 
rühmten Schönheits ⸗Progeß. 

Schreiben Sie Ihre Adreſſe deut⸗ 5 
ih an Helen Ganborn, PBarlor 
2007 A. G., 402 Bedman Blbg., 
Gleveland, DO., U. ©. U. 


Denen“ t 
Wohnort. 


+ 
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„Ein Biertel dazu" ........ 
„Und Dur 


Richtig gelöft von 67 Einfendern. 


Röffelfprung (8577). 
Uebe das Yute, rede die Mahrheit, 
Deine Gefühle Tleide in Klarheit; 
Sei Dir des Nechten in Allem beivußt. 
Achte der Andern Glauben und Hoffen, 
Halte den Zufunftshimmel Dir offen, 
Wahre den heiligen Frieden der Bruft. 


Nichtig gelöft pon 40 Einſendern. 


PBilderräthfel (8578). 


Auch der geichidtefte Adersmann macht 
einmal eine frumme Furche. 
Richtig gelöft von 71 Einfendern. 


Löſungen zu den ‚Hebenräthfeln‘ 
in voriger Hummer. 


1. Aufgabe — Rheinfall, Reinfall. 
2. Gleichtlang — Lippe. 

8. Silbentaufhräthfet — 
Wolga, Balken, Wieland, Wange, Dante, 
Haken, Laſſo, Senſe, Sichel, Ver⸗ 
nichtung, Binſe, Laden. 

Wolten wie Gedanten laffen 
ft nidht binden. 


Kichtige Löſungen 
fandten ein: 

Frau Louije Ringer (6 Aufgaben—2 Ne: 
benräthjel); 9. Behrendt (d4—2); 9. Hand 
5—3); Frau D. Helberg (d—3); Paul Bill: 
hardt, Marjhall, Mich. (6—0); Anna ers 
ner (6—0); Frau ©. Kitler (d—1); Frau 
Augufte Lohmann (2—0); Fran Linaelich, 
Maymwood, AU. 5—2); Frau Lydia Sedi: 
mayr, Danpille, ZU. (6—1); Daniel Hennig 
(10); Fanny Feldmann (6—2); Robert 
Rebfuh, Davenport, Ya. (50); Franz 
Hllinger 10); Fıl, Unna Pohl, Hart: 
ford City, And. (40); Frau Altenhaus, 
(5—2); Frau Helene Heyl (6-3); Frau U. 
Gnadtte (5—1); Frau Catherine Meyer, 
Lemont, IT. A—D;Frau Anna Engel 
(d—1); Fr. Käthe Weigand (6-3); U. Sei: 
Er South Bend, And. (6—2); Frau 9. 

ueller (6—0); Yalob Seiler (1—0); Here 
mann Sornrumpf (d—0). 

Grau Helene Brodmyer (60); Frau Ros 
fa Edlogl (6-3); Chas. Herbert (68); 
Frau Marie NRaucdheneker (6—2); Auguft 
Tiebig (63); Frau Emma Pid (6-3); 
Nihard Kaufmann (6—2); Frl. Ada Bard- 
row (8—0);; Wm. Gundleh (5—0); 
Frau U. He (42; Frau Molly 
Wagner, loverdafe, Michigan (4—1); 
Grau F. Zielfe d—0); Frau Käthe Schmid: 
bofer, Saut Eity, Wis. (6—1); Frau Marie 
Mueller, Maywood, Ill. ( 1), Nita Hanſ⸗ 
fen, Gafhland, Mo. (6—1); Frau Marie 
Bach (4--0); Frau Dttilie Vode (68); 
€. 3. Tebbens (4—0); Frau Th. DO. (5—0); 
Kohn König (6—2); Frau Hannebohm, 
Crown Point, And. (2—D: Frau G. Meier 
(45;: Frau L. Kofsky (4—0); Frau 9. 
Sröhlih (6—1): Michael Schmidt (6—3). 

Frau M. Wiefe (60); Frau R. N. 
Ehmwabe, Fort Wayne, And. (5—2); Frau 
Lina Fifher, Mantmwood, ZU. 5—4H); Frau 
Agnes Groß (6-1); Frau Martha Mogge 
(5—2); Frau U. Laemlein (5—0): Harry 
Amicus (d—1); Frau Marie Sieberer 
—* €. Ezafhle (50); Otto Bruhns, 

enver, Kol. (40); Marie Wolff (2—0); 

rau Louije Benkwiz (6—3); Mag Corbula 
6—0); Eugen Kobb (5—1); 9. Bimmer: 
mann (4-3); Frau Charles Bidel (5—2). 
Charles Kodher 5—0); %. U. FFrintner 
(6-3); €, €. Mindler (6-3); Balentin 
Säufter (1—0); S: Kuehner 20); Frau 
Emma Rabft (6-2); G. Michael, Ham: 
mond, And. (5—2); Aofe Kafoplid (3—0); 
©. Kühn (6—0); Frau Karoline Schmid: 
hofer (63); F. N. Roehler (6-3); M. 

autl (19; Frau Anna Pinnom (6—2); 

tig SLefhmann (60); Mag Eggers 
(63); %. &. Engl (6-2). 


m— 


Yrämien gewannen: 


Gleidhllang (8573) — Koofe 1-70. 
Nita Hanffen, Gafhland, Mo.; Loos Nr. 93, 

Ergänzgungsräthfiel (574) — 
Soofe 1-68. Anna Werner, 5201 Bifhop 
Etr., Chicago; 2008 Nr. 6. 

Silbenräthjel (8575) — Koofe 1 
—70. Frau Lina Fifcher, 910 S. 10. Ave., 
Maymwood, SU.; Loos Nr. 45. 

RNehnungSaufgabe (8576) 
Roofe 1-67. Aakob Seiler, 1874 Home 
Etr., Chicago; 8008 Nr. 20. 

Röifeliprung BT) — Loofe 1— 
40. Mm. Gundlah, 4216 NR. Aſhland Ave., 
Ehicago; Loos Nr. 21. 

Bilderräthjel S5T8I) — Loofe 1— 
71. rau Atenhaus, 1422 NR. Campbell 
Str., Chicago; Loos Nr. 14. 


Käthfel-Briefkaften. 


Frau Hannebohm, Eromn Point, And.; 


; ©. Rübn; Amicus; F. X. 
Ban a STEEL 
ufgaden 


db 


Sonntagpoſt, Chicago, Bonntag, den 25. September 1910. 


— — — uns, 


Todesfälle. 


Taciftehend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutiden, über deren Tod dem Gefundheitsami 
Deldung zuging: 

Nagler, Roman, 1 Mo.; 1519 Tell Place. 

Topfe, Yan, 15 Ta.; 1340 Augufta Eır. 

Landlow, Caroline, 3 I3.; MT N. Hermitage Ave, 

Steible, Catherine, 69 3.; 842 ZTomniend Str. 

28caes, George, 27 3.; Loraine, Chio. 

Spaärr, Nofetta, 62 %.; 4402 Irving Patk Blod. 

Albrecht, Yo, 9 Ta.; 1444 Mohawt Str. 

Stente, Wilhelmine, 75 %.: 1846 Haftings Str. 

Ried, Helen, 2 Mo.:; St. Vincent ———— 

Schoen, Ladislava, 52 J.; 8753 Commercial Ave 

Weber, William, 3.5 2515 W. 30. Str. 
Dortleff, George, A; 0 N, Halfte Str, 
Kost, zu Ö 9 %. Part pe, 
Eiche, Jeannette, 31 €. Bar Abe, 
geibbrint, Henrh, J.; 648 Dewey Court. 
Suerngefler, Sattie, 13 3.; 170 W. 13. Str. 
Hermann, Wuguft, 52 5 958 N. Hohne Ave. 
Klintert, Rarl, 8 3.; 31 Ordard Str. 

Ruf, Theodore, 1 N.; 4400 Dearborn Etr. 
Agtiien, Maggie, 52 Y.; 7209 Sangamon Gtr. 
Zeiler, Wendel, 5 Mo.; 1501 DTanton Str. 
Kroeps, Nojepb, 3 J. County Hoſpital. 
Rauchfleiſch, Florence. 7 Mo.; 734 Ada Str. 
Bilſtein, Carolina, 86 J.; 3119 N. California 

Avenue. 

Hemrich, Marie, 5 Ta., 8185 North Abe. 


— >. — 
Bankerotterklärungen. 
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Um Entlaftung bon feinen Verbindlicleiten 
“fucht im Dıitriltsgericht nad: 
Wiliem 2. Gaftenholz, 5751 Michigan Une. — 
Derbindlichkeiten, $9195.15; Beſtände, 800. 
—+9 ——— 


Heirath8-Lizenfen. 


Folgende Heirath3 - Lizenten wurden in des 
Office des Countyclerls ausgeitellt: 

George Homrig, Yaye Clarf, 4, 2. 

Stefan Pribis, Zuzanna SKoftial, 24, 22. 

Buftaf Anderjon, Signa Stromberg, 8, WB. 
Unton Kpftla, Meria Gifar, 24, 20. 

ybintp Goldberg, Jennie Binkelitein, 24, 21. 
Valentine Kromray, Warp Spalaita, 55, 44. 
Peter Bapdyl, Marie Eomwispral, 22, 18. 

Gran; Kenpl, Mary Klinge, 26, 22, 

AUntonas Qumonis, Ungele Yukasz, 30, 20. 
Ftant Held, Katrina Neunteyer, 25, 24. 
Crawford, Beijic M, Vennett, 34, 28. 
Untonio Delpos, Annie PBoltarel, 24, 19 
Peter Rod, Yrancisca Nowat, 24, 19. 
Michael YZponet, Maria Bartojopaı, 26, 2. 
Alois Kupres, Anna Kupres, 23, D. 
Wilhelm Palm, Hilda U. Beierjon, 8, 24. 
Hriyk Pafiecznit, Victoria Penpzinvater, 2, 
Joſeph Stalega, Alzbieta Pantauski, 26, 25. 
Wojcieh Samborsfi, Katarzyna Stanet, 21, &. 
Andrzej KRoftanty,, Anna Drusz, WB, W. 

Dtto Nigiche, Mary Wahl, 26, U. 
Hendryk Kozuchowsti, Stanislawa Malinowska, 
&i, 18. 


Nohn Fleifhmann, Barbara Ebert, 25, 25 
William Tiemann, Ruth Iampier, 21, 19% 
Alfred Stewart, Louije Weber, 21, 19. 
Archie B. Helmann, Luella Huff, 3, 38. 
Mar GE. Kraufe, Lilian Schutbh, 2, 2. 
Ferdinand Hoaje, Karolina 53 48, 38. 
Walter Brown, Gpelyn Harnbam, 84, 39. 
George Lapis, Lillie Saeag, 3, 3. 

Auguft Burian, Gligabetd Eheff, 2, 18. 
Alexander Maynard, Elizabeth Eooney, 383, 3. 
William F. Horn, Ethel M. Thißlew, 3, 25. 
Louis C. Wießner, Lillian — 36, 28. 
Nojario Ragheria, Magdalena Cafiate, 45, 45. 
Rudolph Yabo, Katharina Mac, 25, 19 

Gari 8. Teffauer, Piola Barnard, 32, D. 
William %._Lehner, Anna Spinger, 3, 19. 
Lufasz NY. Karwasz, Franceszfa ante, %, 23. 
Alfred MW. Dalcy, Adeline ®. Logue, 2, RD. 
Charles Smith, Mathilda Korupp, 2, 18. 
Yan Earna, Kunda Rura, 2, WU. 


——— —— 
Dödrentlihe Brieflifte. 


Nachfoigendes ift die Lifte der im biefigen 
Foftamt lagernden, für Empfänger mit deyts 
Gen Namen, bejtimmten Briefe. Wenn die 
elben nicht innerhalb 14 Tagen, bom unters» 
Do Datum an gerechnet, abgeholt werden, 
o werden fie nad der „Dead Letier“.Dffice in 
waſhington geſandt. 

Chicago, den 24. September 1010. 
3606 Als riger Theile 484 Kramer Kobann 
3610 AUndrefen Mathias A087 Krieger Guftav 
3617 Aipan_ Franz LORS Krieger Aennie 
3620 40] Krueger Frau Lena 
3625 402 Krueger Youi3 
30 104 Kruß 2% 
364 41m Kurz Auguſta 
3636 4111 Kundt Joſef 
—X 4115 Kuntze Rudoͤlph 
3644 4124 Yant Sam 
3645 4126 Laub Joſef 
3049 4131 Lehmkuhl Andrea 
3650 4143 Löwe Frau Bertha 
öl 4145 Xohmann Fred U 
4173 Martin Johann 
4189 PDiayer Arthur 
1X Mayer John 
4193 Maurer Albert 
4194 Mayer Bincenz 
4105 Mendel Marcud 
201 Miller Louis 
4204 Milftein Abraham 
4205 Miller Mr 
4213 Miehl Stanidlam 
4231 Mohr 2° 5 
4237 Movat Albert 
4248 Müller Dr 
425] Muttner Karl 
4252 Miller Rudolf 
4255 Müller Jacob 
4258 Neudelmann S 
4269 Netola Syrarız 
4270 Neib Nid 
4271 Neubauer Aobann 
4279 Nowat Franz 
428 Nowicki Franz 
4273 Nehmer Frana 
4285 Nowatk Joſef 
4320 Panek Anna 
4329 Pab EC 
4345 Permann Fanny 
4351 Betereins William 
434 Pfiſter Albin 
4378 Vinter Therefia 
374 Romerent Charles 
4383 Vollad Louis 
4385 Nopella Johann 
4391 Pomp Wenzel 
4472 Mreier Domrie 
4409 Prekmann Dir 
4412 Bulz Sobann 
4422 Raichbauer Felig 
4426 Nabuer M 
4431 Rapaport ® 
4432 Rab Mendel 
4433 Ra Melia 
4435 Ranke Frank 
4440 Rapp Patru 
441 Rehr Frank 
4442 Redmund Aulius 
4447 Res Margt 
4143 Newes Stanißlam 
4452 Reifel Willtam 
4455 Rippen Dora 
4456 Nichheimer Chas 
4462 Rood M 
4454 Roſenblum K 
4466 Roſenfeld Mottrit 
4467 NRothold Frl 
4468 Rojenberg RO 
4470 Rothbergn Abraham 
4475 Rudi V 
4476 Ruffert Katherine 
4477 Rubmann Agnes 
4479 Rubenftein Sam 
4480) Ruben Nafe 
4485 Rutihmann MR 
Saidemann Mr 
2 Saltiel Marie 
7 Sabin Prany 
Sads A 
404 Sauvant Fri 
Schankula Johann 

515 Schainkermann Mr 
517 Scharmer Maria 
45348 Schaffer L 
4519 Schlanker Auguſt 
ee Scheider Adolf 
452 


19. 


Aul Henry 

Back Joſef 

Balt Chas 

Batter CE 9 

Baron F 

Barmann Sam 
Bajint Auton 
Barthus T 
Baumgartner Anton 
Bech Benolt 

Beck B 

Berlin Jacob 

Binn Peter 
Blumenfein F 
Bockmann A 
Bogner Johann 
Boder Juzefa 
Bockmann Joſeph 
VBohm Frau Dlartha 
old Harry 

Borkert Marie 
Brandt Mr 

Bubel Zuzana 
Burſtein Joe 
Buteſer Adam 
Burdet Leopold 
Caplan C 

3725 Cert Unna 

144 Cohn X 

3145 Cohn Gtte 

3746 
3755 
Ton 
3162 
3704 
3768 
3770 
3775 
3776 
3788 


3780 


30559 
35 
3373 
3674 
315 
3676 
3679 
368l 
3684 
3687 
3694 
3710 


Kohn Sarah (2) 

Dahimann Wlife 

Delling Erich 

Deußen Ed 

Dis jtl Nicolaus 

Doborz Johann 

Domino Joſef 

Trapp Johann 

Drefſel Hugo 

Ehrenberg U 

Erdinger E 

3794 Feinberg Yuna 

3797 giering Thilo 

3800 Fogel Fred 

381 Sicher Kriſtof 

30 Friſchau Yorenz 

805 Freund Jakob 

3306 Frid Wilhelm 

8807 Frith_ Herr u. rau 

3808 Srieblander Amelie 

3309 Freed Simon 

3810 Freund Henry 

88313 Fub Mary 

3814 Funk Frau John 

8815 Fürſt Johann 

3% Gaiftlinger Peter 

3833 Gatzle Jakob A 

8340 Geier Kojef 

Bl Gegner Adam 

8842 Gerinsfi Friedridg 

3346 Gintburg S 

3848 Gietler Paula 

38350 Glajer Fannie 

3851 Glak Adolph 

852 lab Wın 

3854 Olud Elias 

3856 Gmeind! Karoline 

3859 Gold Frl 3 

30 Gold Harry 

3861 Golden Louis 

8868 Goldberg A 

3864 Goldjert Mr 

3802 Goldenberg Ch 

3865 Golpftein I 

3868 Gob Eofla 

8370 Bofensti Friedrich 

3871 Gottihalt Frau 
Ther eſe 

8875 Graber Mary 

8377 Grewe Gar! I 

8379 Aregor Unton 

30 Gridling Andres 

3382 Gron Xofef 

33833 a Heitmann 

3834 Großmann Rofina 

8887 Grünfeld Iſaak 

3292 Grudl Franz 4522 

3304 Gumberg Sam 52 

393 Hallmart Frau Ed 4524 

3904 Haller Elfie 4525 

3007 Hanjen Aug 4520 

3908 Hartmann Beatriee 4527 

3009 Keule Fritze 428 


Schetter Lukas 
Schlichel Stan 
Schlarpe Joſephine 
Schmeidel Karl 
Schneider Samuel 
Schmul Rofine 
Be 26 
Schoneru K 
Schroeder Albert 


3011 Hauſer Alois 4530 
Schuchmann J 


8012 Houſer Hans 4531 
8016 Hehn Fulob 4532 —— u 
3917 Heldt Frau Bertta 4533 Schufmann J 
8918 Seide Fred 454 Schneidermann ®B 
8919 Heidner Heinri 3 Shure Gitel 
456 Schwarz Roia 
537 Schul Dezda 
Sadler Aulie 
Eclinga Adam 
Sclig O 
Sehet Frank 
Seifert Mathias 
Eift Peter 
Eiegel 
Singer Dh 
Simon Harry 
Smit Williem 
Spindler Anton 
Stahl GChriftine 
Etach George 
Stefink Moryha 
Steininga Johaun 
Stehank Tony 
Stern Antal 
4640 Stiglig N 
4644 Stolle Emil 
4646 Strauß G 
4650 Strib Mr 
4651 Stih Nikolaus 
4652 Streib Marta 
4654 Staiger Unna 
4663 Sueter fyreb 
4664 Surma YUgata 
4667 Sufiin Anna 
4576 Szbauer Johann _ 
4592 Springer Walenty 
4696 Szpreger Kameß 
400 Tan UM 


0% Herbit Anoif 
3921 Herbert Richard 


392 Herzog Albert 

3923 wann Minne 
0 Saas a 

it ugu 

38 Hl 9 
offmann Nohann 
offmann 8 

3932 Hoffmann 

3933 Hoflih Sehafttan 

3039 Hubert Mathias 

3944 Jummel_Garl 

3945 — Srany 


4542 
4543 
4544 
4562 
4567 
457 

4578 
4594 
4508 
4613 
4617 
4632 
4633 
4634 
4649 


3924 
Dt 


3946 Qunteler Sonn 
8947 KSottbeif 
3951 Algen Cheodor 
8952 liefen George 
8053 Ipach Joſef 
3957 Jaeſchle Frau J 
8061 Jauch Henry 
82 Joros — 
386 Auran Pau 
400 Hau Robert 
4002 Rarggier Lena 
4011 Raupp & 
4012 Raufnann & 
4013 Kathrein YIgnag 
4014 Kat Joe 
4015 Kaufınann fFereney 
4016 Kaufmann Unton 
4017 Raufmann Mr 
4018 Kerftinger Irma 
4019 Refie Samen 4706 Ulover Anton 
4020 SKtendl Yofef (2) 4718 Von Aufin Elife 
4022 Kerften Beau Olga 4719 Bon Bubih T 
4023 Kebernet Frau Maria4720 Von Landyn Stefan 
426 Kismann Gottlieb 4726 Wagner Martin 
403 Kirchner Bernhard 4728 Wagner Yatob 

Kiefer Ernit 4132 —— M 

Rlaib Mr 4742 Waller fudoif 
036 Kiaad Reinhard 4143 Wiefer Ludwig 
474 Wil Wojeich 


4037 Klein Fran 
4047 Robn Rudolph (2) 44Wiemann Th 
4751 Wienert Karl 


4049 Roelling — 
4050 —*— a 453 Wiltk Joſef 
451 Koftanel Frau Marie 4763 Zabadı 
4952 Roenig Frau Elfe 4775 e 
Rob An 480 


ie 


Marktbericht. 


Ha 


Chicago, den M. Eeptember 1910. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 

(Baarpreije.) 
Wintermeigen, Nr. 2, roth, 2 
Nr. 3, roth, War; Ne. 2, hart, — 

$1.02; Nr. 3, hart, 9088e. 

Frübhiahrsweizen, Nr. 3, 97c—$1.10. 

Reit Br 2, 8 ** u 
SIYar ; et. 2, geld, & BUuc; Ne. 3, O5 
Nr. 3, weih, Ir; Ma el Be: 
Nr. 4 Me. 

er, Nr. 2, DB; Nr. 9, weib, 334 82460; 
tr, 3, 3; Nr. 8, weiß, Im 344c; Nr. 4, 
weiß, Mer; Standard, la I. 

Moggen, RNr. 2, 73834-740; Nr. 8, —T%&; Nr. 
l Bär. 

Gerfte „Malting”, Te; „Mizing*, 5b-68c; 
„Screenings*“, — 15 

Auf künftige Lieferuna.) 

Weizen, September, 9660; Dezember, 99T; 
Mai, 81.05481.0556. 

Mais, Sehtember, 53440; Dezember, 51% —5lYe; 
Mai, 54 456. 

Saherr, September, 860; Dezember, 8848156 
Mai, TH. 

Die heutige Unfuhr von Weizen für den biefigen 
Markt ftellte jich auf 62,400, von Muis auf 476,250, 
von Safer auf 216,000 Buſhels. Verſchickt von hier 
wurden 58,100 Buſhels Weizen, 330,400 Buibels 
Mais und 159,600 Buihel3 Safer, 
Schmalz, Eeptember, $12.70; Oktober, 812.55; 

November, $11.60; Januar, 810.60. 

Gepötelted Shweineflesfh, Geptems 
ber, $18.80; Dftober, $18.70; Yanuar, 817,90. 

Rippchen, September, $11.60; Oktober, 811.25; 
Sanuar, $9.5%. 

Mehl. „Winter Patents“, 84.60-84.70 das Map; 
Noggenmehl, $3.70—$4.10; Minnefota Hard Pas 
tent, „Straight Export Bags“, $5.00—$5.10; bes 
fondere Marten, $6.40—8$6.55. 

SHeu. (Verlauf auf den Geleifen,) — Beites Timo 
tbp, 818.50-819.50; Ar. 1, SIT.OO-SIR.00: bes 
ftes Prairie, $15.0 15.50; do,. Nr. 1, 813.0 
—$14.50; Nr. 2, $l1. 12.50; Padbeu, $5.00- 
86.0. 

Country Lats“, 


Timothp⸗Samen. 
$7.50-$8.75. 
Kleejamen, „Gountey Lots“, $12.50—$15.00. 
Del, 


Standard, weiß, 150........ —— 

eadligbt, 175 

sccene 

Mihigan Teit 

Bajolin 

Leinfamen:Del, rob, per 5 Faß. 
do., gereinigt, per 5 Faß. 

ET EEE ... 

Schlachtvieh. 

Rindpieh. Gute bis ausgefuchte Minder, 
87.00-88.40 per_100 Piund; mittlere biß gute 
Sorte, 86.00-87.00; mittlere bis ausgefuchte 
Kühe, 84.25-85.25; gute bis ausgefuhte Stälver, 
89.00-89.85; Bullen, gute bis ausgefuchte, 
64.75-85.25. 

Schweine. Gute bis ausgeſuchte Pökelwaare, 
38.55—89.10 per 100 Pfund; qute bis ausges 
fußte (zum Berjandt), $9.00-$9.65; mittlere 
bis ausgeſuchte Frleifcherwaare, $9.10—$9.50; 
gute bis ausgeſuchte Ferkel, 88.50-59.35; GEber, 
84.00-84.75. 

Ehafe. „Range Wethers", per 100 Pfd., 89.50— 
$4.40; „Beeding GEmes”, 83.50-85.75; „Years 
lings*, $4.50-85.75; „Native Lambs“, $6.25— 


is 


Es wurden während der Woche hierhergebracht: 
67,052 Rinder, 8118 Kälber, 75,482 Schweine und 
182,259 Echafe. Berfchidt von bier wurden: 30,153 
Rinder, 901 Kälber, 21,93 Schweine und 81,138 


Schafe. 
Dinoiterei - Brobutte, 
Butter— 
„Sreamerh*, extra, da3 Pfund... 
Nr. 1, das au 
Ne. 2 DaB DiUnD.oocuonsene .. 
„Dairied*, extra, das Pfund... 
Nr. 1, das Pfund 
„Ladles“, das Pfund s 
Dadwaare, da3 Pfund. sessseneae 


Eier— 
Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluſt, per Dutzend (Kiſten zu⸗ 
ruckgeſandt) 9,17 —0.20 
do. (Kiften eingefchloffen).. 0.170.204 
— das Dutzend 0.20 24 
„Ertras*, das Dugend 
— 
NRahmkäſe, „Twins“, das 
„Poung American“, das 
„Daiſies“, das Pfund 
„Brick“, das Pfund 
Schweizer, das Pfund......... us 
Ximburger, das Pfund 
Geflügel und Kalbfleiim. 
flügel (lcbend)— 
Hlihner, das Pfund 
„Broilers“, dag Pfund... 
Hähne, 
Truthühner, das Pfund... 
Gänſe, das Pfund 
Enten, das Pfund 
flügel (Eisfpeiher)— 
Hühner, das Pfund 
Trutbühner, das Pfund 
Enten, das Pfund .. 
Gänſe, das Pfund........ son. 
Ub er (geſchlachtet) — 
60 Pfd. Gewicht, das alınd 0.10 —0.10% 
— 80 Pf. Gewicht, das Pfund 0.110,11 
80—120 Pfd. Gewicht, das Prund 0.114-0.12 
Gemüſe und friſches Obſt. 
Aepfel, das Faß 3.00 
„Grab“sUepfel, 3 J 
Br alifornia, die Kift .. 6.00 
rangen, Salifornia, die Sifte...... 450 
Grape-Fruit, die Kiſte 
Pfirſiche, 155 0.20 
Weintrauben, 8: Pfund Korb 0,» 
Virnen, das ah... 4.00 
Kraut, neu, die Kiite 0.50 
Gurten, das Dutend 
0.50 
«+ 0.30 
.. 0.06 


neu, 


0.08% 
64 
vl 
0.14 
1.01 
1.08 
0.83 


se290=2.9:.0 
BERGER 


und.. 0.15 


ſt ä 


Blumenkohl, das Dutzend 
Sellerie, die Kiß 

Grüne Zwiebeln, da. Bündchen 
Meertettia, Dutßend Stangen. 
Kopfſalat, die Kiſte 
Blattſalat, die Kiſte 

Rothe Rüben, 100 Bündchen 
Mohrrüben, 100 Bündchen 
Zwiebeln, der Sack 

Rüben, neue, 

Rettige, 100 Bündchen 
Spinat, der Kübel, 

Tomaten, die Sifte 5. 
Meterfilie, Dugend Bünpden...... .. 
Melonen, Gems, die Kiite 
Bohnen— 


Grüne Schnittbohnen, die Kifte.. 
Simabohnen, Kalifornia, 100 Bf. 
Trodene Bohnen, außerlefen..... 
NRothe Nierenbohnen 
Neue Kartoffeln, Carladung, Bufhel. 
Eüßtartoffeln, das ah 


|—— a — — 
40. Ave. Zmprovement ZUff’n. 


0.75 


0.75 


0.50 
9.50 


Syn der Hamlin-Halle, Nr. 3802 
Armitage Upe., hält heute Nachmits 
tag um 4 Uhr die „Fortieth Ave. im» 
provement Afl’n.“ eine Verfammlung 
cb, zu der nicht nur die Mitglieder, 
fondern alle Grundbefiter jener Ges 
gend eingeladen find. Herr %. Willis 
ſton Fiſh, der Affiftent von Mräfident 
Sohn M. Roodh von der Chicago Rail- 
ways Eo., wird einen Vortrag halten 
über „Der Bau und der Betrieb von 
Straßenbahnen”. Der Verband ftrebt 
befanntlich jchon feit längerer Zeit den 
Bau einer GStraßenbahn-Linie dur 
bie 40. Xbe. an, und ea ift jebt nur 
noch eine Lüde von drei Meilen in der 
Straßenbahn =» Verbindung vorhan— 
ben, deren Ausfüllung eine Linie ſchaf— 
fen würde, welche quer durch die ganze 
27. Ward führen würde. Bislang 
müffen deren Berhohner fi auch den 
Meg nach der unteren Stabt der Li- 
nien an Milmwaufee ober Elfton pe, 
bedienen, mas natürlich einen meiten 
und beſchwerlichen Umweg bedeutet. 


Was Müänner wiſſen 
ſollen 


iſt in einfachen, klaxen und retten Morten, 
omwie in au 


I i 
4 führlier Weife In einem Wude 


er Herausgeber, Gere Doktor Guftan Bo» 
ders, münf En eren —2 mitzut en da 
für furze Zelt bas erwähnte. Wert Zoftenfre 
aboegsben wird. &3 ift feit Jahren befannt, da 
5 obery in feinem ermählten Speslalfa 
eiſter und von ſeinen Kollegen böchſ 
erſolgreicher Nerdenarzt anertannt wird. 
Wohl kein anderer LArzt genießt ſolch e⸗ 
venated Vertrauen unter den Deutſchen es 
Ronkes, Und bad mit Net. K 
Mer babder die ehrlide Wahrheit über feinen 
Ruftand_ erfahren Will, wer bon Nerbenfhmäde 
und geheimen game eBuftänden geheilt fein 
will, iver feine volle re wieder erlan⸗ 
en will, der muß dies überaus lehrreiche Buch 


eſen. 
Senden Sie daher ſogleich Ihren Nam 
Abreife an ben Verfolfer un fneipen er 
biefe Offerte aus oder erwähnen Gie die 
„Ubenbpoft” 


8 "wird 9 d 
en Du Zansz dann. fetert: font. ame 


Dr. G. H. BOBERTZ,. 


der Beutfche dag 


Er wird am heutigen Sonntag im 
Koliſeum begangen werden. 


Würdiges Programm. 


Seftredner des Tages ift der Präfldent 
Hexamer vom bdeutfch-amerifanifchen 
Uationalbund, — Sänger und Curner 
wirfen mit. —Kaßenbergers Seftchor. 


Heute Vormittag um 84 Uhr 
werden die beiben oberjten Beamten 
des Deutjchamerifanifchen Nationals 
bundes, Präfident Dr. Heramer und 
Sekretär Ad. Timm von Philadelphia, 
hier eintreffen, um an der eier des 
Deutjchen Tages im Kolifeum theilzus 
nehmen. 

Um 12:30 Uhr werben die Ehren- 
gäfte im Hotel Kaiferhof von folgen» 
dem Empfangsausfhuß begrüßt mer» 
ben: Richter Mar Eberhardt, Sophu3 
Dabeljtein, Rihter M. %. Girten, 
Fritz Glogauer, C. H.Wacker, Rudolph 
Brandt, H. L. Brandt, George A. 
Schmidt ſen, F. J. Dewes, Adam 
Ortſeifen, F. v. Frantzius, F. Baackes. 

Es läßt ſich mit Gewißheit voraus» 
ſagen, daß das Koliſeum heute 
Nachmittag bis auf den letzten Platz 
gefüllt ſein wird. Viele Vereine haben 
beſchloſſen, ſich in voller Stärke an 
der Feier zu betheiligen. Zur Deckung 
der bedeutenden Koſten, die im vorigen 
Jahre durch Sammlungen beſtritten 
wurden, wird diesmal ein Eintritts— 
geld von 25 Cents die Perſon erho— 
ben, und bei der Bedeutung der Feier 
und dem wahrhaft glänzenden Pros 
gramm wird wohl Niemand vor die— 
ſem geringen Opfer zurückſchrecken. 
Eintrittskarten ſind heute von Nach— 
mittags 1 Uhr ab an der Kaſſe des 
Koliſeums, Wabaſh Ave. und 15. 
Str., zu haben, der Eintritt ift von 2 
Uhr Nachmittags an geftattet. 


Das Programm. 


Nacftehend das ausführliche Pro- 
gramm der Tyeier, welches ben Theil» 
a einen Hochgenuß in Ausficht 
tellt. 


Nahmittags«Progremm, 
Unfeng 3 Uhr, 


„Ratfer:Marih"........ rare Mihard Mogner 
(Komponirt zu Ehren Kaifer Wilhelms deß 
Erſten und zum erſten ale geſpielt am 
14. April 1871. in Berlin.) 
Jubel⸗Ouvertüre“ Karl Maria von Weber 
S allmann’3 Kapelle. M. Ballmann, Dirigent.) 
Drolog. Frau Minna Schmidt, gedichtet von 
——— W. Dietz. 
nfpradhe durh ben Präfibenten bes Biveig« 
verbandes Chicago, Nidhtr M, B. Girten, 
‘a) „Schäfer Sonntagstied* reutzer 

(6) „Der Lindenbaum“ 
Gereinigte Männerchöre. Dirigent Herr 
Guſtav Ehrhorn.) 
Turnen am Sprungtiich.... Turner von Chicago 
(a) Präludium, „Ave Maria” Ba 
(RornetsObligato, Herr 3. J. Karlovsky.) 
d) „Die Himmel erzählen“ aus: „Die 
Höpfung“ 
(ce) „Am \ 
(Für Mititärmufit eingerichtet von Martin 
Ballmann. Ballmann’s Kapelle.) 
» „Liedegfreiheit“ .. Mar ſchner 
Gereinigte Männerchöre. Dirigent Herr 
Guſtav Ehrhorn.) 
zum. Gehalten von Herrn Dr. 6C. 3. 
eramer, Mräfident des Deutichameritanifchen 
Nationalbundes. 
(a) „Deutfchland, Deutihland Über * 


bon 
(6) „Mutterfprache” 
(ec) „Stimmt an mit hellem frohen — 
ägelt 


(Gefang des NKHinderhord. Dirigent Herr 
Gabriel Kakenberger.) 
. „Robengrin:Phantafie“ (3. Akt) 


„Oſſian⸗ 

(Bereinigte Männerchöre. Dirigent Herr 
Suftap Ehrhorn.) ö 

Geräthe- Turnen Turner don Chicago 


Ubend-:- Programm. 
Anfang 8 Uhr. 


1. Qırfpiel zu: „Die Meifterfinger* Wagner 
(Ballmann’s Kapelle. W. VBallmann, Dirigent.) 
„ZannbäufersOupdertüre” Wagner 
(Vallınann’z Stapelle. M. Ballmann, Dirigent.) 
(a) „Mutterfeelen allein“, Qoltslied . 
(db) Auf allgemeines Verlangen: „Dort, 
mein Mütterchen” Otto dv. Walden 
(6) „Banner of Nonance” („reudenbanner”).. 

Katzenberger 
(Geſang des Frauenchors. Dirigent Hert 
Gabriel Katzenberger.) 
. „Szenen aus ber rohen Oper“ E 
. (Ballmann’8 Kapelle. M. Ballmann, Dirigent.) 
Vortrag der Vereinigten Sänger don Chicago. 
Dirigent: Herr 9. U. Nebberg. 

. QDupertüre, „Leichte Kavallerie“ 4 
(Ballmann's Kapelle. M, Ballmann, Dirigent.) 
Vier deutſche Kriegs märſche: „Torgauer male 
„Breupiicher PräfentireMarfh”, „York Marih*, 


„Barijer Ginzugsmarjdh.* YZufammengeftellt von 


Martin Ballınann. 
(Ballmann’s Kapelle. M. Ballmann, Dirigent.) 
Vortrag der Vereinigten Sänger von Chicago. 
Dirigent: 9. U. Rebberg. 
„Erinnerung an Deutfchland“, Potpouerri 
dentfcher Voltslieder Reftorf 
(Balmann’s Kapelle. M. Balmann, Dirigent.) 
Turnen: Stab:Hodfpringen 
Turner bon_Ghieago 
(a) „Deutihe Wahtparade” GEilenberg 
(d) „Ameritanifhe Wachtparade* Meaham 
(Ballmann’8 Kapelle. M. Ballmann, Dirigent.) 
. (a) „Die Waht am Rhein“ 
(6) „Unter dem Sternenbanner* („Ihe Star 
Epangled Banner). 
mit Mufifbegleitung.) 
® * w 


Maſſenchor, 

Der Vorſtand des Schwabenvereins 
erläßt an die Mitglieder den folgenden 
Aufruf: 

„Der Schwabenbverein iſt ſtolz dar⸗ 
auf, Söhne aller Stämme der alten 
Heimath in den Reihen ſeiner Mitglie⸗ 
der zu zählen. Das Banner des 
Deutſchthums hochzuhalten, gilt ihm 
als heilige Pflicht, und er wird auch 
bei dem bevorſtehenden Deutſchen Tag, 
welcher am Sonntag, dem 25. Sept., 
im Koliſeum gefeiert wird, nicht zurück⸗ 
ftehen. An die Mitglieber ergeht hier- 
mit die Aufforderung, jih Mann für 
Mann zu betheiligen. 

a. 


Aufruf an bie aftiven Turner bon 
Chicago! Sämmtlihe Turner find 
freundlichit erfucht; Sonntag, 25. Sep: 
tember, um 2:30 Uhr Nachmittags am 
Haupteingang beB Koltfeumß, 15.Str. 
und Wabafh Wpe., fich einzufinden. 
Qurnkleidung: weißes Hemd mit lan» 
gen Nermeln, lange Hofen und meiße 
Zurnfhuhe Der Zurnerausfhuß: 
Henry Kraft, Albert Zeufcher, Dito 
Maier, Leopold Grand, Ridard Qam- 
be, Emil E. Rothe und Karl Barnikol, 


Offizier der Ghreniegion. 


Auszeichnung des Univerfitäts-Präftdenten 
Harry Pratt Judfon. 


Die franzöfifhe Republit Hat auf 
Erfuchen ihres hiefigen Konfuls dem 
Präfidenten der Univerfität Chicago, 
Harry Pratt Yubfon, in Anerkennung 
feiner Verbienfte um bie franzöfifche 
Sprache das DOffiziersfreug derChren- 
legion verliehen. Konful Baron be 


» Laurent 


EN HSV EN 


Eine ber beiden Brüden für die Hof Island-Bahn, hergeitellt von George 
Jackſon Inc. vor der fontraßtlichen Zeit. 


Du 
er Nachfrage des zwanzigiten Jahrhun- 
derts nach Baujftahl von jeder Schwere, 
Größe und Sacon wird vortrefjlich genügt durch unfere 
riefige Chicagoer Anlage. 3 ift das größte und befte Etabliffe- 
ment feiner Art mejtlih von Pittsburg fir die Herftellung, den 
Bau und Entwurf von Stahlformen, für Brüden, Gebäude umb 
Strufturen jeder Art. Wir find in der Lage, Wblieferungen zur 

feftgefegten Zeit einzuhalten und bitten um Eure Spezifikationen | 

für Pläne und Voranſchläge. 


OHICAGO 
Schreibt oder telephonirt Kontraft-Departement, 
754, 756 Yadjon Blvd., Chicago. Telephon 
Monroe 3400 — Alle Departements. Anlage 
2023—2068 Eliton Ave, Chicago. 


NEW YORK 


Zwei | Die Geheimnifje der Männer:| zwei 
Eropfen Krankheiten — 
(Durch eine vollſtändige Unterſuchung im Laboratorium) 


Blut Ahr wollt die Wahrheit wiffen, da fie ewig ifl. Hrin | 


Wartet nicht, bis Ihr angeflagt und verurtheilt jeid, und die Thür der Gefundheit " 
fih für immer gegen Euch jchlieht. 


Gh möchte mit Euch darüber : Euch täufhen Iaßt, Eure Pfli 
—— was jeden Mann ze Eelbiterhaltung. Die Wabrd: 
ntereffiren follte al3 alles Geld unfterblid. Eure Nadhlommenfi 
in der Welt — Gefundheit, Vers ift Euer größter Schag. 
erbung und Erfolg. Wenn die unterliegenden Grunde 
Der mahre Zuftand Eures Tör- fäte, auf denen meine fpezififgenr 
berlihen DBefindens fpiegelt fi in ! Blntzellen » Mittel berbollft 
dem Wohlbefinden Eurer stinder wurden, nit dor 18 Jahren db 
wieder — für fommende Genera richtigen gewefen mwären, wlrben 


tionen. Eine Nation, welde jtirbt, : 

verfiger uffalfung und mag frok frant waret, bejist Ihr diefes 
ih nicht in der Lane war, 
ehrlide und aufrichtige Anf 
felbit aereht zu werden. 
— früb im Leben anzumens 


— eh fie auch heute nicht gut fein. 
„neugeboren“ werden im fürs ; euere Bi Gestes 
dem eine Erbfhaft überliefern, | noch die dadurch berborgerm 
Schwäche, und die Thatſache, 
m 
Euer Bertrauen zu fichern, ne 
mich umfomehr bveranlaffen, ne‘ 
gung zu maden, Euch den richtigen 
en erfennen zu laffen und ) 
Sch glaube, daß ich e3 Euch er: 
mögliht babe, die „Unge ber 
den, um Gefundheit, Vererbung und Erfolg 
erreichen. i 


welche foftbarer ift al3 aller Reich» 
tbum, welchen fie erzeugt bat. 


Buch Erbaltung Eurer Blutzellen : 
belfen wir die Zufunft fpäterer Ges 
nerationen formen, und bie weni— 
gen Dollars, die wir binterlaffen, 
sn wenig, berglihen mit dem 

ebendfunfen, welcher durch den 
Blutitrom der Männer fließt, wel—⸗ 
de Binge richtig thun. 

Die Beit ift für Euch gelommen, 
g entfcheiden, ob hr ber Mann feid, mie die 
atur eS bon Euch berlangt bat, oder ob Ahr 


Kein Patient bezahlt mehr, als was er geru bereit ijt zu bezahlen. =) 


NH will nur die Selegendeit, jedem leidenden Manne zır zeigen wie man: Anftedung, Blue 
vergiftung, Hautkrankheiten, Nervöfität, NRheumatismus, Nieren- und Blaien » Leiden, vergr 
Venen (ihiwade Blntgeiähe), ihwadhe Drgane, nur durh den Blutitrom ftärlt. Ich 
daß ih ihm neues Leben, Hoffnung und Gefundheit und Glüd geben Dann. Ich weiß, 
jeder Mann bezahlen tv.rd, nachdem th jede Spur einer Kranfheit aus feinem Körper Bef 
babe. Milroflopifhe nd analytifhe Urinunterfuhung frei. Stunden 9—8. EConntag 9—1 


Kein Geld zum Beginn der Behandlung nöthig. 


H. D. REYNOLDS, M. D. €::.°%) 84 Adams«Str., CHICAGO 


50.000 Büherl 


Frei für Männer. 8 
Werth S10 für Jeden. 


Wir wünfchen, dat jeder Mann, der an irgenb 
* einer Männer » Kranfheit leidet, fich eines unterer 
Ma Bücher frei per Boft fommen läßt. (8 befchreibt im 
Be) Her einfachiten Weiie, mie man fich gu Haufe aründe 
lich heilen fann. Set Nhre Rranfdeit irgend tmels 
er Urt, organifche Leiden, Verlujt der Mannesssraft, Rheumatismus, Mas 
ene, Xebers, Nieren und Blafenleiden, Blutkrankheiten— Sie gebrauchen dies 
e3 Buch jebt. Wenn Sie e3 fatt find, fo viele mertälofe Argneien zu probie W 
ren, fo viel Geld für nichts auszugeben, dann laſſen Sie ſich unſer Buch ‚Re 2 
Männer“ fofort Foftenfrei zufchtden. Mit vielen Abbildungen verfehen, bildet} 
e3 eine wahre Fundgrube des Willenz, und e3 enthält Sachen, die zen wiſ⸗ 
ſen ſollte. Man bedenke, da; dieſes Buch abſolut frei verſandt wird. len ; 
Sie den Koupon aus, und jenden Sie uns denjelben zurüd, und mir fat 
Ahnen das mertfbolle Buch fofort frei per Bolt. 


Freies Bud: Koupon. 
Dr, of. LOiſter & Eo,, 
Ga 26 — 22 — 5 Abe., Chicago, SU. 


Ha id mich fehr für Ihr Büchlein intercffire, fo bitte fenden Ste mir fofort-ein Gm 
plar gratis per Bolt. —— 


1 ——. 


H. D. Reynolds, M. D. 
Spegialiſt 
nur für Männer. 


Poſt —— — ——— Xααα ***⸗⸗ 


Univerſität im Beiſein von Frau Jud— 
fon, einigen Profeſſoren und dem 
Vizekonſul Summaripa. Die Inhaber 
des Offizierskreuzes bilden die zweite 
Klaſſe des Ordens der Ehrenlegion; 
meiſt wird das das 


— Kritik. — Einheimiſcher 
Propvinztheater): „Nun, mas Tagı 
Sie zu der Aufführung der: 
—— nz 
plumpen Gtreichungen h 
— weniger. „maltürlich“ ald im 


* 
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Sonntaapoſt, Chicago, Sonutags, den 25. Heptember IYIV. 


en 
Bier als Wohlthä 


Noch würdigen nicht alle Leute das Gute im Bier. 
Sie steht es mit Shen? 


ter! 


Wissen Sie— 
daß es den Körper nährt, beruhigt, anregt und 
reinigt wie fein anderes Getranf? 


f Wissen Sie— 


dan Malz eine theilweife verdaute und leicht 
afjimilirbare Nahrung ift? 


Wissen Sie— 
daß Hopfen ein Zonikum ift, welches die über: 
ipannten Merven beruhigt? 


Wissen Sie— 
daß feine 3% Prozent Alfohol die DBerdanung 
fordert ? © 


Wissen Sie— 
day feine Flüffigkeit die verftopfenden Abfälle 
fortwäjcht ? | 


Dieſe Sachen find buchftäblich wahr. hr Arzt wird dns beftätigen. 
An diefer Weile it das Vier ein Wohlthäter. CS it qut für die Kranken 
und die Gefunden. Nerzte verichreiben eS Leuten, die fchiwach und elend find. 

(Serade die gefündeiten Völker trinfen das meifte Bier, und dns Wafjer der 
Großen Seen eignet jih vorzünlic zu Brauzwerken. 





“Bür die „Sonntegpoft.*) 
Der ladirte Schoffeur. 


Sumore&fe von Albert Weiße. 


Was bie Frau will, mil Gott. — 

So ſteht's — auf Franzöfifch natür= 
ih — in Leltion 25 im „Kleinen 
Plög“, in dem mir angehenden beut- 
fchen Staatsbürger auf dem Gym- 
nafium unfere erften Studien in ber 
Sprache des Erbfeindes unferes Va 


terlandes machten. Obwohl ich in meiz, 


ner quartanerlichen Unfchuld jedes ge— 
drudte Wort, ganz bejonders wenn es 
in meinen Schulbüchern jtand, für un 
umftößlie wahr hielt, die Wahrheit 
dieſes Gates fonnte mir durdhaus nicht 
einleuchhten! — Wenn meine Mutter 
wollte, daß ich mit dem Oskar Rege, 
der der ftärfjte Junge in der Nachbar- 
Ihaft mar und einen ganzen Stall voll 
Kaninden und ein Tafchen-Terzerol 
befaß, nicht verfehren jollte, oder wenn 
die Frau Appellations-Gerichtsräthin 
Schmieden mollte, daß mich der Polis 
zei-Gergeant auf’3 Kriminal fchleppte, 
bloß meil ich ihre Hühner au& unjerm 
Garten gejagt und dabei den Godel 
zu Iode gejteinigt hatte, — fonnte ber 
liebe Gott da3 auch mollen? Nein, 
nimmermehr — Er ift allgütig, jtand 
in der Bibel und im Katehismus. Was 
fonnte mir jeine fonjtige Güte aber 
nüßen, wenn er, wie meine Mutter, 
mollte, daß ich mit Dsfar’3 Kaninchen 
nicht mehr fpielen und mit feinem Ter- 
zerol nicht mehr nad) den Sperlingen 
f&hießen follte, oder wenn ich gar, tie 
die Frau Rath mollte, zu Mörbern und 
Räubern ins Kriminal gejtedt würde? 
„Hic haeret aqua, mein Herr Pfarrer!” 
fagte ih mir und mandte mid, um 
über diefen Widerjpruch, den ich als 
junger Philofopd mir zufammenges 
drechjelt hatte, Aufklärung zu erlan= 
gen, an meinen natürlichen Berather, 
meinen Vater. Wls ich ihm meinen 
Smeifel an der Wahrheit des fran= 
zöſiſchen Sprichworts vorgetragen 
hatte, antwortete er lächelnd: „Es ſteht 
fein wahreres Wort in der Bibel und 
im Katechismus, ala diefes in Deinem 
„Kleinen Plöß“. Du biit aber jebt 
noch zu jung und zu unverftändig, um 
den Sinn davon zu erfaffen; wenn Du 
älter bift und Dich verheiratheit, To 
wirjt Du die Erfahrung machen, daß, 
mas Deine Frau mil, aud Gott 
mill!! — Mir ging es bei diefer „Auf 
Härung“ wie dem Schüler im „Fauft“; 
— ich hörte mohl die Worte des Meis 
fters, aber fie blieben nur Schall.... 
und ich jchüttelte mit dem Kopfe. — 
Die Vorausfegung meines Erzeugers, 
daß ich mich verheirathen werde, habe 
ich nicht erfüllt; ich habe alfo nur fozu= 
Tagen als „Dutfider“ dur) das Schlüf- 
felloch in die Ehe gegudt und die Macht 
der rau am „eigenen Fzleifche” nicht 
erfahren; aber was ich erfpäht und er- 
laufcht, hat völlig genügt, mir den 
Sinn des Sprichwort3 klar zu machen; 
und dieZahl der Beifpiele, in denen der 
Wille der Frau geichehen mußte, al3 
märe er ein Beichluß der himmlischen 
Mächte, ift Legion. Um aus der gro» 
Ben Menge nur einen Fall herauszu- 
greifen‘ War da der Eigentbumsmaf- 
ler Brüdner; in Firma Kraftmeier & 
Brücdner, der ich einbildete, einen eifer- 
nen Willen zu beitten. Diejen jtolzen 
Olauben lieh er fi auch nicht rauben, 
als er fich verheirathete — und that: 
fachlich” war in der erjten Zeit feiner 
Ehe fein Wille auch Befehl! — Diefer 
autofratiihe Zuftand hHerrfehte im 
Haufe Brüdner jo lange, bis die Frau 
entdedte, daß fie auch einen Millen 
batte und die Kraft befaß, diefen Wil- 
len durchzuſetzen. — 


Sie wollte ein Automobil und 
Brückner wollte kein Automobil haben! 
Der Kaſusbelli war damit geſchaffen, 
und das Ringen um die Suprematie 
begann. — Es würde zu lange nehmen, 
um über die Vorpoſtengefechte zu be— 
richten, bei denen ſie mit Bitten, Vor— 
ſtellungen, Schmeicheln und mit Thrä⸗ 
nen — der „ultima ratio“ der Frauen 
— ihn angriff und er mit Entſchuldi— 
gungen, Ausflüchten, Verſprechungen 
etc. ihre Angriffe abſchlug. — In der 
Hauptſchlacht führte ſie als Hilfs— 
‚ truppen ihre Mutter und drei ältere 
Freundinnen mit ins Feuer; aber ob» 
mohl die fünf Frauen tapfer für ihre 
Sache ftritten, Brüdner mich und 
mantte nicht. — Er hatte eine zu ftarfe 
Polition am Pferdeftalle.... Bei je 
. ber Salve feiner Feinde mwied er mit 
bem Finger darauf und rief: „ch habe 
Dir zu unferer Hochzeit den prachtpol- 
Ien Schimmel und die fchöne Kutfche 
geſchenkt. Was willſt Du noch 
mehr? Iſt das nicht aller Ehren 
werth!“ — Die Schwiegermutter ſah 
ein, daß ſie ihn aus ſeiner feſten Siel— 
lung nicht vertreiben könne, wenn ſie 
den Pferdeſtall nicht in die Luft 
ſprengte. Das mußie geſchehen und 
ſollte ſie ſelbſt die Mine legen und mit 
in die Luft fliegen! „Was haſt Du 
für den alten Gaul und die wackelige 
Droſchke bezahlt?“ fragte ſie gering— 
häßend; „1000 Dollars? Ein Sün- 

engeld! Doc ich kaufe Dir die alte 
Shindmähre und den Rumpelfaften zu 
demfelben Preife ab, wenn Du ein 
Auto anfhaffft! — Das bilt Du Deis 
ner und Anna’3 Anfehen in der Ge- 
ſellſchaft ſchuldig. Leute, die heutzu- 
tage feinen Kraftwagen befiten, fteht 
inan über die Achfel an!“ 

Brüdner fapitulirte noch nicht; aber 
er brach doch die Schlaht ab — und 
Ichloß Waffenſtillſtand. Er wollte mit 


feinem Partner 
halten. — 

„Natürlich mußt Du das liberale 
Unerbieten Deiner Schmwiegermutter 
annehmen!” ermiberte diefer, als er 
ihm den Fall vorgetragen hatte; „Du 
braudjt ein Schnauferl ebenfo nöthig, 
mie einen Rod! ch babe mid jchon 
längjt über Deine Knauferei geärgert. 
.... Heißt es nicht den Hohn und 
Spott der Leute geradezu herauszufor= 
dern, wenn Du mit Deiner Rofinante 
bier nah dem Dffice-Gebäude zugon= 
delft, mährend die Schoffeure Der ans 
deren Gefchäftsleute in ihren Autos an 
Dir porbeifaufen und mit ihren Herren 
Gloffen über Di und Dein rüditäns 
diges Gefährt austaufchen? Nein! — 
Ein Auto mußt Du Dir gerabe fo qut, 
mie ich, anfchaffen! Das bijt Du dem 
Anſehen des Geſchäfts ſchuldig!“ 

Natürlich wußte Brückner nicht, daß 
Frau Anna auch ſeinen Partner heim— 
lich als Bundesgenoſſen geworben 
hatte. Deſſen Wunſch, der einem hal— 
ben Befehle glich, mußte er Folge lei— 
ſten, wenn es nicht alle Tage Streit 
zwiſchen ihnen geben ſollte. 

Er mußte alſo der Uebermacht wei⸗ 
chen. — 

Er kapitulirte, er trat den Rückzug 
zähneknirſchend an, und als er mit ſei— 
nem Freunde Rummel, der ein Expert 
im Autofach war, nach der Automobil⸗ 
Fabrit fuhr, machte er ein Geſicht, als 
befinde er fi auf dem Wege zum Leis 
chenbeftatter, um fi) für feinen eigenen 
Sarg Map nehmen zu lafjen. — Ein 
Mann, der zum erjten Mal in feinem 
eigenen Automobil fährt, ift gemöhnlich 
fo ftolz, wie der Junge, der zum erften 
Mal eine Uhr in der Tajche trägt. 
Brückner war aber durchaus nicht ftolz, 
al3 der von ihm geheuerte Schoffeur 
dienitbefliffien den Wagenfhlag zur 
Sungfernfahrt des fpneemweiß ladirten 
Autos nach der Dffice aufriß. Er mar 
ärgerlich, und er mußte, daß er fich fein 
Lebtag über das nirnubige Ding da 
ärgern werde. — E3 erfchien ihm nicht 
al3 das moderne, unübertrefflichefyahr- 
zeug der Neuzeit und ala eine Prämie 
auf den Erfindergeift diefer, an Erfins 
dungen fo reichen Uera; e3 war für ihn 
ein jtinfendes, von Gafolin getriebened 
Memento an dad Sadoma, das ihm 
feine Frau und ihre Hilfätruppen bei= 
gebracht hatten. Auch bei den nun täg= 
lich erfolgenden, mweiten Yahrten ver= 
fchwand feine Voreingenommenhelt ges 
gen das jchöne Auto nicht, im Gegen 
theil, fein Mißtrauen vergrößerte fi. 
— Obgleich er nicht mehr von der Ma- 
fhinerie und den anderen Xheilen des 
Fahrzeugs verstand, wie der Mann im 
Monde vom Bierjfat, jo glaubte er 
doch, daran allerlei Fehler zu entdeden. 
Auh fand der äußert anitellige 
Schoffeur feine Gnade vor jeinem Ans 
gefiht. Er fuhr ihm entweder zu lang 
fam, aber, viel häufiger no, zu 
Schnell. Brüdner jah es fommen, daß 
der unadhtfame Menjch ein Kind über 
fahren oder mit dem Auto gegen einen 
Zaternenpfoften oder einen Baum an— 
rennen merde. Er fraß aber jeinen 
Uerger über das „verflirte Ding“ und 
feinen Führer nicht im Stillen in fi 
ein, er lieg feinen Gefühlen zu feiner 
Anna, feinem Partner, jeiner Schivie- 
germutter, den Freundinnen feiner 
Frau und mer fonjt ftill hielt, freien 
Lauf, und fhwur, er werde bei paj- 
fender Gelegenheit feinen Schoffeur 
zum Teufel jagen und da3 Hlapprige 
Ding an einen Dummen verkaufen, 
notabene, wenn jemand mirkli jo 
dumm fein follte, darauf hereinzufal- 
Ien. Frau Brüdner und ihre Yreuns 
dinnen, die jeßt durch Spazierfahrten 
in dem, mit ihrer Hilfe erfauften Auto 
belohnt wurden, maren des Xobes voll 
über das Schnauferl und auch über 
den fauberen, höflichen und gejchidten 
Lenter dezfelben fehütteten fie das 
Fülhorn ihrer Freude und ihres 
Wohlwollens aus. 

So war ein Monat vergangen. ... 
Brückner zahlte am Morgen dem 
Schoffeur ſeinen Lohn aus — 850. Er 
machte dabei aber keine Komplimente 
— welcher Boß thut das beim Lohn— 
bezahlen? — ſondern warf ihm die 
fünf Zehndollarſcheine mit einer Geſte 
hin, als wollte er ſagen: „Da, 
nimm, Du Schurke, Deinen Judas— 
lohn!” 

Dann befahl er ihm, Punkt 6 Uhr 
Abends mit dem Auto por dem Dffice- 
Gebäude zu fein; er folle fich aber ja 
nicht beifommen laffen „Ultimo“ zu 
feiern, rief er ihm höhnifch nad). 

Diefe boshafte Warnung murmte 
ben Schoffeur nicht wenig! — Obmohl 
er, mie er feinem Boß erzählt hatte, 
bon Geburt, Stand und Erziehung ein 
Ladenſchwengel in Deutſchland gewe— 
ſen war, hatte er doch niemals, wie es 
bei ſeinen Kollegen von der Elle oder 
dem Heringsfaß üblich war, „Ultimo“ 
gefeiert (was draußen ſo viel heißen 
will, wie am Zahltag an die „Spree“ 
gehen) und hatte auch, ſo lange er in 
Dienſten dieſes ſeines ungemüthlichen 
Arbeitgebers geſtanden, nie einen Sa— 
loon betreten! 

Aber jetzt — gerade jetzt — aus 
Aerger über die boshafte Inſinua— 
tion wollte er es thun. Sobald er aus 
dem Bezirk der „unteren Stadt“ her— 
aus und in die Gegend der unteren 
Clark Str. gelangt war, wo man des 
Lebens ungemiſchte Freude in einem 
Lokale mit ſehr gemiſchter Geſellſchaft 
genießen kann, ſtieg er aus ſeinem Auto 
und ging, wie der Berliner ſagt, „rin 
in's Verjniejen!Als er von der fide⸗ 
len Geſellſchaft, Herren und Damen, 


zunächſt Kriegsrath 


anpest| 
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die troß der Polizeiftunde den Abend 
durchgefneipt hatten und einer ver= 
gnügten Nacht noch einen vergnügteren 
Vormittag zulegten — Abjchied nahm 
und auf die Straße trat, mar das 
Automobil verfchmunden! 

Natürlich Iief er fpornftreihs nad 
der nädjiten Polizeiftation, um dort 
feine Leided Klage zu erheben. 
Der bienithabende Dest - Sergeant 
gab ihm aber fehr fühl den zmeifelhaf- 
ten Troft, dab das Auto, wie e3 in der 
legten Zeit faft täglich gefchehe, ohne 
Yrage geitohlen und daß die Aussicht 
auf Wiebererlangung desjelben eine 
fehr prefäre wäre; denn merfmürbdiger 
MWeife jei von den in den lebten drei 
Monaten geitohlenen 70 bis 80 Kraft- 
wagen nicht ein einziger bon ben recht» 
mäßigen Befitern wieder erlangt mor= 
ben! 

Der Schoffeur fagte fich mit vol» 
lem Rechte, daß ein Mann in feinem 
Berufe mit dem Verluft des Autos au 

feine Exiſtenzberechtigung verloren 
hat; und da er fich ferner fagte, daß 
Mr. Brüdner ungemüthlic” merden 
möchte, menn er ihn von Angefiht zu 
Ungeficht fähe, jo ging er nicht zu die- 
fem zurüd und meldete ihm, mas bor= 
gefallen, fondern er hielt e3 vielmehr 
für gerathen, in dem Gtrudel der 
Großftadt unterzutaudhen. Auch für 
und ift er abgethan, wir werben feiner 
in diefer Gefchichte nicht mehr ermwäh- 
nen! — 

Die alte Erfahrung, daß man den 
Merth einer gering gefhätten Sache 
erft richtig erkennt, nachdem man fie 
verloren hat, machte Brüdner mit fei- 
nem flöten gegangenen Automobil. Es 
mar jet in feiner Einfhätung fein 
tlapperiger Kajten, e3 war ein Gtaat3- 
Automobil, das feines Gleichen in Chi: 
cago fucht, gemefen. Dieje Einficht 
fam ihm, ald er jet demfelben Boli- 
zeifergeanten, an den fich der jebt nach 
unbefannten Regionen verbuftete 
Schoffeur gemandt hatte, gegenüber 
ftand und erfuhr, daß das Auto ohne 
Zweifel geſtohlen ſei, al3 der pflichtpers 
gejlene LXenter dasjelbe vor einem Sa= 
loon an der Nord Clark Str. unbeauf: 
fichtigt hatte ftehen lafjen. Er fhäum- 
te vor Wuth über „ven fchändlichen 
Kerl von Schoffeur”, [himpfte auf alle 
Diejenigen, die ihn zum Ankauf eines 
Automobil3 gedrängt hatten, und bes 
fchmwerte ji über die Polizei, die fich 
zwar dienfteifrig in die Hände [pucdte, 
damit aber zwed3 Auffindung de3 mit 
franzöſiſchem Abſchied verdufteten 
Schoffeurs und des in Räuberhände 
gefallenen Automobils genug gethan 
zu haben glaubte. 

Mehr aber noch als über den Ver— 
luſt ſeines Eigenthums ärgerte er ſich 
über die Aufnahme, die ſeine Erzäh— 
lung von ſeinem Verluſte allerorts 
fand. Daß ihm Niemand die Dieb— 
ſtahls-Geſchichte glaubte, daran war 
ſeine Frau und in weiterer Folge deren 
Mutter, ſeine liebe Schwiegermama, 
ſchuld. Frau Anna war überzeugt, 
daß ihr Mann Komödie ſpielte. —Das 
ärgerte fie ungemein; — im offenen, 
ehrlichen Kampfe hatte fie ihn befiegt 
und ihn gezwungen, ein Automobil zu 
faufen. — Er hatte fi ihrem Willen 
fügen müffen, aber jet hatte er fich 
durch feine Hinterlift doch al3 der 
Stärfere eriwiefen, in dem er da3, unter 
3mang gefaufte Auto heimlich ver= 
faufte und den Leuten vorlog, er habe 
e8 durch Diebitahl verloren. — Doch 
gab fie ihre Sache nicht verloren; — fie 
wollte mit Lift gegen Lift kämpfen, 
und ihn zwingen, für das, um die Ede 
gebrachte Automobil ein zmeited zu 
faufen. 

Das war ihr Wille — und ihr Wille 
mußte gejchehen! — Sie fehte ihrer 
Mutter einen Tloh in’3 Ohr und bieje 
ließ den Floh im ganzen Belanntens 
und Freundeskreiſe der Brückners wei— 
terhopſen. Trotzdem ſtellte ſich Frau 
Anna aus Politik an, als glaube ſie 
ihrem Manne. Die Schwiegermama 
ſagte ihm aber direkt ins Geſicht, daß 
ſie die ganze Diebſtahls-Geſchichte für 
einen Schwindel halte und überzeugt 
ſei, er habe den Schofffeur abgelohnt 
und das Auto, wie er des Oeftern ge— 
droht, losgeſchlagen. Die übrigen 
Freunde und Bekannten, denen Bruͤck— 
ner ſein Leid klagte, waren nicht ſo 
rückſichtslos, in dieſer brutalen Weiſe 
ſich zur Sache zu äußern; aber aus ih— 
ren hämiſchen Blicken und ſtichelnden 
Randgloſſen gewann er die Ueberzeu—⸗ 
gung, daß ſie ebenſo wie die liebe 
Schwiegermama dachten, und die Ge— 
ſchichte von dem geſtohlenen Automobil 
in das Reich der Fabel verwieſen. — 
Brückner war ſolchermaßen wirklich in 
keiner beneidenswerthen Lage; er war 
nicht nur um ſein Eigenthum gekom— 
men, was ihn mehr ſchmerzte, man 
zweifelte an ſeiner Aufrichtigteit und 
hielt ihn fähig, durch „linke Schtebun- 
gen“ der Welt Sand in die Augen 
ſtreuen zu wollen! — 

„Du mußt Dich von dem ungerechten 
Verdachte, ein Schwindelhuber zu ſein, 
reinigen,“ mahnte ſein, ebenfalls von 
der Schwiegermama bearbeiteter Part⸗ 
ner... „Das Anſehen geräth in Ge— 
fahr, wenn Du es nicht thuſt.“ ... 

„Aber wie in aller Welt?“, fragte 
Brückner in verzweifeltem Tone, 
„kann ich beweiſen, daß ich das Auto— 
mobil nicht verkauft habe, ſondern daß 
es mir geſtohlen iſt!“ 

„Sehr einfach! Du kaufſt Dir ein 
anderes, und zwar ein ſchon gebrauch⸗ 
teſt. Das wird einen Umſchwung in 


der Meinung der Leute hervorbringen, 


nd Deine faule Diebſtahlsgeſchichte 


* 


glaublicher erſcheinen laſſen. Kein 


vernünftiger Menjch verfauft heimlich 
fein faft neue Automobil, um gleich) 
darauf ji ein „jefondhändiges” zugu- 
legen!” 

Wenn der Teufel Hunger hat und 
nicht3 Anderes friegen kann, frißt er 
Yliegen — aber fie [chmeden ihm nicht. 

Wenn der Men im Schlamaffel 
fit und nicht ein und aus meiß, be= 
folgt er irgend einen Rath. Brüdner 
fah ein, bier half fein Maulfpiten; er 
müffe nochmals in den fauren Apfel 
beißen! — Er jtudirte alfo die An- 
zeigefpalten ber Zeitungen und fand 
eine Annonce, die feinen Fall zu beden 
fhien. — Ein Herr aus St. Louiß, 
ber im La Salle-Hotel Iogirte, wünfchte 
fein, nur wenig gebraudtes Automobil 
fpottbillig gegen fofortige Baarzah- 
lung zu verfaufen. — Brüdner machte 
fih fofort auf den Weg nad dem 
Hotel und nahm einen Befannten, der 
etwas AutomobileBerftand Hatte, mit. 
Rummel, der ihm bei'm Anfauf des er- 
ſten Automobils als Berather zur 
Seite geſtanden hatte, war in Geſchäf— 
ten verreiſt. — Der St. Louiſer gab 
Brückner einen „Geſang und Tanz“ 
über die Gründe, warum er das Auto— 
mobil, einen richtigen Meilenfreſſer, 
mit dem er in einer zweitägigen Reiſe 
von St. Louis nach hier gelangt ſei, 
unbedingt ſofort und um irgend wel— 
chen Preis losſchlagen müſſe. 

Der Freund mit dem Anſatz von 
Automobilverſtand prüfte die Ma— 
ſchine auf Herz und Nieren, fand ſie 
geſund und ſtark und redete Brückner 
zu, ſie zu kaufen. — Verkäufer und 
Käufer wurden ſchnell handelseins. 
Für den Spottpreis von 1000 Dollars 
ging das Auto aus dem Beſitze des 
St. Louiſers in den des Chicagoers 
über. Als das Geſchäft abgeſchloſſen 
war, fragte Brückner den Verkäufer, 
ob er einen Schoffeur gehabt hätte. 

„Eigentlich nicht,“ erwiderte dieſer 
— ich bin immer mein eigener Kutſcher 
geweſen, doch habe ich geſtern einen 
Mann, der im Beſitz einer Schoffeur—⸗ 
Licenz iſt und das Lenken und die Be— 
handlung einer Maſchine aus dem 
F. F. verſteht, für ſo lange geheuert, 
bis ich das Automobil verkauft haben 
würde .. . . Na, das iſt ja nun ge— 
ſchehen, und er braucht den Kaufluſti— 
gen jetzt den Rappen nicht mehr vorzu— 
reiten. Vielleicht heuern Sie ihn!“ 

Er winkte einem jungen Wollkopf, 
der in einer Ecke der Wagenremiſe mit 
drei anderen Schoffeurs „Seven up“ 
ſpielte. — 

„Der Kerl iſt / ja pechrabenſchwarz!“ 
meinte Brückner halblaut zu ſeinem 
mehr oder weniger automobilverſtän— 
digen Begleiter. 

„Dein erſtes Automobil war weiß,“ 
gab dieſer lachend zurück, „und da war 
ein weißer Schaffeur ganz am Platz; 
aber zu einem ſchwarzen Schnauferl 
paßt, der Farbenübereinſtimmung we— 
gen, nur ein Nigger! Heu're ihn, 
wenn Du kannſt!“ — 

Das geſchah denn auch; — und die 
Freude Frau Anna's war groß, als an 
dieſem Abend Brückner mit ſeinem 
ſchwarzen Steuermann im ſchwarzen 
Automobil in dem heimiſchen Hafen 
angeſegelt kam. Zum zweiten Male 
triumphirte fie... Ihr Wille war 
wieder geſchehen. Sie betrachtete das 
Automobil ſehr genau, fand, daß es, 
abgeſehen von der Farbe, große Aehn— 
lichkeit mit dem erſten hatte, und rief, 
als ſie den billigen Preis erfuhr, er— 
ſtaunt aus: „Tauſend Dollars, ſagſt 
Du, hat es gekoſtet? Und für das 
erſte haſt Du zweitauſend Dollars ge— 
zahlt? — Wie iſt das nur möglich? 
Der Mann, der es Dir verkauft hat, 
muß es wohl geſtohlen haben!“ 

„Das ſollte mich freuen!“ gab Brück— 
ner zurück. 

„Dich freuen?“ 

„Gewiß doch! — Hat man mir nicht 
mein Eigenthum geſtohlen? Und ſoll 
ich der Einzige ſein, dem ſolch ein Un— 
glüd zuftoßen fann? Nein — auf den 
Troft, der fogar den Verdammten da3 
Leben imnferno erträglich macht, will 
ich nicht verzichten, nämlich den Troft, 
Leivensgefährten zu haben! — Daher 
follte Diejes Fahrzeug das Doppelte für 
mid, werth fein, wenn e8 wirklich ein 
gejtohlenes wäre!“ 

ö * * * 

Vierzehn Tage ſpäter kehrte Rum⸗ 
mel, der Automobil⸗Expert und Freund 
Brückners, von ſeiner Geſchäftsreiſe 
nad Chicago zurück. — Er erfuhr als— 
bald, daß Brückner ſich einen anderen 
Kraftwagen zugelegt hatte, begab ſich 
am nädjten Sonntag nad) der Brüd- 
ner’jchen Refidenz in ber Vorftabt, um 
da3 Auto zu beſchauen und zu begut- 
achten. — Bon Brückner, der iiber das 
Kommen be3 wirklichen Sacverftändi- 
gen auß leicht erflärlichen Gründen 
jehr erfreut war, begleitet, ging er in 
die Wagenremife. Der fchwarze Reiter 
mar fjoeben mit dem Buben feines 
Ihmarzen Roffes fertig gemorden. 
Beide glänzten mie polirtes Cben- 
holz, wenn die Sonne darauf fcheint. 


Rummel ging zwei, drei Mal um das, 


Automobil herum und fehüttelte mit 
dem Kopf; — er jtieg in das Fahrzeug 
hinein, befah Alles, mas fi} darin be- 
fand, jehr genau — und fchüttelte mie- 
ber den Kopf; dann öffnete er eine 
Klappe und warf einen Blid auf die 
Eingemweibe in dem Bauche des Schnau- 
ferlö und jchüttelte nochmal3 mit dem 
Kopf.... 

„Bin ich bei dem Kaufe hereingefal- 


Ien?“, fragte ber Befiger, der das 


Kopfihütteln des Sachperjtändigen 
fehr erflärlicher Weife als ein Zeichen 
abfälliger Kritik auffaßte, ängitlich. 

„Durhaus nicht!" ermwiderte Rum- 
mel, „jieh’ mal au, ob fich in diefem 
Haufe nicht irgend ein Werkzeug be= 
findet, mit dem man Politur abfragen 
fann.” 

Nach) längerem Suchen fand fich ein 
folches, und zum nicht geringen Er» 
ftaunen des Hausherren und des 
Schoffeur3 begann der Sachverſtan⸗ 
dige jet mit aller Macht, die Politur 
abzufchaben. Nachdem er fi mohl 
zehn Minuten abgemüht, mintte er 
Brüdner zu, ganz nahe an den Wagen 
heranzutreten, und wies dann auf eine 
fleine meife Stelle, die er durch da3 
Abkratzen blosgelegt hatte. Brückner 
machte kein beſonders geiſtreiches Ge— 
ſicht, als er auf den bezeichneten weißen 
Fleck ſtarrte. 

„Geht Dir immer noch kein Seifen⸗ 
ſieder auf?“ fragte Rummel. 

Der Gefragte wußte auf die Frage 
nichts zu antworten — er machte es 
wie zuvor Rummel, er ſchüttelte mit 
dem Kopfe. 

„Menſch“, rief dieſer, „Du haſt ja 
Dein Automobil, was Dir geſtohlen 
worden iſt, zum zweiten Male gekauft! 
's ſollte mich gar nicht wundern, wenn 
der Spitzbube nicht auch der Verkäufer 
war.“ 


„Aber wie — wie iſt — das nur 
möglich?“ ſtotterte Brückner, der durch 
die Worte Rummels ganz außer 
Faſſung gerathen war. 

„Das will ich Dir in einer Minute 
erklären. Der Automobil-Sport hat 
eine neue Induſtrie in's Leben gerufen, 
die ſich damit befaßt, die Identifizi— 
rung geſtohlener Automobile zu er— 
ſchweren, und wenn angängig ganz un— 
möglich zu machen. Es wird dabei in 
ähnlicher Weiſe verfahren wie zur Zeit, 
als das Pferdeſtehlen in ſeiner Blüthe 
ſtand und die Unkenntlichmachung ge— 
ſtohlener Pferde ein Handwerk war, 
das einen goldenen Boden hatte. Wie 
man früher die Pferde anders anſtrich, 
die Schwänze ſtutzte uſw., lackirt man 
jetzt die Autos mit einer anderen Farbe, 
man tauſcht die Ruder aus, ſetzt Tut⸗ 
hörner mit einem anderen Klang ein, 
entfernt die Fabrikmarke, kurz, man 
thut Alles, was man thun kann, dem 
geſtohlenen Kraftwagen ein anderes 
Ausſehen zu geben. Dieſe neu ent— 
ſtandenen Geſchäfte ſind ein wahrer 
Segen für die Automobil-Diebe und 
machen ihnen die Ausübung ihrerPro— 
feſſion nicht nur leicht, ſondern auch 
verhältnißmäßig ungefährlich. Die 
Spitzbuben bringen das brühwarm ge— 
ſtohlene Auto nach einem ſolchen Platze. 
Da iſt es vorläufig vor Nachforſchun— 
gen ſeitens der Polizei und des Eigen— 
thümers ſicher. Nach acht bis zehn 
Tagen hat es ſich vollſtändig gehäutet 
und verändert; es hat ſeine Identität 
und ſeinen Charakter verloren. So 
wenig wie der Schmetterling der 
Raupe, aus der er ſich entfaltet hat, 
gleicht das aus einer ſolchen Werkſtatt 
heraus kommende Automobil ſeinem 
früheren Ich! Die Diebe holen es jetzt 
ab und verkaufen es, und wenn, wie 
mit Dir, der Zufall ſich einmal einen 
ſchlechten Witz machen will, kauft es 
der Beſtohlene, ohne zu ahnen, daß er 
den abhanden gekommenen Gaul wie— 
der in den Stall bringt. Natürlich 
gibt es auch in dieſer Geſchäftsbranche 
Stümper, und einem ſolchen iſt Dein 
Auto in die Finger gefallen. Ich er— 
kannte es auf den erſten Blick wieder, 
aber, um ganz ſicher zu gehen, inſpi— 
zirte ich es eingehend und riß ihm durch 
das Abkratzen der ſchwarzen Farbe 
vollends die Maske vom Geſicht.“— 

„Rummel!“ ſchrie Brückner, als die— 
ſer mit ſeiner Erklärung fertig war, 
„Du bringſt mich auf einen Gedanken!“ 
Dann zum Schoffeur gewandt, befahl 
er: „Bring die große Waſchbütte, 
Seife und die Scheuerbürfte her.“ Der 
Schwarze brachte grinjend das Ber: 
langte. Er glaubte, daß fein Herr jo 
unberftäandig märe, mit Seife und 
Waller den harten, [diwarzen Lad ent» 
fernen zu wollen. Doc das Grinfen 
erging ihm im nädjten Augenblide, 
als Brüdner auf ihn zufprang, ihn mit 
dem Kopfe in die Wafchbütte ftieß und 
ihm mit der Eeife und ber Bürfte in’s 
Geficht fuhr. 

„Um Himmeldmillen, Brücdner”, rief 
Rummel, „bilt Du rafend geworben?! 
Mas thuft Du?“ 

Brücdner antwortete nit. Er nahm 
fi) feine Zeit dazu, jondern arbeitete 
mit der Bürfte im Geficht des Schwar- 
zen umher, al3 mürde er beim 
Stüf dafür bezahlt, Mohren meik 
zu waſchen. Nachdem fich diefer vom 
erften Schreden erholt, riß er fich log, 
lief pruftend wie eine nafje Kate nad 
dem Hhdranten und trodnete fi an 
einem bort hängenden Handtuch das 
Gefiht ab. Brüdner eilte ihm nad, 
riß ihm dad Tuch aus der Hand und 
rief, nachdem er e3 gefehen, im Tone 
großer Enttäufhung: „Der Kerl ift 
doch ein Nigger!” 

„Ja, haſt Du denn daran gezwei⸗ 
felt?“ fragte Rummel erſtaunt. „Er 
iſt doch ſchwarz wie Ebenholz!“ 

„Das ſchon“, gab Brückner zurück, 
„aber ich glaubte, er wäre blos lackirt!“ 

Lackirt?!“ 

„Nun ja, ich kam vorhin auf den 
Gedanken, daß die verd.... Spitz⸗ 
buben, die mir das Automobil ſtahlen, 
auch den Schoffeur geſtohlen haben 
könnten, und Beide hätten ladiren 
laffen.“ Xableau! 

* * 


⸗ 


In der Folge zweifelte Niemand 
mehr daran, daß dem Mr. Brückner 
da3 Automobil gejtohlen war.... Ob 
aber die Nedereien, die er megen des 
„ladirten Schoffeurs” jet anhören 
muß, jemals ein Ende nehmen merden, 
miflen die Götter. 

(Ende) 


Das hundertjährige Oktoberfeſit. 


Münden, Anfang September. 

Sa, meine Lieben, e3 läßt fich nicht 
mehr verheimlichen, fo jehr e3 niel- 
leicht der Münchener aus ftarfer An 
bänglichfeit zu diejer heimifchen Liebe 
gern thäte, aber das liebe, gute, fchöne 
Dftoberfeit wird in vierzehn Tagen 
feinen Hundertften Geburtstag feiern. 

Das Ditoberfeft, jo genannt, weil 
wir e8 feit Jahrzehnten fon im 
GSepember feiern, ift nämlich jo recht 
das Freuden- und Erntefeft des Mün- 
chener Großftädters. Kurz vorher hat 
er forglid in feinem großen Schrein 
bie Golbjtüclein gezählt, die goldnen 
Garden, die er in ber erträglichen 
Hite des heurigen Sommers ſowohl 
ven lieben Einwohnern, ala bejonders 
ben zahlreichen Tyremben abgeerntet, 
dann wird er zu ben über dem offenen 
Teuer freifenden Hühnern, zu den für 
gewöhnliche Sterbliche nicht mehr zu 
erfchiwingenden, fnufperigen Span= 
ferfeln auf die Feitwiefe mallfahren, 
und mird fich des verfloffenen Som- 
mer3 bei feiner Hunbertjährigen Ge: 
liebten erfreuen. 

Denn unfer Dftoberfeft ift fo recht 
ba3 „Nationalfeft“, wie e3 früher of- 


fiziell hieß, das Nationalfejt der baye-' 


tifhen Nation, das richtige TFeit, mo 
wir unter und find, unter uns 
„Münchnern“, und nur zur GStaffage 
jammt ihren vierbeinigen Preiäträ- 
gern die Qandbevölferung in ihren 
bunten Trachten zu Gafte laden. Die, 
die fäen umd ernten, gehören ja frei- 
li an erfter Stelle zu diefer eier, 
aber der Stäbter, der leider nicht ſäet 
und Doch erntet, gibt hier gottlob ben 
Zon an. Er trifft nach einem ber- 
regneten Zandjfommer oder nad) einer 
fleißdurchgefchafften und gerafften 
Trembdenfaifon endlich in den hellen, 
luftigen Buben feine „Spezi“. 

Aus allen Bräuhäufern fammeln 
fih die Stammgäfte, die den Som- 
mer über dort von ben Fremden fajt 
berbrängt, die alte Zenzi, die Kellne- 
rin, nur mehr mit englifchen Broden 
um eine Maß oder eine Hare angehen 
dürfen — Ejperanto ijt befanntlich 
im biesjährigen Sommer die Um— 
gangsſprache im Hofbräu geweſen — 
in den Rieſenbuden der einzelnen 
Brauereien, und aus dem fröhlichen 
Lachen, aus dem kraftvollen Heben 
der Maßkrüge wird auch der Fern— 
ſtehende erkennen, daß hier wirklich 
deutſch geredet wird. 

Daß diesmal ein eigener Glanz über 
dem an ſich ſchon ſo glanzvollen Feſte 
liegen, daß es Jubiläumshühner, Ju— 
biläumskarten, Jubiläumsmaßerln 
dort draußen geben wird, dafür ſoll 
unſer Magiſtrat — wie es heißt — 
genügend Sorge getragen haben. 

Der Fernſtehende, der ſich von ei— 
nem kundigen Münchener auf das 
Oktoberfeſt führen läßt, wird es für 
einen luſtigen Jahrmarkt halten, und 
der Hundertjahrfeier nicht die Bedeu— 
tung beimeſſen können, die ſie that— 
ſächlich hat. Indeſſen belehrt uns die 
Geſchichte dieſes Feſtes, daß es ſeit 
jeher nationalen und landwirthſchaft— 
lichen Charakter beſeſſen. Am 12. 
Oktober 1810 fand nämlich in Mün— 
chen die Hochzeit des damaligen 
Kronprinzen ſpäteren Königs Ludwig 
mit der Prinzeſſin Thereſe ſtatt. Da 
wollte das Volk auch ein übriges thun 
und ein übriges haben und beſchloß, 
am 17. Oktober draußen auf der 
„Wieſe“ in Geſtalt eines Pferderen— 
nens ein richtiges Volksfeſt abzuhal— 
ten, nachdem ſchon ſeit Tagen dort 
draußen die Schützen ein großes Frei— 
ſchießen abhielten, wozu ſie in feier— 
lichem Zuge hinausmarſchirt waren. 

In dieſer einen Veranſtaltung vor 
hundert Jahren, der ſich noch im näch— 
ſten Jahre eine landwirthſchaftliche 
Ausſtellung anſchloß, liegt ſchon der 
ganze Kern des Oktoberfeſtes auch in 
ſeiner heutigen Geſtalt. Denn es iſt 
nicht nur die luſtige, luftige Buden— 
ſtadt, der Jahrmarktstrubel, nein, es 
iſt auch heute noch durch einen Schü— 
tzenzug eingeleitet, und ein richtiges 
Preisſchießen, und hat auch an drei 
Tagen, am Oktoberfeſtſonntag, dem 
mittleren Sonntag der vierzehntägi— 
gen Feier, und zwei darauffolgenden 
Wochentagen, ſein richtiges Pferderen— 
nen, das vom Königszelt aus um die 
ganze große Wieſe auf raſch abge— 
ſperrter Bahn dahingeht. Ebenſo iſt 
noch heute damit eine große land— 
wirthſchaftliche Schau verbunden, und 
auch jetzt noch fährt der Hof in feier- 
licher Auffahrt zur Vorführung der 
Preisthiere und zum Rennen auf 
diefe „Wiefe”, die feit 1810 auf 
MWunfh des Königs und zum Ge- 
dächtniß der kronprinzlichen Braut 
den Namen „Thereſienwieſe“ führt. 

Wir ſehen alſo alle Momente zum 
hiſtoriſchen und nationalen Feſt ſind 
gegeben, und haben ſich auch rein und 
unverfälſcht bis auf den heutigen Tag 
erhalten. Nur der Kompſex der im— 
proviſirten Stadt da draußen iſt ge— 
wachſen. Die Sehenswürdigkeiten 
ſind großartiger und die Preiſe höher 
geworden. Heute erheben ſich dort 
alljährlich nach monatelanger Vorbe⸗ 


reitung ganze Zwingburgen von Bier⸗ 
paläſten, Schlöſſer der Aktienbraue— 
reien, die an Großartigkeit und an ge— 
ſchmackvoller Ausſtattung miteinander 
wetteifern. Früher hatten auch alle 
Kleinbrauereien dort ihre Ausſchank— 
ſtellen, die ſind freilich jetzt verſchwun— 
den, und die großen Buden nehmen 
gegen die Unbilden des Münchener 
Herbſtes uns ſchützend alles gaſtlich 
auf. 

Zweimal ſchon hat man das Ok— 
toberfeſt beſonders feſtlich begangen, 
und zwar das erſtemal, als es fünf— 
undzwanzig wurde und der König 
ſeine ſilberne Hochzeit feierte, und das 
zweitemal im Jahre 1842, da wieder 
ein bayeriſcher Kronprinz ſeine Hoch— 
zeitsfeier abhielt. Beidemale hat der 
Münchener, der von jeher für große 
Aufzüge Sinn, Geld und Künſtler ge— 
nug hat, einen Feſtzug veranſtaltet, der 
für damalige Begriffe großartig zu 
nennen mar. Der im Jahre 1835 
dauerte eine und eine halbe Stunde, 
der ſpätere war ſinniger noch, er be— 
ſtand aus 35 Brautpaaren aus allen 
Gauen Bayerns, die an diefem Tage 
in Münden aetraut und dann mit 
ihren originellen Trachten in Begleis 
tung ihrer Brautzüge hinaus zur 
MWiefe zogen. 

Daß auch diesmal ein folenner und 
geihmadvoller TFeitzug die Hundert» 
jahrfeier erhöhen wird, ift ja flar, und 
fon heute überlegt jeder Münchener, 
bon welchem ficheren Plate aus er al’ 
die bunte Herrlichkeit und ungezwuns . 
gene Fröhlichkeit wird am beiten und 
ungeftörteften jehen fönnen. 

Denn, wenn der Münchener im 
ganzen Jahre niemals bei einem Ver— 
gnügen zu finden märe — zum Ol 
toberfeit ift er da. Und ich behaupte 
auch dreift, daß es in München nichts 
gibt, mo man mehr den fröhlichen 
Ddem diefer Stadt empfinden, ihre 
wirkliche Gemüthlichkeit beſſer ausko— 
ſten kann, wie hier. Im Sommer gibt 
fih der Münchener, fchon weil er | 
bon Fremden beobachtet fieht, lange 
nicht fo echt und wahr, da find ihm 
viele Zofale gar nicht heimifh und 
heimlich genug, da verfriecht er jich in 
ftife Keller und ſchummrige Gaſt— 
hausminfel, — aber im Herbit, wenn 
alles in da3 Gold des Tcheidenden 
Sommers getaucht ift, da zieht er mit 
Kind und Kegel — hinaus zur Wiefe. 

Bon ferne her tönen einem fchon 
die hundert Drehorgeln entgegen, und 
farbig flattern die Fahnen im Herbit- 
mind. Zuerjt reihen ich Die Eleinem 
Buden aneinander, Zimonadeftände, 
Zuckerwaaren, Obſt, Käſe, Wurſtſa— 
chen, dann wachſen die großen Zeltla— 
ger der Menagerien aus der Erde — 
Links davon erhebt ſich eine Stadt 
von Karuſſels, Wundertheatern — 
und hoheitsvoll dazwiſchen die Holz— 
paläſte der einzelnen „Bräus“. 

Dicht ſchiebt ſich der Menſchenſtrom 
auf den breiten Avenuen hin. Aus— 
rufer und Muſik locken — locken zum 
Staunen und zum Genießen. Qangs 
fam drängt man fich in die bejeßten 
Hallen der Gafthäufer, jucht nad} ei» 
nem Endchen Platz und rügft den 
Stuhl näher an den Nachbar, Laden 
und Scherzen überall, Anruf und Ges 
aenrede und „Ein Profit der Gemüth- 
lichkeit“ fteiat. 

Das pulfende, volle, tolle Leben fit 
bier mit den Münchenern und mit 
ihren zahlreichen Gäften vom Lande 
zu Gaft. Haufirer fpefuliren mit den 
unglaublichften Sachen auf das gol» 
dene Münchener Herz, und über unjere 
Köpfe hinüber reichen die Gäjte: die 
Riefenharen und Ganferln und Spans 
ferfelftide — troß ber ftheueren Zei— 
ten. 

Drauben um die Wiefe hat ich eine 
dichte Menge um die Barriere gejtaut, 
hat den Prinzen zugejubelt. und ges 
duldig gewartet, bi3 die Pferde zum 
Rennen famen. Nun beginnt die Kri- 
tif, jeder Münchener ijt Pferdefenner, 
und jeber Münchener liebt das „Roß”. 
Don fernher Inallen feit Tagen ununs 
terbrochen die Büchfen der Schüßen, 
und hinten dämmert im Abendfonnen= 
aold die fchon leife mit Schnee bes 
zuderte Kette der bayrifchen Alpen. 

Sp mar ed immer, jeit hundert 

| Kahren, fo wird e3 auch diesmal jein. 
Den Feltzug wird man feitlicher ge— 
ftalten fönnen, die Anlage mag ein 
wenig großartiger werden, aber mas ‘ 
das Oktoberfeſt ſchön macht, das liegt 
nicht im äußeren Schmuck. Das liegt 
in den Menſchen, in der Gemüthlich— 
keit, die älter iſt, als das Jubelkind, 
ſo alt, wie München ſelbſt, ſo alt, wie 
Lebensluſt und Lebensfreude über— 
haupt. 


— — — — 
Die abgelehnte Alternative. 


Ueber einen Ueberfall mit heiterem 
Ausgang berichten Berliner Blätter 
wie folgt: Als der 32jährige Beamte 
Hermann S. am Freitag Abend gegen 
10 Uhr auf einem Spaziergange in 
den Humboldt Park einbog, ſprang 
plöglih ein Mann auf ihn zu . und 
richtete mit drohend erhobenem Knüps 
pel die liebensmürbige Frage an ben 
Ueberfallenen: „Geld oder Leben?" — 
Der Beamte ermiderte jedoch fhlage 


fertig: „Keile fünnen Sie kriegen!" uw 


fette feine Worte unverzüglich in bie 


Ihat um, indem er dem Strold ein 


paar fchallende Maulfchellen verfegte. 
Auf eine derartige Behandlung aber 
mar der Räuber nicht gefaßt gemefen, 
Sobald er fich von feinem Schred er- 
holt hatte, machte er ſchleunigſt Kehrt 
unb-lief mit den Worten: „Sie oller 
Gtobian!“ davon. 





Das Geheimni 


F 


Be. ; 
Er 


“betrifft “ fuhr er fort und ließ feine 


. gegnete fie kurz. 


„Ah! Alfo auch in diefem Paradies 


ß des eine Schlange?“ 


Schattens. | 


' 


Roman von F. Hume. 


Erſtes Kapitel. 
Ein fhledt zueinander | 
paffendes Paar. 


Unter einem mit fchneeigen April: | 
blüthen bedeckten knorrigen Weißdorn 
ſeh Frau Ainsley von Tudor Grange. 
Vor ihr ſtand ein Bambustiſchchen, 
auf dem in zierlichſter Weiſe das Sil⸗ 
ber und Porzellan für den gemüthli- 
chen Fünfuhrthee geordnet war. Ker⸗ 
— und unbeweglich ſaß ſie in 

m hochlehnigen, ſteifen Stuhl. 

Eine dünne, ariſtokratiſche Naſe 
zwiſchen zwei ſcharfen, grauen Augen 
in einem elfenbeinfarbenen Geſicht, 
ſilberweißes Haar à la Marie Antoi- 
nette friſirt, ſchmale Hände und Füße 
und eine zierliche Geſtalt, ſo ſah 

rau Ainsley mit fünfundſechzig 
— aus. Cin flüchtiger Beobadh- | 
ter hätte fie mahrfcheinlih für eine | 
etma3 angejahrte und verfauerie alte 
Aungfer gehalten. Yn Wirklichkeit 
war fie inbeffen feit ;mölf Monaten | 
permählt, und zwar an einen hühdfchen | 
Thunichtgut, der fie für die Thorheit | 
ihrer fpäten Ehe theuer bezahlen lieh. | 
Aeußerlich ſchien die Ehe fehr alüdlich | 
zu fein, aber Frau Aindley mußte e3 
befier. Sie bemahrte inbefien Huges | 
Stillſchweigen darüber. Nur jebt, | 
mo fie fich allein befand, ließ fie bie | 
Maske ein wenig fallen; und beöhalh | 
blidte fie auch fo finfter auf bie irbi= | 
fen Güter ringgum, mit denen fie | 
ihren Gatten beichenft, und dachte | 
poller Bitterfeit an all den Kummer, | 
ben er ihr fchon verurfacht hatte. | 

Das grobe, efeuumfponnene Schloß | 
war urfprünglich eine Abtei aus ber | 
Seit Heinrichs des Achten aemefen. | 
Er hatte fie einem beporzuaten Günft: | 
ling gefchentt, der die Mönche daraus | 
vertrieb und eine achtbare Landadel— 
Familie gründete. Trotz dem Fluche, 
den der letzte Abt auf diejenigen her— 
abgeſchleudert haben ſollte, die ihn 
aus ſeinem Beſitzthum gejagt hatten, 
und trotz dem Gerücht, daß dieſer be-⸗ 
ſagte Abt auf ſeinem ehemaligen 
Wohnſitz umgehe, hatten die Bla— 
ſtornes doch recht behaglich gelebt, | 
und das kirchliche Haus und Das, 
große Einkommen erbten ſich von Va— 
ier zu Sohn weiter. Jetzt war die 
Linie bis auf Fräulein Barbara er— 
loſchen, die Gilbert Ainsley zum 
Mann genommen und nun zu ſpät 
dieſen Fehler bereute. Das prächtige 
Gebäude mit ſeinen Erkerfenſtern, ſei— 
nen breiten Terraſſen, ſeinen ent— 
zückenden Gärten, ſeinen Fiſchteichen 
und verſchnittenen Gibenbaumſpazier— 
gängen gehörte ihr allein. Doch Bar— 
bara Ainsley hätte lieber in einer 
Hütte, wo Glück herrſchte, gewohnt, 
enſtatt auf dieſem herrlichen Landſitz, 
wo der Kummer regierte. | 

Ein leichter Schritt erinnerte fie | 
daran, die Masfe mieder vorzuneh- 
men und das Geficht, da8 fie dem | 
Manne zumandte, der die flachen | 
Stufen der Terrafie herabfchritt mar | 
ruhig und unbemeat; ein Gteinbilb | 
hätte nicht mehr Leben zeigen fönnen. | 
Märe der neue Anfömmling ihre | 
Gatte gemefen, hätte fte pielleicht mehr | 
menjhliches Gefühl verrathen, doch | 
Harold Moule begrüßte fie mie einen | 
remben, obaleich fie ihm bie breifig | 
Yahre feit feiner Schurt kannte. Sn | 
biefem Xahre fah fie ihn zum erften | 
Mat. 

„Ed ift mir lieb, daf du meiner | 
Einladung folateft,‘ faate Frau Ains- | 
leg und deutete auf einen Geflel, „ich | 
babe vieles mit dir zu befprechen. | 
Haft du eine angenehme NReife ger | 
habt?“ 

„Sie mar langmeilig, aber furz,“ 
erwiderte Moule mit feiner ruhigen, 
fat ebenfo monotanen Stimme. „Mie 
aütig von Xhnen, Frau Winslen, mich | 
bierher zu rufen!“ 

fie 


„Das findet Alir au. Haft du 
geſehen?“ | 
„Eigentlich ei:ıe unnöthige Frage an : 
einen Liebhaber. Gie fam mir bis | 
zum Pförtnerhaus entgegen und be- 
gleitete mich die Allee hinauf.“ 
„Warum brachteft du fie nicht mit 
zum Ühee?” fraate Barbara und 
reichte ihm eine Taffe. „Und meshalb 
ließeft bu mich fo lange warten?“ 
„Wir begeaneten ihrem Water im 
Park,” erwiderte Harold achjelzudend. 
„Doktor Rarfons hat zur Abmedh3- 
lung etwas Neues erfunden, momit er 
Bunbert Jahre a‘t zu merden aebentt; 





 ald ob e3 irgend ei. Menich fo Iange | 


mit ihm aushalten fünnte!“ 

„Du fannft ihn nicht leiden?“ 

„Er ermübet mich mit feinen emi- 
gen Marotten. ie fann nur fold | 
ein entzüdendes Gefhöpf mie Altr | 
einen fo unausftehlichen Water haben? | 


IH mundere mich, bat Sie ihn noch 


immer bier behalten.“ 

„Meine Gejundheit ift nicht ie 
beite,“ gab frau Yinslen gleichgültig 
zurüd, „und er ift mirflich ein guter 
Arzt. Nebenbei ift Mlir mein Pathen- 
find, das ich ebenfo lie" habe wie du.” 

„Rein, das ift unmöglich!“ prote- 
flirte der junge Mann. „ch bete fie 
an. Aber was Ihre Geſundheit an— 


Blicke über ſein Gegenüber gleiten 
„Sie fehen ja vorzüglich aus!” 
Trotzdem bin ich herzkrank!“ ent- 


Doule jah fie beiroffen an und 
framte alle tröjtenden Bemerkungen 
zufammen die ihm gerade einfielen. 
„Sie fünnen nodh fehr lange leben, 

rau Ainsley,“ jagte er, „wenn Sie 

& rubig verhalten und jede Aufre- 

ng bermeiben. Das thun Sie ja 
piviefo.“ 

„Sch zeige fie nur nit. Ebenfo 
gut tie anbere Menjchen babe ich 
meine Sorgen. „Die werben. feinem 
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von uns erſpart 
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* 


gequälten Ausdruck an. 


„Ich habe ſie ſelbſt hineingelaſſen,“ 
war ihre kalte Erwiderung, „und ſie 
trägt den Namen meines Gatten.“ 

„Es thut mir leid.“ 

„Erſpare mir banale Troſteswor— 
te“, murmelte ſie ungeduldig und er— 
hob die Hand. „Wes hätten fie für 
einen Zmed? Gefchehenes läßt ſich 
nicht ungefchehen machen. Gilbert ilt, 
mie er ift. Du fennft ihn doch?“ 

„Nur oberflählihd. Als ich bor 
bier Zahren zum Iegten Male in Eng- 
land war, traf ich ihn in einer Gefell- 
fhaft. Er ift ein fchöner Mann.“ 

„Ein Schöner Schurke! Schau nicht 
fo entfeßt brein, Zu bir fann ih 
reden mie zu Niemand fonjt.” 

„Das können Sie. Wie qut waren 
Sie ftet3 gegen mich. IS meine El- 
tern vor zehn Nahren ftarben, wurden 


| Sie mir zur 3meiten Mutter.” 


„Es märe beffer gemefen, ich hätte 
dich damals adoptirt und mein Teita- 
ment zu deinen Gunften gemacht,” 
fagte Frau Ninsleyg und fah fih mie 
zufällig um, „befonderd, da du Wlir 
heirathen mirft. Aber ich mar eine 
Närrin und muß nun dafür büßen. 
Haft pn Gilbert heute ſchon geſpro— 
chen?“ 

„Site veraeffen, dab ich erft vorhin 
antam.” 

„Du mwirft Dich über die Veränbe- 
rung in feiner äußeren Erjcheinung 
wundern.“ 

„Er war ein bildhübſcher Menſch.“ 

„Das iſt er noch,“ erwiderte ſie 
traurig, „aber furchtbar entſtellt. — 
Was kann man von einem Mor— 
phiumſüchtigen erwarten?“ 

„Was? Er iſt —“ 

„Morphiumſüchtig!“ wiederholte ſie. 
„Ich weiß es ſeit ſechs Monaten. Ich 
wollte dich ſprechen, um zu ſehen, ob 
ſich etwas thun läßt. Gilbert tödtet 
ſich und mich dazu. Wie Morphium 
ſonſt wirkt, Harold, weiß ich nicht; 
meinen Mann hat es in einen Teufel 
verwandelt.“ 

„Aber ſicherlich —“ 

„Bitte nein.“ Wieder hob ſie ab— 
wehrend die Rechte empor. „Urtheile 
nachher, wenn du ihn geſehen haſt. 
Was meine Geſundheit anbetrifft“ ſie 
ſprach leiſe, kaum verſtändlich, „mit 


meinem ſchwachen Herzen giebt es mir 


den Todesſtoß. Ach, wie habe ich ihn 
geliebt, liebe ihn vielleicht noch! Und 
wie grauſam behandelt er mich! Er 
vernachläſſigt mich, verſchwendet mein 
Geld, betrügt mich und,“ ſie zögerte, 
doch das Wort mußte heraus, „iſt 
brutal!“ 

Harolds Stirn zog ſich zuſammen. 

„Soll das heißen, daß er —“ 

„Noch nicht, noch nicht. Aber eines 
Tages wird e& gefchehen. Und menn 
er mich fchlägt, fterbe ich vor Scham 
und Wufrequng.”“ Site ballte die 
Hände, und ibr Gefiht nahm einen 
„Sa, Harold, 
er ift ein Stlave de Morphium3 und 
mein Leben eine ununterbrochene Kette 
bes Clendd. Tag für Tag nimmt er 
da3 verfluhte Gift. Gelbit heute 
Abend, obaleih du und Alir und ihr 
Vater da find, mirt er von feiner Ge- 
mohnheit nicht abgehen und im Pa= 
pillen am Ende des holländifchen 
Gartens die Folaen des Betäubung3- 
mittel3 ausfchlafen.“ 

Moule jah befümmert und ärgerlich 
drein. 

„Barum beftehen Sie nicht darauf 
daß er fich in feinem Zimmer nieder- 
feat, mo ihn die Dienerfchaft nicht 
ſehen kann?“ 

„Ich drang darauf, doch er zieht es 
vor, einige Stunden nach der Abend— 
mahlzeit im Pavillon zu verbringen. 


| Gegen elf Uhr fommt er zurüd und 


ich Sehe ihn nicht por dem nächſten 
Morgen, mo er angegriffen und ber- | 
ftört zum Frühſtück erfcheint Ach, 
welch ein Leben, welch ein Leben!“ 

„Soll ich mit ihm ſprechen?“ 

„Es nutzt nichts. Dieſe Sklaven 
des Morphiums ſind taub für jede 
Warnung. Harold, ich glaube, Gil-— 
bert haßt mich! Und doch hat er mich 
einmal geliebt!“ 

„Bielleicht ma.,t dad Gift —" 

„sa, das Gift, dad verbammte 
Gift!” ftöhnte fie und bara das Ge— 
fiht in ven Händen. „Doch Tprechen 
wir fpäter meiter; Mlir und ihr Vater 
fommen.” Mit Anftrenaung nahm fie | 
wieder die Zarpe vor und lachte Falt, 
al ob fie fih über eine Bemerkung 
amüfire. „Wie fomifh, Harold!” 
fagte fie Taut, damit e3 Vater er 
Tochter hören fonnten. | 

„Was ift fomifch?" fragte Alir und | 
ſetzte ſich. 

„Harold beſchrieb mir die Gewohn— 
heiten und Sitten einiger afrikani— 
ſcher Eingeborenen,“ entgegnete Frau 
Ainsley raſch. 

„Am Shirefluß,“ fügte Yole hin— 
zu, ſchnell die Situation erfaſſend. 

„Ach, erzähle doch!“ 

Alix ſprach in einem anmuthsvoll 
gebieteriſchen Tone, der aus ihrem 


Munde ganz allerliebſt klang, da ſie 


erſt einundzwanzig Jahre alt und 
außerordentlich verwöhnt war. Selbſt 
Frau Ainsley, ſonſt ſo kühl und zu— 
rückhaltend konnte dem liebenswürdi— 
gen Weſen ihres Pathenkindes nicht 
widerſtehen. Eigentlich ſchön war 
Alix nicht. Ihr hauptſächlichſter Reiz 
lag in ihrem Benehmen und in ihrer 
ſanften Gemüthsart. Andere Frauen, 
die Youle bewunderten, begriffen nicht, 
daß ein Mann, der die größten 
Schönheiten aller Nationen geſehen 
hatte, ſich in ein — wie ſie meinten — 
ſo nichtsſagendes Geſchöpf vergaffen 
konnte. Doch Harold war ſehr zufrie— 
de mit ſeiner Wahl und liebte Alix 
tief, wie eben zurückhaltende Naturen 
ſeines Schlages nur zu lieben ver— 
mögen. Dennoch ſah er deutlich die 
Fehler, die Alix beſaß, und verwöhnte 
ſie nicht, wie ihre Umgebung es that. 
Sie hatte es ſchon oft bemerkt, wie 
auch jetzt, wo er ihr abſchlug, die 
Eingeborenen am Shirefluß zu be— 
ſchreiben. 
„Niemals thuſt du, was ich wün⸗ 
ehe,“ fagte fie fepmollend.. 
„Dafür thun e3 alle anderen,“ ers‘ 


# 


Honntagpoft, Chicago, Fonntag, den 25. 


miberte der junge Mann. „Zu biel 
Honig ift nicht zuträglich.” 

„Da bin ih anderer Meinung, 
Youle,“ warf Doktor Parfonz, ein 
unterfeßter Mann von erheblicher 
Körperfülle, dazwischen. „Die Gries 
hen fanden, daß Del äußerlih und 
Honig innerlid angewendet der Ge- 
fundbeit fehr zuträglich feien.” 

„Selbftverftändlih unter Beglei— 
tung tieferen Athemholeng,“ nedte ihn 
Alir, die die neuefte Marotte ihres 
Vaters fehr mod! fannte. 

„Selbftverftändlich!" beitätigte er 
ernithaft. „Haben Sie fi noch nies 
mal3 mit Athemaymnaftif abgegeben, 
Doule?“ 

„Mein ganzes Leben binburdh!” 
antwortete Harold Tächelnd. 

„Aber Sie athmen falfh mie die 
meiften Menjchen. Ich athme tief und 
führe meinen Lungen Sauerftoff zu,” 
ereiferte jich der Arzt und begann mie 
ein Blafenalg auf- und abzufchnaufen. 
„Hundert Jahre alt hoffe ich nad) die= 
ſem Syſtem zu werden!“ ſchloß er 
triumphirend. 

„Das Leben iſt kein Jahrhundert 
lang lebenswerth“ warf Frau Ains— 
ley bitter ein. „Nehmen Sie eine 
Taſſe Thee, Herr Doktor.“ 

„Thee? Ich weiß nicht, ob ich Thee 
trinken ſoll; er iſt entſchieden ſchäd— 


„Verfuche einen Whisty mit Gobas 
mafler, Papa!“ 

„Sift! Einfah Gift!” rief Parfons 
entjegt aus. „Ebenfo gut fünnte man 
Morphium nehmen!” 

Frau Ainsley warf Harold einen 
rafhen Blid zu, und er entnahm dar— 
aus, daß der Arzt Gilbert3 Schmäche 
fannte. Nun verftand er auch, daß 
Parfon3 mehr ald Berather für ihren 
Gatten als für fie in der Grange zu= 
rücgehalten wurde. Sn biefem Mo- 
ment erfchien ihr Mann jelbjt auf der 
Bildflahe und ftolperte wie ein Be- 
trunfener bie Gtufen ber Terrafie 
herunter. 

„Barbara, e3 ift Xemandb da, ber 
dich fprechen mil,“ fagte er mit fin- 
diſchem Kichern. 

Harold erſchrak über die Verhee— 
rung in Gilberts Zügen. Vor vier 
Jahren ein blühender, blonder 
Menſch, kräftig, energiſch im Weſen, 
ging er jetzt gebeugt, ſeine Geſichts— 
farbe war gelblich, ſeine Augen quol— 
len hervor, und um die beſtändig 
halbgeöffneten Lippen ſpielte ein blö— 
des Lächeln. Und doch glaubte Ha— 
rold, der ein ſcharfer Beobachter war, 
in dieſen trüben Augen Entſchloſſen— 
heit und um das Kinn eine gewiſſe 
Feſtigkeit zu ſehen, die den närriſchen, 
offenſtehenden Mund Lügen ſtraften. 

Frau Ainsley warf einen kummer— 
vollen Blick zuerſt auf ihren Gemahl, 
dann auf Youle, und fragte ſcheinbar 
ruhig: 

„Wer iſt es, Gilbert?“ 

„Ich weiß es nicht, er will ſeinen 
Namen nicht nennen,“ meckerte er und 
ſank ſchwer in einen Seſſel. „Ein 
Seemann.“ 

Seine Frau, die immer blaß war, 
wurde noch weißer als vorher, und 
ihre gewöhnlich ſehr ruhigen Hände 
begannen auffallend zu zittern. 

„Ein Seemann?“ 

Gilbert ſah mit einer ſcharfen Auf— 
merkſamkeit zu ihm hinüber, die zu 
dem oſtentativen Gekicher in grellem 
Gegenſatz ſtand. 

„Ja, ein Seemann!“ ſprudelte er 
hervor. „Ein rauher, bärtiger Bur— 
ſche mit einer Narbe auf der rechten 
Schläfe.“ 

Frau Ainsley ſtieß einen leichten 
Ausruf der Ueberraſchung aus. Sie 
erhob ſich und verſuchte mit Anſtren— 
gung, ihre Aufregung zu verbergen. 

„Ich will ihn ſehen,“ ſagte ſie. 

„Wer iſt es?“ fragte ihr Gatte ſo 
gebieteriih, daß Moule zuſammen— 


uhr. 

„Dies fann ich doch ohne Weiteres 
nicht willen,“ entmortete fie gefaßt 
und fühl. „Vielleicht befriedige ich 
deine Neugier, menn ich zurüdfomme,“ 
Sn ihrer ftattlihen Mürbe fchritt fie 
über den Rafen und verfchwand durch 
die Fenſterthür des Bibliothekzim— 
mers, die offen ſtand. Gilberts Fiſch— 
augen, in denen es ärgerlich flim— 
merte, folgten ihr. Plötzlich bemerkte 
er, daß ihn Youle beobachtete, ſofort 
erſtarb das Funkeln, und die Lippen 
— ſich zu einem ſchwachen Lä— 

eln. 

„Bedaure, daß ich Sie nicht früher 
ſah,“ ſagte er und ſtreckte ihm mit 
einer matten Bewegung die Hand ent» 
gegen. „Doule, nicht mahr? a, 
natürlich. Traf Ste vor vier ah: 
ren.” 

„NRad) einem leichten Drud Tieß der 
andere bie Hand fallen. 

„Ih erinnere mich,” faate er ernft- 
haft. „E3 war bei Frau Braby, ber 
Schauſpielerin.“ 

Bei Nennung dieſes Namens rich— 
tete ſich Gilbert auf und warf einen 
forſchenden Blick auf ſeinen Gaſt. 

„Ich entſinne mich,“ antwortete er 
und ſank wieder in ſich zuſammen. 
„Ich habe fie ſeit der Zeit nicht mehr 
geſehen.“ 

„Wirklich?“ Harold hielt dieſe Er— 
klärung für ſehr überflüſſig und be— 
gann nun ſeinerſeits, Ainsley ſcharf 
prüfend anzuſchauen. Doch dieſer 
drehte ihm wie ein ungezogenes Kind 
den Rücken zu und machte in ſeiner 
läppiſchen Manier, die Youle ganz 
und gar nicht gefiel, Alix den Hof. 
Als er einen beſorgten Blick auffing, 
mit dem Doktor Parſons den Haus— 
herrn beobachtete, fragte er ihn 
flüſternd: 

„Iſt er wirklich krank?“ 

„Gewiß. Die Folgen einer Erfäl- 
tung, die —” 

„Sie fönnen offen ſprechen, Dok— 
—* Frau Ainsley hat mir alles ge— 
agt.“ 
„So?“ Der Arzt rückte unbehaglich 
hin und her. „Dann habe ich Ihnen 
ja nichts zu erklären.“ 

Es kam Youle vor, als wolle der 
Doktor einer weiteren Aufklärung 
über Gilbert aus dem Wege gehen. 
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Das war bon feiner Seite vielleicht | Gilbert auf irgend einer Schmwinbeleif 


ganz natürlich, da er nicht miflen ' ertappt und fich mit ihm erziient. Die | antwortete Alig und 3 
fonnte, mie weit frau Ainslen Harold , Sache mirb beigelegt merben; 


in’8 Vertrauen gezogen hatte. Erft 
gedachte er von Neuem anzufangen, 
dann aber hielt er e3 für beffer, lie 
Her zu fchmeigen. Auch jehienen Mlir 
jet Gilbert3 Liebensmürbdigfeiten un- 


I 


er 
fommt zurüd und föhnt fich mit ihr 
aus.” 

Seine Prophezeiung traf ein. Ei- 
nige Iage darauf erfchten Gilbert, 
noch fchlechter ausfehend, mieder im 


angenehm zu merden, und die Eifer- | Frühftüdszimmer, um feine Frau zu 


judt begann fich in ihrem Verlobten | begrüßen. 


zu regen. 

„Was für Unfinn reden Sie da zus 
fammen, Herr Ainsleyg!” rief das 
Mädchen und fchob feinen Stuhl un- 
geduldig beifeite. „Ich glaube fein 
Wort davon.” 

„E3 ift aber wahr.” 

„Was tft wahr?” mifchte ih Ha- 
told in das Gefpräh, um die Auf: 
merffamfeit der Geliebten auf fich zu 
ziehen. 

„Daß ber Geift des Abtes in ber 
Strange umgeht,“ fagte Gilbert. 

„Pub!“ machte Moule 
+ Ga3 hat die Geifter vertrie- 

en.“ 

„ebenfalls nicht au dem Grange. 
Vielleicht weil anftatt Gas eleftrifches 
Licht gebrannt wird. Ich fchmöre 
derauf, daß der Möndh in feinem 
Drnat im. Haufe umberwandelt und 
befonber3 in dem Zimmer, mo meine 
Frau die Abende verbringt.“ 

„sm Salon?” 

„Nein, in einem Yleineren Raume.“ 
Gilbert mie auf ein großes Fenfter 
im zweiten Stodimerf gegen da3 Ende 
ber Ierraffe hin. „E3 liegt dort und 
heißt heute noch des Abtes Wohnzim- 
mer. Barbara meilt mit Worliebe 
darin, obgleich fie fich vor dem Geift 
fürchtet.“ 

„Ih fürchte mich au!” fehüttelte 
Ih Mr. „Reben Sie nicht mehr von 
i m u 


„a, folhe Unterhaltung taugt 
nichtd, fie ift ungefund,“ entſchied 
Doktor Parfons. Sein dies Geficht 
fah ganz erregt aus, und er zitterte 
leife. „&3 gibt feine Geifter.“ 

„Aber Sie find ja dem Abt ferhft 
begegnet!" fuhr ihn Gilbert an und 
fah ihm feft in die Augen. 

„Allerdings habe ich etma3 Gon- 
berbare3 in der Bildergalerie aefehen,“ 
gab Parfons zögernd zu, „doch es 
war ſchon dunkel und nichts mehr 
deutlich zu erfennen.” 

„Run,“ faate Harold verächtlich, 
„ich Bin in der ganzen Welt herumge- 
reift; non Geiftern habe ich aber nie- 
mals etwas gemerkt.” 

Das Gefpräd) wurde unterbrochen. 
Die Stufen herunter fam der Haus- 
hofmeifter geftürzt, ganz uneingebent 
feines fonftigen würdevollen Weſens. 
„Snädiger Herr,” bat er Gilbert in 
ängftlihem XZon, „tommen Gie, bitte, 
fofort zu Ihrer Frau. - Gie ift ohn- 
mächtig geworden.“ 

„Ich denke, ſie hat Beſuch?“ entgeg— 
nete Ainsley verdrießlich. 

„Der Herr iſt bereits fortgegangen, 
und die gnädige Frau hat das Be— 
wußtſein verloren.“ 

Harold ſah es wie Befriedigung in 
des Hausherrn Augen aufleuchten. 
Was hatte das alles zu bedeuten? 


Zweites Kapitel. 


Der Schatten. 


An demſelben Abend aßen nur drei 
Perſonen das vorzüglich zubereitete, 
tadellos ſervirte Diner. Die Gäſte 
hatten den Tiſch für ſich allein. Seit 
der Ankündigung des Haushofmei— 
ſters, daß Frau Ainsley nach dem 
Weggang des Seemanns in Ohnmacht 
gefallen ſei, war ſie von Harold nicht 
wieder geſehen worden. Sie hatte ſich 
genügend erholt, um ſich in ihr Zim— 
mer zurückziehen zu können, und Je— 
dermann den Einlaß verwehrt. Dok— 
tor Parſons, der ſich ihr als Arzt zur 
Verfügung ſtellte, war nicht eingelaſ— 
fen worden, ebenfo wenig Alir, die fich 
fehr darüber arämte.e Auch ihren 
Gatten hatte Barbara nicht fehen mol- 
Yen, er erzimang Sich aber gemwaltfam 
Zutritt zu ihrer Schlafftube. Lieber 
eine Stunde blieb er bei jeiner rau. 
MWa3 zmifchen den beiden borging, er= 
fuhr Niemand, doch al3 da3 Gefpräd 
beendet mar, verließ Gilbert das 
Haus und fagte dem Haushofmeifter, 
er habe in Zonbon in Gefchäften, bie 
mit Frau Windleys Krankheitsunfall 
in Verbindung jtänden, zu tun. 

„Was für eine geheimnipolle Ge- 
Thichte!” bemerkte Youle zu Alte, ehe 
fie für den Mbend auseinandergingen. 
„Was hat das alles nur zu bebeu= 
ten?“ 

„sch meiß e3 nicht,” ermiberte fie 
offen und fah dabei recht bejorgt aus. 
„Bielleiht fam der Fremde in Geld- 
angelegenheiten. Wenn dem jo mar, 
ift e3 höchft mahrfcheinlich zu einem 
Streit zmwifchen den Ehegatten ge— 
kommen.“ 

„So? Glaubſt du, daß Gilbert in 
Schwierigkeiten ſteckt?“ 

„Nach dem, was Frau Ainsley ſagt, 
iſt er niemals frei davon,“ gab ſie zur 
Antwort. „Ich wollte, ſie wäre un— 
verheirathet geblieben. Gute Nacht.“ 

Harold hätte gern noch mehr er— 
fahren, doch Alix erklärte ziemlich 
verdroſſen, ſie ſei müde, und ging hin— 
auf in ihre Stube. Im Rauchzimmer 
verſuchte Youle, den Doktor auszu— 
fragen, der verweigerte indeſſen unter 
dem Vorwande, daß er Frau Ains— 
leys Berather ſei und es gegen die 
ärztliche Etikette verſtoße, Privatan— 
gelegenheiten auszuplaudern, jegliche 
Auskunft. Darauf mußte Harold 
eine Abhandlung, wie man das Alter 
von hundert Jahren erreichen könne, 
über ſich ergehen laſſen, während er 
ſein Hirn zermarterte, um für dies 
ſeltſame Ereigniß, das ſich ſeit ſeiner 
Ankunft abgeſpielt hatte, eine Erklä— 
rung zu finden. Aber er konnte zu 
keinem Ergebniß kommen. Als er 
ſchon längſt im Bett lag, dachte er 
noch darüber nach. Die Aufklärung, 
die ihm Alix gegeben hatte, ſchien die 
wahrſcheinlichſte zu ſein. 

Vielleicht war der Fremde ein Ge—⸗ 
— oder ein Geldverleiher,“ 


agte er zu ſich. Frau Ainsley hat 


ſpöttiſch. chen, einfältigen Gekicher. 
| mich 


’ 
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Um Montag mar er 
„Ihnaubend vor Wuth”, wie fich ber 
Haushofmeifter ausgedrückt hatte, 
fortgeftürmt, am Donnerftag fehrte 
er lächelnd zu feiner Frau zurüd. 
Sie fah ihn verjtohlen, mit einem 
leifen Roth auf den Wangen, an und 
wich feinem Kuß nicht aus, 

„Dein Ausflug nad) London feheint 
dir niht gut befommen zu fein“, 
fagte fie mit einem verächtlichen VBlid 
auf fein abagezehrtes Geficht. 

„sch Torgte mich um dich, Liebfte”, 
entgegnete er mit feinem gemöhnli- 
Ich hätte 
nicht im Werger von bir trennen 
follen.“ 

„Grund dazu hatteft du allerdings 
nit. Doch diefes Gefpräh mird 
Tchmwerlih unfere Gäfte intereffiren. 
Milft du nichts effen?“ 

Gilbert blidte unruhig auf ben 
Doktor und feine Tochter, dann aud) 
auf Harold und gab ji den An— 
fchein, als äße er einige Bilfen. rn 
Wirklichkeit trank er nur eine Taffe 
Kaffee und fchnikelte an einer Scheibe 
Sped herum. Nach beendeter Mahl: 
zeit nahm er Parfon? mit fich in die 
Bihliothel. Faft zu gleicher Zeit 
ftand Alir auf, um ihren Hut zu bo» 
len; fie wollte einen Spaziergang mit 
dem Geliebten machen. So fah fi 
Harold feit drei Tagen zum erften- 
mal mieber allein mit der Haußdfrau, 
und er entfchloß fich, die Gelegenheit 
zu benußen. 

„Wollen Sie mir nicht fagen, wa3 
Ahnen fehlt?” bat er. 

„Nichts!“ gab Frau Ainsley zur 
Antwort. „Gilbert und ich waren 
verſchiedener Anſicht, und er reiſte 
voller Trotz nach London. Jetzt iſt 
er wieder zur Vernunft gekommen, 
und alles iſt in Ordnung.“ 

„Er ſieht ſehr ſchlecht aus.“ 

„Wahrſcheinlich hat er, ſeitdem er 
fortging, in Morphium geſchwelgt“, 
entgegnete ſie bitter. „Ich kann nichts 
dagegen thun. Vielleicht gelingt es 
Doktor Parſons. Gilbert hat ihn 
wohl in die Bibliothek geführt, um 
ſich etwas von ihm verſchreiben zu 
laſſen. Oh, welch ein Leben, welch 
ein Leben!“ endete ſie ſeufzend. 

„Hoffentlich erhielten Sie keine 
ſchlechten Nachrichten, als Sie am 
Tage meiner Antunft nad) dem Fort- 
gang de Geemannd die Belinnung 
verloren.” 

„Wer fagte dir, dah e8 ein Gee- 
mann mar?” fragte fie mit fcharfer 
Stimme. 

„Nah der DBeichreibung Yhres 
Gatten folaerte ich e3,” 


„Dann hat er ihn falfch befchries- 


ben. Wer mein Bejucher mar, geht 
mweber dich noch Gilbert etwad an.” 

„Ih bitte um DVerzeihung, Frau 
Ainsley.“ 

„Ich fürchte, ich war unhöflich 
gegen dich, Harold“, murmelte ſie 
nach kurzem Beſinnen, und ein flüch— 
tiges Lächeln umſpielte ihre dünnen 
Lippen, „aber bedenke, was alles auf 
mir laſtet. Manchmal wird es faſt 
zu viel für mich.“ 

„Laſſen Sie mich Ihnen helfen.“ 

„Du kannſt es nicht“, erwiderte ſie 
kurz und verließ das Zimmer. Youle 
blieb verwirrter als je zurück. 

Die Grange barg ein Geheimniß, 
aber welches, konnte er nicht enträth— 
ſeln. Auch feine Braut half ihn 
nicht. Sie machten ihren GSpazier- 
gang zufammen, und er befragte fie. 
Aber fie mußte nur, daß ich Gilbert 
und feine Frau fortwährend zantten 
und die Schuld ftet auf feiner Seite 
mar. Alir und ihr Papa lebten jekt 
feit fechd Monaten im Schloß, da 
Frau Windley ftet3 einen ärztlichen 
Beiltand um fi haben mollte. 

„Und die Praris deines Bater8?” 
erfundigte fih Noule. 

„Eine Praxis konnte man e3 faum 
mehr nennen“, fagte Alir und fchüt- 
telte den Kopf. „Papa hat ja fort- 
mährend neue ‘deen und vernadhläf= 
figte jeinen Beruf. Früher war. er 
Politiker, dann murbe er Theofoph. 
Nachher begeifterte er fih für bie 
Elektrizität, und bald darauf bekam 
er feine Grnährungsmarottee Das 
dur, daß er feine Patienten zmin= 
gen mollte, von fünf Mandeln den 
Tag zu leben, verlor er einen nad 
dem andern. Wir wurden jehr arm, 
und ich hatte redliche Mühe, mich im 
Haushalt einzurichten. Die unbe- 
zahlten Rechnungen häuften fi nur 
fo. 3 mar ein Glüd, daß Frau 
Aindleyg den Vater zu fih fommen 
ließ und ihm vorfchlug, ganz bei ihr 
zu bleiben. Wir verfauften unfer 
Haus und find jegt feit einem halben 
Sahre hier. ch glaube, der Gedante 
unferer Weberfiedlung ftammt von 
Herrn Ainsley.“ 

„Und wenn 
ſtirbt?“ 

„Er hat Papa verſprochen, für ihn 
zu ſorgen und ihn für die Aufgabe 
ſeiner Praxis zu entſchädigen.“ 

„Wird er denn dazu imſtande 


ſein?“ 

„Vater meint, Nach Frau 
Ainsleys Tod erbt ihr Gatte die 
Grange und das ganze Vermögen.“ 

„Das halte ich nicht für recht”, er= 
miderte Youle, an  Gilbert3 unents 
fehuldbares Benehmen dentend. 

„Warum nicht? Frau Winzley hat 
feine Verwandten, und Gilbert hätte 
fie mohl faum geheirathet, wenn fie 
nicht ein Teftament zu feinen Gun— 
ften gemacht hätte. Ich nenne ihn 
manchmal Gilbert”, fehte Alir ver- 
mirrt hinzu, „weil ihn Papa, der ihn 
fon Yange Tennt, immer bei feinem 
Vornamen ruft.“ 

„Wie fonderbar, daß ich ihn nie 
beit euch in SKenfington getroffen 


feine Frau einmal 


ja. 


„Er fam und ging nad) Belieben“, 
die Schul- 
tern hoch. „Ich dachte fogar einmcl, 
et würde um meine Hand anhalten.“ 

Harold wurde ärgerlich. 

„Alir“, rief er aus, „millft du da= 
Aug aen, daß er in dich verlieht 
ei 

„Seßt wohl nicht mehr, aber frü- 
u. SH konnte ihm jedoch nie lei- 
en.“ 

„Beliebter, ih war ja Hals über 
Kopf in dich vernarrt, fomte ich dein 
ſchwarzes, ſchwarzes Geſicht zum er- 
ſtenmal ſah.“ 

„Es iſt ſchwarz“, lachte Youle. 
„Die tropiſche Sonne hat mich nicht 
verſchönert. Doch, Alix, wer iſt 
Ainsley?“ 

„Das weiß ich nicht. Papa weiß 
es wohl, doch er liebt es nicht, ausge— 
fragt zu werden.“ 

„Ich verſtehe es nur zu gut“, mur— 
melte Harold und verfiel in Still— 
ſchweigen. Es war ihm bekannt, daß 
Doktor Parſons, obgleich ein geſchick— 
ter Arzt, für eine zweifelhafte Per— 
ſönlichkeit gehalten wurde. Seine 
Kollegen hielten ſich von ihm fern. 
Verſchiedenemal hatte er ſich etablirt, 
doch infolge ſeiner Marotten und Ei— 
genheiten war er ſtets geſcheitert. 
Seine gegenwärtige Stellung paßte 
ihm in ſeiner angeborenen Faulheit. 
Es blieb ihm genügend Zeit für ſeine 


verſchiedenen Liebhabereien, und für 


ſein reichliches Gehalt hatte er, wie 
Youle ganz richtig annahm, blutwe— 
nig zu thun. Frau Ainsley war ſehr 
freigebig. Ihr Einkommen betrug 
achttauſend bis zehntauſend Pfund 
Sterling im Jahre, die ſie wohl ſo 
ziemlich verbrauchte. 

Zwiſchen den Verlobten entſpann 
ſich noch manches Geſpräch über den— 
ſelben Gegenſtand. Doch Moule 
konnte ſich von dem genauen Verhält— 
niß des ſo ſchlecht zueinander paſſen— 
den Paares kein beſtimmtes Bild 
machen. Frau Ainsley ſchwieg mie 
gewöhnlich, und Gilbert beſſerte ſich 
nicht. Faſt immer befand er ſich in 
einem kichernden, kindiſchen Zuſtand, 
oder er wurde wild wie ein Bär. 
Harold bemerkte, daß er ſich ganz ſo 
benahm, wie es Barbara beſchrieben 
hatte. Er aß ſehr wenig und erſchien 
manchmal gar nicht bei Tiſch. Statt 
deſſen gab er ſich eine Morphiumein— 
ſpritzung und ſchlief die Wirkung des 
Giftes in einem hübſchen, kleinen Pa— 
villon aus, der, wie eine chineſiſche 
Pagode geformt, am Ende des Gar— 
tens ſtand. Verſchiedenemal hatte ihn 
Youle ſchon dort im Schatten liegen 
ſehen, meiſtens gerade vor der Thür, 
wo das Mondlicht voll auf ſein Ant— 
litz fallen konnte. Er warnte Ains— 
ley vor der ſchlechten Einwirkung, die 
das Licht des Mondes auf die Ge— 
ſichtsmuskeln ausübt. Doch der an— 
dere grinſte ihn nur höhniſch an. 

„Mir geht es ganz gut, Youle. 
Sorgen Sie ſich nicht um mich. 
Wenn Sie ſich beſchäftigen wollen, 
machen Sie ſich auf die Jagd nach 
dem Schatten des Abtes.“ 

C3 mar an einem Sonntag Abend‘ 
und furz por dem Abendeffen, mo das 
Gelpräd ftattfand. 

Yrau Ainsley liebte das an Feier— 
tagen übliche jchlichte AUbendeffen der 
enalifhen Familien nicht und beitand 
auf ihrer Hauptmahlzeit um fieben 
Uhr. Unruhig bewegte fie fich auf 
ihrem Stuhl hin und her, ala Gilbert 
bon dem Geift anfing. Ihatfahlixh 
mar das Gefpenft in der lebten Zeit 
offenbar ſehr rührig geweſen. Ha— 
rold, trotz ſeinem Skeptizismus, hatte 


ſonderbare Geräuſche gehört, über die 
er ſich nicht klar werden konnte. Doch 
ſchallende Korridore und kleine Stu— 
ben, MWendeltreppen und verftedte 
Them Metter, fo mie e3 in den lebten 
Tagen gewefen war, Thien das antike 
Geräufhhen aller Art. Harold Tprad 
feine Anficht darüber aus, nachdem 
ges da3 Zimmer verlaffen hatte. 
Yrau Windlen antwortete ihm: 
bert in den Fluß”, fagte fie, als fich 
die Diener einen Augenblid entfern- 
Dofis geben. Er richtet fich zu=- 
grunde.“ 
ich hier bin!“ 
wehrte Doktor Parſons ab. 
„Warum verbieten Sie es 
Der Doktor zog die Schultern in 
die Höhe. 
ehrte Frau, und“ — 
„Still!“ flüſterte Barbara. „Thom⸗ 
Während der Deſſertwein auf den 
Zifeh geftellt wurde, flo”, die Unter- 
fih Frau Ainsley mit Mlir in ihr 
Lieblingsgemad, da3 Wohnzimmer 
Damen entfernt Hatten, fragte Ha: 
told den Arzt: 
Parfon3 fuhr zufammen. 
„Wahrſcheinlich fchläft er fchön in 
nich: mit meiner Erlaubnif, aber be: 
fehlen laßt er fich nichts.“ 
„Dad meh ih nicht Diefe 
Schmädlinge, die weder den Betäu- 
derftehen fönnen, haben oft eigen- 
thümliche Launen.“ 
Mann zu heilen und Frau Ainsley 
das Leben angenehmer zu machen?“ 
„Rein, ich wollte, .” Täge in meis 
ner Macht. Ach Tenne Ainsley feit 
junger Menſch. Erſt dreißig Jahre 
iſt er alt, ſo alt wie Sie, Herr Youle, 
— — 
— Sie, daß er ſterben 


das Haus war ſehr alt, es enthielt 
Thüren und Fenſter. Bei ſtürmi— 
Bauwerk ganz belebt von ſeltſamen 
Gilbert während eines Zwiſchengan— 
„sch wollte, der Wind blieſe Gil— 
ten. „Jetzt wird er ſich wieder eine 
„Nicht, ſolange 
ihm 
nicht!“ herrſchte ſie ihn an. 
„Er läßt ſich nichts verbieten, ver— 
ſon kommt.“ 
haltung nur ſpärlich dahin; dann zog 
des Abtes, zurück. Sowie ſich die 
„Wo iſt Ainsley?“ 
der Pagode“, ſagte er. „Er thut es 
„Und warum gerade dort?“ 
bungsmitteln noch den Getränken mi- 
„Iſt es Ihnen nicht möglich, den 
fragte Harold beinahe zornig. 
Jahren; er war ein kluger, friſcher, 
glaube ich, und welch eine Ruine ſchon 
wir 


Ar 


„Nicht, Tolange ih ihn am Lehen’ 
erhalten Tann“, ermiderte Parfons 
mit ungewöhnlicher Heftigkeit. 

m Sch, fehe, e3 bezahlt fid, für Gie, 
feine Tage zu verlängern.” 

„sh muß an meine ärztliche Ehre 
entgegnete ber Doktor fehr 

eif. 

„Dann würde ich fie beifeite fchie- 
ben und Wingley fo rafh wie möglich 
in da3 SHimmelteich befördern. Auf 
biefer Melt ift er „u nicht? nube und 
quält feine Fyrau, die biei zu gut für 
ihn ift, zu Tode.” 

„Er iſt Yhr Wirth!" verwies ihn 
der Doktor, dem e3 ungemüthlich 
wurde. 

„Und Frau Ainsler iſt meine äl—⸗ 
teſte Freundin!“ gab Youle ſcharf zu— 
rück. „Von ganzem Herzen wünſchte 
ich, der Mann wäre nicht mehr.“ 

Parſons ſtand haſtig auf. „Ich 
will ſolche Worte nicht hören!“ tie 
er hervor und eilte aus dem Zimmer. 

Während Harold ſein Glas Port⸗ 
wein leerte, ging ihm wieder die ver— 
wunderte Frage im Kopf herum, wie 
Alix zu einem ſolchen Vater gekom⸗ 
men war, und ſtand dann auf, um 
das junge Mädchen zu ſuchen. Auf 
ſeinem Wege rannte er gegen Ainsley, 
der die Trepbe herunterſtieg. Youle 
hielt ihn am Rock feſt. 

„Hören Sie, Ainsley“, ſagte er, 
„ih werde mit Miß Parſons im hol⸗ 
ländiſchen Garten ſpazieren gehen, ſu— 
chen Sie ſich einen anderen Ort als 
die Pagode zum Schlafen aus.“ 

„Mein alter Platz — halten Sie 
den Mund“, brummte Ainsley kaum 
verſtändlich, ſchob Youle beiſeite und 
ging ſchwerfällig weiter. 

Harold betrat das Wohnzimmer. 
Frau Ainsley ſaß leſend am Tiſch 
is der Nähe einer elektriſchen Lampe, 
die mit rother Seide verhangen war. 
Alix lehnte am Fenſter und bewun— 
derte die ſchöne Nacht. 

„BSilbert?" fragte Ba:bara, als er 
näherfam. 

„st im Garten, mie gemöhnlich“, 
ermwiderte Harold, und die nernachläf= 
figte Frau mandte fih achfelzudend 
wieder ihrem Buche zu. Da fie feine 
Unterhaltung zu wünjchen fchien, 399g 
Youle dad junge Mädchen mit bins 
aus und fehlug ihr eine Partie Bils 
lard vor. . 

„Laß uns lieber in den Garten ges 
ben”, bat fie. „Webrigen? verfucht 
fih Bapa wieder an einer neuen 
Kombination. Höre nur!” 

MWirklih fonnte man da3 nein 
anberfhlagen der - Billardfugeln, 
wenn au nur ziemlich jchwad, ver» 
nehmen. „Sein nädjites Stedenpferd 
wird mohl das Billc:dfpiel fein“, 
endete Alir, die offenbar menig Re» 
fpeft vor ihrem erzentrifhen Vater 
hatte. 

„Das befte wäre fchon, ich heira= 
thete dich und nähme di von ihm 
fort”, fagte Youle, als fie in die 
Mondnadt Hinaustraten und die 
TIerraffe auf und ab manbelten. 

„ZIhäteft du e8 Do! Geht «3 
nicht?“ 

„Kiebite, ich habe doch nicht genüs 
genb Geld.” 

„Und mwa3 mirb m’t ben foftbaren 
Steinen, die du aus Afrifa mit» 
brachteft?” 

„Nichts mirb daraus. ch zeigte 
fie verfchtedenen Yumelieren. Sie ga» 
ben allerdings zu, daß fie zu den eb= 
Ieren Arten gehören, fie jeien aber 
gänzlich unbetannt und mürden fi) 
niemals einbürgern.” 

„Wie Schade! Mir gefielen fie fo 
aut. ch habe das Halsband, das 
du mir gegeben haft, an. Wo ift denn 
der Ring, den du dir aus dem großen 
Stein maden Tießeit?” 

Harold blicdte auf feine Hand und 
ermwiderte: 

„Er gefiel Aindley fo qut, daß ich 
ihn ihm fchentte.” 

„sch dachte, ihr heise fetd nicht ges 
trade Freunde!“ 

„Um feinerfgrau millen verfehre ich 
freundfchaftlih mit ihm“, erflärt 
Youle.. „Doch unterhalten mir uns 
bon etwa3 Ungenehmerem, Kind. 
Gold eine Nacht -Tiebten Romeo und 
Julia. Laß und wandeln und reden 
wie fie.” 

„Sieh doch, wie herrlich der Rafen 
ausfieht. ange mich!" Und bevor 
Youle ein Wort fagen Tonnte, mar fie 
leichtfüßig mie Wtalante davonge— 
fprungen. Sehr zu be3 jungen Mans 
ned Xerger lief fie auf den holländi— 
fchen Garten zu, eine eigenartige, 
hibfch verfchnittene Anlage am äus 
Beriten Ende des Partes. Lachenh, 
fingend, ihm ausmeichend und nedend, 
machte Alir endlich auf einer großen 
Grasfläche halt, die fich in ziemlicher 
Nähe de8 Pagodenpapillons befand. 
Harold eilte auf fie zu und zog fie 
fort. 

„Du follteft doch nicht hierherfom= 
men“, fagte er ernfl. „Du meißt 
doch“ — 

„Ja, da liegt er“, flüſterte Alix 
erſchauernd und blickte hinüber nach 
dem Sommerhäuschen. 

Ainsley hatte eine Bank vor die 
Thür geſtellt und lag darauf, lang 
ausgeſtreckt, in tiefem Schlaf. Sein 
Kopf ruhte auf dem Arm, und über 
ſeinen Frackanzug hatte er einen 
Mantel geworfen. Das Geſicht war 
nach oben gewendet, und vereinzelte 
Mondſtrahlen beleuchteten ſeine Ma—⸗ 
gerkeit. Sehr blaß, ſehr hager und 
zuſammengeſchrumpft ſah er aus. In 
dem fahlen Licht alich er beinahe ei» 
nem Zodten. Nur eine Gefunde 
fchaute Harold angeefelt auf ihn 
bin, dann 30g er Alte ungeduldig mit 
fih fort. - 

„Laß ihn allein. Das ift fein An« 
blid für dich.“ I 

„Bah! Ach bin die Tochter eines 
Arztes und habe ftarfe Nerven!” 


Kfortfegung folgt.) 


— Neuer Ausdrud. u . 
rer: „Nun mwirb’3 aber Zeit, daß 
gehe, man blidt mich Ihon fo Hinaus« 
wurfäpoll an)” 
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Die Schweſtern. 


(Von A. Lius 
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terrichten mochte fie gerne — aber jpie« 


| len und fingen mit den lindern — 


Fräulein | 


Sie, die immer jo ernit und | 


| en. 


Sie konnten fie auch willen, daß Ste | 
zu ihrer Abtheilung, um fich ihre heute 


Beute, gerade als fie zur Schule nur 
1e, einen Brief empfanaen hatte, deiien 
inhalt fie mit nie geahnter Glüdfelig: 
feit erfüllte. 

Selbit während de& Ilnterichts ftand 
er ihr vor Augen, fie wußte jedes Wort 
auswendig: 

„Mein verehrtes Fräulein! 
Länger ertrage ich die IIngemwißhett 
nicht. Wenn Sie geftatten, bin ich 


ite fam jtch immer als gar nicht zuge- 
böriq por. 

Dafür fühlte Hilde jich defto mohler 
dabei. Wie flang ihre helle Stimme 
froh, mie fonnte fie die Kleinen ja- 
aen und fich von ihnen hafıden Tai: 
Die Kinder maren fehr begei- 
jtert und ihr Kollege Werner fam öfter 


fo fröhliche Slaffe anzufehen. Am an 


| peren Tage erfundigte er fich, mie den 


heute Nachmittag 6 Uhr bei Ahnen, | 
um mir die Antwort auf eine Fraae | 
zu holen, die ich fehon längft an Sie | 
richten wollte, Mir fehlte jtets der ! 


Muth dazu. 
alein fprehen. Lächeln Site über 
die Bitte, Fräulein Hilde 


‘ch konnte Sie nie | 


einen | 


Spazieraang oder einen Befuch bei ' 


iner Freundin zu empfehlen? 
Hochachtungsvoll 
Ihr treuergebener 
R. Werner.“ 
Jetzt war es zwei Uhr. 


Damen der Spaziergang bekommen 
ſei. 

„O, meine Hilde, die ſingt heute noch 
den ganzen Tag; — ich ſelbſt bin 
froh, daß der Tag vorüber iſt.“ 

„Es iſt wirklich merkwürdig, wie 
wenig ähnlich Ihnen Ihr Fräulein 
Schweſter darin iſt; wie können ſie 
nur ſo ernſt bleiben im Umgang mit 
dem immer ſo heiteren Weſen?“ 

Vielleicht wurde ich vor der Feit 
ernſt um ihr den Frohſinn zu erhal— 
ten.“ 

Sie wußte nahher ſelbſt nicht, wie 
ſie dazu gekommen war, ihm ſo viel 


aus ihrem Leben zu erzählen. Er wuß— 
I te eigentlich alles, und mie fie nur 
: für Hilde lebte und fie glüdlich zu fe 
; ben mwünjchte. Wie fagte er zu ihr, als 


Bis vier ! 


Uhr hatte fie zu unterrichten. Dann | 
Hilde um ihre Schmeiter!” 


ping es eilends nach Haus. Hilde hat= 
te bereit3 von der Crlaubnik, den 


Nachmittag bei einer Freundin zugute | 
bringen, Gebrauch) gemadt und fie war | 
allein und hatte Zeit, an ihn zu dens | 
fen, an ihre freudloje Vergangenheit, | 


an ihre Zufunft. 

Sp lange fie denten fonnte, Hatte 
fie nur Pflichten aehabt, 
und nicht3 weiter. Un den Vater, der 
jung gejtorben war hatte jie feine Er- 


innerung; fie fah nur das forgenvolle | 


Helicht der Mutter, hörte ihre fanfte, 
mahnende Stimme: 


bad Eramen machen fannit.“ 


jte ihm ba3 erzählt hatte? „D, verehr- 
tes Fräulein, ih beneide Fräulein 


Dean traf fich oft im Sommer und 
immer bemühte fih Dr. Werner um 
die Damen Stein. Allmählich, ganz 
allmählich begann Marie zu fühlen, 
dab 29 Sahre fein genügendes Alter 
feien, um nur in anderer Glüc fein 
eigene3 zu finden. E38 war, als ob 
ihre zurücgebrängte Jugend mit einem 
Male berporbrechen wollte. Sie war 
nte froher und bergnügter, al wenn 
lie mit Dr. Werner zufammen mar. 
Mie konnte fie herzlich Tachen, wenn 


| Hilde ihn nedte! Der Doktor ließ fich 
„Sei fleißig, Marie, damit Du bald | 


Und mie fleißig mar fie! &o fleikig, | 


daß fie dariiber vergaß, jung und ver- 
anüat zu fein. 
bergnügt war nur dag Schmweiterchen, 


alles von ihr gefallen; er verzog fie 
ſchrecklich, und die Kleine, — ſo nann— 
te ſie die große, ſchlanke Hilde noch 


immer — ließ ſich eben verziehen. Mit 


Sehr jung und jehr | 


die Hilde, ihr Abaott, die durd) ihren | 
Webermuth felbft dem foragenvollen Ges | 


jicht der Mutter ein Lächeln 
wann. 
Dann machte fie da3 Eramen, und 


abae= | 


Hilde nedte er fich freilich, wenn es 
aber zum Heimmeg gina, fchlof er fich 
ihr an und fpracdhen fie von allen, 
was fie intereflirte: von der Schule, 
ihren fleinen Erlebniffen, und faft im- 


| mer famen fie dann auf ihre Schmwe- 


als es ihr endlich geglüdt mar, eine | 


Anttellung zu erbalten und fie frobe 
Sufunft3bilder entwarf, fing 
Mutter zu tränkeln an. Na einem 
halben $ahbre mar jie tobt. 

Sie Stand mit Hilde allein ba. 


ihre | 


iter, den Mittelpuntt ihres Dentens. 
Sie tonnte nicht genug von ihr er- 
zählen. Alle ihre üibermüthigen Strei- 
he mußte er und mie fie trogdem fo 
Iteb jet und alles that, um Marie das 


ı Heim gemüthlich zu machen, wenn fie 


Das | 


Kind mar 10 Jahre und hatte nody | 


fein Verftändnig für den Ernft der 
Lage. Mit tindlihem Vertrauen blidte 


fie auf ihre große Schmwefter; fie fühl- | 


te injtinttiv, bier war fie geborgen. 
Und am Zodtenbette gelobte 


Marie, | 


der Kleinen Hilde Mutter und Schmes | 


iter zugleich zu jein. Heute durfte fie’3 
fih jagen, fie hatte ihr Verfprechen ae- 


halten — Hilde hatte nie den Verluft | 


der Mutter empfunden. Keine Mut: 
ter hätte beglüdter ba3 Emporblühen 


milde von der Schule heimfehrte. 

Manchmal entfchuldigte jie Tich, daß 
fie ihn gewiß mit ihren Erzählungen 
langmeile, doch er wehrte lachend ab. 

„Erzählen Sie nur meiter, e8 madt 
mir Vergnügen, zuguhören.“ 

Und dann fam es ihr einige Male 
bor, alö wenn er etwas Ernites mit ihr 
bejprechen wollte und e3 bo nicht 
mwagte. Er fam über ein „Fräulein 
Drarie” nicht hinaus, mwurbe verlegen 


| und machte fie auch verlegen. 


ihre Kindes beobachten fünnen, als ! 


Hilde e8 that, Hilde war aber auch 
ein entzüdendes Geſchöpfchen; ſchlant 
und blond mit blauen Schelmenaugen, 
in bie bineinzuguden eine Luft mar. 


Und nun heute der Brief. — — 
Herrgoit, follte ed möglich fein? — 
Sollte fie auch einmal an ein eigenes 


Glück denken können! Und dann kamen 


Was Frohſinn bedeutete für Marie 


ging von Hilde aus, und es war ganz 
ſelbſtverſtändlich, daß ihr gefeierter 
Liebling der Mittelpunkt in jeder Ge— 
ſellſchaft war und ſie beſcheiden im 
Hintergrunde blieb. 

Und dann kam der Schulſpazier⸗ 
gang, an dem auch Dr. Werner theil— 
nahm. Für Marie waren dieſe Spa— 
ziergänge keine beſondere Freude. Un— 


Dr. WEINTRAUB, 


Wiener Spezial-Arzt. 


Der erite zuberläffige, befannte @peziatiit. 
29 sarantire beiden Geihlecdhtern Heilung bon 
Mut, Haut, Blafen- und Nieren-Franfbeiten, 
Geißwären, wunder Kehle, Mund, Zunge und 
Roſe, Anſchwellung der Drüfen oder Gelentz, 
offenen Beinen, Schmerzen im Nüden, Kopf, 
Stnoden, Musteln, Bruft, Magen, Mbeumatis- 
wıus, Serz, Lungen, Qeberleiden, Blutberatf- 
fung, Juden Ausjdlägen, Ausflüffen, Striftus 
ten, Sümorrhoiden etc. Meine Methode ift vie 
einzige belannte, die jchlimmite Käle bon Ner- 
ven» und organifher Schwähe, Mattigleit, ru 
belofen Nädten, idhlehten Träumen, Ehiwindel, 
Scheu, Bittern dauernd furirt, Viele Leute kom« 
men ;a mir, um fi& grünblih unterfuhen zu 
laffen und fi meiner borzüglidden Behandlung 
gu unterwerfen, die früher in Klinifen, Anitis 
uten und bon gebungenen GSubitituten beban- 
belt wurden. Wendet Euch Alle auerft an mid. 
Sch habe einen wohlbegründeten MRuf, den ih 
Dadurch zu erbalten ınid bemühe, dak ich felbit 
bie Behandlung des Tatienten bi zum erfolg» 
veihen Ende burdführe. Cinige Merate Beban- 
bein Sie nur, ih aber furire Cie. Gemwihbeit 
ber Seilung it es, mas Sie münfden. Wozu 
Beit und Geld bergenben und Deiden durch me 
niger erfahrene Enezialilten ausgefegt fein, 
wenn Sie zur einem mähtgen Preife von einen: 
irflißen Speztaliiten furirt werben TYönnen? 
Ah babe Tanfende andere geheilt, warum nit 
aud Sie? Koniultiren Sie mid, das knftet nichts. 
Etunder 9-6, Dienäton, Dornerätag u. Sanııä« 
t0g 2—3 Abends, Eonniag P—12. Dffice: Sim, 
mer 211 (2. Siopr) 112 Glarf @tr, o 
Suaera Souſe), Eae Vaſhngton Sir. 

2ſp/didoſeaſon. 
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ihr Simeifel, ob er fie 
babe! 

Doch mies fie die Simeifel zurild. Sie 
maß fein Gefühl an ihrer großen Liebe 
für ihn. Weshalb aber diejes Zögern, 
dieſes Verlegenwerden? 

Richtig! Hilde war ſtets in der Nä— 
he, das hinderte ihn am Sprechen. — 
Deshalb hatte er gebeten, daß Hilde 
heute nicht zu Hauſe ſein möge. 

Endlich klingelt es. Er iſt's. Sehr 
feierlich und ſehr verlegen. Sie ſteht 
vor ihm, ganz traumbefangen. Jetzt 
ſollte es kommen, dasGlück, das große. 
Sie bittet ihn, Platz zu nehmen und 
77 ſich ihm gegenüber in einen Seſ— 
ſel. Endlich findet er Worte: 

„Nicht wahr, Fräulein Marie, Sie 
ahnen, weshalb ich komme und nehmen 
mir meine Kühnheit nicht übel.“ 

„KRühnheit?” dachte fie’3, oder hatte 
fie'3 laut gefagt? 3 mußte wohl fo 
fein, denn plöglich fprang er auf: 

„Dh, ih mußte, daß Sie mid, ver: 
ftehen würden. Cie begreifen, - ich 
nicht erjt auf eine größere Anftellung 
warten will, um mir mein Zebensglüd 
zu erringen. Die Anftellung merben 
mir noch erreichen. Wir find ja nod 
jung und —* 

„sung?“ lächelte fie. 

„Run ja, Fräulein Marie, ich bin 
s0 Jahre, aber Hilde mit ihren acht- 
zehn Jahren —“ 

„Hilde?" hatte fie recht gehört oder 
äffte jte ihre Phantajie? Ihr ward 
fonderbar zumufhe. Doc fie mußte 
meiter hören, Er merfte, daß fie er- 
bleichte. 


wirtlich lieb 


| 


| fol. Verzeiben Sie, Herr Doktor, ic) 
ı muß Ihnen jonderbar ericheinen— ges ; I 
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„Dos nen Frculein Merie 


fragte er. 

ichts, nichts; die Hite heute in 
der Schule, die Erregung, es iſt ſchon 
vorüber; ſprechen ſie weiter.“ 

„Run ja, liebes Fräulein Marie, Sie 
haben wohl errathen, twie e8 um mid) 
ftand, feit ich Hilde beim Schulfpazier- 
gang erblidte, wie gern ich Yhnen zu= 
hörte, wenn ©ie von ihr fpradhen. — 
Habe ich Hilde doch durch Sie erft recht 
tennen gelernt! ch hoffe, ich bin Hilde 
nicht gleichgültig, doch ehe ich mit ihr 
fpreche, fomme ich zu Xhnen, da Sie ja 
ihr Mutter find, und bitte Sie, wollen 
Sie mir ihr Kleinod anvertrauen, wol- 
fen Site dann auch mir ein iwentq bon 
der großen, felbitlofen Liebe zufom= 
men lafjen, die Sie für Hilde hegen? 

Marie jaß wie im Iraum und hatte 
nur den einen Gedanfen: „Sich nicht 
verratben, jich nicht verrathen!“ Nie 
durfte er erfahren, daß fie, das ernite 
und alternde Mädchen im Ernit daran 
gedacht, er fönne jie lieben. D, jebt 
perftand fie exit den Sag: „O, Tolche 
Schweſter haben, iſt ein Glüd.“ 

Mit faſt übermenſchlicher Kraft 
brachte ſie hervor: „Es iſt mir ſo un— 


> 


faßbar, jo neu, dah ich Hilde hergeben 
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wiß, ich kann mir für Hilde kein grö— 
ßeres Glück denken — aber ich muß 
mich erit daran aemöhnen. — Hilde | 


muß jeden Nugenbfid ericheinen. ch | | 


möchte fte erit allein Iprechen, der Ant- | 
wort bin ich ficher, doch Do ich | 
möchte jte nod; einmal in meinem Xe=- 
ben für mich allein haben.“ 

Der Doktor itand auf und empfahl 
ſich. 
„Grüßen Sie Hilde und geben Sie 
mir bald Nachricht.“ 

Er war fort. Haltlos brach Marie 
zuſammen. Sie vergrub ihr Geſicht 
im Divan; nur jetzt nichts ſehen, nur 
jetzt nichts hören. Oh, könnte ſie jetzt 
ſterben! Es war ihr unſagbar weh 
zu Muthe und die Thränen rannen 
ihr über das Geſicht, ohne daß ſie es 
merkte. Wie lange ſie dalag, ſie wußte 
es nicht. So war ihr nach dem Tode 
der Mutter zu Muthe geweſen. Auch 
jetzt ſtand ſie an einem Grabe, und 
ſie fühlte, wer die Hoffnung auf Le— 
bensglück begraben hatte, dem würde 
ſelbſt die Alltröſterin Zeit nichts hel— 
fen. Doch ſie mußte ſich aufraffen. 
Hilde mußte bald kommen. 

Richtig, das iſt ihr elaſtiſcher 
Schritt. — Schnell, ſchnell die Thrä— 
nenſpuren fortwiſchen. 

„Guten Tag, Mariechen, warſt Du 
den ganzen Nachmittag allein?“ 

„Dr. Werner war hier. Er wollte 
mich etwas fragen.“ 

Sie ſah Hilde prüfend an. 

„Dr. Werner?“ 

Hilde war glühendroth geworden 
und ſenkte in lieblicher Verlegenheit 
das Haupt. 

Marie wußte die Antwort, noch ehe 
ſie die Frage geſtellt hatte. 

— —⸗— — ——— 
Us ‚Spion‘ auf Gibraltar, 


Zu dem .aftuellen Thema „Spionage 
in England“ jenvet Wild. F. Brand 
(London) der Frankfurter Zeitung in 
folgendem fleinen Grlebnig einen 
nicht unintereffanten Beitrag: „Es 
war auf Gibraltar. Mein Schiff ging 
erit den näcdhiten Tag; und der üde 
Plaß bot jo wenig zur Unterhaltung. 
Da unternahm ich einen Spaziergang 
am ‚zellen entlang, fletterte höher 
und höher und verlor bald meinen 
Weg. ch fletterte meiter. Wohl 
aewahrte ich nirgends ein Verbot da= 
geaen. Uber es handelte fich Doch um 
eine Feltung, „die uneinnehmbarite 
Feltung der Welt“. Da konnte ich mir 
unadtjamer Weile etmas Schönes 
einbroden! — ch juchte wieder herun= 
ter zu fommen, da — rannte ich einem 
Poften auch Schon direft in die Arme. 
„sch habe mic) verlaufen,“ erklärte 
ich haſtig. 

„Kommen Sie nur mal mit!“ ant— 
wortete er ruhig, aber durchaus artig. 
Alſo Verhaftung wegen Spionage! 
— Der Mann hatte vielleicht ſcharf 
geladen. — Ich kam mit. Er führte 
mich in ein nahegelegenes Wachtlokal. 
„Ich habe mich nur verlaufen,“ be— 
gann ich wieder, zu dem wachthaben— 
den Unteroffizier gewandt. 

„Wollen Sie gefälligſt Ihren Na— 
men dort eintragen“, ſagte dieſer, in— 
dem er auf ein dickes Buch hinwies, 
das aufgeſchlagen auf dem Tiſche lag. 
Es ſah ganz aus wie ein Fremdenbuch 


—et — — — — — — —— — — — — —— —— —— ——— — — — — — 


Ronfultiren Sie die Stote Medical 
Dispenfary. Wir haben — Er⸗ 
fahrung in der He ea geheimer, nerbö- 
fer, &ronifher Arankheiten und an 
ftedender Entzündungen. Wir baben 
taufende bon jungen Männern bon ei- 
nem frihaeitigen Grabe gerettet und 
biefelben zu Männern in jeder Meife 
wieder bergeftelit. 

Berlorene Mannesfraft 
Nerdöſe Schwächen, Mißbrauch des Syh—⸗ 
ſtems, erſchöpfte Lebenstraft, verwirrte 


Gedanken, frübzeitiger Verfall, berfno- 
tete Venen kurirt. 


Blutvergiftung 
Ob im erſten, zweiten oder dritten Sta⸗ 
dium; Gefhmüre auf ber Zunge oder 
im Sals, Ausgehen der Haare, Wir find 
in der Laae, Ahnen eine dauernde Hei- 
fung zu garanfiren, 


Unterſuchung und Beſprechung frei. 


bon 10 bio ‚und 
— ee N er 5 


State Medical Dispensary 
150 @&b — lass, 7: Madifon 
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erbstBargainKarneval 
und große freie Stamp Offerte | 


Wohl willend, da5 Breis, Qualität um Mannigialtigfeit die ftärl- 
ften Beweile jind im Vereihe irgend eines Padens, haben wir für diefen größten Ber: 
fanf des Jahres eine Menge Bargains in jedem Departement zujammengeitellt, 
die fich als ftärkite Anregung erweilen werden, Kuren Herbitbedarf Hier und jet zu 
deen. Ein Nothihild Bargain KHarnevat verfehlt nie das größte Suter 


.. 


eſſe zu erregen —es it mehr als eine Vorführung von den neuen Moden der Saijon. 
Ans perjönliher Erfahrung willen Tanjende, daß dieje Creignifje Gelegen: 
heit bieten, jeden Bedarf fir das Heim md die leiderfammer, mit Waaren der zuder: 


täjligiten Art zu deden zu Breiten, die eine befriedigende abjolute Eripar: 
nih an jedem Einfauf fihern. 


Diefe Offerte bedeutet, daß jede Perfon, die morgen Rothfchild & Lompany's 


Saden betritt, zu 30 ,„S.& H” Grünen Trading Stamps, abjolut frei, berechtigt ift. 
Keine Beihränfung — feine Grenze. 


30 Stamps für alte Bücher 
30 Stamps für neue Bücher 


Ahr braucht nicht Für einen Gent Waaren zu faufen, außer Xhr mwünfcht ed. Bringt alle Eure theilmeife gefülle 
ten Biühen nah dem Prämien-Saal auf unferem 4. Floor und holt Euch ein Set von 30 freien Stamps für 
jebes Buch in Eurem Belit. And Xhr könnt fo viele nee Bücher befommen, mie hr wiinfcht, ein jedes mit 30 
freien Stamps als Anfang. 


a 


»E.& 9." Grüne Trading Stamps jind befannt nis die gröften Prämien: Bringer in der Welt. Wir neben „ES. & 9.” Stamps8 fret 
mit jedem Ginfanf in jedem Departement. Site beiten einen mirflichen, feiten Werth. Bücher mit „EZ. & 9.” Stamps foften End 
nichts — fünnen aber im Rramien-Snal (4. Floor) für jolide Möbel, hühiches Porzellan, Lampen, Gardinen, Auge, Ihren etc wmges 
tauscht werden. „S. & 9." Prämien find das Keinite der Fürnftlerifchen Artikel, Die zur Schmildung des Heims dienen. Gine Sammlung, 
jetst begonnen, bedeutet verichiedene hübinjye Rrämien frei für Weihnachts - Geichenfe. 


E 


und enthielt ſchon eine Menge Na— 
men. „Na, wenn das alles Spione 
ſind,“ dachte ich und that, wie mir 
geheißen. 

„So, nun folgen Sie nur dieſem 
Mann!“ fuhr der Unteroffizier fort, 
auf eine bereitſtehende Ordonnanz hin— 
weiſend. 

„Aber wohin denn?“ entſchlüpfte es 
mir, denn ich war nun ein wenig un— 
gehalten. „Ich habe mich ja nur —“ 

„Sie ſind doch gekommen, die Be— 


l 


ohne 


billig geheilt 
€ 
fe + rl a 
Schneiden oder Schmerzen 
feftigungamerfe fih anzufehen?“ Unfer, vegelmäßiger Breiß für bie Heilung der 
janı icht.“ i wöhnlicher Brüche dur r. Flints Metbode »f 
„Ganz und gar nicht, berficherte $50, aber wir werben diefe Fälle für eine furge 
ich. —IV— . geil bedeutend billiger — — iſt eine ſpe— 
ee zielle Dfferte und fann natürlich mar für eine 
Er ſah mich verwundert an. „a, — St gegeben, werden. an Pens —— 
Si 3 Leſer müfſen das begreifen. Diele irledrige D 
warum haben Sie denn das nicht ferte mird beftimmt nit deut Schluß der Office „ 
gleich gefagt! ſagte er. „Nun denn Stunden um 6 Uhr Samstag Abend, den 1. 
nd; ‚10 Dffober, enden. Aommt sofort werm ‚br, aus 
ar "Er * fie ae vielleicht zeigen?“ diejer legten nienrigen Tfferte Vortbeil ziehen 
antwortete ich immer nod halb jarfa- 
ſtiſch. 


wollt. Wartet nicht bis auf den legten Tag, 
zu welcher Zeit des Dottors Dffice_ itberfüll: 
fein wird. Kommit iert. Wartet nicht, Könnt Ahr 
jetzt nicht kommen, ſo ſchreibt und laßt Euch ein— 
H4 b Ken.“ tragen. 
Wenn Sie fie fehen mollen. 
" J J 
„Na, denn man zu.“ a ae 
Der Soldat Führe mich herum und Farmer und q uhrleute 
zeigte mir alles. — Hm! Alles nun Be Be diele Leute, welde an Bruch leiden und bei Dr. Ylint dor 
mohl nicht, aber doch vieled: Stollen, ET brechen find Farmer und Fuhrleute, und —— wünſcht der Dottor 
to tier } IF iihrt ti⸗ Ein Arbeiter alle thätigen, hart arbeitenden Leute darauf au merffam zit machen, 
= J ei en ge 2. ne e von einem Bruchband beläſtigt. | daß jest die befte und beauemite Zeit zur Heilung bon Bruch itt. Um- 
gung? au en und jeLdji einige ahin⸗ ſomehr, als Ihr jetzt ſehr billig geheilt werden lönnt. 
ter aufgepflanzte Kanonen, und er — R | iit 
fegte mir fogar ihre Cadungamethode ‚hicagoer gehei 
auseinander. x 
63 Scheint mir, die Engländer ge: RT. Henderion, 2415 ECalumet re. 
: Aldert Wujtmann, 3758 N! Nobch Str. 
hen babet von dem Standpunft aus Sacob Hartl, 3322 W. 22. Ctr. 
— oder thaten e3 menigftend bamala Serman 2. Rd, 24 E. i1s. Ste. 
daß fich mandes doc überhaupt ee Re 
— D. W. Bond, 6044 Rrairie We, 
. a2 d 3 W. R. Aroof, 5044 Kaflin Str. 
nicht verbergen läßt und fachtundige Sohn Medlihe, 413 N. Desblaines 
Spt imli E. R. Ehaden, 4400 Dearborn Str. 
—— denen fie etwas verheimlichen stanf Iramchina, 843 Gault Court. 
möchten, mandje3 andere fich jelbit Sefa_ Rozoieric, 9130 Madinam he. 
denfen fönnen. Warum alfo gar jo ER 
piele Umftände machen und dem Pub- 
(tum nicht auch einen gewiſſen Ein— 
li in Dinge gemähren, von denen 
profeffionelle Spione doch wohl längſt 
Kenntniß haben. Da habe ich denn 
manches Intereſſante geſehen. Aber 
ich weiß doch auch nicht, wie viel ich 


Martin Carlſon, 8807 Buffalo Ave. 
Louis Hovorta, 18183 Fiſh Str. 

eben — nicht zu ſehen bekommen 

habe.“ 


Eure beſte 
Gelegedheit! 


=o : 
„Warf fein Bruhband weg® 
Er ift geheilt. 


Kam von Jowa 


Im geheilt zu werden 
Litt jeit Dreifig Jahren an Brad. 


„Dr. Slint heilte meinen Brud aut und vol 
ftändig. Ich glaubte nicht, dak e3 ohne Obera- 
tion gethaı werden fönnte. Uder ih mwurbe der 
Prichbänder müde ımd überdrüffig und ent 
ſchloß mich 3 au_berfuden. Sch that es, und 
pin iekt feit 6 Monaten geheilt, Bebenft e3, 
die wunderbare Seitung duch Dr. Flint, melde 
mich fo Leicht furjrte ohne Schneiden ober 
Schmerzen oder Chloroform oder Abhaltung 
von der Arbeit. Ih fann die Heilung nicht ac» 
nug oben. &3 lohnt ji fie jeden einen taute 
ferd Meilen weit hberaufommen um Dr. nt 
su fehen md fih bon ihm ohne Schneiden bei- 
len au laiien. _ 

Dav. Fiſher, R. F. D. 2, Keota, Jowa. 


Leute mit kleinen Brüchen, bedenkt! 


Fall, 
und 


michigan Redakteur | 


War mit einem Bruc geboren. 


Herr R. D. Perkins, Redakteur des Blopminn- 
dale Leader, war mit einem Pruch geßoren. Er 
fant: „Ach la8 don Dr. Flint‘ Munderbarent 
Wirfen und begab mich nad Chicago um ikır 
zu feben. Dr. Slint heilte mich in einmaliger 
Pehandlung, und ih lam denfeiden Tar gneberlt 
nah Haufe. Und ich wurde ohne Schneiden oder 
Schmerzen und obne Chloroform oder andere 
Dinge, weshalb die Leute die alt hergebrachteit 
birurgiien Operationen fürchten. 

NR. D. Bertind, Bloomingdale, Mit. 


tr. 


Anton Männer, 2313 S. Sacramento Ave. 


George White, 104 ©. Desplaines tr. 


der mit fleinen Brücden folltet bebenfen, daß große Brüche auch einit Tlein waren. Ein plößlicer Febltritt, Airsaleiten oder 
oder Nieken, oder fortaeferte VBernacläffigirmg Lönnen jeden Tan Euren Bruch enorm vergrößern, ımd fogar Eintlemmung Iod berurfas 
chen. GErlaußt e3 Eurem Bruch nicht ſich zu vergrößern und Euer Leben zu bedrohen. Scht Eud bei Yeiten vor. Tit Euer Bruh ſchon groß, 10 
tommt fofort zu uns. Sir Deilen alle gewöhnlichen beilbaren Brüche febr billig unter diefer Offerte. yommt jegt, wenn Ihr aus diefem legten 
Anerbieten Nupen ziehen wollt, unb werdet zu einem niedrigen Preife geheilt, weler nie wieder geboten werden wird. Jedermann ift au biefer 


Offerte willtonmen. Die Heilung, koftet zus weniger als \hr gewöhnlich. jedes Jahr für VBrucbänder ausaebt, ınd Ihr wißt, dab das MWruds 
Moagenietven, Nieren, und Blaienbeichiverden und Abizeiie. Begeht Zeinen aa 
Dienfte haben kann, Wir machen leichte Bebingungen, fo bar Ihr Bezahlen Fönnt wie cd Euch moglich it. Roninitation frei. 
Buchlein 


ſtarkles Huſten 


Te üäüö· — 

— Anzüglich. — Profeſſor (zu den 
Studenten): Bitte, rauchen Sie nur 
weiter, mich genirt's gar nicht; im 
Gegentheil freue ich mich, wenn's an- 
dern ſchmeckt. Es geht mir mit dem 
Tabak wie mit dem Heu; ich ſelber eſſe 
es nicht, aber ich habe meine Freude 
daran, wenn es andern mundet! 

— Doppelſinnig. — Dramatiker 
A.: Unterſtützt dich deine Frau bei dei⸗ 
ner Arbeit? — Dramatiker B.: Und 
wie, — täglich macht fie mir eine 
Szene! 


band nur eine temporäre Stüge ift Jept ift Eure einzige Gelegenheit. Sprecht dor ober fchreibt vor dem 1. Oftober. 
4 Berinotete Adern, Wunden, f mergbafte Schwellungen, Hämvrrhoiden, Herz, 2 
Wir heilen auch ent su und unb vergeudet Guer fehwerverdientes Geld nidt für Medizinen umb 
ie Euch nicht heilen Fünnen. Unfere PBreife iind jo niedrig, daR jeder Mann unfere beiten 
Auswärtige Natienten 


Sollten fofort fchreiben ımd fich file 
die niedrige Heilungsnebühr ein» 
tragen Laffen. 


Auswärtige Patienten 


DR. FLINT| A 


260 State Strasse, Chicago 
Zweiter Flore (Bias Sutton Zouenorn), Gegenüber Rothfchil's. 


O ffice· Ana daer ·Aeden Tag s8 Vorm. vis 6 Abende Montag u. 


Beindher der Stabt folten let mad) 
ihrer Anfımft vorſprechen. Bielleicht 
fönnt Ihr dor Eurer Heimtehr geheilt 
werden, oder durch fortaefegte Behand 
Img au Banfe. Math frei, Schreißt, menn 
She Mit dorſprechen törent, 





"A STORE FOR EVERYBODY.* 
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STATE & WASHINGTON NS 
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Erſparniſſe an Gardinen u. ſ. w. 


Faltige Muslin-Gatdinen mit 5 Tucks 
vnd Battenberg⸗Einſat, hohlgeſaumte 
Nuffles, 21 Nos.; guter Werth 48 
zu 85e, das Paar zu 3 c 


Spitzen-Gardinen in Weiß und arabi— 
ſcher Farbe, 50 bis 60 Zoll breit, drei 
ds. lang, doppelfad. ſchott. 
9 g, doppelfad. j 1.19 


Gewebe, werth $2, das Paar 


Battenberg, Eluny, Ariih Point und Britjjeler Spigen- 


Gardinen, 


580 Paar pon einem New Porter Importeur; 


Pattenberg und Clunyg Moden, in Meik und arabifcer 


Farbe, 


Brüſſeler u. Iriſh Point nur in Weiß; 
Importeurs Preis 85, unſer Preis, das Paar 


3.85 


100 Etüde fancn Gardinen:Vege und importitter Ma: 


Bdras in 36» und 45:3Öll. Breiten, weiß, ecru u. 
M arab. szarben, reguläre 40c Werthe, per Pard 


Gardinen, 50 Miufter zur Auswahl, alfe Die 


Epiten 


reueften Brüjfeler, Battenberg und neumodt: 
ihen Effelte, Werthe bis zu $4.50, das Paar 
betupftea 


blümte3 Gardinen Eimwik, 
fpesiell zu, die Yard, 


35. zöll. 


Baisnent 
ſpeziell 


neue Muſter. 
su, Die Yard, 


——— 
Rugs: 
„+ 
Urminfter-Rugs, Größe 27 bei 54 — 
Smith's, Sloane's und andere gute Fa— 


brifate, orientalifhe und 1 48 
+ 


Blumen-Muſter, 
Nahtloſe Wilton Velvet Rugs, Größze 


ordentlich niedriger Preis für dauerhafte u. 
ſchöne Rugs, 22.50 Werthe, speziell, Stüd 
Arminfter-Rugs, Größe 9 bei 12, Fabrik-Räu— 
mung einer großen Partie eleganter Miürfter, 


Nahtloſe 


Kopien der kheuerſten oriental. Rugs, 


250e 
2.98 


De FFenfter-Rouleaug’, garans 


tirte Nollers, jpeziell 
Montag, jedet, 19e 
$1 Rope Valances, lauter gute 


fpegiell für >9e 


jedes, 


und ges | 


9e 


lauter | # 
| farben, 
1a Een, 


Cloth, 


Teppiche: Linoleum 


Nahtloſe Brüſſeler Rugs, extra ſtar— 
| tes dichtes Gewebe, Aler Smith & Sons 


I heites Kabrifat, alle neuen 8 95 1 
| Mufter, Größe 7.6 bei 9, +30) 
F 2 


9 bei 12, außer⸗ 


14.98 


für 


Nahrloie NWilton-Nugs, franzöjiiche Qualität, Größe 
9 bei 12, grüne, braume und blaue mit Band-Rän— 


dern, KRirmanibah und feine perfiihe Ef— 


fette, 850 Werthe, Montag für 
Rag Garpet, altmodiiche, 

ſtets zuverläſſige Sorte, , breit, 
ihön und fauber am Fuß— 
boden, 36 Zoll breit, werth 


39, Montag per 632— 
250 


Vard zu Ya yu 


— 


1 


75c Linoleums, 
bedeckt 
Zimmer ohne Rand, popu: 
!är u. dauerhaft, Montag 

ver Cuadtat: 


31.30 


12 Fuß 
die mieiiten 


tie 


5 


Die Geinmdheit von allen im Freien Arbeitenden 


ift in flünfiger 
Gewebe a enden 
den und ſtärkenden irigen 


en Desjeiden 
tä en foınmen von 
lien mi'jen, daß 


MALT 


ten, zerrütteten Körver 
Fe 


eine Arte. 


Giienz jeder frlaihe non Malt 
enden Eigenſchaften desſelbe 


Blut, Knochen und 
und ſeine kräftigen-— 


Martow enthalten. Die 
ommen ven gereifter Gerſte 


dem feinſten Hopfen. Tauſende Chicagoer Fami⸗ 


MARROW 


etumdheit undfraft brinat. Eır mwiifen, daß e8 die ers 
um» frättint— verleiht reiähe! 
Hr Zefevhonirt Falumet 1904. 


rothes, geſundes Blut Allen, Die blut: 
o Laßt es Euch heute fhiden 


Hervotragende Aeczte des Weſtens“. 


MALT MARROW DEPT,, CHICAGO. 


Finanzielles. 


Wollen 


EEE 


Das Geheimniß liegt in dem WMärts 
hen fparen, ohne dasferbe, ganz 
gielh, wie groß eines Diannes Win» 
lommen, tft Reihtbum und Selbits 
Händinfeitt unmöglich Peginnt 
km. (Euer Geld zu ſparen. Wir 
ezählen 3% Pinten auf Spar:Ins 
sagen. — Zinfen halbjährlich gut» 
geihrieten. 


North Ave. 


State Bank | 


Ede Neth Are und Larrabee Str. 
Offen Gamfay Mbend von G—9 ihr. 


FOREMAN BROS. 


BANKIRG 60. 


iO La Salie Strasse 


Che Wafhington Straße. 


Rapital und neberſchuß 
81,500,000 


Edwin G. froreman, Bräfident, 
Obent G. Forcman, Vizepräfident, 
Gerrge N. Nette, Kaffirer. 

Sohn Terborgh, Hilfs⸗Kaſſirer. 


Nontos mit Korporationen, Firmen und 
Vrivatberſonen ſind erwünſcht und wer⸗ 
ben zu den liberalſten Bedingungen ent⸗ 
zegengenommen, die tnit Fonferbativer 
Banffübrumg vereinbar ſind. mifrfon® 


GREENERONS 
Deutiche Banf 


Clark und Randolph Str. 


Aapitataanlagen: 5144 ⸗ Gpyrozentige erſte H⸗ 
vpotheten u. and. Werthpapiere (Bonds). 


Darlehen auf Chicagoer Grundeigenthum, 
zum Bauen; reelle Bedingungen. 


Grundeigent hum bon allen Stabttheilen ha⸗ 
ben wir preisſwerth zu verkaufen. 


Auslandsge ſchã fte: Reiſe⸗· Kreditbriefe, Geld⸗ 
ſendungen, Einziehungen von Erbſchaften 
und Forderungen in jedem europäiſchen 
@taat, enropäifche Wertbpapiere und Zins⸗ 
eoupons lurfusmäßig eingelöft; Gelbmed)- 
fel alier audlänbifhen Sorten. 

Telephone Randolph 560. 


Bringt den Namen und Nummer Eures Dfend. 


@ir Haden für jeden Dfen 


Dfen: Theile. 


H. MARGOLIS, 


697 Milwaukee Ave. 


Gegenüber Huron Eir. 


Sie rei) und || 
ſelbſtſtändig werden? 


— 


Finanzielles. 


| FRANK min 00. | 


112 £a Salle Straße. 


Diatn Floor, 


| M Grite Snpotheten auf Chicagoer F 
* verbeſſertes Grundeigenthum 
ſtets vorräthig. 


143 Huch Neal Eitate Bonds, $100— 

| $500 und aufwärts, zu 5% und 6 

| Brogent Binien. 

iR Diefe Sicherheiten find von der | 
a „Chicago Title & Truft Co.” gas 
4 rantirt. Stapital $5,000,000,. 


ifep,im,2 


— 


Habt Ahr meine $3.50, $5.00, $7.50, 
810.00 Hüte geleben? Beaucme, elegante, 
vortrefflihe Sriginal Muiter-Facon3 
Original Muſter-Beſatz. 

Spezielle Aufmerfiamfeit für ältere 
| Damen und foldhe, denen Bequemlichkeit 
| ebenfo viel merth iit als Mode 
EI Marabon Boa, Diuffe, Turbans ag 
| Größte Auswahl in der Stadt Chicago 
| zu niedrigeren Preifen ald anderstvo. 
| 


Madame Schoepke 


80 Wabash Ave. 


Zimmer 400. 
20fp,difrfon,im 


Schiffskarten 


Ertrae billig für September. 


82 3 nach Hamburg, Bremen, Ant⸗ 

aD werpen, Rotterdam. 

820 nach Wien, Budapeſt, Temesvar, 

IR, Szegebin. 

Extra bilig nad anderen Plägen. — Geine 

Einrigtung 3. stlaffe. Zimmer 2, 4 und 6 Det 

ten. Effen ferbirt im Cpeifefaal. Gepäd bom 
aufe abgeholt und frei auf nd efördert, 

eine Hotelloften und Xranäferfpefen. Kafütem 


l 
preife vor 33 bis 43 Dollars. 


Anton Boenert, Generafagent 


268 Süd Glarf Str. 


Hotel Kaiſerhof. 
On Wicaao ſeit 1671. 
LUpmift ſonmoo 


H.Llaussenius & Lo. 


gegründet 1864 durch 
H. OCLAUSSENIUS. 


Echſchaflen, hoſſmachlen, 


Wechſel, Voſtzahlungen, Militür⸗ u. Ven⸗ 
ſionsſachen, Notariats⸗ u. Rechtsbureau. 


CHICAGO, !LL. 
95 Dearborn Strasse. 


Often #8 © ir Sorund. Gonniay Ds 12 um | 


| jeldft und au 


Fonntagpon, Chicago, Sonntag, den 25. Septemuer 13910. 


(für die „ 


Eonntagpeft*.) | 
RAunterbunted aus Der Brohftadt, 


Eine abfterbende Generation. — Vom Argonau⸗ 
teigug der „Meunundvierziger”. — Die weite 
tt de3 eriten Studebaler-Wagens. — Eine 
Biheilung de3 Wountbgerichtd, über melde 
mwenin in die Defientlichleit pringt. — Die 
> re rn erzieli in Chicago größere 
innahmen, ais in New Dort. 


Das kürzlich erfolgte Ableben des 
Großinduftrielen Jjaac Leonard El- 
wood in unferem Kachbarjtädtchen De 
Kalb brachte wieder einmal den mo» 
dernen Argonautenzug in Rüderinne- 
rung, den Zug der Fünfhunderttau⸗ 
jend, die wahrend der Jahre 1849 bis 
1854 theils zu Schiff um bas Kap 
Horn herum, theil3 Über Land, durch 
die Öden Gteppen, die gefahrvollen 
Sandmwüften und das wilde Bergland 
der Pazifikfüjte zugeftrebt find mit der 
Loſung: „Gold!“ 

Auch der nun verſtorbene Ellwood 
war einer von den „Neunundvierzi⸗ 
gern“ geweſen, die auf ihre, manchmal 
allerdings recht kurioſe und wunderli— 
che Art den großenn amerikaniſchen 
Weſten der Zidbiliſation erſchloſſen 
und am Stillen Meer dem Onkel Sam 
ein neues Reich gegründet haben. Es 
ſind ja nicht gerade Beweggründe idea— 
ler Art geweſen, welche jene Abenteu—⸗ 
rer beſeelt und ſie angeſtachelt haben zu 
dem Wagniß, das ſo viele von ihnen 
in der Blüthe der Jugend aus dem 
Leben geriſſen hat, und materiellen 
Erfolg hat nur ein verhältnißmäßig 
geringer Prozentſatz von ihnen erzielt, 
aber das Land verdankt dieſer Schaar 
Großes. Abgeſehen davon, daß ſie 
Kalifornien beſiedelt, die mineraliſchen 
Bodenſchätze der Pazifikküſte für die 
Welt erobert und die ungleich größeren 
Werthe in den Dienſt der Kultur ge— 
ſtellt haben, welche in der Fruchtbar— 
keit jenes Küſtenſtriches ihren Ur— 
ſprung nehmen, hat in ſeinen Nachwir— 
kungen jener Argonautenzug der Re— 
publik unendlich genützt. Dieſen Theil 
des Nutzens verdankt das Land denen, 
die von ihrem Zuge nach den weiter 
öſtlich gelegenen Landestheilen zurück— 
kehrten. Mochten ſie auch keine großen, 
oder überhaupt keine Schätze mitbrin— 
gen, ſo hatte ſich doch in jahrelangem 
Ringen mit der Natur und mit ihrer 
ſonſtigen Umgebung ihre Thatkraft 
geſtählt, ihr Unternehmungsgeiſt ſich 
entfaltet, und das kam nun ihnen 
ihrer Umgebung zu 
ſtatten. Der jüngſt verſtorbene Ell— 
wood kann als ein Beiſpiel dafür an— 
geſehen werden, wie die „Neunund— 
vierziger“, nachdem ſie ihre kaliforni— 
ſchen Abenteuer hinter ſich hatten, für 
ſich und das Land gewirkt haben. Hier 
am Orte ſelbſt haben wir Dutzende von 
Pionieren gehabt, die ebenfalls in Ka— 
lifornien eine harte, aber gute Schule 
durchgemacht hatten, ehe fie bei ung 
ihren eigentlichen MWirfungsfreis fan— 
den. Um nur einen bon ihnen nam: 
baft zu maden: George M. Pullman 
mar einer von ben „Neunundpierzi: 
gern”. Mit einem nur kleinen Kapital 
fam Ausgangs der Fünfziger Xahre 
Pullman aus Kalifornien nad Chi- 
cago, gerade zur Zeit, al man fid 
bier damit abmühte, die Stadt, bud- 
ftäblih, aus dem Sumpfe zu heben. 
Un diefer Arbeit hat fi dann Bulls 
man betheiligt. Er war der Erfte, der 
fih an die Aufgabe wagte, einen fünf: 
ftödigen Badjteinbau—nad) damali— 
gem Begriff einen Koloß von einem 
Gebäue— von feinem Fundament zu 
heben und zehn bis zmolf Fuß in die 
Höhe zu Schrauben. Dur) Vollbring- 
ungen diefer und ähnlicher Art ver— 
Ihaffte der Mann fi die Mittel, mel: 
che es ihm jpäter ermöglichten, feine 
CShlafmagenpatente in großartigfter 
MWeife auszubeuten. 

* * x 

Un der Spike des hier für den mitt- 
leren Weiten organifirten Verbandes 
ehemaliger Urgonauten fteht ala Prä- 
jident Herr . M. Stubebafer, Grün 
der und Hauptinhaber der berühmten 
Studebater’ihen Wagenfabriten. Ei- 
nes armen Grobjchmiedes und Gtell- 
maders Cohn, war Studebater im 
Sabre 1853 achtzehn Xahre alt, alß er 
ſich entſchloß, in Geſellſchaft einiger 
anderen jungen Leute die Fahrt nach 
Kalifornien zu wagen. Es fehlte ihm 
an den Mitteln zu der beſchwerlichen 
und langen Reiſe, aber er hatte das 
Handwerk ſeines Vaters von dieſem 
erlernt, und ſo baute er für die Reiſe— 
geſellſchaft einen ſtarken Wagen, im 
Austauſch wofür und für die von ihm 
als Wagenlenker zu leiſtenden Dienſte 
die Andern es übernahmen, ihn auf 
der Reiſe zu beköſtigen. Wohlbehalten, 
aber völlig abgebrannt, langte die Ge— 
ſellſchaft am Fuße der Sierra Nevada 
an. Dort zeigte es ſich dann, daß einen 
weit beſſeren und ſichereren goldenen 
Boden, als die Jünglinge in der 
Fremde antrafen, der Studebaker 
in ſeinem Handwerk dorthin mitge— 
bracht hatte. Die Schatzſucherei, auf 
die ſeine Gefährten ſich verlegten, 
warf nicht viel ab, ihm aber gelang es, 
mit der Verfertigung von Schubtar— 
ten, bie ihm mit $15 das Stüd be— 
zahlt wurden, fich ſelbſt und zumTheil 
bie Andern mit zu erhalten. Große 
Reichthümer Kat Studebafer mährend 
jeine3 mehr als fünfjährigen Aufent- 
halte im Goldlande nicht erworben, 
mohl aber fehrte er nach unferer Ge- 
gend zurücd mit einem ftarfen Ver: 
trauen auf die Möglichkeiten, welche 
fein Beruf ihm bot. Daß ihn diefes 
Vrtrauen nicht getäufht bat, fann 
man in der Gefchichte der amerifani- 
Tchen Induſtrie nachleſen. 

* * 


Nach den Satzungen des Verbandes 
der „Neunundvierziger“, die freilich, 
wie aus dem eben angeführten Bei— 
ſpiel zu entnehmen, zum Theil etwas 
ſpäteren Jahrgängen angehören, hätte 
ihr Verband in dieſem Monat hier 
ſeinen Jahreskonvent abhalten ſollen. 
Dieſer hat aber abgefagt werden müf- 
fen, und mehr ala fraglich ift es, ob 
aus der für Yanuar fommenden Yabh: 
tes geplanten 50. Yährungöfeier des 
Urgonautenzuges etwas iverben wird, 
„Der Geift ift millig,“ fagt Geo. MW. 
Hoichkiß, der neunundfiebzigjährige 
Sekretär des Verbandes, „aber das 
Fleiſch wird ſchwach und immer 


—— skedteessnse ebd 


— und mil nidt mehr mit. 


Immer mehr und immer rafcher lich- 
ten fich die dünnen Reihen des Ver—⸗ 
bandes.” Als Herr Hothliß Anfangs 
porlegter Woche damit bejchäftigt mar, 
den Mitgliedern durch ein Rundſchrei— 
ben mitzutheilen, baß er fich der Ar— 
beit nicht mehr gemachfen fühle, welche 
ihm die Abhaltung des jährlichen 
Konvents auferlegen würde, da hatte 
er auch de3 im Verlaufe des Nahres 
erfolgten Ablebens von jieben Mitglie: 
dern Erwähnung gethan. Ehe er die 
Zirkulare abjchicte, Tief die Nachricht 
bom Tode Elimoods ein, und zei 
Stunden fpäter wurde der Tod eines 
weiteren Mitgliedes, des im Alter von 
83 Jahren zu Monmouth, YU., einem 
Herzleiden erlegenen X. W. Morgan, 
gemeldet. Und jo jinten fie dahin, die 
legten Vertreter einer Generation, die 
fi wader gerührt hat für ihre Nach» 
fahren. In weiteren zehn Jahren wird 
bon dem ganzen Heer der AUrgonauten 
faum einer mehr am Leben fein. 


* * * 


Um Freitag jeder Woche werden 
im Countygericht, unter dem Vorfit 
von Hilfsrichter Win. E. De Wolfe, 
Yälle verhandelt, in denen es jich da= 
rum handelt, Unterftüßungsanjprüs 
hen Geltung zu verjchaffen, melche 
bon Eltern gegen ihre Kinder, von 
Ehefrauen gegen pflichtvergejfene Gat=- 
ten und Väter erhoben werden, und 
ber Terminkalender, welchen eö bei 
diefen Gelegenheiten zu erledigen 
gilt, ift leider nur jelten furz. Er 
würde aber regelmäßig noch meit lan= 
ger jein, wenn es nicht um Die erfolg» 
reihen Bemühungen wäre, welche auf 
diefem Gebiete allmöchentlich von dem 
Hilfs-Countyanwalt Louis 2. Uns 
berjon aufgewendet merden, um ders 
artige Streitfälle in Güte zu fchlich- 
ten. Bei Herrn Underfon, dejjen 
Kanzlei fich im fünften Stodwerf des 
Countygebäubes befindet, müjfen alle 
diefe Fülle angemeldet werden. Ge- 
lingt es ihm nicht, auf gütlichem Wege 
zu bemwirfen, daß berechtigten Anfprüs 
chen genügt wird, fo zitirt er die wider- 
fpänjtigen Parteien por den Richter, 
wo dann die Bejchiwerdeführer als 
Belaftungszeugen gegen jie auftreten. 

Die amtliche Ihätigfeit des Herrn 
Underfon bringt e3 mit fich, daß Die- 
fer von der Nachtfeite des Lebens fo 
manches fieht, ma8 uns anderen gnä= 
dig verhüllt bleibt. Aber er hat e3 ge- 
lernt, auch den Umftänden Rechnung 
zu tragen, und weiß nun, daß in den 
meitaud meijten Fällen, wo man es 
mit brutaler Herzlofigfeit und eigen 
fühtiger Selbitfuht zu ihun haben 
glaubt, es in Wirklichteit in Diejer 
Hinfiht fo gar Shlimm nicht Steht, 
fondern daß die Perhältniffe mehr 
durch die Umstände an ich bebingt 
merben, ald durch Die beiheiligten 
Perfonen und deren Eigenjchaften. 

Manche von den Fällen, die Herr 
Underfon aus feiner PBrari3 mittheilt, 
muthen einen allerdings recht eigen 
thümlih an. Er erzählt 3. B. von 
bier biederen Zeitgenoffen, Söhnen et= 
nes über achtzigjährigen Greifes felti- 
fcher Raffe, die neulich mit einer 
Doktorfrage zu ihm gefommen feien. 
Gegenwärtig, fo aaben fie an, jteuer- 
ten fie zur Beitreitung der Unterhalt3- 
foften ihres WVaterd möchentlich je $1 
bei. Nun fei aber zmwifchen ihnen neu= 
lich die Nede darauf gefommen, daß 
der alte Knabe menfchlicher Voraus 
ficht nach doch nur furze Zeit noch zu 
leben habe; er werde fterben und dann 
begraben werden müjfen. Darüber, 
mer die Koften diefe3 Verfahrens zu 
beftreiten haben würde, fei e& zmijchen 
ihnen, den Söhnen, zum Streit ges 
fommen. Um Weiterungen vorzubeus 
gen, möchten fie die Streitfrage fchon 
jeßt behörblich geichlichtet milfen. Herr 
Anderjon hat den vorforglichen Söh- 
nen den Gefallen gethan. Er hat ih- 
nen berfprochen, zu bveranlafien, daß 
fämmtliche Rechnungen für die Be- 
ftattunga ihm zugeftellt werben; an 
ihn folle dann jeder von ihnen genau 
den vierten Theil der fich ergebenden 
Summe entrichten, und darauf merbe 
er die Rechnungen begleichen. Damit 
maren bie Vier über diefen wichtigen 
Punkt beruhigt und verföhnt find fie 
au& der Kanzlei aefhieden. 

Nichts auszurichten mar mit qiltli- 
chem AZufprud einem Gemüthamen- 
ichen oeaenüber, der fich bon feiner 
jungen Frau und ihrem erjt wenige 
Monate alten Kinde getrennt hatte 
und fich meigerte, auch nur zu dem 
Unterhalte des Kindes etma3 beizutra= 
gen, fofern die Mutter diefes nicht ei= 
ner Bemahranftalt übergebe und felber 
einem Erwerb nachgehe. Der Burfche 
mußte dem Richter vorgeführt wer— 
den. Nachdem diefer Feitgeftelft hatte, 
daß der Muftergatte $18 Mochenlohn 
bezieht, verfügte er, daß Jener von 
dieſem Verdienſt wöchentlich 87 an die 
Frau abzugeben habe, und das pünkt— 


lich. —— 


Zu nicht geringem Troſt über den 
leidigen Umſtand, daß der Abſtand 
zwiſchen der Einwohnerzahl New 
Norks und der Chicagos ſich im Ver— 
laufe der Tebtveraangenen Nahre 
aröher aemorben ift. ftatt aeringer, qe- 
reicht e& unferen Rofalpatrioten, daf 
hie mährend des Monats Muauft vom 
Chicaaver Boftamt erzielten Einnah— 
men, $1,666,464. bie de3 Poftamtes 
von Groß-New Nort um mehr ala 
855,000 übertroffen haben. Man 
glaubt aus diefer Thatfache folgern 
au dürfen, daß ala Geichäftsnlak 
Ghicnao feiner aropen Nebenbuhlerin 
im Dften den Rang abaelaufen hat. 
So gern man nun diefen Anforuc 
mitunterzeichnen möchte, fcheint e3 
hoch gerathen, damit noch zu warten 
bis er etwas beffer bearündet mird. 
Man müßte fich wohl erfundiaen, mie 
ed in Bezua auf den SFrachtverfehr 
ber beiden Stäbte Steht, und maa die 
Groreß-Gefelibaften dazu zu Tagen 
haben, melche die Padetpnft des Lan- 
bes Beforgen, vom Bankumſatz gar— 
nicht au reden unb auch davon nicht, 
baß e8 am Ende nur natürlich ift, 
menn e3 ungefähr boppelt fo viel ar 

\ ar 


un hc 


aefchäftlichen Unftrengungen tofket, | 


das doppelt fo volfreiche Nem York 
zu unterhalten — mit Spei® und 
Iranf und mit Zerftreuungen aller 
Art — mie unfer noch nicht dermaßen 
ind Kraut gejchoffenes Gemeinmefen 
bier am Geftade des Michigan Sees. 
— BB, 


——17 
Der Schiedsfprum in Der Neufunds 
ländifhen Fiſchereifrage. 

Der in Sieben Buntten abgefahte 
Schiedsjprud in der Neufundländis 
ihen Fijchereifrage hat in zwei Punt- 
ten die englijch-fanadifchen Anfprüche 
anertannt, mogegen bei den übrigen 
die Vereinigten Staaten den Sieg da= 
bontragen. Die einzelnen Punkte find 
wie folgt entjchieden worden: 

1. Großbritannien, oder Kanada, 
ba das Recht, mit Bezug auf die Fi- 
Icherei Gefete zu erlaffen, ohne die 
Mitwirkung oder die Zuftimmung der 
Vereinigten Staaten anzurufen. Die 
Wafhingtoner Regierung hatte aus 
dem Vertrag bon 1818 den Anfpruch 
hergeleitet, daß die Gejege und Ver: 
ordnungen Kanadas über diefen Ge— 
genjtand ihr unterbreitet werden müß» 
ten. Diefe Forderung bildete eine Be» 
Ihränfung der Staat3hoheit Kanadas 
in feinen Gebietögewäffern. Diefes 
Hoheitärecht erkennt der Schiedsſpruch 
der englifchen Stolonie ungeachtet je: 
ber ihr entgegenftehenden Abmachung, 
Verleihung oder Privilegien zugunften 
bon Bewohnern der Ver. Stuaten. 

2. Die ameritanifhen Schiffe haben 
nicht das Recht, dem Filchfang in den 
Buchten und Einfchnitten im Bereich 
einer. Linie von drei Geemeilen bon 
der Küfte nachzugehen. Die Vereinig- 
ten Staaten hatten beim Schieböhof 
geltend gemacht, daß 1818 fogar bie 
Abficht beitanden hätte, die Ausfchlie- 
hung der amerifanifchen Schiffe auf 
eine Entfernung von einem Kanonen= 
fhuß vom Lande zu bejchränten; 
demnah müßte die Dreimeilenzone 
doch fo aufgefaht werden, daß fie dem 
Verlauf der fanadifchen Küfte über: 
haupt folgen würde. Dieje Thefe tft 
nicht anerfannt worden, ſondern es 
wird eine Sperrlinie bon einem Vor— 
gebirge zum andern gezogen, fo daß 
fammtliche Buchten und Mintel in- 
nerhalb der Dreimeilenzone für ames 
rifanifche Fifchereifahrzeuge gefperrt 

ind. 

3. Die amerifanifchen Schiffe fün> 
nen unter ihrer Bemannung Yuslän- 
der verwenden. Der Streit drehte fid 
darum, wds im Sinne de Vertrags 
von 1818 unter „Einmohner” au ber=- 
itehen fei. Sollte der Begriff im en- 
gern Sinne ausgelegt werben oder 
follte die meitere Auffaffung gelten, 
daß der Ausdruc für jeded unter ame- 
rifanifcher Flagge mit regelrechten 
Papieren fegelnde Schiff die ganze 
Bernannung betrifft? Der Schiedähor 
hat fich zu der lebtern, von den Ver— 
einigten Staaten vertretenen Auffaf- 
fung befannt. 

4. Die amerifanifchen Schiffe fün- 
nen nicht zur Zahlung der Leudt- 
thurmabaaben angehalten wmerben. 
Kanada mollte alle Schiffe, Die ame- 
tifanifchen wie die eigenen, die der Fi: 
fcherei nachgehen, denfelben Abgaben 
unterwerfen in der Annahme, daß e3 
damit die Grenzen feiner Staatsho⸗ 
heit nicht überſchreite. Der Schieds— 
hof hat anders erkannt. 

5. Die amerikaniſchen Schiffe ſind 
nicht genöthigt, die Zollförmlichkeiten 
durchzumachen, wenn ſie in Labrador 
oder Neufundland anlegen; die neu⸗ 
fundländiſche Verwaltung hat nicht 
das Recht der Durchſuchung auf die— 
ſen Schiffen. Alle dieſe Rechte hatte 
Großbritannien beanſprucht. 

6. Die Worte: „Buchten, Häfen und 
Einſchnitte“, die in dem Vertrage von 
1818 vorkommen, ſind auf Neufund— 
land ebenſo wie auf Labrador anzu— 
wenden, in dem Sinne, daß die ameri⸗ 
kaniſchen Schiffe die Fiſcherei in den 
Buchten — vorbehaltlich der im erſten 
Punkte anerkannten Dreimeilenzone 
— ausüben dürfen. Die Vertreter 
Großbritanniens wollten dieſe Worte 
nicht auf die ſämmtlichen in Frage 
kommenden Stellen anwenden ſehen, 
weil die Vertragsbeſtimmungen für 
Neufundland und die Magdalenenin— 
ſel anders lauteten als für Labrador. 
Auch hier hat zugunſten der Vereinig— 
ten Staaten der Schiedshof die wei— 
teſte Auslegung gelten laſſen. 

7. Die amerikaniſchen Fahrzeuge 
haben das Recht, in den neufundlän⸗ 
diſch-kanadiſchen Gewäſſern Handel 
zu treiben, nicht aber, gleichzeitig in 
diefen Gemäfern auch dem Filfana 
nachzuaehen. Das Reht zum Han- 
betreiben mollte Kanada diefen Schif- 
fen verfagen, da e3 nicht ausbrüdlich 
in dem Pertrage von 1818 vorgefehen 
et. 

i m Grunde genommen hat Gtoß- 
britannien in dem mefentlichiten 
Punkte aefiegt: daß e3 nämlich nicht 
in ber Geſehgebungshoheit beſchränkt 
merben Tann daburdh, daß e3 einem 
andern Staate Gefek oder Verord— 
nungen mit Bezug auf bie Gebietäge- 
mäffer unterbreiten müßte. Da3 war 
auch im internationalen GSeerecht ein 
alfaemein angenommener Grunbfab, 
alfein e3 it von Wichtigkeit, daß er 


_ Badikalheilung 
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Nerdenſchwäche. 


Chrwade, nerböfe Berfonen, geplagt bon Hoff: 
rung@icfiofeit und fchlehten Zräumen, erichö- 
pfenden Husflüffen, Bruft, NRilden- und Kopf⸗ 
fhmerzen, Haarausfall, Abnahme des Gehörs 
und der Gebfraft, Katarı), Magendrüden, 
Stublverftopfung, Miüpdigfeit, Errötben, Bıte 
tern, Serztlopfen, Beuftbellemmung, Xengit» 
lichfeit und Trübfinn — erfahren aus dem 
„Zugendfreund“ wie einfad, fihnell und billig 
alle unnatürliden Verlufte und andere Kolgen 
jugendliher  WVerirringen gründlih geberit 
und bolfe Gefundheit und Frohſinn wiederer— 
langt werden fönnen. — Ganz neues SHeilver: 
fabren. Sebder fein eigener Arzt. 

Diefes außerordentlich intereffante und Tehr- 
reihe Buch (Deutiche Auflage 1910), melches 
vor jung und alt, Mann und israu, gelcien 
werden follte, Tann gener Giniendung bon 25 
Gent3 in Wriefmarfen verfiereit bezogen wets 
den bon ber 
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Man armahne die ca voſt. 
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nen ſolchen ſehr raſch; 


Ich beile 
benfhmwäde. Wafjerbruh oder anderen ben 
außgege 


ten au —84 daß ich die einzige 


Privat» Krankheiten 
der Männer 


(nel und nadbaltia a 
und abfolut vertraulich. der⸗ 
penerſchöpfung, wuche, ver⸗ 
lorene Felt, Ueberanfitenguns 
gen, utbergiftung, WUbfondbes 
tungen. 


Lungen 


uitbme, Bene unb Qurm 
genleiden pofitib duch meine 
bauen Methode geheilt. Her 


Konſultation und 
Unterſuchung frei. 


DR. ZINS, 4 
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ner um 


durch den internationalen Schiedähof 
im Haag anertannt worden ift. Das» 
felbe gilt für die von ihm gegebene 
Umschreibung der Gebietögemwäffer. 
Im übrigen hat das Gericht die ver- 
chiedenen Fragen meitherzig aufge: 
faßt. SHerporgehoben wird noch, daj; 
die Verhandlungen unter hohen Ge— 
fihtspunften ftattfanden, fo zmar, 
daß der britifche Mertreter in dem 
fünfföpfigen Geriht nicht anjtand, 
auf die Forderungen feines Qandes zu 
verzichten, menn er einfahb, daß fie 
nicht mit den Grundfähen des inter- 
nationalenRechts zu vereinigen waren. 


— —— — — 


Das Schnupfen im bairiſchen Wald 


Eine beſondere Eigenheit der bairi— 
ſchen „Waldler“ iſt ihre große Vor— 
liebe für das Tabakſchnupfen. Dieſe 
Eigenthümlichket hat Dr. Gengler zum 
Gegenſtand einer intereſſanten Studie 
gemacht. Seiner im „Globus“ (Vie— 
weg de Sohn, Braunſchweig) veröf— 
fentlichten Arbeit entnehmen wir fol— 
gende Einzelheiten: Der Nationalta— 
bak der Waldbewohner iſt „der 
Schmalzler“, im Walde „Gſchmei“ 
oder „Schmai“ genannt. Die echten 
alten Waldler bereiten ſich ihren 
Gſchmei nach eigenen Rezepten auch 
heute noch ſelbſt zu Hauſe. Der 
Hauptbeſtandtheil iſt Fresco-Braſil— 
Tabak, kurzweg Breſil, Preſil oder 
auch Briſil genannt. Dieſer beſteht 
aus entſtielten und zexſtampften Ta— 
bakblättern, die mit einer eigenen 
Brühe gebeizt, zu dicken Stricken ge— 
dreht um einen Holzpfahl gewunden, 
in feſten Ballen, Häuten oder Palm— 
blättern verpackt in den Handel kom— 


dieſem Tabak ſchon nicht mehr reden, 
er ſtinkt geradezu. Zu dieſem Preſil, 
der in beliebiger Menge bei jedem Dorf— 
främer zu haben iſt, kommt nun je 
nach dem Geſchmack des Konſumenten 
eine mehr oder weniger große Portion 
Rindſchmalz, das meiſt ein ganz 
graugrünliches Ausſehen und einen 
abſcheulichen Geruch hat, dann etwas 
Kalk und eine kleine Menge fein pul— 
veriſirter Glasſcherben. Mit einer 
höchſt einfachen, in den meiſten Fällen 
ſelbſt angefertigten Maſchinerie wird 
dann der Tabak gebrauchsfertig ge— 
macht. Im Zimmer ſteht auf einem 
Holzblock befeſtigt eine hölzerne Schüſ— 
ſel; in dieſe hölzerne Schüſſel hängt 
von der Decke herab ein Holzſtempel, 
der im Kreiſe herum bewegt werden 


verrieben, bis die nöthige Feinheit und 
Feuchtigkeit erreicht iſt. Iſt 
Schmalzler fettig, ſo wird er 
Schweinsblaſen oder 
aufbewahrt. 
reiben auch Tannennadelſpitzen und 
noch geheimnißvolle Dinge 
Nicht nur Bauern und Bürger ſchnu— 
pfen im Wald, ſondern auch die Leh— 


unſchöne Sitte an. 
erklären natürlich das Schmakzler— 
ſchnupfen für einen ſehr großen Ge— 
nuß und für äußerſt geſund; beſon— 
ders die erſte Morgenpriſe ſei gera— 
dezu eine Delikateſſe. Worin aber der 
eigentliche Genuß beſteht, kann keiner 
beſchreiben. „Scho is und guet is, 
des alabſt“ — mehr bringt man aus 
den Leuten nicht heraus. Die Gebil— 
deten behauvten, das Schnupfen be- 
wahre vor Katarrh oder vertreibe ei— 
der Tabak 
mache die Naſe und dadurch das Ge— 
hirn rein. ſo daß man geeigneter zu 
geiſtiger Arbeit ſei. auch vertreibe eine 
Priſe raſch den ſich zur Unzeit ein— 
ſtellenden Schlaf. Alle Schnupfer be— 
haupten, der Schmalzler übe eine 
ganz vorzügliche Mirkung auf die Ge— 
ruchſsnerven der Konſumenten aus. 
ſo daß die Naſe des Schnupfers auch 
die feinſten Unterſchiede in Geruchs— 
ſachen ſofort bemerke. Dies iſt jedoch 
nur Einbildung. das Gegentheil iſt 
richtia. Zum Beweis dafür möchte ich 
zum Schluß noch folgende ſelbſterlebte 
Geſchichte anführen. Ein alter För— 
ſter. der mit Geiſtesgaben nicht allzu 
reich geſeanet war. plaogate feine 
Stammtiſchoenoſſen ſebr häufia mit 
Bitten uin Samen ſeltener Blumen. 
Da gab ihm eines Taaes einer dieſer 
Herren ein Schächtelchen mit den ku— 
gelförmigen Grkrementen von Kanin— 
chen mit der Bemerkung, das ſei der 
ſeltenſte Blumenſamen, den es gebe. 
Zu Hauſe merkie aber die Frau För— 
fter. daß man ihren Mann nur nen 
meffe. und verrieb dieſen Samen“ 
wit Schmalaler und ſchüftete die 
Miſchung in die Dofe ihres Gemablsz, 
dieſen genon inſtruirend. Der 
Sitammtiſchahend kam. der Rärſter 
Veoh am Millfommer feine ſilberne 
Doſe kreiſen. und nachdem alſe reich— 
lich geſchnuvft. fraate einer der Her— 
ren: Nun, Herr Förſter. was iſt 
denn aus dem ſelklenen Blumenſamen 


Männer in 5 Tugen kurirt 
eben Warn, der an Krampfaderdruch, Beſchwerden, Blutver 
Diefe liberale Offerte ift für Alle, bie, große 
en baden, ohne Erfolge au eyaielen, 
eibode define, bie 


Bezahlt nicht für eine erfolglofe Behandlung —— nur für eine nachhaltige Kur. 
Ad heile hofttiv Magens, Yungens, Beber- und Mierenleiden, au wenn drontfg, 


daftig 


A . 4 PIE 
— für Män 
Krankheiten. 
SOUTH 


N wiichen Late u, Nandolph, 2. Wioor, 
4 Spreditunden: 8 Morgens biß 8 Abends. Eountags: I Morgens bi8 4 Nacdm. 


men. Von einem Geruch fann man bei | 


fann. In diefe Schüffel wird nun die | 
Schmalzlermifhung gebracht und mit | 
dem beweglichen Holzitempel fo lange | 


der | 
in 4 I 

Holzſchachteln * 

Beſondere Feinſchmecker 


darunter. | 


rer und Geiftlichen, und bie in bie | 
Maldorte verfekten Beamten aemöh- | 
nen fich reoelmäßig in furrzer Zeit diefe | 
Ule Schnupfer | 


Krampfaderb 
— 


—— ne 


erzen. 
i 
Männern eigentbümliden Fran — — 
und es ii nen ehe en vluratainen 
ullen bie 
Eu nadhaltig heilt. * 


a na | Krankheiten der 


Frauen 


Bedentrantheiten, Nreuafchmers 
en, Wbfonderungen und an 
ere Leiden n Haie en. 
After⸗, chroniſche und rben⸗ 
trantheiten der Frauen. 


Blut⸗Vergiftung 


und alle SHautfranfbeiien, mie 
innen, Gczema, Beulen, 
äve, Hämorrboiden, gefſchwol⸗ 
ene Drüſen, zebrende und 
bartnäckige Krantheiten. 


Es wird dentſch geſprochen. 


CLARK STR. Chicago. 


07, 


trauen» 


allem 
geworden?” Genau der Weifung fets 
ner Gattin folgend, antwortete diefer 
mit der größten Gelaffenheit: „Den 
haben die Herren foeben gejchnupft.” 





5 = EEE Eee — 
ſceies Muſenm wiſſenſchaſtſ. Wunder. 
Wiſſen iſt Macht. 

Wir ſind ſchreck⸗ 
lich und wunderbar 
bar gemacht, Her⸗ 
ren ‚verfäumt nicht, 
Diejes tmunderbare 
und freie Mufeum 
zu befuchen. Huns 
derte don intereis 
fanten Cremplaren 
des menſchlichenKör⸗ 
perd iu g:fundem, 
wie in frantem Zus 
ftande. _ MWundärzts 
lihe Operationen, 
Ruriofitäten ſowie 
Monitrofitäten. fFers 
ner eine vollfändige 
hiſtor iſche Eamms 
Inna frei ansge⸗ 
ftellt, nie gupor in 
Amerika gezeigt. — 
Ahr feid eingeladen, 
die Wunder der 

t Chemie, 
ſtudiren. 


Vathologie zu 
Die fpantihe Inguiiition. —Verbreher:Gallerie, 
Nepräfentanten von berühmten Männern. 
i Nur für Herren, 
| Freies Muſeum wiſſenſchaftlicherWunder, 
| 150 ©. Glark Str., nahe Madifon, Chicago, ZU. 
_Piten tägli bon 10 Vorm. bis 12 Uht Nachts. 
ne 1Tfep*% 


Schiffs: Karten 


Auf den Dampfern 
ber Uranium Gteamihip Co. Lid, 

* says nach Notterdam, VBres 
Extra billig men, Hamburg, Antiver- 
ben, Berlin, Üpderberg, Wien, Bubapeft, Te— 
| mesvar und allen Plägen in Europa. Bon New 

per nad Motterdam $45.00 in 1. SKafüte, 
| #37.50 in 2. Stajüte, auf bdoppelfchraubigez 

Schnelldampfern. 
Abfahrt von Chicano 27. Eeptember, 11. und 
Ben. 
3 Ueberzablung, Unannehmlid)s 
Steinerlei a mit ‚Senat, unnüges 
afen, bder unnüte Auslagen. 
Wenden Gie fid an a 
VESELY &2 Oo 


General-Agenten, 17—19 Broadway, New 
oder an N 


J. V.ZINNER & CO, 


Weftlide General-Agenten. 
?0 Dearborn Str, Ede Randolph Str. 


Difen 8 Morg, bis 6 Abends. Sonntag 9—12, 
27Tfed,fonmomifr* 


Sternkunde, Phyſiologie, 
— 


{ 
I 
} 


Kauft direft vom Fabrikanten 


Ofen⸗ u. Furnace⸗Theile 


ar alle Fabrikate. 1500 Xonnen auf Lagem 


M. BRUCKER 


| Lincoln Str., nahe Chicago Ave, 
' Biweig-Geihäft: Wells Str., naheChicago 


| Ave, 


9fep,dofondi,äm 


| Zuverläfjige SI 
AIBZahnarbeit. 


Gür Leute, die Geld ſparen wollen. 


Geſtes Material, feine Arbeit, niedrigſte Pretſe. 
Goldkronen, 22%. $2.00 | Golb Bridgework. 81. 00 
Goldfüllungen... 40 | Bifberfünungen 422 

—— — rung 1.60 Alveolarvridgework 3.00 

se ——e— Volles Gebiſt 81.00 

Fiſchbein Zähne 84 

Beſtes Gebiß 35.00 

merzloſes Zahnziehen. 


Usterindht fr ei ! 


Ausgezogen 
Alle Arbeit für 10 Jahre garantiss, 


Gereinig 
‘ e X 11 ; 
‚Union Dental Go,, 
(Gtablirt I6 Jahre.) 


: 289 Wabash Avenue. die 


&.DB.Ede Ban Buren Str. und Wabafp Ave, 
prechitunden: Züglih bis 9 Uhr Abens — 
nntag3 bon 10 4 uhr. «ib, ishonbi,t 


Bitaliſi 


‚Zähne 


| 
| 
| 
| 
} 
| 
: Rommt zu und auerft. X {part Euch Geld 
! Mühe und en yo Ze Bruch · 
bänder find die billlgſten und beften. 
Behlkes Deutſche Apotheke, 
441 S State Straße, Ece Peck Court 
— — ——r — — — — ——— — 
l — — — — 
| 
| 
l 
I 


— 


Wein für medizinifhe Zwecke 
Wir fenden eine oder zwei Proben bon unferen 
serzeiineten Weinen an Jedermann, ber uns 
einen Namen und Mdreffe einfendet, oder bet 
orzeigung biefes Noupons in unferem Gefchäft. 


Wir haben cin Reftaurant und Weinitube auße 
fSHlientty für Damen und Kinder. 
Port, Sherry, weile und rothe Weine, 
Drei Sorten bon jeden. 


: 85c, 50€ und ?5c ver Ylafdıde, ei 
c Calonen», balbe Gallonen- und ae 
rtien. Dan Sehe die Preislifte, 


72 Ost Adams Str. 


(Bafement, gegenüber der Bair.) 
| 
| 


HARRY PLOHR, Weinhänpler, 


Ware 
Gut 


gemachte WINDOW SHADES 
(Ronleaug). Beite® Tuch; niedr. Preife, 
Nouleang gereinigt, wie nen aufgefriicht. 
Art Window Chade Compann, 2411 N. 


Halited Str; Telephon: Lincoln 3468. 
11fp, ion, mi—8158 


WM.BOEPPLER 


Klavier» und Gefanglehren 
Studio: 714 Kimball Hal. 


Bohuung: 3342 Sheiiichd Ave, 
Zelepyhon: Graccland 3751. 


EMIL H. SCHINTZ, 
G eld 120 —* ... 


5 bis 6 Pros a a 


au beriaufen, ; . 
I 8* 


43 


— 
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Yon Albert Weiße 


Lehmann: Ra, Quabbe, wiffen 
Sıe denn nich, warum, wieſo un wero— 
wejen den eriwel ſeime Iroßmutter 
von'n Deiwel Prüjel jetriegt hat? 

Quabbe: Xaturuch! Wen fie kei: 
ne Austede wu aber was hat diete 
infetnale Familienangelegenheit zu 
thun mit unſerem Geſpraͤch über die 
Bombenwürſe und die vergeolichen An— 
urensungen der Wolizei, den Bomden- 
mwerterit auf die Spur zu kommen? 

Yebmann: Ya, jigen unfere „rein: 
ten“ nich in dasjelbijte Boot mut die 


2te: 
346 


alte Dame? Keinen Schimmer von ne 


Ausrede tönnen ſie nich vorbringen! 


ſind am End von ihren Witz, wo 


ſehr durz is, anjelangt. 

eshuber: Wie in aller 
Welt ſollen ſie ſich ausreden? Sie kön— 
nen doch angeſichts der Thatſache, daß 
fie bei allen 42 
volyandig mir „ihren Kenntnijjen“ 
auf dem Pfrcpfen aefejien haben, ihre 
sänzliche Unfähigkeit als 
twächter nicht entfchuldigen 
ſchönigen? 

Lehmann: Un doch jibt's 'ne höchſt 
eenfache un for den jewöhnlichen Un— 
terthanen-Ferdinand plauzwieble Er— 
klärung, woſo ſe keinen Attentatterich 
fangen können. Sie brauchen 
bloß zu ſajen: 
fliejen fönnen wir nid; die Bomben 
find von oben "runter jefommen und 
waren jo 'ne Art Verfuchstaninden, 
momit die Quftifuffe un annere Ajia- 
tifer ausprobiren wollten, wie die Je— 
fchichte eijentlich arbeiten duht. 

Grieshuber: Sie Schlaufopf, mie 
vollen Sie aber den Umftand erflü- 
ten, daß mit zwei oder drei Ausnah— 
ınen alle Bomben in, an oder auf Häu- 
fern geplagt find, in denen fi Spiel- 
holen befanden? 

Lehmann: Werden in die Spieler: 
lofale nid Banten uffjelegt? Un ver- 
fucht nich Jeder fein Beites, diefe Ban- 
fen zu fprengen? Na, alfo, warum fol- 
len die Aitatiter uff ihrem nich mehr 
unjewöhnlichen MWeje diefes Kunftitüd 
nich oocdh probirt Jaben? 

Charlie: %a, ja, jo ging’3 am 
Ende! Wußerdem, wenn die Volizet 
den Luftichiffern die Schuld in bie 
Segel Ichiebt, kann fie den fo oft ge= 
hörten Vorwurf widerlegen, daß man 
immer nur die tiefer unten St>benden, 
niemals aber den „Man higher up“ zur 
Rechenichaft ziehen mil! 

Alle: Au! Au! Au! 

Grieefuberr (zum Haudfnedt): 
Hobojad, bring auf Deinem Voß feine 
Rechnung fünf Glad Bier! Golden 
Kalauer fann man unmöglich troden 
"runterwürgen! 

Duabbe: Ya, menn man die Leute 
reden vört, jfollte man mirflich mei- 
nen, in diefem Qanbde finde das Sprid- 


oder be: 


mort: die fleinen Diebe hängt man, die | 


arogen (die higher up) läßt man lau- 
fen, feine volle Beitätigung! 
Grieshuber: it dad etwa nicht 
wahr? Die arme Millionärin, die die 
zu ihrer Bekleidung allernothimendia- 
ten Seidenitorfe und Spiken, Tomie 
ein paar winzige Gteindhen und Ber- 


[en einichmuggeln will, wird fajt re= 
gelmäßig abgefaßt und für dieſe 
Steuerhinterziehung hart geſtraft; die 
großen Gauner aber, die italieniſchen 
und griechiſchen Gemüſehauſirer, die 
um ſchnöder Habgier willen zu kleines 
Gewicht und zu geringes Maß den 
auf ihre Ehrlichkeit vertrauenden Leu— 
ten geben, die werden nur ſelten dafür 
zur Verantwortung gezogen, und, 
wenn ſo, von einem zu nachſichtigen 
Richter um 10 oder 25, höchſtens um 
50 Dollars gekränkt. Iſt das auch eine 
Gerechtigkeit? Und wo bleibt da die 
Moral?— 

Quabbe: Spotten Sie nur! Ahr 
Epstt ift billig und ändert an ber 
erfreulihen Ihatfache nichts, daß mir 
jegt in einer Zeitepoche leben, in der 
meder Unjehen der Perfon, noch 
Stand oder Reichtum den Geſetzes⸗ 
übertreter ſchützt. Ich will zum Be— 
weiſe des Geſagten nicht bloß auf Ar— 
mour und Konſorten, auf die Oleo— 
margarinfabrikanten, die Zuckerdiebe 
und andere von Staatswegen Ver— 
folgte hinweiſen; ich kann Ihnen als 
Beiſpiel, daß man auch in der Ge— 
ſchäftswelt mit Vorliebe die großen 
Diebe heutzutage hängt, die Illinois— 
Zentralbahn nennen. Wen hat ſie an— 
geklagt? Die Scheuerfrauen, die ſich 
in rechtswidriger Abſicht Seife, Bür— 
ſten und andere Waſchutenſilien ange— 
eignet, die Wagenſchmierer, die Wa— 
genſchmiere geſtohlen, die Lokomotiv⸗ 
führer, die zwecks Erlangung höherer 
Kohlenprämien im Eindverſtändniß 
mit dem Materialverwalter beim Koh— 
leneinnehmen gemogelt, die Bremſer, 
die ihren, nahe am Geleiſe wohnenden 
Freunden Kohlen auf den Hof gewor— 
fen, bie Kondufteure, die für ein 
Zrinfgeld die Augen zugebrüdt haben, 
damit fie die blinden Paffagiere nicht 


Für Männer! 


Freie Konfultetion. - 


Leiden Eie an berlorener Mannestraft, Net 
—— Hautausſchlogen, (Medien Iräu 
zuen, an frgend einem ze und organtichen 
iden, fo wenden Gie Ti um fier u. fänelle 
Seilung an Dr. WEISS, 1753 Welt 
Er. Ede Boob Eir. Zel. 


Ba 


Bombenatientaten | 


Sicherheits⸗ 


doch 
„Ja, du lieber Jott, 


—— 


ſahen. Nein — alle dieſe kleinen Diebe 
ſowie unzählige andere, die bei der 
allgemeinen Stehlerei glaubten, mit— 
ſtehlen zu müſſen, hat ſie laufen laſ— 
ſen; aber die großen Herren in ihrer 
| Verwaltung, die Präfidenten, die Vize: 
| präfidenten, Verfehrsleiter und Be— 
| trieb&fuperintendenten, die ihrer Stel- 
lung entiprechend den Schwindel und 
| Betrug im Großartigen betrieben ha= 
| ken, die hat fie gefaht und dringt jest 
‚auf ibre gerichtlich: Mbftrafung mit 
alien, ihr zu Gebote j.efenden Mitteln. 

Lehmann: Von diefe Herren könnte 
ı unfere Volizei lernen, iote man jid 
ausreden foli. — „Seitohlen un je= 
ſchwindelt!“ ſagte bleiſtiftsweiſe Einer 
von ſie uff den Zeujenſtande, „un be— 


! Fo 
L 


‚ trojen habe id der Bahn uff alle Eden. 


un Kanten, aber et fiel mich nich inn, 
det jeitohlene Xeld in die eijene Tafche 
zu ſtecken — J, Jott bemahre! So wat 
jibt's ja jar nich! Det Jeld hab' ick da— 
hin jeſteckt, wo et nich mich, ſondern 
die Bahn ſam Beſten daht, nämlich in 
die Taſchen der Lejislaturmitjlieder in 
| Springfield! 


ı Männer, Shr fünnt geheilt werden von 


Spezialiſten 


für ſchwache, ktanke Männer, 


deren Behandlung von allen denjenigen, welche 

geheilt wurden, empfohlen wird, und als vie 
beite und fdhneltite zur Heilung alier privaten, 
nerosien, Binttranfheiten und Schwächen der 
Männer ancerfannt wirb. 

Wir behandeln Euch 
fofttenirei, Bis hr 
icht, dat wir Fund Hei- 
ten Pönnen, wenn ur 
baran zweifelt, und wir 
verweilen Eud) nern mu 
Männer, bie Euch janen 
werden, bat wir fie yon 
einem ähnlichen Leiden 
wie dem Euren achetit 
haden. 

Männer, ſeid Ihr für 

Monate und Jahre «za 

. Bebäandlung geweſen und 
AV 

VIhr glaubt, tein Dol 

tor iſt geſchickt genug am 
Euch zu heilen. Ohne 
Zwetifel ſeid Ihr die 
heilt nachdem audere ganze Zeit von Aerzten 
fehlſchlagen. behandelt worden, mel» 

che weder genügende 


⸗ udch Erfahrung hatten um Euch zu 
eilen. 
Wir ſprechen Deutſch. 


Niedrigſte Preiſe. Schnellſte Heilungen 
von irgend einem die nachhaltig 
Svpezialiſten. | find. 


Nunge Männer und alle Männer, fommtt und 
feht uns. Laßt und Euer Leiden Beilen, Euer 
Riut reinigen, Euer Nerbenibftem ftärfen md 
Eu zu einem aefunben, fräftigen Menichen ıma« 
den, und dadurh Euch bon der Laft der sirant- 
beit befreien. Uniere Eriafrung beichräntt ft 
wicht auf die Aranfbeiten und Echmwädhen der 
Männer, und jeder all, den wir annehmen, 
tft gleih einem folden, den wir Derei ge⸗ 
heilt haben. Es iſt deshalb nicht mehr als recht 
au erwarten, daß wir ſo viel thun werden wie 
wir ſchon gethan haben. Nachdem Ihr lkurze Zeit 
von uns behandelt werdet, habt Ihr ebenſoviel 
Vertrauen in unſere Methoden, als wir ſelbſt 


Konſultirt einen erfah- 
renen Spezialiſten, der 


— ç — —— —— 


baben. 

Ihr kynnt bei uns in Behandung treten ohne 
einen Cent und uns zahlen, nachdem wir Euch 
hellten. Wir wollen eine Gelegenheit, Euch zu 
beweiſen, daß wir alle kranken, mißtrauiſchen 
Männer Heilen können. 

Deadıtet, uniere Behandlung iit ganz anberd 
und beiier und koftet Euch nichts, ausgenommen 
* feid anfrieden und nern bereit an bezahlen. 

Dir geben Eu einc gefcriebene Garantie 
mit unterem Korporation»Ziegel, Euch jeden 
Dollar zuritdzueritatten, wenn Guer Leiden zu— 
rüdtehrt. Benchtet, wir jind die einzigen Spe- 
taltiten, welche nichts berechnen, wenn wir fchl» 
lagen. 

Sie Behandlung, weldhe wir zur Heilung vic- 
fer anderer gebraudit haben, weiche untenitehend 
angeführte Krantheitch und SHpmptome hatten, 
ift genan dieielbe, die wir End gehen Werden 
und welche Eud heilen wird. 


Blntvergiftung, Haut -» Rranfheiten 
Aus chlag, Geſchwüre, wunder Mund oder Hals, 
grickwollene Mandeln, ſchleimigeFlecken, kudfer⸗ 
„Arbene Stellen, rheumatiſche Schmerzen, Ecze— 
ma, Juden, Brennen, Nervoſität. 

Uniere Behandlung heilt die obigen 
t ın 15 di3 30 Tagen, fobab Ihr oder jemand 


strantyeii ic yes 


Epmptome 
eit in 
anders nid;t glauben würdet, 
babt zu haben. 
Helle nadıdem Heike Quellen verſagen. 

G& erzeugt friiher, reited Dlut, reinigt und ftürft 
das Syſtem, ſodaß keine Rüdtehr der Krankheit mögs 
Ich it. Wner DVortheil, Euch don uns behandeln zu 
laiten, liegt in der andaucenden Heilung. 


| 
| 
| 
t 
| 
| dieſe 
* —MA — 2 
| Rervöfität, Schwäche, verjagende Kraft— 
s.ervöjität, Schwäche, Verluft der Ledenstraft, 
ſchlechte Traume, Verluſte, ſchlecſtes Gedächt 
niß, Verluſt der Energie und Ehrgeiz, allge— 
meine Mudigteit, Aengſtlichkeit, Kopiſchmerzen, 
Kreuzſchmerzen, Rißbrauch, Uebertreibungen, 
Miedergeichlagenheit, leicht erregbar, ruhelos des 
Rachts, ſind einlge der Symptome, weiche die 
Mannestraft zerſtoören. 
ſichere, ſchnelle und nachhaltige Heilung 
Schwäche finden Männer durch die Thier— 
Alle 


Eine 
bieier ) 
GrtrafisMetbode, die wir ihnen 
Epmptome find bald vergangen, 
und Etärfe fomohl wie biübendes 
bald wieder hergeftellt. 


Urin, Nieren- und Blafenfran“heiten — 


Hünfiger Drang, Sinderung, imwieriges und 
ihmerzhaftes Uriniren, Yusflun, Beſchwerden, 
Schmerzen im Nüden, Blaje ımd Mieren, ge 
ihwolene Drüien, Nervdjität, Aufen, Brennen, 
ehwellungen, Harnjänre, ziegelfardiger Bodcn- 
fas ober ichledhter Gerud. 

Wir können diefe Symptome ohne Wiederkete 
fofort befeitigen, Da ber Grund berielben durch 
unjere Pehandlung befeitigt wird. Wir gebrauchen 
feine ftarten, jchmerzbaften, fchädlihen Cinipriguns 


arben. 
Kraft, Energie 
Ausſehen ſind 


gen, melde großen Schaden verurjacen. liniere 
Methode heilt ohne Schmerzen, gibt fofortige Line 
derung und eine dauernde Heilung. 
Barikofe Vergrößerung nungen no 
drebter, verknoteterr, murmartiger Zuftand 
Venen, meift auf der unteren linfen Seite, 
Eymdtome — Schmerzen oder Beidhwerden in 
| den Weichen oder im Kreuz, Kervöfität, Schwä- 
j me, Verinft der Lebenskraft, Mangel an Krait 
und Ghrgeiz,Berfail. 
Wir heilen varikoſe Anſchwellungen in einer 
Behandlung, ohne eine fchiwere Kiruraiiche Operas 
| tion oder Schmerzen, oder Abhaltung vom Geichäft. 


, Juden, Brennen, An- 
Alnte Krankheiten — Nnmeirung, fmmerzhar. 


j ted Uriniren und Rheumatiömud, 


I Wir gebrauden feine ftarken, fchmerzhaften, 
| ädlihen GEiniprigungen; trogdem bringt unjere 
Behandlung Euch fofortige Linderung und heilt 


nochhbaltig. 
Wir können Euch ſo ſchnell 

Hämorrhoiden — „np ‚leiht heilen, daß Ahr 

überraiht fen werdet. Wir geben Euch genau da3 
| Reiultat und Die Behandlung, die br verlangt, 
| obne dirurgiiche Operation. 
Zreie Konfultation und Unterſuchung. Schreibt 
fur Fragebogen und erſahrt die Preiſe, die Zeit 
der Heilung und jedwede Auskunft koſtenfrei. 


Wir ſprechen Deutſch. 
Schreibt oder ſprecht vor bei der 


bonieaeo VNeu-·Spxdialist Go., 


74 Adams Str. 
Zwiſchen State und Dearborn Str. 


(Geacnüber The Fair), Ghbicans, 2 4 
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"gonmagpon, <hisago, Fonntag, Den 28. September 1910. 


Grieshuber: Und von einem ber in 
diejer Angelegenheit am meijten Be- 
lajteten — de mortuis nil nifi bene — 
darum ermähne ich feinen Namen 
nicht — fönnte auch der geriebenite 
Schwindler etwas lernen — nämlich, 
nicht nur ald Schwindler zu leben und 
zu jterben, nein, auch noch im Leben 
für die Fortfegung des Schwindels 
nach jeinem Iode zu forgen! Damit 
feine yamilie die ganz unverjchämt 
hohe Verficherungsfumme von 100,- 
000 Dollars ausgezahlt befommen 
jollte, hat er durch gejchicte Deichje- 
lung eines GSelbjtmordes einen an igm 
begangenen Raubmord geheudelt! 

Charlie: Daß die Aktionäre der. 
Bahn von ihren eigenen Gefchäftslei- 
tern bejtohlen find, wird ſchon ſtim— 
men, Doch werden jie wohl, um aus 
diejen Umfiande Kapital zu fchlagen, 
die Müde zum Elephanten gemacht 
haben! 

Quabbe: 3 liegt doch feine. Ver- 
anlajiung für den Verwaltungsrath 
vor, damit zu prablen, daß er fich fo 
grimmig über den Köffel Hat barbieren 
laffen! 

Charlie; Uber fehr! Die Gejchäfte 
der Bahn gehen qut, ja brillant! Sie 
mußte aber doch jeßt vor dem lnter- 
ſuchungskomite der Zwiſchenſtaatli— 
chen Handelsbehörde in das allgemeine 
Webegefchrei ihrer Kolleninnen üb 
Yoth und Elend einjtimmen! Da kam 
ihr num diefe Diebjtahlsgefchichte, die 
jie nach ihrer Darftellung an den Rand 
— Banterott3 gebracht hat, ſehr ge— 
egen. 

Lehmann: Un for den politiſchen 
Irabſchern muß dieſer Skandal doch 
det jefundenſte Freſſen ſind. 

Charlie: Warum? 

Lehmann: Ooch 'ne Fraje! Haſt du 
dir nich als Junge janz knallibaliſch 
jefreut, wenn dein Buſenfreund Karl 
oder Fritz ebenſo jut bei's Aeppelſteh— 
len betappt wurd' un ebenſo kräftig 
die Jacke ausjekloppt kriejte, wie du? 
Na, ſiehſte, dieſelbe Freude wird jetzt 
die politiſchen Spitzbuben zutheil. Sie 
haben die moraliſche Jenugthuung, 
det ihre Praxis ooch in die Jeſchäfts— 
welt Anklang jefunden hat, un det 
nach un nach un pöh a pöh im Loofe 
der Zeit kein Mann nich, wo überhoopt 
'ne Jelejenheit hat, zu ſtehlen, ſo rei— 
nes Herzens ſein wird, det er den er— 
ſten Stein uff ihnen werfen kann! 

Grieshuber: Schöne Ausſichten das! 
Aber Recht muß man dir beinahe ge— 
ben, wenn man das in Betracht zieht, 
was heutzutage in der Welt geſchieht, 
und mehr noch, was geredet wird! 

Charlie: Letzteres gilt natürlich 
hauptſächlich von politiſchen Ver— 
ſammlungen. Ich war am Montag bei 
den Demokraten und ging mit der 
Ueberzeugung nach Hauſe, daß alle 
Republikaner Spitzbuben ſind! Und 
Dienſtag beſuchte ich eine republikani— 
ſche Verſammlung, und man bewies 
dort mit mathematiſcher Genauigkeit, 
daß es keinen ehrlichen Demokraten 
geben kann! 

Lehmann: Ja, ſo is et, un der ur— 
alte Kalauer von det jeſtohlene 
Schwein paßt bei die heutije politiſche 
Laje ooch nich mehr in die jetzijen Ver— 
hältniſſe! 

Quabbe: Was für eine Bewandtniß 
hatte es denn mit dem erwähnten 
Schwein? 

Lehmann: Det Schwein mar bodt 
un hing, in die Mitte durchjefäbelt, in 
zwei Hälften vor'n Fleiſcherladen — 
Aber nich lange hingen die jetrennten 
Hälften friedlich beieinander — ein 
Jauner kam un ſtahl eine davon. „Nu 
hat mich doch ſo 'n niederträchtijer 
Halunke von Demofrat det halbe 
Schmein jeftohlen!“ rief der Fleifcher, 
jobald er die eine Hälfte fah, wo nich 
mehr da mar.—,S$a, wie weißt bu, det 
der Spitbube ein Demokrat mar?“ 
fragt’ ihm ein Kunde. „Natürlich war 
et ein Demokrat — ein Republikaner 
hätte felbjtredend beide Hälften jeftoh- 
len! Jd fenne meine Bappenheimer!“ 

Duadbe: Und wenn demfelben Metz⸗ 
ger eben dieſelbe Geſchichte jetzt paf— 
ſirte, wen, meinen Sie, würde er wohl 
verdächtigen? — einen Republikaner 
oder einen Demokraten? 

Lehmann: Er würd', weil ſich kein 
politiſcher Dieb mit die Hälfte heutzu⸗ 
taje nich mehr bejnügt, wenn er det 
Janze kriejen kann, den Jauner außer— 
halb die politiſche Atmosferien vermu— 
then! — (Zu Kulicke): Jottlieb, was 
is heut' Abend los mit Dich? Du jibſt 
ja keinen Ton von Dich un betheiligſt 
Dir ooch jar nich an die Debatte! 

Kulicke: Was iſt der Juhs, daß 
man tahken thut, wenn man an der 
Konverſäſchen nicht intereſſirt iſt? Ich 
gleiche von Roſenfeld zu hören 

Lehmann: Ick weiß . . Ick wetß ... 
Deine Frau Schwäjerin ſchwärmt for 
ihm un hat Dir mit ihre Roſenfeldt— 
Manier anjeſtochen! Na, ſaje ihr, den 
Roſenfeldt jeht's ja ſo weit janz jut, 
un ick werd’ ihn im nächſten Brief bon 
ihr jrießen! 

Kulicke: You are a Fool and you 
know it! 

Lehmann: Danke—übrijens erzähl' 
ihr ooch, det er un der Taft wieder 
jute Freunde ſind. 

Grieshuber: Das möcht' ich gerade 
nicht unterſchreiben. Taft und Rooſe— 
velt kommen mir vor wie zwei Prize— 
fighter, die ſich die Hände ſchütteln 
und ſich freundlich angrinſen, ehe der 
Rummel losgeht! Weil der Rooſevelt 
unter die Inſurgenten gegangen iſt, ſo 
beeilt ſich Taft, die ganze Aufrührer— 
Geſellſchaft für anſtändige Kerle und 
kommentfähige Republikaner zu erklä— 
ren, wegen Rooſevelt's ausgeſproche⸗ 
nem Chauvinismus reitet er mit ihm 
zuſammen das Steckenpferd der flot⸗ 
ten Ausgaben für die Flotte und die 
Fortifikation des Panamakanals; er 
verſpricht ihm auch ſeine mehr oder 
minder moraliſche Unterſtützung gegen 
die „Alte Garde“ in New York. Kurz⸗ 
um, er fpielt ihm gegenitber den Lie= 
bensmürdigen! Und Roofevelt vice 
berfat in gleicher Meife. Er Iobt feinen 
Nacfiter auf dem Stuhl im Weißen 
Haufe im ganzen Qande ala einen qus 
ten Präfidenten und braven Syamilien- 
bater. Er preift Alles, mas Taft thut, 
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Kleider Sullerliofe 


Dritter Floor—Dearborn Str. 


Besstscus ſchwarzes JTailor's und Dreß⸗ 
einen Ward Moreen | malers Herringdone 

„„foltet ans|oder rend Weabe 
7de, Speziell | Hair Tloth, mor 


döelö_ 12% 


Elirting, 
derswo 
Montag, 
er 
ard. ...... 


Lowest 


— 


Kleiderſtoffe, Baſement Bargains 


50zöllige Mohair- Sici« 
lian, gute, jchtvere Qua⸗ 
lität, in cream und 
Ichivarz, reich alängende 
Appretur, diefelbe Dias 
lität, — Ihr müßt ſtets 
50c und 69e dafür zah— 
len, hier am Montag, 
(im Baſe⸗ 
ment), 

J die Yard.. 


ſtern von 
Stücken, 


Uhr 


Fabrikreſter zu de. 

5 Kiſten von Fabrikre⸗ 
t reinmollenen 
Kleiderſtoffen, in ſchwarz 
und farbig, } 

fi Kinderklei—⸗ 
der und Flickarbeit, — am 
Montag Nachmittag von 


2 an — 
Or (im Baie= 5 
a ment), Stüd..... 


Kanch Plaids und far 
rirte Suitingd, au in 
chwarz u. weißen Strei⸗ 
en, in einer großen 
Auswahl von Muſtern 
und guten Farben, für 
Kinder-Kleider, 19e und 
28c werth, (im Baſe— 


ment), am 12:C 


in großen 


Montag, 
| die Yard... .: 


— um 


500 Stücke fhhmarze und weiße Shepherd Chek Buitings zu 
herabgefekten Preifen 


Dies find fehr beliebte Shepherd Cheds, in Heinen, mittleren und großen Kar» 
rirumgen, in guten Qualitäten, die fich perfeft mafchen laflen, 27 bi3 36 Pol 
6 Dreit, bedeutend mehr wertb, in finf Partien, fiir Montag (im Bafement), Mard 


110c, 12:c, 156, 190 & 25€ 


Keine reinmwollene Storm Serge3 und 
Kammgarn Mhipcord Serges, Coats 
ing Serge3, fämmtlich 36 Zoll breit, 
in fchwarg und einer großen Muss 
wahl von beliebten Farben, ander3tmo 


50€ und 60c merth 
bier (im Baſement), Of 

für 

Schwarze reinmollene Broabcloth8 und 
4 ichivarze reinmwollene Storm Gerges, 
J beides fchmere Qualitäten, 50° Boll 
5 breit, anderömo völlig $1 werth, {bes 
ziel, Montag, (im Bajes 
4 inent), die Yard 

fir 


— 


Hübſche farbige ſchott. Plaids, in einer 
roßen Auswahl von hübſchen Tartan 
Muſtern, in allen Größen Plaids und 
Overplaids, in grellen, mittleren und 
dunklen Farben, ſpegziell für Kinderklei— 
der und Waiſts paſſend, in zwei Bars 


tien, (im Baſement), zw 
Montag, die > c[ 
Daxd, BBE MD. nec une —— 


Diagonal Suttings, 36 Bol breit, von 
halb Wolle und Kammgarn, fchtvere 
Sorte, für Suit3 und Coat3, in jchiwara 
und Me Miſchungen, 806 
werth (im Baſement), ein 

5* Bargain, die 2 J 
Yard für... 


...... 


| Beihädigte Mleiderftoffe zu weniger als 14 Preis 


10,000 Hard3 von reinmwollenen einfachen und fanch Kleiderftoffen und Suitings, 


R 5 
u Stof 


der Stante bejchädigt, in fehwarg und einer großen Musmwahl 


Serges, Streifen, Covert Clotbs, Vroadeloth und viele 
e, 27 und 54 Boll breit, einige leicht duch Wafier bejchädiat, andere an 


andere beliebte 


bon Farben und 


= Milchungen, falls fie perfelt wären, würden fie bon zivei= bi8 fünfmal den Preis 
R werth fein (im Bafement), Montag, die Yard für 


29c, 451, 59, 691, Ic 


Blankets und Comforters 


Baſement —Dearborn Str. 


500 Paar ſtrikt ganzwollene California 
Bett Blankets, in Weiß, Tan, Grau 
und fancy Plaids, hübſche faney Bor— 
ten, eng gewebter Nap, gut eingefakte 
Kanten, völlig gejchrunfen, ausgezeich- 
nete 9,00 Werthe, morgen, 
das Naar zu 


Wolle gefüllte Gomforters, volle Größe, mit beiter 
Silfoline überzogen, Hand tufted, feine Auswahl von 
sarben, wirklich gute Werthe, für 3.98 und 


10:4 Mottled Bett-Planfets, gut einges 
fahte Kanten, fancy Borten, in Braun 
und Grau, ein ungewöhnlicher Bars 
gain, fo lange die Partie reicht 2 
das Stück zu 65e 

Die berühmten Beacon Bett-Blankets, 
kommen den ganzwollenen am nächſten, 
lohfarbig, weiß und grau, gut einge— 
faßte Kanten, faney waſch— 1 59 
bare Borten, das Paar zu.. od: 


| 


11:4 ertra jchwere tivilled Bett-Blantets, 
in Weiß, Fan und Grau, affortirte 
fancy Borten, langer gefließter Nap, 
warın und bequem, Die Sorte, für Die 
Shr immer 1.50 bezahlen müßt, am 


Montag das Paar zum Preije 98c 
Dutalität 


3.48 

++ 

Mit Silkoline überzogene Comforters, 
mit guter ſanitärer Baumwolle gefüllt, 
Schnörkelſtepperei oder tufted, mittlere 
und dunkle Farben, ſpeziell zu 
1.48, 1.29 und 

Schwere baummollene FFließ Bett:Blan: 
fetts, ajiortirte fancy PBorten, lohfars 
big, weiß und grau, immer $], mar: 
firt für Montag nur, das Pa 


de 


Für Kühe und Haus 


PBafement— Dearborn Etr, 


Die 


berühmte Lisk 


tuts | 


qauoifseblau emaillirte 


Maare, 


mit 


Rorzellan 


ausgeſchlagen, erſte Qua— 
lität durchweg. 


Turquoiſeblau ema i llirte 
nahtloſe Berliner Keſſel, 
16 Quart, 980; 12 Ot., 


790; 8 Ot., 190 


59e; 6 Dt. ö 


5:Quart turguotfeblau 
emaillirte Kaf« 


teen Theekeſſel 


J 1⸗Pint turquoiſe blau 
emaillirte Dip⸗ 
pers 


J 10-Quart tur qu oiſeblau Rahmen, 


emaillirte nahtl. 49€ 


Waffereimer 


in überfchwenglicher MWeije, menn e3 
ihm in den Kram paßt, und menn ba3 
nicht der Fall ift, und er darüber aus 
der Haut fahren müchte, jo bezmwingt 
er fi und hält, mas ihm bei jeinem 
Temperament wirklich recht weh tyun 
muß, in großartiger Weife ven Mund. 
Natürlich ift bei Beiden die zur Schau 
getragene Tzreundlichkeit nur eine 
Spiegelfechterei, mie jie bei ben Prige> 
fightern vor ber Schlägerei beliebt iit! 
Iaft und Roofevelt wiffen beide ganz 
genau, daß die Zeit heranrüdt, in der 
fie um die Präfidentichaftstandidatur 
kämpfen müffen, und daß fie fcho- 
nungslos auf einander losgehen mwer= 
den, wenn das Kommando „Lo3” er- 
folgt. 

Charlie: ch bin blcd neugierig, 
mann ihr heut’ Nacht losziehen merbet! 
Meine Gasbill wird alle Monate hö- 
Bi; 

Grieshuber: Bezahle fie, mie e8 ei- 
nem ehrlichen Menjchen und Gafthaus 
zulommt—unb bring uns bie Karten! 


Für die Rüde. 


Hübner - Fricaffee mit 
Klößen. — Ein gut gereiniates 
Huhn wird zertheilt, in eine Kafferolle 
gegeben und mit kochendem Waffer be- 
dedt, dann 3 Minuten fochen laffen. 
Dann fhüttet man da3 Ganze auf 
einen Durchſchlag, ſpült das Fleiſch 
mit kaltem Waſſer ab, gibt es in die 
Kaſſerolle zurück und ſtellt es wie— 
derum mit kochendem Waſſer auf. Da— 
zu gibt man 1 Eßlöffel Salz, zwei 
Zwiebeln und ein Zweiglein Peter— 
ſilie und läßt es langſam weich ko— 
chen. Zehn Minuten vor bem, Anrich- 
ten bereitet man die Klößchen mie 
folat: 1 Pint Mehl und 1 Theelöffel 
Badpulver mird aufammengefiebt, & 
Theelöffel Salz hinzu; 2 ganze Eier 
merben mit 3 Taffe Milch verrührt, 
dann bamit fchnell mit dem Mehl ein 
Teig angerührt, von dem mit einem 


Theelöffel Klößchen ausgeſtochen und 


Nr. 8 turquoiſeblau email⸗ 
lirte nahtloſe 


6 bei 12 ſtellbare zuſam— 
menlegbare Gardinenſtre⸗ 
cker, nickelplattirte Nadeln 
in 1zölligen Zwiſchenräu— 
men, 28zölliger liniirter 

Center 

regulär $1.10, 


*— 
2-Dt. turguoijeblau emails 
lirte Reiskocher 


17:Quart turguo ifblau 
emaillirte Dijh 
Pans 65€ 
Dearborn Mringers, Holz: 
geitell, 10zÖllige Gummis 


mwalzen, gar. 2 98 
.. + 


1 Nabe, zu: 

Magic Stove Lining, 4 
Qrids, 606; 50€ 

50 Fuk Hanf Wär 
icheleine 


i9e 


Brace, 


13€ 


oben auf das Tsricaffee gelegt werben, 
da3 man vorher mit Butter und Mehl 
etwas verbicdt bat. Zugebedt muß 
das Fricaffee noch 6 Minuten kochen, 
dann zieht man die Kafferole vom 
Teuer zurüd und läßt die Klößchen 
noh 3—5 Minuten ohne zu fochen 
ziehen. Die Yleifchitüde werben in 
die Mitte der Schüffel gegeben, bie 
Klöke ringsum und das Trricaffee 
wird über das FFleijch gegoflen. 
Feines Hühner» Fricaf- 
es — Man kocht dad Huhn mie 
oben angegeben, fügt, wenn man mill, 
1 Minute vor dem Garmwerben fleine 
Tleifchtlößichen (mie zur Suppe) bazu. 
Nimmt dann Huhn und Klöße aus 
der Bouillon und ſtellt es heiß. In— 
zwiſchen bereitet man eine Mehl—⸗— 
ſchwitze aus einem gehäuften Eßlöffel 
Mehl und eigroß Butter, kocht ſie mit 
der Hühnerbrühe zu einer ſämigen 
Sauce, fügt Zitronenſaft und einen 
Eßlöffel Kapern dazu, legirt mit zwei 
Eidoitern, und gibt dieſelbe über die 
Fleiſchſtücke. 

Gebratene Tomaten. 
Man nimmt die reifen Tomaten ſo— 
lange ſie noch recht feſt ſind, wäſcht 
fie und fchneidet fie in 4 Zoll dicke 
Scheiben, beftreut fie mit einer Klet= 
nigfeit Salz und Pfeffer und kehrt fie 
in Kornmehl um. Die fo zubereiteten 
Scheiben brät man fogleich in reich- 


Putter vermifcht auf beiden Seiten 
beffbraun und gibt fie fofort zu Tifch. 
Menn man fie länger ftehen läßt, fo 
wird da3 fnufperig gebratene Korn—⸗ 
mehl mieber meic. 

Spinatrapiolen (Bmifchen- 
aericht). — Gut auögelefener Spinat 
mirb in Salamaffer übergefocht, aus 
aebrüct, gemwiegt, in Butter mit etwas 
Pfeffer, Sala, gemiegtem Schnittlauch) 
und reichlich Frleifchertraft durchae= 
Dünftet, morauf man ihn erfalten läßt. 
Nach der Vorfchrift eines guten Koch- 
huches bereitet man einen nicht zu 
fetten Blätterteig, ben man zu zmet 


Prices Our 


son 


EEE EN TERN ERRESLEEN. 


"STATE MADISON au DEARBORN STS 
Zeitgemäße Waichitoffe Neuigkeiten 


Dritter Yloor—Dearborn Str. 
36zölliges feines gebleichtes 
weiche 
frei von Drefjing, werth 
9e (20 Darbs an einen 


gebrildt,, gemiegt, in Butter mit etwa3, 


J 


fi Attractions 
EEE DECKER" REES 


81 bei 90 Zoll grasgebleich: 
te extra fchwere Betttit- 
cher, Montag 


zu e 
42 und 45 bei 36jÖllige ges 
bleichte Kiffen: I 
bezüge au......, 6e 
10:4 volfgebleichtes Sheets 
ing, Standard Qualität, 


mweiche, mellomw 16c 


Finiſh, Yard.. 


Muslin, 


Kunden), Die 
Yard au 


106, morgen 
die Yard 


Mill-Reſter von 363Öll. ge: 
bleichtem Muslin, Long 
Cloth und Cambric, reg. 


E22 


— — — —— 


Ruczuguren 


Hauptfloor— Mitte 
„Duröwn” B’rd befte 
Nähfeide, fiwarz, | o 
weiß u. beliebte Far» 
ben, 100 
Dd. Spule 


Missennküeen Soc Bade...conusen 


2 


36zöll. ein — 
ard heeting, chwere 
runder Faden Qualität, 


[peniet die 54e 


ard zu 

Etamine, 40 Zoll breit, 
noch eine große Partie 
für Montag, alle orienta= 
fiihe und Stained Glah 
Effekte, 123c 8 
Werth, Dard.... 


Finiſh, 


Dre 


Nurfe geitreifter Kleider: und Skirt-Gingham, all die Negula- 14 
Intion Streifen, Längen bis zu 20 Yards, die Darb für.... 


Fabrif » Reiter von feinem Kleider - Gingham, Plaids, Strei- 
fen und Karrirungen, unfere reguläre 12150 Sorte, die Yard 
Geine KleidersPercale, alle 
Herbftfarben und Mufter, 
2—10 Dards, grau, blau 
etc, 12%c ioth., 


36zölliges jchönes Silkoline 
und 363Öll. fancn Mus: 
lin, für Gomforter:Be: 


züge etc., Die‘ 1rC 


DR Wider Yard zu 


Siebenter Floor— Mitte, 


64 


Baummw. Challie, Novelty 
Muſter, dunkle Perſiſche 
Effekte, Yd. 220; Cotton 
Batts, ziemlich Zac 


große, Rolle 


He 


Eu 


September-Berkanf yon Möbeln 


Nur drei Artikel, nad) welchen die bemertenswerthen Erjparntfie 
in den September:Verfäufen legter Woche zu beurtheilen find. 


Diefeg Meifingbett, Colo: 
nial:Entwurf, volle 2351. 
Pfoten, ſchwere innere 
Fillers, T-ball Verbin— 
dungen, beſtes engliſches 


Lacquer, $13 1:95 


werth, Au..... 


Dieſer Piedeſtal Auszieh: 
Speiſetiſch, ſolides Eichen, 
Golden Finiſh, 423öllige 
runde Platte, mit ſchwe— 
rem Piedeſtal-Unterſatz, 
6 Fuß Ausdeh⸗ 
nung, wth. $9. 


Dieſer maſſive Eichen Dreſ⸗ 
ſer, Golden Finiſh, gro—⸗ 
hßer Baſe mit voller Sers 
pentine gewölbter Front, 
franz. Bevel Plate Spies 

| gel, werth $15, 8 
J $ 9% 


zu 


3.9 


Sweater Evat3jektin Mode 


Dritter Bloor — Center 


Feine gerippte Smwenter Coatd fir Damen, einfachefn 
mit Fafıhen, nur in grau, ein ungewöhnlicher 


Bargain, zu 


| 


Sch. geiteppte mollene Stweater Coat3 für Damen, doppels 
u. einfachfnöpfige Facons, Shamlfragen, weiß u. 


rotb, anderswo $3, morgen, für nur 


+ 


Fanch geiteppte wollene Swenter für Tamen, mit 
Byron gerolltem Kragen, einfach: oder doppelknd«- 


pfig, ausgezeichnete Dnalität, $4.00 werth 


morgen für nur 


2.98 


’ Smweater Coat3 fir Mädchen, reine Wolle, fanch gejteppt,— 
einfach= oder doppelfnöpfig, in roth, weiß u. grau, 
bi $3 werth, nur Montag, au 1.98 und..... 


Feine gerippte Swenter Gont3 für Babies, im so 
weiß und gran, fchiwere Qualität, Größen 1 bi8 


Zahre, völlig 69c mwerth, Auswahl für mor- 


gen, zu nur 


Schwere gerippte Sweaters für Mädchen, mit zwei 
ſchen, in roth und, grau, die gewöhnliche 1.50= 
Qualität, morgen, für 


Feine mollene, fanch | 
doppellnöpfig, in wet 
verfauft, morgen zu 


‚49e 


Tas 
7.98 
*— 


de 


ewobene, geſtrickte Veſts 
und grau, ſtets für 1.5 


Herbſt-Unterzeug für Alle 


Dritter Floor — State Str. 


Feine Kammgarn plated Veſts und 


Pants für Damen 


Extra große Union Suits fürDamen, ho⸗ 
her Hals, lange Aermel, Unkle Länge.. 


Union Suits für Damen, ausgeſ. Hals, 
ärmellos, Knielänge 


Weiße baumwoll. Richelieu gerippteVeſts 


und Pants für Damen 


Veſts für Babies, gemiſchte 
Wolle, hoher Hals, ärmellos, 


Größen bis 6 Jahre, 2 5 c 


Auswahl 


mwerth 69c 


Schwer gerippte Baumwolle 

geflichte Union Suitd fur 
Knaben, wirklich 
ſpeziell, zu 


35e 


Feine mwollene Unterhemden und -Hojen für Männer, 


audgezeichnete $1 Qualität, Montag, für 


Schwere Baummw. geripptellnion 
Euit3 für Männer, alle 
die Standard 1.50Wer: 
the, morgen für 


Wolle gefliegte Unterhemden 
u. Holen fir Männer, feine 


QDual., alle Gr., onſt 483e 


69c, morgen 


bünnen Platten ausrolt. Man fett 
nubgroße Spinathäufchen immer in 
fleinen Abftänden auf bie eine Teig- 
platte, legt die andere darüber, drüdt 
fie feft an und fchneidet nun bieredige 
Rapiolen davon. Man kocht diefe in 
MWafler gar, richtet fie gehäuft auf 
einer Schüffel an, mobei man jede 
Lage mit geriebenem Parmejanfäle 
beitreut, und gießt beim Unrichten 
braune Yutter oder eine holländifche 
Sauce, Tomatenfauce ober dergleichen 
darüber. 

Grüne Bohnen in Glä- 
fern. — Junge grüne Bohnen zieht 
man ab, fchneibet fie der Länge nad) 
in Scheiben, ftellt fie mit jiedendem 
Mafler über’3 Feuer und läßt jie 20 
Minuten kochen, nimmt fie dann vom 
euer, füllt mit ihrer Brühe in Ein- 
machgläfer, gibt in jede Quartglas 
4TheelöffelSalicylfäure, füllt das&las 
bi zum Ueberlaufen voll, ſchraubt es 
feit zu, moiclelt jedes einzeln in ein 
Tuch, ftellt die Gläfer in einen Keffel 
mit warmem Waffer, fett ihn über’3 
euer und läßt die Bohnen $ Stun- 
den fochen, nimmt fie dann bom 
Feuer und, wenn kalt, ftellt man ſie 
an einen fühlen Drt. 

Grüne Bohnen in Fla 
hen. — Man mählt hierzu die 
tundlichen fleifehigen (ja nicht die fla= 
hen) Bohnen, fie werben der Länge 
nach gefchnigt, roh ohne Flüffigkeit in 
faubere Flaſchen gethan, dabei öfter 

efhüttelt. Zuleht fommt ein halber 
heelöffel voll Salz Hinzu. Die 
Flaſchen werden zugeforkt, verfiegelt 
und an einem trodenen Orte aufbe- 
mahrt. 

Andere Art. Gemöhnlie grüne 
Meinflafhen merden mit jungen 
Stangenbohnen gefüllt. 10 Liter 
MWaffer werben mit 5 Pfund Salz ge- 
focht, nach dem Erkalten in bie Fla— 
fchen gefüllt, diefe verforft und ver- 
fiegelt. Bor bem Gebraud merden 
die Bohnen etwa eine Stunde gemäf- 
fert, nadhher mit frifchem Waſſer, daß 


Gr., 
98e 


es darüber ſteht, zum Feuer gebracht, 
weich gekocht, auf ein Sieb gegeben 
und abtropfen laſſen. Ein Stück But⸗ 
ter wird heiß gemacht, die Bohnen 
hineingegeben, eine Hand voll gehackte 
Peterſilie darüber, ein paar Mal um⸗ 
gerührt und ſervirt. 
Crabapple-Gelee. — Die 
Früchte werden gut gewaſchen, dann 
ſammt Schalen und Kernhaus in 
Stücke zerſchnitten. Man gibt ſie in 
einen Topf und ſtellt dieſen in einen 
Keſſel mit Waſſer. So läßt man ſie 
9 Stunden fohen. Man dedt nun 
den Topf zu (am beften ift hierzu eim 
irdener oder Steintopf) und läßt bies 
über Nacht ftehen. Am Morgen gibt 
man den Inhalt in einen Gelee-Beutel 
und hängt ihn auf, jo daß ber Saft 
abläuft ohne jeven Drud, fonft wird 
das Gelee woltig. Der abgelaufene 
Saft wird dann nochmals dur Ylas 
nell geläutert. Auf jede Taffe (13 
Pint) Saft rechnet man die gleiche 
Duantität Zuder, gibt beides zufam- 
men, ftellt e3 hin und rührt zumellen 
um, bi3 fich der Zuder gelöft hat. So 
wird die FFlüffigkeit über bag er 
gefekt, zwanzig Minuten kochen laſſen 
(vom Augenblid be3 Gievend an ges ° 
rechnet) und während diefer Zeit auf’3 
Sorofältigfte aller auffteigenbe 
Schaum abaefhöpft. Sollte 


Frucht etwas troden fein, jo fann man 


dad im Beutel Zurücdgebliebene mit 
etwas MWaffer durchlochen und mies 23 
derum zu dem Erften burchlaufen Taf 
fen. Die Probe mit dem Gelee macht 
man, indem man einen Tropfen 
ein Glas kalten Waflers fallen I 
menn er zu Boden fintt, fo it b 
Gelee fertig. E8 mirb heik in GE 
aegoffen, erfalten laffen, mit Bram 
Papier bebedtt und berfchloffen. 


— AZmeierlei Anficht. — Scht 
fohn: Unfere Ehe ift eine mal 
mödie! — Schwiegervater 
eg 3 begadit hat): 
fte mehr ein 4 


nd 
GI! J 





miſche Rundſchau. 


IeIroving Brandenurg. 

Berlin. Der Gutsbeſitzer 
Zraab in Lichtenrade bei Berlin, der 
durq Drohbriefe aufgefordert worden 
war, in einer an beſtimmter Stelle 
vergrabenen Konſervenbüchſe 3000 
Mark niederzulegen, wurde, als er 
die Büchſe berührte, durch eine furcht⸗ 
bare Exploſion ſchwer verletzt. — 
Brandſtifiung und Selbſtmord ver—⸗ 
übte der Arbeiter Glaeſer in ſeiner 

Wohnung in der Franſeckiſtraße 12. 
Glaeſer lebte mit ſeiner Ehefrau ſeit 
einiger Zeit in Unfrieden, die zu hef⸗ 
tigen Auftritten führten. Nah einem | 
folgen Streit verließ bie Frau mit 
ben Kindern den Dann. — lleberfab- 
ren und getöbtet wurde ber 10 Sabre 
alte Paul Krusfa aus ber Amiter- 
damer Straße 7. Al3 er vor biefem | 
Haufe den Fahrdamm überfchreiten | 
mollte, fuhr ihm ein bisher noch nicht 
ermittelier Rollwagen über den Kör⸗ 
per. Der Zater brachte feinen Sohn | 
nah dem Paul Gerharbtitift, mo | 
er jedoch bald nach der Aufnahme in= | 
folge innerer Verblutung ftarb. — 
Zu feinem 25jährigen Amtsjubiläum 
bat Paſtor A. Schmidt von ber Chri⸗ 
ftustiche überaus zahlreiche Grüße 
und Gaben von feiner Gemeinde er- 
halten, in der er jeit 14 Jahren 
fegensreich arbeitet. — Der Altmei— 
ſter der deutſchen Kinderheilkunde 
Geh. Med.⸗Raih Prof. Dr. Eduard 
Heinrich Henoh beging den 90. Ge⸗ 
burtstag. — Unter dem Verdacht der 
Koauionsſchwindelei iſt der ſeit kur— 
zem als Leiter des Friedrich— Wil⸗ 
helmſtãdtiſchen Schauſpielhauſes thä- 
tige Direltor Söndermann verhaftet 
worden. In der Aleiſtſtraße 
fprang bie Nrentenſchweſter Galchert 
bon dem im 4. Siockherk belegenen 
Ballon eines Privatpflegerinnenheis 
med auf die Straße und blieb mit 
zerſchmetterten Gliedern liegen. Sie 
flarb bei der Ueberführung zur Ret— 
iungs ſtation. Aus Furcht vor 
Strafe erhängt hat ſich in einem 
Hotel ber Frievrihftabt der 37 Jahre 
alte Berfiherungsinfpeftor Wilhelm 
Felbmann. Er trug fih unter bem 
Namen eined? Angenteur® Hermann 
aus Kiel in das Krembenbuch ein 
und machte in ſechs Xagen feines 
"Aufenthaltes Zech⸗ und Miethsſchul⸗ 
den in Höhe von 90 Mark. 

Altwaſſer. In der Nacht 
iſt hier die mit unausgedroſchenem 
Getreide gefüllte Scheune bes Häus- 
lers —* Lubſch vollftändig nies 
dergebrannt. 

Charlottenburg. Unter 
dem Verdacht ber Kautionsſchwinde⸗ 
lei iſt ein in gewiſſen Kreiſen ſehr be— 
lannier Sportsmann und Herrenfah⸗ 
zer Michael Doftert in Charlotten— 
burg, Kaiferdamm 97 wohnhaft, ver» 
baftet worden. 

Provinz Oftpreußen. 

Snfterburg Der Zimmer- 
meifter Lömwenfohn mwurbe in feiner 
Wohnung auf dem Bauche liegend | 
tobt aufgefunden. Nach ärztlichen | 
Befund ift mit Sicherheit anzuneh- 
men, baf ein Herzichlag den ım 69. 
Jahre ftehenden Mann getroffen bat. 

M ühlbaufen. In der Stabt- | 
berorbnetenfigung murbe Bürgermeis | 
fter Wafchte, defien Amtsperiode zum | 
1. October abläuft, auf meitere 12 | 
Sabre zum Bürgermeiiter der Stadt | 
mwiebergemwählt. 

Pr. Holland. Ein töbtlicher 
Unfall ereignete jih in der Familie 
des Herrn Peinert in Döbern. Der 
ältejte Sohn verlor beim Holzfahren 
ba3 Leben. 

Shmwarzort. NIS der Dam- 
pfer „Kondor“ vor dem NUnlegeplaß 
zur Abfahrt nach Zilfit bereit lag, 
fiel eine junge Dame fopfüber in da3 
an diefer Stelle fehr tiefe Haff. Chef- 
rebafteur Died von der „Xhorner 
Zeitung” fprang jofort nad und ver- 
fuchte die Dame über Wafler zu Bals 
ten. Diefe Hammerte fih jedoh an 
ihn an, jo daß beide wunterzugehen 
droßten. Nur der Geiftesgegenmwart 
des Fifcher Nebmeils, der ebenfalls 
in das Haff fprang, ift e3 zu verdban= 
fen, baß beide Perjonen gerettet mur> 
den. 

Zapian. Beim Baben ertrun- 
fen ift in der Auer, einem unbedeu⸗ 
tenden Nebenflüßchen des Pregels, 
ber 11 Zahre alte Schüler K. Mat- 
ſchuck aus Kekoriſchken. 

Froving Weltpreußen. 

Danzig. Der Preisträger ei- 
ner internationalen Schönheitscons 
eurrenz ijt der Schöpfer des Kaiſer⸗ 
Milhelm » Dentmal3 in Danzig, 
Prof. Eugen Boermel. m Etablij- 
fement „Bojthof” in Karlsbad fand 
eine internationale Schönheitsconcur= 
renz für Damen und Herren jtatt. 
Dort murde DBoermel’3 männliche 
Schönheit mit 278 Stimmen aner- 
fannt. 

Briefen. Der Regierungsprä- 
fivent hat die Wahl bes Gtubdtver- 
orbnetennorfteher3 und Dampfmüb- 
Ienbefiger8 Herrn Sand zum Beige- 
orbneten ber hiefigen Stabt beftäfigt. 

Elbing. Dem Lehrer Papte 
bierfelbft, der fein 5Ojähriges Amts- 
jubiläum feiert, ift der Kronenorben 
4. Klaffe verliehen morben. 

Graudenz;. Auf dem nad 
Graudenz gelegenen Ende der Weichs 
felbrüde wurde ber befhäftigungslofe 
Privatjäger Auguft Walter, zulegt in 
Rummeläburg bei Berlin mohnhaft, 
bon einem Zuge überfahren, tobt auf» 


gefunden. 

Hoch⸗Kelpin. Der Anſied⸗ 
ler Karl Rohde von hier gerieth beim Mitthätetſchaft an dem Mordver⸗ 
Dreſchen mit dem rechten Arm in die | fuch verhaftet und ins hieſige Ge— 
Maſchine, aus der er erſt dadurch be⸗ richtsgefängniß eingeliefert worden 
freit werden konnte, daß die Mas ift. 
ſchine auseinandergenommen wurde. 

3 gommern. 


Neudamm. Hier ift die Leis 
de des neungehmjährigen Bauern« 
gutsbeſitzersſohnes GSteinide in ei- 
nem en bon einem Hüte 
jungen aufgefunden morben. 

Stralfund. _Kilglih murbe 


Brüning von bier auf dem Apollo» 
nien-Marlt von der eleftrifchen 
em überfahren und mar 
fofort todt. 

Yrovinz Schleswig. Solftein. 


Schles wig. Der Schloſſerlehr⸗ 
ling Heinrich Chriſtian Laſſen hat 
das Kind Karl Knutzen vom Tod des 

Ertrinkens gerettet. In Anerkennung 

der bei dieſer That bewieſenen Ent— 

ſchloſſenheit und Opferwilligkeit hat 
der Regierungspräſident dem Retter 
eine öffentliche Belobigung ertheilt. 

Barmſtedt. Der von der Straf⸗ 
kammer 
verurtheilte Einbrecher Franke 
nachdem das Reichsgericht ſeine Revi— 

ſion verworfen, den Antrag auf Wie— 

deraufnahme des Verfahrens geſtellt. 

Flensburg. Der Schneidermei— 
| fter Gebhardt aus HaderZleben, der 
bon dort mit 70 Mark Striegerber- 
einsgeldern burchbrannte, wurde hier 
erariffen. 

Gr. Rheide 
Tochter des Landbriefträgers Kock 
bierjelbft gerieth unter einen Wagen 
und erlitt jo fawere BVerlegungen 
daß der Tod bald »intrat. 

Hadersleben. Das 89. Le 
bensjahr vollendete der langjährige 
Stadtverordneten = Borfteher F. 
Wäger. 


dreijährige Kind des Urbeiters 
| zu vier Jahren Zuchthaus 


bat 
Eine zmetjährige 


Itzehoe. Der zmanzigjährige 
Arbeiter Friedrich Rofinsty, mohnhaft 
am Frempermeg, erfhoß fich mit ei=- 
nem Rebolver am Xrtillerieplaß in ber 
Norderheide. 

Erovinz Schleſten. 

Greiffenberg. Der 
ländiſche Frauenverein beabſichtigt 
für die Kleinkinderſchule ein eigenes 
Gebäude zu errichten. Dazu ift ihm 
bon der Gtadt ein geeigneter Bauplatz 
koſtenlos zur Verfügung geſtellt wor— 
den. Unſer älteſter Mitbürger, 
Hausbeſißer G. Volpert, vollendete 
ſein 90. Lebensjahr. 

Hirſchberg. Es entſtand in 
dem Gebäude des Stellenbeſitzers 
Menzel in Altkemnitz Feuer, das ſich 
ſo ſchnell verbreitete, daß die ganze 
Beſitzung, beſtehend aus Wohnhaus, 
Stallung und Scheune unter einem 
Dache, vernichtet wurde. 

Liegnitz. Das 310 Hektar 
große Rittergut Koiskau im hieſigen 
Kreiſe iſt von den von Kramſia'ſchen 
Eben an den Landwirth Leutnant 
Willenberg in Koſſendau, Kreis Lieg— 
ziß für 900,000 Mark verkauft wor⸗ 

en. 

Ratibor. Dieſer Tage iſt hier 
nach langem Leiden der ſeit 1907 
im Ruheſtand lebende Geiſtliche Rath 
Krahl im Alter von 72 Jahren ge— 
ſtorben. Er war 42 Jahre an der 
Dominikanerkirche thätig, zuerſt als 
Kaplan und ſeit 1872 als Kuratus 

RYrovingz Polen. 

Poſen. Bei einer Schlägerei 
zwiſchen Arbeitern, die auf dem Sä⸗ 
gewerk des Baumeiſters Weber be— 
ſchäftigt ſind, kam es zu einer Revol⸗ 
verſchießerei. Die Arbeiter Johann 
und Jakob Balzybok und Grätz dran⸗ 
gen während der Nacht in den Schlaf 
raum des Arbeiters Piechot. Dieſer 
gab darauf aus einem Revolver meh» 


Vater⸗ 


ö—r — — — — — — — — — — — — —— ——— ———z — 


wurde in den Kopf getroffen und war 
ſofort todt. Jakob Balzybok erhielt 
einen Schuß in den Unterleib und 
wurde ſchwer verletzt. — Zum Direk⸗ 
tor des fol. Friedrih Wilhelms— 
Gnmnafium ift an Stelle des am 1. 
Oktober d. %. in den Nubeftand tre= 
tenden Geh. Reaierungsrath8 Dr. 
Ihmen der Direltor des Meſeritzer 
Gnmnaftum3 PBrofeffor X. Horftmann 
ernannt worden. 
Bromberg. Die - Einführung 
des Erften Bürgermeiiterg Milaff er- 
folakte in gemeii:jchaftlicher Gikung 
der beiden ftäbtifchen Körperfchaften. 
Kempen Die 1Unfitte, PBetros 
feum zum Anzünden von euer zu 
benugen, bat bier ein Dpfer gefordert. 
Um rafcher Feuer zu machen, aof die 
rau des Tifchler8 Gabriel aud ei=- 
ner Flafche Petroleum in den offenen 
Herd, das fih an noch alimmenden 
Koblenreiten entzündete und die Flas 
fche zur Erplofion bradte. Die bren- 
nende Flüſſigkeit ergoß ſich über bie 
Frau und brachte ihr ſo ſchwere 
Brandwunden bei, daß ſie an denſel⸗ 
ben verſtarb. 
Provinz Padien. 
Naumbura. E3 ftarb hier ber 
Direltor a. D. Dr. Wilhelm Rent- 
ner. Er mar am 9. Zuli 1833 in 
Berlin geboren und Hatte von 1867 
bi3 1904 die hiefige Luifenfchule (bö- 
here Mädchenfchule) aeleitet. 
Salzmebdel. Die Schneiderin 
Luife Weingardt au Geehaufen 
murbe megen SKindesmordes verhafs 
tet. ie hat bereits ein Geftänd» 
niß abgelegt. 
Silberbaufen NXuf dem 
hiefigen Schühenfefte murde der 
Scheibenzeiger Jünemann dur eine 
Kugel tödtlich getroffen. 
Staßfurt. Auf dem biejigen 
Perfonenbahnhof wurde von dem 
nach PBlumenberg bejtimmten Zu— 
ge die in den 40er Yahren ftehen- 
de Handeläfrau Rothe aus Leopolds⸗ 
ball überfahren und getöbtet. 
Zangermünde Nah dem 
Geruß von Pilzen erfrantte bier 
die Yamilie Böttcher, Roonftraße. 
Die rau und ein Zjährige Kind 
find bereit3 geftorben. 
Wolfhagen Zu dem Xtten- 
tat auf dem Gendarmeriemeifter 
Ellermann bierfelbft ift noch zu bes 
richten, daß jebt auch der Bruder 
des Zimmermann? Braun megen 


WYropinz Sbannover. 
Hannover. 
bem Eifenbahnmerkftätten >» Schmieb 
Friedrich Wehrmann dahier das All⸗ 
gemeine Ehrenzeichen. 
Alfeld Oberbalb der Sprenge⸗ 


’ 
’ 


Verliehen wurde 


let murde ber eima 10jährige Her: 
mann Oppermann bon bem.Yutomo« 


tere Schüfle ab; der Arbeiter Gräß | 


| von 1,400,000 Matt in den Befik 


— Chteago, Sonntag, Den 25, ‚Beptember 1110 


bil des Direlior8 Dr. Krippenborf | des gürften Leopold Sippe lift in = 
bon ber Deutfchen Spiegelglad » Als | übergegangen. 
vn überfahren und fhmer | Gera Kürzlih murde auf 
verlegt. dem unbewachten Wegübergange der 
Freren. Im der Bauernfcaft | Nebenbahnitrede MWeggrün von eis 
Setlage tft bei einem Gemitter ber | nem Perfonenzug der Wagen des 
Hausſohn H. Künne vom Blitz er⸗Schweinehändlers Slaps aus Moß— 
ſchlagen worden. bach überfahren. Der hintere Theil 
Goslar. Hier ſtarb der Sena⸗ wurde völlig zertrümmert; bie auf 
tor a. D. Karl Böſenberg, eine be⸗ dieſem ſitzende ſiebenjährige Toch— 
tannte Perſönlichkeii. Ais Volkts- ter und die Frau des Gchmeinehänd- 
ſchullehrer erwarb er ſich vor Jahren lers Slaps wurden dabei überfahren 
in hohem Maße die Achtung und das und getödtet. 
Vertrauen ſeiner Mitbürger, was Jea. Reichsgerichtsrath Dr. 
feine Wahl zum Bürgervorfteher be- Max Porzig iſt in Jena im 45. Le⸗ 
wies. bensjahre geſtorben. Er entſtamm⸗ 
Hameln. Kürzlich turnte der 10 te dem ſachſen — altenburgiſchen 
Jahre alte Schüler Friedrich Loh- Juſtizdienſte und ſtand ſeit 1907 
meher von hier auf der Mauer mit beim Reichsgericht in Leipzig. Von 
anderen Knaben herum und fiel dann | 1904-1906 mar er Mitglied des 
beim UWeberfpringen eine Hindernif- | Deutichen Reichstages. 
fes in die Wefer und ertrant. Koburg. sm Kolberg (Sad 
Hann. Münden. Am benach- | jen-Meinigen) wurde daß neu ers 
barten Meenfen murbe der 60 Jahre | Tihtete Mineral» und Thermalbad 
alte Adertneht Auguft Bohne beim | durch einen feitlichen Aft dem Ders 
Pflügen von einem jungen Pferde fo | fehr übergeben. Das nad; Entwür- 
unglüdlih an den Kopf gefchlagen, | fen bon Profeifor Betterlein-Darm» 
daß er wenige Stunden barnad) ftarb. | fadt erricztete WBadegebäsde enthält 
ö eine große Sprudelhale mit Wans 
Yrovinz Welſttalen. delgängen und eine Anzahl Babderäu- 
Herdede. Auf dem vierten 


me. 

Kreisturnfeft in Hamm errang beim 
Vereins >» Mettturnen der Herdeder 
Turnverein in der erften Klajfe mit 
6834 Punkten den Sieg. 

Schwerte Durd einen fohau- 
erlihen Unglüdsfall murde die Fa— 
milie ded Hüttenbeamten Böhmede in 
tiefe Trauer verfegt. Der eima 18» 
jahrige Cohn gerieth in feinem Be 
rufe, mährend bie Lokomotive eine 
Unterführung paflirtte, mit dem 
Kopfe zwifchen einen fchiveren Träger 
und den Lotomotibfaften, mobei An 
der obere Kopftheil volljfändig abge- 
riffen murde, fodaß der od fofort 
eintrat. 
— Hier = nah einem 

ortmechfel der ergmann SHinf- a 
mann feinen a en Gift genommen hatte. 
Der Mörder murde verhaftet. Gr | Mittweida. Der Privatmann 


2 s IR. Dehme feierte das 5Ojährige Nu= 
—u— ee bilaum als aktives Mitglied der bies 


figen „Liedertafel”. Der Yubilar, 
melcher feit vielen Jahren die Kaffen- 
gefhäfte des Vereina verwaltet, wurde 
zum Ehrenmitglied ernannt. 

Dfhid. Kürzlich Schoß der 40» 
jährige Arbeiter Schneider, der in 
Dahlen mohnhaft ift, auf feine 19» 
jährige Geliebte und traf fie am Kinn. 
Er murde verhaftet. 

Papprig. Wl3 neuer Gemeinde» 
borftand it Herr Wirthichaftsbefiher 
Hriedrid Emil Angermann gewählt 
morben. 

Rohmein Der Tiährige Knabe 
Heymann in Niederftriegis fiel in die 
Mulde und ertrant. 

Schneeberg. hr 5Ojähriges 
Bürgerjubilaum begingen Webermei— 
ter Dredjel und Buchbindermeifter 

| Eger. Beiden Jubilaren wurden Eh» 
tenurfunden der jtädtifchen Eollegien 
überreicht. 

Untertriebeli.®. Der We 
ber Gerberth erfchlug jeine Stiefmut- 

| ter mit der Art und beraubte fie. 
| Der Mörder ift flüchtig. 

Bmwidau. Der 19jährige AUrbeis 
ter Paul Wolf, der fich auf dem hiefi- 
gen Friedhof eine Kugel in den Kopf 
geichofien Hatte, ift im Kranfenhaufe 
geitorben. 

Shellenr:Parmitadt. 


Darmftadt. Der Großherzog 
ı bat den ordentlichen Profefjor an ber 
‚ Yandesuniverjität Dr. Johannes Bier: 
mann für bie Zeit vom 1. October 
1910 bis 30. September 1911 zum 


zur 


Sohlen. 
Glaudhau Dem Gutöbefiker 
Helbig in Dbermiera ift ein Wallach 
aus feinem Stalle gejtohlen worden. 
U Diebe fommen Handbmwerföbur- 
Ten in Trage. 

KRönigsmwalde Der Todten- 
aräber Ebermwein fam beim Ausäſten 
eined Baumes der eleftrifchen Hoch- 
fpannungsleitung zu nahe, und durch 
den eleftrifhen Strom getroffen, 
ftürzte er ab. Dabei trug er einen 
Schädelbruch davon, der den fofortis 
gen Tod zur Folge hatte, 

Reipzig. Im Seebad Binz auf 
Rügen erfchoß fi der Oberprimaner 
Plünnede von bier, nachdem er zubor 


Nibemprovinz. 
Aachen. Der Kleinbahnmagen- 
meijter PBelzer fchlug, al® er bei der 
Einfahrt in die MWagenhalle filh vor— 
beugte, an einen Maft und mar fo= 


fort todt. 

Bonn Die 17 Xahre alte 
Tochter de3 Gadarbeiters Heinrich 
Raum befam beim Wäfchemafchen 
am Rheinufer dad liebergemicht, 
jtürzte in die yluthen und ertranf. 

Duisburg Der GSchlofier 
Anton Borgards aus Oberhaufen, 
der einem Arbeiter, der einer von 
ihm mißhandelten Frau zu Hilfe 
kommen wollte, 9 Meſſerſtiche bei— 
brachte, wurde von der Strafkam— 
mer zu 1 Jahr 6 Monaten Ge— 
fängniß verurtheilt. 

Düſſeldorf. Ein Heiraths— 
ſchwindler hatte ſich vor der hieſigen 
Strafkammer in der Perſon des an— 
geblichen Bandagiſten Otto Korn— 
meier zu verantworten. Er wur— 
de zu 2 Jahren Gefängniß verur— 
theilt. 

Elberfeld. Die Stirafkam— 
mer verurtheilte den aus Elberfeld 
gebürtigen Schneidergeſellen Auguſt 
Roth, der in zahlreichen Städten des 
Bergifchen Landes Einbruchädiebftäh: | 
le verübte, zu 8 Jahren Zuchthaus, 
10 Yahren Ehrverluft und Polizei- 
aufficht. 

Effen. Nm der Naht ftürzte 
der Arbeiter Tran; Rombout3 aus | 
feiner in der NRheiniichen Straße | 
36 im zmeiten Stodmert aelegenen 


| Rektor der Landesuntverfität ernannt. 
Wohnung auf daB GStraßenpflafter ' BIödez beim. Bei der ei- 
und mar fofort todt. | 


| georbnnetenmahl murde an Gtelle des 

Koblenz. Die Straflammer  feitherinen Beigeorbneten G. Jene dej- 
hat den 33 ‚Sabre alten Rudolf | jen Sohn ob. Ga. Jene gewählt. 
von Porembsti, zuletzt in Beurich, Dieburg. Als“ der Gaſtwirth 
wegen Betruges und Betrugsverſu- P. Hornung in ſeiner Scheuer mi 
ches zu 14 Jahren Gefängniß ver- dem Wegſchaffen von Heu beſchäftigt 
urtheilt. Er hatte in einem hieſi- war, fiel'er fo unglüdlich vom Ges 
gen Gafthofe Zechprellereien bis zur bält, daß er lebensgefährliche innere 
Höhe von 500 Mark verübt. Verletzungen davontrug. 

Provinz Keflen: Naflaı. | Eberbach. Auf der neuen Diel- 

H5 & ft. In den Farbmwerten murbe | bacher Straße ftürzte der Photograph 
ein raffinirter Diebftahl verübt. Der | Guftan Röder von feinem Motorrad 
Arbeiter Wilhelm Kaifer hat auf -der | und zog fich fehmere Verlegungen zu. 
Lohnkaſſe eine Lohnfaijette mit un: Koijithbeim Das 4 Jahre alte 
oefähr 1800 Mark Inhalt geftohlen. | Böen eines Korbmacers fiel 
Man nahm ihn feft, und er geftand | beim Spielen am Main in den Yluß 
den Streich ein. Auch fein 16jähriger | und ertranf. Derfelben Yamilie ijt 
Bruder Gottlieb Kaifer wurde berhaf- | erit vor einem Bierteljahre ein 11=- 
tet, denn diefer war e3, der auf ben | jähriger Sohn durch den gleichen Uin= 
von dem älteren Bruder gefälfchten | fall entriſſen worden. 

Schein die Kaſſette von der Lohnkaſſe Nieder-Mörlen. Am Jah— 
abgeholt hatte. restage ſeiner Prieſterweihe iR der 

Marburg. Ein bekannter heifi- | Pfarrer Philipp Kohl nach längerem 
cher Richter, Yandgerichtsrath a. D. | Leiden geitorben. 

Gleim, beging feinen 80. Geburtätag. Dber =» Ingelheim — Hier 

Roßbacd bei Witenhaufen. Das | ftürzte der Gemeinberath 9. Weibel 
über hiefige Gegend fürzlich niederge- | fo unglüdlih beim Birnenpflüden 
gangene Gemitter hat ein Menfchenle- | vom Baume, daß ber Tod auf ber 
ben aefordert. Fin Blibitrahl fuhr in | Stelle eintrat. 
das Haus bes Schmieds Guftan Aue! DOppenbeim Großes Auffe- 
und töbtete die Yjährige Tochter. hen erregt weit über Rheinheſſen 

Stabtlengsfelt. Mm u die Xhalfade, dab in dem 
nenfelb feierte der Lanbwirtb und | Nachlaß ded vor kurzem plöglich aus 
Kirchner Friebrih Wenzel mit feiner | dem Leben gejchiedenen Notard Ju— 
Ehefrau Martha Elifabeth, einer geb. | ftizrath Hubert dahier grobe Unre— 
Menzel, die goldene Hochzeit. gelmäßigkeiten ſich herausgeſtellt ha— 

Wächtersbach. Der Auszüg- ben. Es ſind Unterſchlagungen in 
ler Peter Nader von Hof Eich iſt in Höhe von über 100,000 Mark feſtge— 
der Nähe der Eihermühle in eimen  ftellt worden, und e3 befieht die Be— 
Waflfergraben gefallen und ertrunfen. | fürdhtung, daß die Verlufte von Pris 

Wiesbaden. Der 51 Sabre | vatperfonen noch nicht abgeſchloſſen 
alte Taglöhner Heinrich Kraufe Ichof | find. Notar Hubert war einer der 
fig, mit einem Revolver in den Mund. | am meiften bef&häftigten Notare Hef- 
63 ift wenig Hoffnung für bie Er- | jend und genoß in den meitejten 
haltung des Lebens vorhanden. Kreifen de3 Landes uneingefhränttes 

Mitteldeutiche Staaten. Unfeben. 

Braunfhmeig. Der Kob- 
lenhändler Karl Werner fchlug einen 
feiner Arbeiter Namens Jölemik mit 
einem Befenftiel nieder. Yölemik ift 
fo ſchwer verlegt morben, daß er. bald 
nad) der Ueberführung ind Sranten> 
haus ftarb. 

Deffau. Der frühere Ge 
Thäftsführer Hoffmann Hat feiner 
Firma, der Handorf’jchen Ziegelei in 
Baalberge (Anhalt), 125,000 Mari 
unterfhlagen. Er imurbe verhaftet. 

Detmold. Die im Branden> 
burgifchen belegenen Rittergüter Göt- 
fhendorf, Neu» und Art-Hobenmalde 
im Kreife Templin find für den Preis 


Bapern. 


Augsburg. Der fürzlich vers 
ftorbene KRommerzienrath Keller bat 
der Stadt fein Anmefen im Werthe 
von 250,000 Mark und ein Kapital 
bon 175,000 Mark vermacht. 

Bamberg. Der Neftor der 
bayerifhen Gafttrirthe, dev Mitbes 
gründer und langjährige erfte DVor= 
ſtand, zuletzt Ehrenvorſtand des 
Gaſtwirthsvereins Bamberg, Herr 
Michael Koch, ein vom Deutſchen 
Gaftwirthebund und vom Baheri⸗ 
ſchen Gaſtwirtheverband vielfach aus— 
gezeichneter Mann, iſt im Alter von 
über 80 Jahren geſtorben. 

Deggendorf. Beim Baden 


iſt in Deggenborf der Lajäkzige | ‚der 14 e 
Sohn bes —S—— 
Anſtalts beſihers Oſskar Johannes in 
tn a > 

reiſing er langjährige 
Oberzahlmeiſter beim 1. ee 
tallon babierr, Theodor Thaler, 
murde vom Schlage gerührt und war 
fofort todt. Er erreichte ein Als 
ter von 49 Sahren. 

Hilpoltftein. Die Taglöhe 
nerin Marie Hüttinger bier, melche | 
ihrem Ehemann Kupferpitriol in da3 
Bier goß, murde verhaftet. Gie 
bat die That eingeftanden. Hüt⸗ 
tinger hat nur wenig Bier genoſſen 
und befindet ſich außer Lebensgefahr. 

Kötzting. In Arndorf wurde 
ein etwa 40jähriger Taglöhner aus 
Hunderdorf bei Bogen unter dem 
Verdachte, am 30. December 1908 
die 15jährige Söldnertochter M. 
Simeth von Pirka ermordet zu ha— 
ben, verhaftet. 

Landeberg. Beim Baden in 
einem Regenwaſſerbecken in Penzing 
iſt der Soldat Johann Ranz der 
2. Eskadron des 2. Schweren Rei— 
ter⸗Regiments (Landshut), das ge— 
genwärtig hier einquartiert iſt, er— 
trunken. 

Maulbronn Kürzlich wur— 
de bei einem heftigem Gewitter 
der 32jährige ZTaglöhner König bei 
der Arbeit durch einen BVlibfchlag ges 
tödtet. 

Nürnberg. Xn einem biefiaen 
Safthofe ift die Rellnerin Dreſche 
todt aufgefunden worden. Augen— 
ſcheinlich liegt ein Raubmord vor. 

Paſſau. Im Abmontiren ei— 
nes Gerüſtes beim Bau der neuen 
Donaubrücke ſtürzte der verheirathete 
Monteur Joh. Egginger ab. Die 
Verletzungen waren ſo ſchwer, daß 
er geſtorben iſt. 

Württemberg. 


Stuttgart. Den Tag feiner 
25jährigen Ihätigkeit in der Firma 
Sehr. Meber, Möbelfahrit, Schmab- 
ftraße 2, begina kürzlich der Schrei— 
ner Gottlieb Koh. Der Nubilar 
wurde au3 diefem Anlah von jeiten 
feiner Prinzipale und feinen Kol— 
legen herzlich Beglüdwünfcht und 
reich befchenft. — In wenigen MWo- 
hen fcheidet eine der Perlen aus 
Alt-Stuttgart3 Baufunft: die herrli- 
he Billa Rebenberg mird ald ein 
Opfer des Bahnhofumbaues abge: 


brochen. 

Böttingen. Johann Micha— 
el Seitter, Schmiedemeiſter a. D. 
und Privatier dahier, und feine 
Ehegattin Luife, geb. Gröber, feier- 
ten, umgeben von Sindern, Entein 
und Urenkeln, das Feſt der golde⸗ 
nen Hochzeit. 

Calmbach. Der 51 Jahre alte 
Fuhrwerksbeſizer Ph. Barth dahier 
verunglückte tödtlich beim Aufladen 
von Langholz im Walde, indem ihm 
von einem Stamm die Bruſt einge— 
drückt wurde. 

Cannſtatt. Kürzlich wurde 
die Leiche des ertrunkenen Gipſers 
Härle aus Cannſtatt oberhalb der 
König-Karls-Brücke geländet. 

Gmünd. Ein Sohn des Mit— 
begründers der Erhardtſchen Fabrik, 
der 1850 geborene Karl Erhardt, 
iſt geſtorben. 

Nagold. Die 
und Wirthſchaft zum Lamm“ wur— 
de von dem feitherigen Befiter Neit- 
len an den Braumeifter Haug bon 
Untergröningen verkauft. 

Dberthbal. Die por menigen 
Ssahren neuerbaute Brennerei mit | 
Defonomiegebäaude non Paul Trink: 
beiner, „Zur Sonne”, brannte nieder. 

Rottenburg. 
Nachricht von Appenzell it der Iedi- 
ge Buchbinder Albert Etehle von 
bi:r in der Nähe bon Appenzell, wo | 
er 12 ZIage in Wrbeit ftand, beim 
Baden in der Gitter ertrunfen. 

Tübingen Die hiefige Poli- 
zeiamtmann Mldinger wird am 1. 
December Ddiefes Dahre3 aus dem 
ftädtifchen Dienst ausfcheiden. 

Mefthbaufen Kürzlich ftürz- 
te der Bauer Hahn durch das Gar: 
benlod, wobei er einen Schädelbruch 
und ‚nehrere Verlehungen am för: 
per babontrug. 

Baden. 

Karlsruhe. Der Gipfer Karl 
Steeb, der Schloffer Kohann Geiger 
und der 
mußten fi) megen Sörperverltbung, 
Bedrohung und unerlaubten Waffen- 
tragen3 verantivorten. Sie hatten 


ohne jeden Anlah in bverfchiedenen | 
Mirthfhaften mit Dragonern Streit | 
angefangen, den Dragoner Rau, als | 


biefer von der Bahn zur Kaferne 
aing, überfallen und mit ihren Stöden 
durchgeprügelt und fodann, ald meh: 
rere Dragoner ihrem Kameraden zu 
Hilfe eilten, auf diefe mit Revolern 
geihoffen. Drei der Soldaten wur— 
den verwundet. Der Gerichtshof er- 
fannte gegen Geiger und Hiemann auf 
je 9 Monate Gefängni, und gegen 
Gteeb J 6 Monate Gefängniß. — 
Ein berühmter Karlsruher, der eme— 
ritirte Profeſſor der Theologie an der 
Univerſität Straßburg, Dr. Heinrich 
Julius Holtzmann, iſt in Baden-Ba— 
den im hohen Alter von 78 Jahren 
geſtorben. 

Breitenbronn. Der ledige 
Fritz Miltenberg gerieth mit dem lin— 
ken Fuß in die Trommel einer Dreſch⸗ 
maſchine, daß ihm dieſer vollſtändig 
zerquetſcht wurde. 

Heidelberg. Die mediziniſche 
Fakultät der hieſigen Univerſität hat 
den hochverdienten Biochemiker Prof. 
E. Schulze am eidgenöſſiſchen Poly— 
technikum in Zürich zu ſeinem 70. 
Geburtstage zum Doktor med. ho— 
noris cauſa ernannt. 

Hockenheim. Erhängt hat ſich 
der penſionirte Straßenwart Peter 
Orians. Es iſt dies in kurzer Zeit 
der vierte Selbſtmord hier. 

Mannheim. Die Leiche des 67 
Jahre alten Agenten Iſaak Löbmann 
aus Heidelberg wurde in einem Waſ— 
ſertümpel gefunden. Wie ſich her— 
ausſtellt, liegt zweifellos Raubmord 


vor. 
Niedermagſtatt. Von dem 


" allftabdt. 
Adam Büfchler wurde bei Feldarbei- 


| Schmugaeln bon 


| 
Bierbrauerei 


Na amtlicher | 


Shlofer Mar Hiemann | 


Blihe 2 


etöbtet wurde der 16 Jahre 
alte 


hn bes en Bil ermeis 
ſters Bilger. * 
Oberſäckingen. Es ertrank 
hier der 13jährige Sohn des Weber⸗ 
meifterd Mad, alß er mit mebreren 
— im offenen Rhein badete. 
Schopfheim. Während eines 
ſchweren Gewitters ſchlug der Blitz 
in das Anweſen des Landwirihs Gei⸗ 
* und äſcherte daſſelbe vollſtändig 


Die Ehefrau von 


ten vom Blitz getroffen und getödtet. 

Ueberlingen. Rathſchreiber 
Melbert, der ſeit 25 Jahren im ſtäd⸗ 
tiſchen Dienſt ſtand, iſt geſtorben. 

MBeinpfal;z. 

Cham. Dur einen nidt all» 
täglichen Diebftahl wurde der Defo- 
nom Nofeph Amberger in Deglberg 
bet Cham gefhädigt. E38 murde 
ihm nämlih eine Wiefe abgemäht, 
geheut und am hHellichten Tage das 
Heu abgefahren. 

Frankenthal. Poſtaſſiſtent 
Sigismund ſuchte zur Nachtzeit ſich 
und ſeine Frau mit Leuchtgas zu 
vergiften. Er ſelbſt wurde am Mor⸗ 
gen angekleidet, aber leblos am Ti— 
ſche ſeines Schlafzimmers — auf⸗ 
gefunden. Die Frau lag bewußt⸗ 
los im Bette. Widerbelebungsver- 
fuche hatten bei ihr Erfola. 

Kirchheim a. E. Diefer Tage 
murbe der 80 Pfund fchmere Klöp- 
pel der großen Kirchenalode gejtohlen 
und bis jebt fehlt noch jede Spur 
pon dem Ihäter. Man merkte den 
Diehftahl erft, als die große Glode 
beim Läuten verfaate. 

Plarn. Hier murde ein Elels 
tromonteur bei einer Leitungsreparas 
tur vom elettrifhen Strom getödtet. 


gllaß:Sotdringen. 

Straßburg. Megen Unter- 
fhlagung einer Summe, die der Un 
teroffizier Spik rom 15. Traindbe» 
taillon dem Unterarzt der Reſeroe 
Dr. Heit auszahlen follte, aber für 
fih verausgabte, mar er vom 
Sriegägericht zu 14 Tagen Mittelar» 
Degradation verurtheilt 
worden. Er hatte, nahdem Dr. 
Hei Unzeiae gegen ihn erftattet 
hatte, daB Geld fi pon einem On- 
tel fchiden Yaffen und ed Dr. Heih 
gegeben. Darin fah er einen Grund, 
gegen da3 Urtheil des Kriegsgerich— 
einzulegen. Aller- 


reift und 


te3 Berufung 
ding ohne Erfolg, dad Dberfriegs- 
gericht beftätigte —* erſtinſtanzliche 
Ur⸗heil. 

Gebweiler. Im Gemeinderath 
wurde vorgeſchlagen, auch eine Dame 
in den Ortsſchulvorſtand zu wählen, 
was nach dem Geſetz jetzt angängig 
iſt. Die Wahl fiel auf Madame Niko— 
laus Schlumberger, die ſich auch um 
das Armenweſen ſehr verdient ge— 
macht hat. 

Habudingen. Weni 
kommend zeigte ſich der Franzöfiiche 
Boll gegen den Zimmermann > 
Blaife Chaudeur von bier. eim 
ündhölgern murde 
te Touler Gtraf- 
zu 300 


entgegen 


er abaefaßt, und 
fammer berurtbeilte ihn 
Franken Buße. 
Kinzheim Der bei der 12. 
| Rompaanie Snfanterie-Regiment No. 
118 ftehende Musfetter Ludwig Kof- 
fel von bier, melcer fih ohne Er— 
'Taubniß von feinem Truppentheile 
ı entfernt hatte, mwirrde bierfeibft feit- 
cenommen. 

Mecklenburg. 

| Schwerin Der zum Gefands 
ten in Garracad ernannte bisherige 
| Gefandte in Bangfoft, WirflL Geh. 
| Rath vd. Prolliug, ift al3 Sohn des 
jpäteren medlenburgifchen Bunde3= 
ı tathsbenollmädtigten in Berlin im 
| Jabre 1861 hier in Schwerin gebo= 
ren. 

Greveämühlen m hoben 
fter von 79 Yahren ftarb hier Herr 
Böttchermeifter Chriftian Kums 
merow. 

Neubukow. Eine arge Stö— 
rung erlitt die Hochzeitsfeier des 
Büdnerſohnes B. in Paegelow, D.⸗ 
A. Bukow. Am Morgen des Felt: 
tages erlitt bedauerlicherweife der 
Bräutigam einen Schlaganfall, von 
dem er noch nicht gebeilt ift. 

Noftod. 
neue Opel-Wagen des Ziegeleibeſitzers 
| Höppner aus Papendorf. Die Ans 
faffen des Automobild, Höppner jun. 
und zwei Chaffeure, tourden ſchwer 

rletzt. 


Hier verunglückte der 


Freie Städte. 


| Hamburg. Ertrunten tft der 
Dedsjunge des YFahrdampfers „Klop- 
tod" W. Herold. Er glitt beim 
Feitmacen des Dampfer3 vom Bons 
ton der Großen Grasbrooffähre bei 
der Gasanftalt aus und ftürzte in 
| die Elbe. ZTroß der fofort unternom- 
menen WRettungsverfuche fonnte der 
Abgeitürzte nicht gerettet werden. — 
‚Unter der Leitung de8 Profefjord 
Dr. Hager vom Hamburger Mufeum 
* — wurden hier auf 

am 
Doftorberge, auf dem kürzlich bereit3 
| prähiftorifche Funde gemadt morden 
find, Nahgrabungen nach Urnen bor= 
genommen, die von Erfolg gefrönt 
waren. — Der Grünwaarenhändler 
Siems hat ſeiner Geliebten Anna 
Winnede, die au London vor eini- 
ı gen Tagen bier eingetroffen und mit 
der er in Streit gerathen mar, dım 
Hals mit einem Meffer durchſchnu⸗ 
ten, ſo daß das Mädchen ſofort todt 
war. Darauf erſchoß ſich Siems mit 
einem Revolver. — In den Sand— 
gruben in Bahrenfeld wurde der 
Kutſcher Grell von ſeinem Wagen 
gegen einen Baum gedrückt. ©. er» 
litt ſo ſchwere Quetſchungen der 

Bruſt, daß der Tod nach kurzer Zeit 
eint trat. 

Lübed Ihr 200jahriges Ber 
ftehen beging die hiefige Schlachter» 
aejellen- Brüderfchaft gleichzeitig mit 
der Weihe einer aus diefem Anlaß 
—* der Fleiſcher⸗Innung geſtifteten 
Fahne. — In der Nacht iſt im hieſi⸗ 
gen Slughafen der Schiffseignex 


m Zübde aus Sauenburg bon 
einem Kahn Über Word gefallen und 


ertrunken. 
Schmerz. 


Bümpliz. Hier ift ber Maler 
gehilfe Weyermann von einem (es 
rüfte auß einer Höhe von 5 Meter 
auf daB Pflafter Heruntergefallen 
und erlitt derartige Verlegungen am 
Kopf, daß er auf ber Stelle ftarb, 

Davos. Beim Sandfahren ver- 
unglüdte der Yubhrmann Mini, in- 
dem der Wagen umfiel und den 50» 
jährigen Mann erdrüdte. Der Tod 


trat jofort ein. 
Kürzlich iſt 


Grindelwald. 

im Sausthale (einem linksſeitigen 
Nebenthale des Lauterbrunnenthales) 
der dreißigjährige, verheirathete Pe— 
ter Baumer von Wilderswil, Hilfs⸗ 
briefträger, beim Edelweiß uchen 
über einen Felſen zu Tode geſtürzt. 

Luzern. Der Rekrut Brunner, 
der bei militäriſchen Uebungen eine 
Frau geſchofſen hatte, wurde zu 8 
Wochen Gefangniß verurtheilt. 

Schwiy z. Nicht weit vom Frei⸗ 
hof bei Bäch wollte eine Frau Gotti 
im See baden. Kaum war ſie einige 
Meter weit ins Waſſer getreten, ſo 
ſank ſie lautlos unter. Eine Frau 
Maaß kam ihr zu Hilfe. Beide er⸗ 
tranken. 

Sitten. Im kleinen Geronde— 
fee ertrant beim Baden Raphael Ber- 
tod aus Gider3. 

St. Gallen. Der am Gäntis 
tödtlich abgeſtürzte St. Galler ift der 
jüngfte Sohn Emil de8 Mebaers 
Herzog in St. Gallen. 

Vallorbe. Der Erprefzug 207 
hat beim QTunnelausgang der Gta- 
tion SHopitaur den Barrierenmärter 
der Bundesbahnen Grandmonnet, 33 

Sahre alt, Yamilienvater, überfah- 
ren ıumd getödtet. 

Weejen. Hier ftarb nad) Yänge- 
rer Krankheit Herr Major Robert 
Wyß, Beſitzer des Hotels Speer, im 
Alter von nur 53 Jahren. 

Willisdu. Im benachbarten 
Geiß brannten Haus und Scheune 
des Landwirthes Stettler gänzlich 
nieder. Haus und Scheune wurden 
letztes Jahr neu erbaut. 


Oeſterveich · Angarri. 


Wien. Der 4ährige Badermei⸗ 
ſter Alsis Stefan ſowle ſein Sſahri⸗ 
ger Bruder rang Stefan, ebenfalls 

Bädermelfter, murben unter dem 

dacht der Krida und ber Maarenver- 
Ihleppung dem Zandesgericht eingelie- 
fert. Weide Vrliver haben, obmoht fie 
mußten, dab fie zahlungsunfähig 
feten, Mehivorräthe auf Kredit bezo> 
gen und haben fofort nad) der Tieber- 
nahme die Waare unter dem Tages⸗ 
preife verfauftl. Die Gefammtpaffis 
ven ber beiden Brüder belaufen fi 
auf runb 120,000 Kronen, wovon 
80,000 Kronen auf Alots Stefan und 
40,000 Kronen auf Franz Stefan 
entfallen. — Kürzlich hat fidd die 22 
Jahre alte Bedienerin Johanna Wa— 
ſinger mit ihren beiden Kindern, dem 
zwei Monate alten Johann und der 
15 Monate alten Marie, bei der Spit⸗ 
telauerlände in den Donaukanal ge— 
frürzt, weil ihr Geliebter ſie verlaſſen 
hatte. Mutter und Kinder wurden 
von Schiffsleuten gerettet. Die Un— 
terſuchung wegen Morbverjuches 
wurde gegen die Mutter eingeleitet. — 

Budapeſt. In Szemes⸗Kubin 
erſchoß ſich die Tjährige Frau Jo—⸗ 
hanna Jakabffy mit einem Browning⸗ 
Revolver. 

Franzensbad. Das hieſige 
Schützenkorps begeht bald ſein 50. 
Gründungsfeſt. Die Einladungen an 
die Schützenkorps ſind bereits ergan⸗ 
gen. Franzensbads Saiſon erreicht 
gerade in dieſen Tagen ihren Höhe— 
punkt, ſo daß das Feſt jevem Theil- 
—— ſicherlich undergeßlich ſein 
wir 

Graz. Gegen Abend wurde in 
einem Zimmer eines Gaſthauſes in 
der Sackſtraße der 30jährige Lade— 
ſcheinſchreiber der Südbahn Theodor 
Finſter und deſſen Frau erſchoſſen 
aufgefunden. 

Habendorf. Hier ſchlug der 

Blitz in das Haus des Wagnermei— 
ſters Anton Lorenz und zündete. Das 
Haus brannte ſammt der daran ge— 
bauten Scheuer, in welcher ſich die 
diesjährige Heuernte befand, ſowie 
der Wagnerwerkſtätte des Beſitzers 
vollſtändig nieder. 

Innsbruck. Der unter dem 
Verdacht, den Advokaten Dr. Feuer—⸗ 
ſtein am Berge Iſel ermordet zu ha—⸗ 
ben, verhaftete Zugführer Lamthaler 
legte ein theilweiſes Geſtändniß ab. 

Karbitz. Unlängſt brach aus 
bisher unbekannter Urſache die Saal—⸗ 
decke im hieſigen Gaſthauſe „Arbeiter⸗ 
heim” ein, und es iſt nur einem glüd» 
lichen Zufalle zu danken, daß hierbei 
Niemand verletzt wurde, da kurze Zeit 
zubor noch) eima 40 Mädchen im Lo— 
fale mit bem Binten von Kränzen be= 
ihäftigt waren. 

Karlsbad Dernah Mien zn» 
Ständige Z30jährige Heinrich Friedl 
ſtahl der Oberin des Karlsbader 
Krankenhauſes 4200 Kronen. Ein 
Wiener Detektiv verhaflete ihn im 
Bahnhofe, als er nach Prag fahren 
wollte. Der geſammte Betrag bis auf 
3 Kronen wurde wiedererlangt. 

Neudek. Hier wurde unter der 
Firma Klier & Pfob eine neue 
Stidereifabrif errichtet, in tmelcher 
Kunftfpigen aller Art zur Anfertis 
aung gelangen werben. Die neuge- 
aründete Firma mird 20 Mafhinen 
neuefter Konftruftion zur Aufftellung 
bringen. 


FuxemBurg. 


Düpdelingen Hier aeriethens 
die Eheleute Hoffmann =» Simon, die 
jeit einiger Zeit getrennt von einan« 
ber Iebten, in Streit. Die Frau gab 
por ihrer Wohnung einen Repolver» 
(hub auf Hoffmann ab, meldher am 
linfen Arm getroffen murbe. 

Eſch a. d. Alz. Der auf der 
Acchener Hütte verunglüdte Arbeiter 
Heinrih Wagner ift feinen —— 
gen erlegen. 
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Die Mode. 


Bei den Kleidern, welche den Ueber» 
Bang vom Sommer zum Herbit tenn» 
geichnen, und bei den ‚Herbittleidern 
felbft find die Jaden kürzer geworden. 
Sie find nicht anfchließend, fondern 
Haben einen geraden, aber ſchlank ma⸗ 
Kenden Schnitt angenommen. E3 ilt 
bie Folge von der Zurzen Taille, die 
fi volfommen eingebürgert zu haben 
f&heint. Wir fehen hier den Einfluß 
der Reformtracht. Xhre Vertreterin= | 
nen, die dem Körper feine natürliche 
Form zurüdgeben mwollen, verzeichnen 
einen Sieg nad) dem andern. eden- 
folla ift die Reform des Korfetts oder | 
ba3 Fehlen eines folchen auch bei ele- | 
ganten Toiletten und das Gefallen | 
an der ?rrauengeftalt ohne Einfchnitt | 
ihr Verdienft. Die Röde werden fuß: | 
frei getragen. Sie find immer befebt, | 
entweder mit reicher Kurbelitiderei, | 
mit Soutahe - Näherei oder doch mit | 
Blenden und Säumen. Der nad) un: | 
ten enger gewordene Rod findet fehr | 
wenig Gegenliebe. Die Frau, die um | 
jeden Preis modern fein mill, trägt | 
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ihn, und fie erreicht da3, was fie will: 
fie fallt auf. Freilich nicht zu ihrem 
Vortheil, fondern unangenehm. 

Die fich fchon bemerkbar machende 
fühle Witterung und die dabei noch | 
immer vorherrfchende Neigung für 
da3 Anlegen von leichten Wemwändern 
bringt e3 mit fich, daß ſchon jeßt viel | 
Pelz getragen wird. Man muß nicht 
etwa denten, daß die wirklich elegante 
Frau über der leichten Battift- und 
Muffelingemandung ihre Winterpelze 
anlegt. Sie bat im Gegentheil freudig 
Die Gelegenheit ergriffen, eine befondes 
re Gattung von Pelzhüllen entftehen 
zu laflen, die nun aud an Zartheit 
der Ausführung und Leichtheit des 
Material meniq zu mwünfchen Iaffen. 
Man fieht Shaml3 und Gtrlaß aus 
Breitihmwanz, Hermelin, Chindilla 
und Zobel, die in ihrer Zufammen- 
ftellung mit flodiger, heller Seide und 
Seidenmuffelin geradezu entzüdend 
wirken. In MWellenlinien aneinander 
gelebt, oder zu Gtreifenmuftern vers 
einigt, find fie oft von fo duftiger 
Leichtigkeit, daß fie mie die dünniten 
Seidenmuſſelinſhawls gefnotet und 
berfchlungen werden können. Alle Ar- 
ten von charakteriftiihen Hüllen, 
morgens und abendländifchen Ur= 
fprung3 dienen den Belzfhamla, Jacken 
und leiten Mänteln zu Vorbildern. 
Die Capa und die Mantilla Spa— 
niend, die edigen Schultertücher italie- 
nifher Volkstrachten, die vielver— 
ſchlungenen Tücher arabiſcher und 
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türkiſcher Frauen, ruſſiſche Kittel, 
rumäniſche Bluſen, Halskrauſen, wie 
wir ſie in den alten und neuen Trach⸗ 
ten nordiſcher Volksſtämme finden, ſie 
alle müſſen herhalten zur Anfertigung 
von jenen Zuſammenſtellungen von 
Pelz und leichten feidigen Stoffen, bei 
denen auch die fleinen Bolero3 und 
die meiten Kinomo3 nicht vergeffen 
worden find. Was diefe Pelzhüllen am 
hübfcheften macht neben ihrer Duftig- 
feit und Zartheit, das find die Far- 
ben, aus denen fie gefertigt find, und 
dieſe wieder find e8 vor allem in der 
Wirkung zu dem an ihnen borherr« 
ſchenden Pelzwerl. Alle Tönungen 
mweichfter Pajtellmalerei contraitiren 
mit dem Grau des Chindjilla und dem 
fatten Braun des SBobelfells. Der 
weiße Hermelin ftiht von fZornblu= 
menblauem Liberty ab, über dem fich 
gleichfarbiger Seidenmuflelin baufcht. 
Auh Empiregrün, tiefes Violett, 
Pflaumenblau und Drange heben fich 
bon dem fchneeigen Wei des Hermes 
lin munderboll ab. Schwarzer Breit» 
ſchwanz aber liegt auf filbergrauem 
oder aoldfhhimmerndem, fpinnmebzar- 
tem Metallgemebe und wird burd 
Streifen pefinirten, golbenen oder 
filbernen Atlas» und Voilebandes un« 
kerbrochen. An ben größeren Hüllen, 
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ſo den Kimonos, finden auch Spitzen 
Verwendung und zwar am liebſten 
duftigſte Erzeugniſſe der Induſtrien 
bon Chantilly, Valenciennes und 
Brüſſel in alter gelblicher Tönung 
und in möglichſt alten Muſtern. Gro— 
ße flatternde Atlasſtreifen begleiten 
gern dieſe kleinen und großen Herbſt⸗— 
pelze. 

Was die heutigen Haarmoden an— 
betrifft, ſo herrſcht noch immer der 
Scheitel über alle anderen Friſuren. 
Eigentlich kann man kühn behaupten, 
daß eine moderne Coiffüre ohne ihn 
undenkbar iſt. Dabei wirkt er in kei— 
ner Weiſe langweilig. Er hat Abarten 
genug, um immer neu und originell 
erſcheinen zu tönnen. Bald reicht er 
gepufft und gewellt, gerade in der 
Mitte durchzogen, über den halben 
Kopf. Bald ſitzt er mehr oder weniger 
weit nach rechts oder links; bald wird 
er nur als ſchmaler Streif, aus der 
den ganzen Kopf bedeckenden Friſur 
hervorlugend, vorn ſichtbar. Sehr 
eigenartig wirkt die Haarordnung, die 
den ſchiefen Scheitel ziemlich weit 
nach hinten führt, und im Nacken eine 
ſchmale, längliche Lockenfriſur an— 
bringt, die ſich nach vorn zu in zwei 
dicken Lockenbündeln über den Ohren 
fortſetzt. An Stelle dieſer Lockenbün—⸗ 
del findet man auch Schnecken aus ge— 
drehtem Haar oder aus Zopfen, die, 
originell in der Wirkung, den Schei— 
tel jenſeits der Schläfen abzuſchließen 
vermögen und auch unter dem Hut 
ſehr gut wirken. Uebrigens werden 


dieſe Schnecken von der Hinterfriſur 
durch ein dieſe umſpannendes ſteifes 
Metallband getrennt. Bänder dieſer 
Art glatt, in zwei Sorten von Me- 
tallfäden gemirft, oder mit Gteinen 
durchfegt, nie aber überladen glän= 
zend, auch mäßig breit gehalten, find 
ein Haupterforderniß der modernen 
Haartradht. Schleifen fieht man nie 
mehr. Eine glänzende, aber fchlicht ge— 
arbeitete Spange bededt den Anfat 
des Bandes, da3 fo beinahe mie ein 
Gürtel im Kleinen mirft. Meift nur 
um da3 Lodendignon gelegt, werden 
die Bänder auh manchmal um die 
ganze Frifur gejpannt oder born tie 
ein Stirnreif um den Scheitel gelegt. 
Die in den Naden und über Die 
Säultern fallenden Zoden haben fi 
troß aller Bemühungen nicht einbürs 
gert. 

Für die Hausfrau, die auch bei ber 
Hausarbeit hie und adrett ausfehen 
möchte, iſt es empfehlenswerth, ſich 
ein Kleid nach dem Muſter unſeres 
erſten Bildes (Fig. 1) anfertigen zu 
laſſen. Die kurzen, enganliegenden 
Aermel und der freie Hals geben ihr 
auch die nöthige Bewegungsfreiheit. 
Es ſind zu dem Kleid zwei Stoff— 
arten verwandt, ein einfacher und ein 
gemuſterter. Die Taille iſt im Kimo— 
noſtil gehalten, abwechſelnd aus Fält— 
chen aus dem einfachen, und ſchlichten 
Streifen aus dem gemuſterten Stoff 
zuſammengeſetzt. Am Rock iſt für die 
glatte Vorderbahn und die querlau⸗ 
fende, oben gezackte Blende der gemu— 
ſterte Stoff verwandt. Gingham oder 
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Percale Iaffen fich für dieſes Kleid 
fehr fchön verarbeiten. 

Das nächte Bild (Fig. 2) perans 
fchaulicht ein hübfches Kleid aus wei⸗ 
cher, grüner Geide mit einer eigenars 
tigen Prinzeh-Tunifa, die über einen 
gefalteten, Rod fällt. Die Tunika it 
unter dem Arm drapirt und wird dort 
bon drei Knöpfen feitgehalten. Die 
Aermel und Haldausfchnitte, die Sei— 
tenränder der ausgefchligten Tunila 
und der untere Rand derfelben find 
mit Soutache-Litze garnirt. Die Aer⸗ 
mel und der untere Rock ſind in 
Querfalten gelegt. 

Voile-Seide in zwei Farben, Blau 
und Schwarz, wurde zu dem Modell 
des nächſten Bildes (Fig. 3) verwandt. 
Die Bluſe, der obere und untere Theil 
des Rockes und die Aermel ſind aus 
dunkelblauer Voile gefertigt. Ein 

ſchwarzes Atlasband zieht ſich quer 
über die Bruſt und begrenzt das Hals— 
joch aus ſchwarzer Spitze. Ein Strei— 
fen aus der blauen Seide, verziert 
mit ſchwarzen Sammtknöpfen, bildet 
oben und unten die Einfaſſung des 
mittleren, aus ſchwarzer Seide beſte— 
henden Rocktheils. 

Einen ſehr geſchmackvollen Chapeau 
im Haubenſtil, höchſt originell und 
einfach in der Anordnung, zeigt das 
nächſte Bild (Fig. 4. Er paßt vor⸗ 


züglich für die Eröffnung der Herbſt— 
ſaiſon, denn die weite Krone iſt mit 
ſchwarzem Sammt überzogen, wäh— 
rend für die wellenförmige Krempe 
und da3 in einer Vorderfchleife aus- 
laufende Band um die Krone grauer 
Atlas verwandt wurde. Die Krempe 
ıt inmendig ebenfall3 mit Wtla3 ge» 
füttert und fann aud) no) mit Spibe 
eingefaßt merden. 

Ein Kleid für den Haudgebraud 
für junge Mädchen tritt uns im näd)= 
ften Bilde (Fig. 5) entgegen. Schmale 
Soutache-Litze wurde als Beſatz be— 
nutzt, der in geſchmackvoller Weiſe 
auf dem einfach geſchnittenen Rock 
und der Kimono-Bluſe angebracht iſt. 
Vom Knie abwärts iſt der Rock in 
Falten gelegt, die oben von einem 
Querbeſatz abgegrenzt ſind. Ein 
Sammtband um den Halsausſchnitt 
und ein breiter Spitzenkragen verlei— 
hen dem Kleide einen jugendlichen 
Effekt. 

Als ein geſchmackvolles Herbſtkleid 


Schrecklliches Erwachen. 
Ein Bubenſtreich in 4 Bildern. 


Kein Menſch nach Kürbiß trägt Ver⸗ 
langen! 

Frau Lehmann ruht, vom Traum 
umfangen. 


Ein Pinſelburſche kommt vorüber, 
(Bon Mar und Mori das Kaliber.) 
Gein Bubenhirn durdhzittert plößlich 
Ein Plan, fo finnig wie ergöglid. 


Die Kürbißbaden wählt der Freche 
Eich ffrupellos zur Pinfelfläche. 


Frau Lehman führt aus Dlorpheuß 
Armen 


Und beut ein Bild — zum Gotter» 
barmen! 

Denn ob dem Anblid, der jih zeigt, 

Ihr Schwerpunkt ſich ins Feuchte 
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Doh als fie triefend taucht empor, 
Hat man den Frehdachd fchon beim 
O 


1 
Ein Schutzmann hat kein Kunſtver⸗ 


tändniß. 
Dem dämmert leiſe die Erkenntniß: 


Ein Hoffnungsſtrahl. 


präfentirt fih da8 im legten Bilde |’ 


(Fig 6) dargeftellte Schneiderfoftüm 
aus braunrotder Gerge, mit breiten 
Revers aus ſchwerer Ecru-Spitze. 
Originell iſt die Anwendung einer 
Schleife aus brauner Seide als 
Schluß für die Jacke, an Stelle der 
üblichen Knöpfe. Der Halsausſchnitt 
iſt mit einem Hohlbeſatz aus braunem 
Atlas eingefaßt. Der Rock hat 
Volants, von denen der obere vorn 
einen Ausſchnitt aufweiſt. Der Hut 
beſteht aus braunem Sammt, mit 
Ecru⸗Feder. 


Sonderbar. 


Mutter (ihren Sohn beſu—⸗ 
hend): „Deine Wirthin ſagt mir 
aber, daß Du immer erſt Morgens 
nach Hauſe kommſt!“ 

Sohn: „Ja, das ſtimmt — ich 
fann eben die Nachtluft nicht vers 
tragen!” 

0 1-9 - — i 
Der Bureaukrat. 
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Ein Kanzleigehülfe hat beim Diktat 
ftatt „Verein“ „Vereinigung“ gefchrie= 
ben. Er bemerkt indes gleich, feinen 
Fehler und ill die überflüffigen 
Silben megradiren. „Aber Meier,” 
fagt da der Herr Kanzleirath entrü« 
ftet, „machen ‚Sie doch gefälligft erft 
den Punli auf3 i und die &äteife 
aufs u!” 


Geftürzgter Radler: „Herr 
Profeffor, mie viele Knochen hat 
eigentlich der menfchliche Körper?” 

Profeffor: „Zmweihundertfünf- 
und vierzig!” 

Radler: „Gott fei Dank, dann 
merden doch noch einige ganz geblie= 
ben fein!” 


Doppelter Berluft. 


Dame: „Sie Aermfter! Trogdem 
Sie todesmuthig Nhrer Gattin nad» 
fprangen, war e3 |hnen doch nicht 
möglich, fie dem nafjen Elemente zu 
entreißen.” 

Herr: „Nein, fie fant, bebor ich 
fie erreichte, in die Tiefe — und mit 
ihr — die ganze Mitgift.” 


Verſchnappt. 


Gaft (der eine Portion Hafenbra- 
ten gegeffen bat): „Der Hafe. hat aber 
wenig Yleifh an fich gehabt, Frau 
Wirthin!“ 

„Das iſt aber ſeltſam — das Luder 
hat mir doch in den letzten Wochen 
* ns zehn Pfund Wurſt geſtoh⸗ 


| Im Zoologiſchen Garten. 
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„Väti, die Giraffen find wohl recht 
neugierig?” 

„Warum denn, mein Sohn?“ 

„Weil fie immer fo einen langen 
Hal3 machen!“ 


Befucher: „Da hört fi doch 
alles auf — jebt warte ich cuf Xhren 
Doktor feit drei Stunden!” 

‚Diener: „Das ift no gar 
nichts, Euer Gnaden, ..... wir mars 
ten euf Gie fon fünf Monate!” ... 

> —— 


Ahnungsvoll. 


Gattin: „Ih mill über Dein 
geitriged Benehmen -dven Mantel 
riftlicher Liebe deden.“ 

Gatte: „Wa wird der wieder 
koſten?!“ 


Bei der Schmiere. 
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Direktor: „Den erften Liebha- 
ber mill ich entlaffen! Wie ftehen wir 
mit ihm?“ 

Frau: „Er ift mit zwei Anads 
mürft’ und einem fauren Hering im 
Borfsiuß!” 


An ber Spisbubenfamilie, 


Frau: „Du, Ede, ich Brauche einen 
Tropfen Benzin, um Deine Weite zu 
reinigen, und die Gefhäfte find fchon 
gefchloffen . . . fieh doch zu, ob Du 
nicht rafch in der Nähe ein Automobil 
ſtehlen kannſt!“ 


— Verhängniß. Bekannter: 
Verkehren Sie denn mit Ihrem 
Schatz nicht mehr? Er ſchrieb Ihnen 
ſonſt doch alle Tage einen Brief! 
Fräulein: Ja, eben deshalb iſt es 
aus! Die Briefe brachte immer ein 
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Herr: „Denken Sie fih, Iiebe 
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Yrau Müller, meinem Hausmirth bat 


man geftern eine Brieftafche mit 4000 Dollars gejtohlen!“ 


Grau: „Das ift ja fehr traurig 


für den Herrn, aber immer beffer, al® 


wenn e3 einem armen Teufel paflirt wäre, der feinen Grofchen in der Tafche 


bat.“ 


— SeinMalheur. Gie: „Ih 
bin fehon eine qute Frau, man muß 
mich bloß zu nehmen mwilfen!” — Er: 
„Ah, warum habe ich da3 gerade ge= 
mußt!“ 


— Unerbört. Mutter (zur 
jungverheiratheten Tochter): „Du 
ftehjt fo vermeint aus — mas fehlt 
Dir?" — „Ah Gott, ih Bin au 
ganz unglüdlih; denfe Dir, mein 
Mann hat heute — geaähnt!“ 


— Butgegeben. Wirth (zur 
Köchin, mit der er nicht zufrieden ifk, 
al3 ein alter Stammgaft fi) verlobt 
bat): Käthi, ven haben nur Sie auf 
dem Gemiffen! 

— Feine Gefellfhaft. Zed- 
preller: „Kellner! Eine Flafche billis 
gen Tifchwein!" — Freund: „Veftell’ 
doch Tieber Johannisberger! Auf ein 
paar Tage mehr oder weniger fommt 
e3 doch nicht an!” 


Selbitberunft. 


Pr o ef * t: „hr Safthaus 
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bat dies irgend eine hiftorifche Bedeutung 
Wirth: „Der fhöne Willem, det bin id!“ 


— fRindermund „Mama, 
belomme ich noch ein Stüd Kuchen?“ 
— ‚Warum fragst Du denn? Du haft 
ja noch ein ganzes Stüd!” — „Na, 


menn ich feind mehr friege, dann efj’. 


ich diefes Tangfamer!” 

— Ein Unterfhied. Menn 
ein Mann in Wuth ift, fagt er frei 
heraus, wa3 er bon einem benft. Eine 
müthenbe rau aber ‚Saat. was fie von 
einem benft, und ma3 alle anderen 
Zeute von einem denten. 


— Galgenhbumor PDiumift: 
„Alfo ein mohlhabender Vermanbter 
bat mir verfprochen, mich nach meis 
nem XTobe verbrennen zu laffen. So 
werbe ich alfo do audh — Aſche hin 
terlaffen.“ 

— Entbehrlid. „Alfo Deind 
beiden Nachthemden mwillft Du verfaus- 
fen, Kohann? Warum denn?” — „ch 
brauche fie nicht mehr. ch bin doc 
jett Nachtmächter geworden und 
fchlafe bei Tage.“ 


Die Zwillinge. 


es, 


Herr: „Kennt Euer Vater Euch denn immer von einander?“ 
Smillig: „Nein, nicht immer. Wenn einer von und zweien eitva3 ams 


geftellt hat, prügelt er uns beide, um ficher zu gehen!” 


— Boreilig. Die Dame des 
Haufes (zu einem eingelabenen großen 
Jenor): „Das lebte Lied haben Sie 
wunderbar fhön gefungen. Sch mar 
zivar im Gpeifefaal, habe aber doch 
jedes Wort gehört. Ihre Stimme iſt 
ja noch ſchöner geworden.“ — Der 
große Tenor: „Aber ich habe noch gar 
nicht gefungen. Ich bin erſt der 
nächſte.“ 


—Eine Gerberei. Ein Frem⸗ 
der kommt in eine aroße Stadt, be— 
ſichtigt die ſchönen Gebäude und 
bleibt vor einem großen Schulhauſe 
ſtehen. Da der Fremde nicht weiß, 
weichem Zwecke das Gebäude dient, ſo 
fragt er einen vor dem Hauſe ſtehen⸗ 
den dreizehnjährigen Knaben: „Was 
iſt das für ein Gebäude?“ Antwort 
des Knaben: „Eine Gerberei.“ 


Poetiſche Jugend-Erinnerungen. 


Alter General: „Wenn id 


fo die jungen Leute tanzen ehe, muß 


ich immer glei an meine eigene Jugend denten.“ 
Dame: „So!... Da waren Sie mohl aud) ein flotter Tänzer?” 


Alter General: „Das nidt...aber gerade fo gefchiwigt habe 


...! 


—Undankbare Geſchichte. 
Bauer (zu ſeinem Bruder, bei dem 
es gebrannt Hat): „Ich hoa geheert, 
Du hoaſt den Kerl gekriegt und ver⸗ 
„Freilich; a hoat mich 
Verkloagt? 
Schein’ 
keene 


droſchen?“ 
ja ſchon verkloagt! 
Und erſcht hoat a Dir de 
vangezind’t?" „Ach, red' doch 


—* 


— Schön geſagt. 
(nach einer Züchtigung mit dem Ro 
ſtock): „Wenn die Erziehung der 


der bloß hinten nicht ſo weh thun n 


würde!” 


Fritzchen 


— Der Geiz. „Der alte Geige 
bals folte doch zufrieden fein mit dem 
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Der Zirkus begann fich zu füllen, 
obwohl der weite Raum, durch wenige 
Kerzen jpärlich erhellt, noch im däm= 
mernden Halbdunfel lag. Aber jchon 
ftrömten die Zujchauer in Schaaren 
erwartungsvoll herein, und unter ib- 
nen bejonders bie \ugend, der die Un= 
gebuld, das ungemohnte Schöne zu 
Ihauen zu Haufe feine Ruhe mehr ge- 
laffen hatte, und die recht ausgibig 
Ihon die ahnungsvolle Vorfreude im 
Sirfusrtaum bei dem eindringlichen 
Manegengeruch kojten wollte. 

In der großen Provinzialitadt wa— 
zen Schauftellungen diejer Urt etwas 
Seltenes, und da die Gejellichaft wirf- 
Hch vorzügliche Leiftungen bot und 
über ein berporragend jchönes und ed= 
les Pferdematerial, den Stolz des Di- 
teftor3, verfügte, jo hatte jie reichen 
und anhaltenden Beifall gehabt. 

Bejonder3 jprahb man in allen 
Kreifen der Bevölkerung mit Vermun= 
derung bon einer Künitlerin, einer 
Stalienerin, deren blendender Schön— 
beit das jchwarze Auge und das 
Dunfle Haar etwas Leidenjchaftliches 
gaben, und deren Schmiegjamfeit und 
Grazie bei ihren Produktionen auf 
dem Pferde oder am Trapez die 
Schönheit de3 herrlihen und form= 
ichönen Baues ihres Körpers noch hob. 
Ueberall, wohin der Zirfus gefommen, 
war fie der Gegerftand der raufchend- 
ften Huldigungen gemejen, aber 
überall au hatten alle, die jich ihr 
hatten nähern mollen, vom Zirfusper- 
fonal den abmeifenden Bejcheid entae- 
gennehmen müflfen, daß fie, die freilich 
noch unter ihrem Mädchennamen Ada 
Saverni auftrete, mit einem Mitglied 
der Gefellichaft verheirathet jet und 
Niemand empfange. 

Seht vor der Vorftelung mar die 
fchöne Künftlerin, noch im einfachen 
Haußfleide, in einem bejcheidenen und 
fahlen Raume hinter den Kuliffen da- 
mit beichäftigt, einem jiebenzehnjäh- 
rigen Mädchen, das in einem meißen 
Pierrotkoſtüm ftedte, das blonde Haar 
zu orbnen und zu pudern. ES mar 
ihre Partnerin am Irapez und ihre 
lieb> Kleine Hausgenoffin, die Tochter 
eine BKünſtlerpaares, mit dem die 
Italienerin früher herumgezogen war, 
und die, als ihr die beiden Eltern furz 
hintereinander ftarben, bet dem jungen 
Ehepaar geblieben war und nicht nur 
bei der Glanznummer des jchönen 
Meibes am TIirapez mitwirfte, jon- 
dern jich auch in dem bejcheibenen 
Haushalt nüglich und unentbehrlich 

gemacht hatte. Da fie keineswegs 
bübfh war und bei dem gemeinjamen 
Auftreten von Adas blendender Schön: 
heit gänzlich verfchwand, jo war ſie 

obl gelitten, ja Ada hing mit zart- 

eher Liebe an ihr. So lebten ſie 
jammen die drei, und wenn ſchon 
heißblütigen Italienerin aufbrau— 
des Temperament manches Mal 
ſtillen, häuslichen Frieden ſtörte, 
wußten die beiden doch, daß es 
im Grunde ſo böſe nicht gemeint war, 
und ſie wußten durch gütliches Nach— 
geben den Sturm immer bald mieber 
zu befänftigen. 

Keht trat Adas Mann ein, em 
Clomn, er war jchon in feinem bunten 
Koftüm, aber das Geficht noch unge= 
ihmintt. „Na, Elfi, mad} fchnell, Du 
bift gleich dran.“ Die Kleine lachte ihn 
an: „Ja, Ernefto, ich bin auch fer- 
tig. Da, gefall ih Dir?!" Und fie 
ftellte fich vor ihn hin und jah ihn 
ſchalkhaft an. „Wunderſchön, kleines 
Kerlchen!“ 

Die Italienerin ärgerte ſich. 
zärtliche Blick ihres Mannes und das 
glücklich -ſchelmiſche Lächeln Elſes 
gefielen ihr nicht. Sie liebte ihren 
Mann von ganzem Herzen. Aus Lie— 
be zu ihr war er, der in einem bürger— 
lichen Beruf geſtanden hatte, ihr einſt 
gefolgt und hatte ſich gleichfalls dem 
Zirkus gewidmet; und ſie erwiderte 
ſeine Liebe herzlich und leidenſchaft— 
lich und war ihm ergeben in unbeding— 
ter Treue; aber ebenſo leidenſchaftlich 
berlangte jie auch feine ganze Liebe 
und wollte fie mit Niemand theilen. 
Und da fie ji bewußt war, eine inte 
tiefe foziale Kluft ihren Mann und 
fie einft getrennt hatte, jo fühlte fie mie 
fih ganz ficher im Befite jeiner Lie 
be, und die geringjten Kleinigkeiten 
tiefen manchmal ihr Miktrauen mad). 
Oft genug jehon hatte fein harmlojes 
Scherzen mit feiner Eleinen Hausge- 
noflin ihre Eiferfucht erregt. 

„Sshr jollt mich nicht ärgern, wenn 
ich auftreten muß! „Shr mwißt, ich darf 
mich nicht aufregen!“ rief fie und riß 
ihren Mann ungeftüm von ber Sleis 
nen fort. Verwundert blidte der ſie 
an, und auch Elfe erblaßte und trat 
verlegen einen Schritt zurüd. „Aber 

Ada, was haft Du denn?” — „Du 
folft nicht jo mit dem Rinde fpielen 
und e3 auf bummeGedanten bringen!” 
— ‚Ada! Was fällt Dir bei! Bill 
Du eiferfüchtig auf unfer kleines Mäd⸗ 
hen! Wir find doch nur gute Kames 
taden und Iuftig, mie e3 unfer Beruf 
al3 Clown von uns fordert. Wie 
fannit Du Dich darüber fo erregen, 
e3 ift doch nur Spiel!“ — „Ih will 
es aber nicht haben!” Und dabei 
ftampfte fie erregt‘ mit dem Fuße 


Der 


auf. 
Ein Klingelzeihen unterbrad) die 
Szene. „Nun geh, Elfe!” 
Acfelzudend und mit migmuthig 
aefurchter Stirn verließ der Clomn 
ben Raum. Wie oft und wie fehr doc 
Iitt er unter den mechjelnden und un⸗ 
begründeten Launen feiner rau! 
Seine quimüthige Natur vermundete 
e3 jedesmal tief, wenn fi an ihm 
obne fein Verfhulden ihr reizbarer 
Sorn entzündete, und er trug insge⸗ 
beim fchwer an biefer ftillen Qual. 
Gerade das linberechiigte ihrer bes 
ftänbigen Vorwürfe reizte und ärgerte 
ihn fo, daß e3 manchmal fchon mie 
Haß in ihm aufgeftiegen war. Dept 
- trug er feinen verhaltenen Groll Bin» 
aus ins Freie. 
Neiner von den beiden hatte be- 
mierlt, wie das Mädchen vorhin unter 


der Schminke erblaßt war, und mit 
wie tieftraurigen Augen ſie den Ernſt 
angeſehen hatte. Jetzt wiſchte fie im 
Hinausgehen eine Thräne aus den Aus 
gen — ſie mußte ja luſtig ſein da 
drinnen im Zirkus, luſtig ſein und 
lachen ... Und ach, das junge Herz 
war ihr ſo ſchwer, ſo unſagbar 
ſchwer! 

Und nun beſtieg ſie ihren Eſel und 
ritt in die Manege hinein. Es waren 
harmloſe Späße, die ſie vollführte, 
und nur ihre natürliche Kindlichkeit 
war es, die dem Publikum gefiel, ſo 
daß ſie nach ihrer beſcheidenen Num— 
mer doch immer einen ziemlichen Bei— 
fall erntete. Aber trotz ihrer Jugend 
hatte ſie doch ſchon gemerkt, daß es 
nur ein gutmüthiger, nachſichtiger, 
nicht ein begeiſterter Beifall war. Und 
ſie kam ſich immer ſo klein vor mit 
ihren ärmlichen Künſten und hegte ſo 
etwas wie Neid gegen ihre glückliche— 
ren Kollegen. 

Um ſo überraſchter war ſie, als ſie 
heute, für den Applaus dankend in 
die Manege zurückkehrend, von einem 
Diener einen hübſchen Roſenſtrauß 
überreicht bekam, der für ſie abgegeben 
war. Solcher Huldigungen unge— 
wohnt, dankte ſie glücklich und verle— 
gen, und von neuem ſchwoll das Hän— 
deklatſchen an. 

Von wem war wohl der Strauß? 
Doch darüber machte ſie ſich nicht viel 
Gedanken — er war von irgend einem 
aus der vielköpfigen Menge da drau— 
Ben, dem ihre Nummer gefallen hat— 
te. Das junge Ding war ja lebensun— 
erfahren noch — und ſie hatte bei der 
Italienerin faſt täglich geſehen, daß 
ſie ſolche duftigen Grüße als ſtolze 
Trophäen ihrer Kunſt entgegennahm, 
ohne nach dem Geber zu fragen. Und 
ſo eilte ſie ſtrahlenden Geſichts in die 
Kammer zu den Ihren. „Tante Ada,“ 
rief ſie jubelnd, „da ſchau her, was ich 
heute bekommen habe.“ 

Verwundert blickte die ſchöne Künſt— 
lerin auf das glühende Mädchen und 
den Strauß? „Ja, ſieh an, haſt Du 
denn gar ſchon einen Liebhaber hier in 
der Stadt?“ — „Aber Tante!“ Sie 
verzog ſchamhaft und verlegen den 
Mund. Dieſer Gedanke war ihr 
noch gar nicht gekommen; daran hatte 
ſie noch gar nicht gedacht, daß der 
Strauß ihrer Perſon und nicht ihrer 
Kunſt gelten könnte, und ſie ſchämte 
ſich deſſen. Und da ſie, wohlbehütet 
bisher von den beiden, den Nachſtel— 
lungen galanter Lebemänner noch nicht 
ausgeſetzt geweſen war, ſo erſchrak 
ſie wie vor einer unbeſtimmten Ge— 
fahr, es legte ſich wie Angſt auf ſie, 
und betreten und verwirrt ſah ſie auf 
die Blumen herab, die jetzt Ada in 
der Hand hielt. 

Doch da miſchte ſich Ernſt ein. 
„Ein Liebhaber? Warum nicht gar! 
Der Strauß iſt ja von mir!“ — 
„Bon Dir?“ 

Seßt ärgerte er ich, e8 gejagt zu 
haben. Er hatte dem Finde eine 
Freude machen mollen; er mußte e3 
ja, wie jehr jich das Künftlerherz nad 
Beifall, nad) Erfolg und Anerkennung 
fehnt, jo hatte er den Strauß beitellt, 
ihr zur Freude und Aufmunterung. Und 
nun hatte er fich gleich verrathen! Aber 
der Gedanke, den Ada ausgeiprochen 
hatte, daß ein Liebhaber, einer bon 
ven faden Geden und frivolen LZebe- 


‚. männern, ji) an das Mädchen drän: 


gen wolle, war ihm fo.unerträglich ge= 
meien, daß er unmillfürlich fein Ge- 
beimniß verriet. Nun hatte er dem 
Kinde die ganze Freude jo fchnell mie- 
der verborben! 

Zu feinem Erjtaunen aber zeigte 
Elfe feinerlei Enttäufehung. Sie jah 
ihn erjt zweifelnd und fragend an, 
und dann ftürzte fie mit einem Jubel— 
ichreit auf den Strauß zu, rik ihn 
an fih, drüdte ihn ungeftüm aufs 
Herz und verjentte ihren Kopf tief 
hinein. „Von Dir ilt er, Ernefto! 
D Dant, taufend Danft!” Und fie 
umbalfte ihn ftürmif$ und füßte ihn 
wieder und mieder auf die Wangen 
und auf den Mund. Ein unfägliches 
Glück ftrahlte ihr aus den Augen. 

Berremdet und mortlo3 jah Ada 
der Szene zu. Sie bemerkte, wie fchon 
die leidenſchaftliche Freude das Mäd— 
chen machte. Erſt wollte ſie aufbrau— 
ſen, aber ſie beſann ſich und blieb 
ruhig. Sie hatte ja oft genug erfah— 
ren, was das Beifallsrauſchen und die 
Blumenſpenden im Leben des Künſt— 
lers bedeuteten, um die Motive ihres 
Mannes und die Freude Elſes ver— 
ſtehen zu können. Sie ſah wohl ein, 
daß ihr damit kein Grund zur Eifer— 
ſucht gegeben war, und ſie mußte ſich 
ſagen, daß gerade die Unſchuld, mit 
der ſich die Szene ſo unbekümmert 
in ihrer Gegenwart abgeſpielt hatte, 
ihren Verdacht entwaffnen mußte: 
hegten die beiden Liebe zu einander, 
ſo würden ſie ſolche Auftritte, die 
an ſich ſo natürlich waren, gerade be— 
fangen vermeiden. Und ſo freute auch 
ſie ſich, daß ihr kleiner Liebling vor 
allemPublikum ſo ausgezeichnet wor⸗ 
den war, und war ihrem Mann dank—⸗ 
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bat, daß er ihm diefe Freude bereitet 
hatte. Sie fagte ihm felbjt ein Wort 
des Dantes dafür. Die erregte Szene 
bon borhin hatte fie jchon vergefjen. 

Die Frauen zogen fich zurüd, um 
die Koftüme für ihr Auftreten am 
Zrapez anzulegen, und ließen Ernjt 
mit feinen Gedanfen allein. Viel mehr 
als jeine Frau hatte ihn die Szene 
ergriffen, und gar eigen war ihm zu 
Muthe. AU das, was in feiner Seele 
Ssnnerjten geheim, ihm jeldft unbe» 
mußt, gejchlafen hatte, mar mach ge- 
worden, und e3 fluthete ungejtüm mo= 
gend in fein Bemußtjein. |ene plöß- 
lichen leidenjchaftlichen Liedfofungen 
des Mädchens hatten den Damm ge= 
brochen, hatten ihm die Augen und 
das Verftändnif geöffnet für taufend 
Züge, für taufend Eleine Vorfälle, auf 
bie er bisher nicht geachtet hatte, und 
die ihm jeßt, nun er ihre Erflärung 
gefunden zu haben meinte, wieder eins 
fielen. Elfe liebte ihpn — — e3 war 
mehr als das fameradichaftliche Ges 
fühl der Zufammengebörigfeit, mehr 
als etwa eine vermandtjchaftliche Zu= 
neigung, die jie für ihn hegte. Diefe 
Erfenntniß jtand mit einmal, ihn 
jelbjt überrafchend und erjchredenn, 
beutlich und jicher vor feinem Geiite. 
Und — aud) er liebte fie! Machtooll 
und beraufchend jtieg dies Bemwußt- 
fein in ihm auf, nachdem e3 bis dahin 
in der Sphäre des Unbewußten däm= 
mernd gejchlafen hatte. Mit erjchre- 
dender Klarheit jah er, daß die heihe 
Liebesgluth, die Ada einft in ihm 
entfacht hatte, erlofchen war, daß er 
fi) jhon jo manches Mal inägeheim 
bon ihrer Seite weg in jeine vorige 
bürgerliche Lebenzjtellung zurückge— 
fehnt Hatte. 

E3 mar ein unbejonnener Schritt 
geweſen, ald er damals, hingerifjen 
durch die leidenschaftlich in ihm ent» 
brannte Liebe zu der jchönen Künit- 
lerin, jeinen Beruf, jeine Familie und 
alles verließ, um ihr zu folgen, um fie 
zu gewinnen. Seine Eltern hatten 
ihn im tiefjten Schmerze davon zus 
rüdhalten wollen, aber er hatte, ge- 
blendet durch feine Liebe, ihrer treuen 
Mahnungen nicht geachtet und mar 
den erjten impuljiven Wallungen jei- 
ne8 Berlangens gefolgt. Schon im: 
war er fo leicht entzündlic) gemejen 
und hatte gar manchmal jchon ge= 
meint, wenn er ein jchönes und ans 
muthiges Mädchen fennen gelernt, 
ohne fie nicht leben zu fünnen. Aber 
die Erinnerungen daran und die be— 
forgten Warnungen, daß auch feine 
neue Liebe bald mwieber erlöfchen mür- 
de, waren vergeblich geweſen, das Bild 
der talienerin überftrahlte mit hel- 
lem Glanze die jchmachhen Schatten 
feiner einftigen ‘deale, und zudem 
war ber romantifhe Schimmer, Der 
geheimnißvoll die Zirfusfünftlerin 
ummob, verlodend für ihn, der bon 
Kind auf eine Schmwärmerifche Vorliebe 
für da8 fahrende Volt ageheat hatte. 
Sp maren alle Vorhaltungen der 
treuen Elternliebe fruchtlos geblieben, 
er war feinem Sinn gefolgt und hatte 
Ada geheirathet. 

Er mar eine qutmüthige, berträg- 
liche Natur, und fie hatten mehrere 
Sahre in aller Eintracht recht glücklich 
miteinander gelebt. Die Unzuträglich- 
feiten, die jeine neue Lebensführung 
für den an einen georbneten und be- 
haalihen bürgerlichen LRebensmwandel 
Gemwöbhnten zuerjt gehabt hatte, hatte 
er mit qutem Humor ertragen, und die 
feitelte Grundlage für ihrer beider 
Glüf mar die ummandelbare und 
treu Qiebe der beiden Gatten zu ein- 
ander gemefen, 

So war e3 einit. Mber jebt? Das 
Wanderleben, deſſen bunte Abwechs— 
lung ihn zuerſt trotz aller Beſchwer— 
lichkeiten ergötzt hatte, war ihm jetzt 
in ſeinen kleinlichen und beengten Ver— 
hältniſſen ſchal und manchmal direkt 
zuwider, und das ſchlimmſte war: der 
Rauſch ſeiner heißen Liebe war verflo— 
gen, und ob er auch noch durch eine 
ehrliche Neigung an ſeine Frau gefeſ— 
ſelt war, ſo ſah er doch das Verhält— 
niß manchmal ſo unheimlich nüchtern 
an wie etwas, das erträglich gewor— 
den, nur weil es zur Gewohnheit er— 
wachſen war und keine Ausſicht der 
Aenderung bot. Der ſtets erneute 
Verdruß, den ſie ihm trotz aller ihrer 
Zärtlichkeit wohl unbeabſichtigt, aber 
nicht minder fühlbar bereitete, hatte 
ihn mürbe gemacht und ſeine Augen 
geöffnet auch für die tiefen Schatten 
ſeines Daſeins — wie ſehr, das merkte 
er erſt jetzt. 

Und waoar bei den Streitigkeiten 
nicht ſtets Elſe ſeine Verblindete gegen 
ſeine Frau? Es wurde ihm klar, 
daß er mit ihr durch eine geheime 
Sympathie ſeit langem verbunden 
war, daß ihr Empfinden dem ſeinen 
entſprach, daß ſie beide zuſammen— 
ſtanden gegen Ada, die ganz anders 
Geartete und Fremde, und daß ſie 
durch Gemüthsart und Empfindungs— 
weiſe zueinander gehörten. Der heiße 
Kuß des geliebten Mädchens hatte al— 
les dies in ihm wachgerufen. Sein 
Strauß hatte noch kein Liebeszeichen 
ſein ſollen, aber an ihm hatte ſich 
Elſes Liebe offenbart und damit zu— 
gleich die ſeine geweckt. — Aber was 
nun? Sollte er kämpfen gegen die 
neue Liebe? Oder ſollte er für ſie 
kämpfen und mit. Elfe fliehen? Gie 
würde gewiß aern mit ihm ein ftilfes, 
bürgerliche Leben beainnen, während 
Ada viel au viel Artiftenblut in den 
Mdern Hatte, um ihm biefen feinen 
Munich zu erfüllen. Gemwiß, er mürbe 
mit Elfe alüdlicher werben, alö er e3 
jetzt war! Aber doch beſchlich ihn 
Beſoraniß. War daran zu denken, 
daß Ada in eine Scheidung willigte? 
Sie war ſo raſend eiferſüchtig, ſie 
batte ihm einſt gedroht: „Ich töbte 
Dich, wenn Du mir untreu wirſt!“ 
Und er traute es ihr zu, daß ſie Wort 
halten würde. 

Alle dieſe Gedanken jagken einander 
durch ſein Gehirn. Freudige Zuver— 
ſicht und Unruhe, Glück und Leid, 
Hoffnung und Furcht, all das flutbete 


und wüblte in ſeinem Herzen und that 


ihm ſeligweh; und fo bunt und far⸗ 


benreich ſein Clownkoſtüm war, ſo 
wirr und zerſpalten ſah es in ſeiner 
Seele aus. 

Aber nun mußte er hinaus in die 
Arena und tolle Späße treiben, um 
das Publikum zu erheitern. Er haßte 
dies vielköpfige Ungeheuer, dem er 
verpflichtet war, und gerade in dieſem 
Augenblick, da ihn ſo heiße Noth er— 
füllte, fühlte er die ganze Tragik des 
Kontraſtes zwiſchen ſeiner zerriſſenen 
Seele und dem luſtigen Beruf, den er 
erfüllen ſollte. Es gab einen melan— 
choliſchen Clown diesmal, ſeine Späſſe 
kamen ſo recht wehmüthig heraus und 
thaten eine ganz eigene Wirkung, die 
größer war als je zuvor. Das lenkte 
ihn ab, und er ſammelte ſich. 

Nach ihm traten die beiden Künſt— 
lerinnen auf. Aller Augen wandten 
ſich auf die ſchöne Italienerin, neben 
der die Kleine mit ihren knabenhaft 
ſchmalen, eckigen Gliedern ſo beſchei— 
den, ſo unſcheinbar ausſah. Ernſt 
ſah, wie Elſes Augen beim Auftreten 
ihn ſuchten und fanden, und er ſah, 
daß ſie am Buſen eine von den Roſen 
trug, die er ihr geſchenkt hatte. 

Die beiden Artiſtinnen kletterten 
am Seile empor zu dem Trapez und 
den Ringen, die hoch oben unter der 
Kuppel des Zirkus angebracht waren. 
Zuerſt arbeiteten ſie abwechſelnd, und 
wenn Ada in den Ringen arbeitete, und 
Elſe, auf dem Trapez ſitzend, ausruhte, 
hing ihr Blick — wie ſo oft ſchon — 
an dem Clown da unten — heute aber 
bemerkte der es zum erſten Male. 

Danach arbeiteten die beiden Künſt— 
lerinnen zuſammen, und athemlos 
ſchaute alles auf die gefährlichen Si— 
tuationen, die, geſchmeidig und mit 
zierlicher und ſicherer Anmuth ausge— 
führt, ſchnell aufeinander folgten. 
Jetzt hing Ada mit den Füßen in den 
Ringen und hielt mit den Händen ihre 
Partnerin, die unter ihr ſchwebte. Da 
löſte dieſe die Roſe von ihrem Buſen 
und warf ſie, von einer Kußhand be— 
gleitet, in die Arena herab; der Clown 
unten ſtürzte auf ſie los, hob ſie auf 
und warf der Künſtlerin ſeinerſeits 
dankbar ein Kußhändchen zu, das, 
ſo warm und aufrichtig es gemeint 
war, doch bei dem grotesk geſchmink— 
ten Weſicht drollig genug ausſah. 

Dich ſtumme Spiel des Clowns 
entfeſſelte behagliche Heiterkeit — aber 
ſchrill wurde ſie durchbrochen durch ei— 
nen furchtbaren Aufſchrei, der ſich wie 
aus einem Munde dem Publikum ent⸗ 
wand — die Kleine war aus der 
ſchwindelnden Höhe abgeſtürzt und lag 
nun wie leblos unten auf dem Sande, 
und mit jammervollem Schluchzen 
warf ſich auf ſie der Clown. 

Ein furchtbarer Tumult erhob ſich. 
Diener eilten herbei, die Frauen und 
Kinder bedeckten ihr Geſicht und 
ſchrien, alles rief nach einem Arzt, 
manche drängten entſetzt zum Aus— 
gang, andere ſtrömten in die Manege 
hinein, eine Tragbahre wurde ge— 
bracht, und endlich drängte ein Arzt 
die Menge zurück und ließ das Mäd— 
chen auf der Bahre in ihre Kammer 
tragen. 

Der Direktor verſuchte, die Vorſtel— 
lung fortzuſetzen, aber daran war bei 
der Aufregung des Publikums nicht zu 
denken; die meiſten verließen im 
Schrecken den Zirkus, andere warteten 
auf den Beſcheid des Arztes, der nach 
kurzen, bangen Minuten bekannt gab, 
daß das Mädchen nur unerheblich ver— 
letzt ſei und nur in einer Ohnmacht 
liege, von der es ſich bald wieder erho— 
len würde. Da endlich verlor ſich die 
Menge beruhigt, die durchlebte Aufre— 
gung in lebhaften Geſprächen noch ein— 
mal koſtend. 

Drinnen aber lag der kleine Körper 
ſtill und ſtarr, und neben ihm lag auf 
den Knien der Clown und ſchluchzte 
herzzerbrechend. Elſe war todt! Seine 
kleine Elſe war todt! Der furchtbarſte 
Schmerz laſtete auf ihm, der heißeſte 
Jammer legte ſich verſengend in ſeine 
Bruſt und verdörrte all ſein Inneres 

den Blüthentraum eines neuen 
Glückes — ach, der Sturm hatte ihn 
jäh entblättert. Seine gequälte Seele 
hatte in dieſen letzten Minuten allzu— 
piel erlitten, und fein Schmerz mard 
alfmählih faft bemußtlos und träu- 
menDd, . 

Da hörte er hinter fich eine tonlofe 
Stimme: „Ih bin nicht fehuldig, 
rnit; ich habe fie nicht abftürzen {of 
jen!“ Ada mwar’s, die bleih und zit- 
tevnd hinter ihm ſtand. 

Da fprang er auf, mit irrem Blid. 
Blaß und entgeiltert fah er fie an: 
„Was haft Du gethan! Du haft Did) 
verrathen! Du haft fie gemordet!” 

Dach da flammte auch in ihrem 
Auge fladernd die milde Letidenfchaft 
auf. „Ih Jah Euren Blid, ich jah 
Suer Spiel mit der Rofe — und fah, 
daß es nicht ein Spiel nur mar! Sah, 
dat; Du fie liebteft, und fie Did! Da 
frampfte fich mir da Herz zufammen 
— und Elje fiel! Ihu mit mir, wa$ 
Du milfit! E83 war nicht Abficht, und 
Du felbit’bift fo [ehuldig mie ich.“ 

Unbemeglich jtand Ernft, den thrä- 
nenflimmernden Blid in3 Weite gerich- 
tet; feine jtarre Geftalt brach erfchau: 
ernd in fich zufammen, und mit mil» 
dem Stöhnen marf er fich iwieber vor 
dem Mädchen auf die Knie und fühte 
ihr voll Inbrunft die falte, fchmale 
Hand. 

Entblättert neben ihm lag die Rofe 
— feine Rofe! 
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Dies it unjere Challenge an die Konkurrenz in Serbit- 
Suits, Kleidern und Coat3 für Damen und fie 


findet Feine 


Erwiderung! 


12:9 für 22.75 gefchneiderten 
= Suit wie die Abbildung 


Aus feinem Broadeloth gemacht, mit 343011. Coat, mit Stinner- 


Satin gefüttert. 


Kragen und Euff3 elegant Braided mit Satin Cord, 


Hront Panel des Skirt ift mit Braid befekt. 


.75 Für 17.50 Kleid aus Shepard 
= Ched Worftev— PBerfian YDote 


Genau dem Bild entjprechend 
Blufe, Uermel und Gürtel mit 


gemacht, mit Perfian Spiten Note. 
ZTaffeta befegt und elegant Braided. 


Schlichtes Stirt, Hobble-Effekt, „Piped““ mit ſchwarzer Seide. Gin 


wunderbarer Werth! 


‚95 für 88.75 volle Länge Goat 
= aus [hwarzem Melton Kerjey 


Wie Bild. 


Nur in Schwarz. 


Ein gutes Kletdungsftüd für den 


Herbit- und Wintergebraud. Mit Sammetfragen gemacht, Reveres 
und Uermel mit Braid befekt, „Body“ Venetian gefüttert, 


6:5 für $12 Coat3 in Diago- 
= nal3— wie die Abbildung 


Diefe Coats find aus grauen und fchivarzen Diagonal-Mifhungen, inte Abs 


bildung. 54 Boll lang. 


Challenge = Werth. 


j Großer Roll: 
galine, befegt mit breitem feidenem Soutache Braib. 


Shatwl:Kragen auß fchwarzer Seide-Bens 
Gin jehr bemerkensmwerther 


9.50 für $17.50 Seal Plitfh-Coats, 54 Zoll Tang. Roll⸗Shawl⸗Kragen. 


4.50 für neue Herbſt-Capes aus reinwollenem Kerſey und 


zöllige Sweep. Schwarze und farbige. 
7.75 für 815 Caracul Coat. 


Broadcloth. 20: 
$7.75 Werth, k 


14.75 für $20 Broadeloth Coat. 


19.75 für 832.50 Suits aus reinwollenem Serge. 
24.75 für $37.50 bis $45 Suits, neuefte Stoffe 


Damen, Challenge 
Union Suits für Damen, in Grtras 
Größen, 7, 8 und 9. 
Aus guter  meißer 
Baumwolle, fließges 
füttert.. 75 Suits 
fir 50e. 

Leibchen, Beinklei— 
kleider und Trikots 
für Damen, aus fei— 
ner weißer Baum— 
wolle, mittelmäßige 
Schwere, 59e Klei— 
dungsſtücke, Stück zu 
390. 


— 


nirte Hüte in großer 


Leibhen umd Beinfleider für Damen, 
weiße Wolle, plaited, 81 und $1.25 
Werthe, 57e., 


Damen-Strümpfe, aus Baumwolle u. 
Lisle, ganz regulär gemacht, Seconds 
von 25c, 350 und 506 Wayne Knitting 
Mills’ Seconds, 3 Paar für 500; 
das Paar zu 18e, 


Damen- Strümpfe, vollfommen naht: 
lo8, Wayne Knitting Mille’ 190 u. 25c 
Qualitäten, da3 Paar 11e, 


ter $8 faufen. 


Challenge 


Droguen Challenge 
Fl Duffys Pure Malt Whiskey, F1.69e 
$1.25 Sal Hepatica, Challenge zu 870 
50 White Pine & Tar Cough Syr. 230 
$1 Gmulfion Cod Liver Oil fir 450 
59 Haarbürften, affortirt, für nur 250 
H0c Bürfte und Kamm Set, nur 250 
250 Rojen- Parfüm, fpeziell, Unze 29e 
de Toilette-Seifen, ajfortirt, Stiid 21ge 
50e Engl. Chamoig, große Sorte, 25c 
10c Seife, afjort. Parfüme, Stüd 5eo 


18c 


Schinken, das Pfund 17%%c 


Armour’s Star, Morris’ Supreme, Swift 
Premium od. Hazel Schinken, Eur 1T:ce 
garcured. Durhihn.-Gemw. 12 Pid., 2 


oder Kaffee, zu 


Anfere Challenge an 
garnirten Hiüten, 85 


Wir offeriren für Challenge 600 gar: 


fons, Moden, Material und Farben. 
Seder ift ein Modell für fich, friich von 
unjerem eigenen Arbeitsraum; jeder eins 
zelne ift modern und merthvolf. 
fönnt feinen diefer Hüte anderiwärts uns 
Das ift unfere 
Challenge. Unfer Preis morgen 


$5.00 fertig garnirte Hüte, 


Eine große Auswahl von Herbft: und 
Winter Formen in fertigen Hlten aus 
Sammet, Seide, Sating und anderem 
faifongemäßen Material. Une 
fere Challenge, fpeziell, 


Bänder Challenge 

für beorudte Bänder, reinfeider 
nes Gemebe, 5, 6 und 7 Zoll - 
breit, in hübfchen Satin-Streifen und 
DBlumenmuftern. Ohalitäten, die regu: 
lär zu 256, 350 u. 39e verfauft werden. 
Tür Challenge, per Yard 18c. 

Neinfeid. Taffeta-Band für Haarfchlet- 
fen und Aufpus, feine glänzende Sorte, 
in weiß, roja, bfau, cardinal, marine- 
blau, braun uw, fchiwarz, re: 
guf. 18c Sorte, die Yard 


Die Große Grocery Challenge. 


Grannlirter Zuder 


X Pfd. beiter granul. Zuder, mit Dollar Eins 
fauf oder mehr von lofem Thee 


16.75 für $35.00 Kleider aus Seide » Meffaline. 


Challeuge Räumung von An⸗ 
terrökken und Untermuslins 


Reinfeidene Unterröde, fchwarge und 


farbige; ge= 
maht mit 
folid far: 
bigem Boby 
und entwe= | 
der perſi⸗ 
ſchen oder 
Dresden 
eidenen 
Aus wahl von Faſ⸗ ww 
fauft erden. 


t 
3 farbige, 1.95, 


85 


plaited Flounce, 590. 


geſäumter Flounce, 


u24 blaue Streifen, 390. 


Kombinationen, Bein 


3.48 


12%c 


95e 


leider 


Kirks American Familien-Seife 


20 Stück Kirk's American Family Seife, 
mit Ankauf von 8 oder mehr 
oder Milford Büchſenkonſerven, 


ac Te 


nterrdde, die regulär zu $4.50 ber: 
Speziell für 
ben Challenge-Verlauf, 


#3 feidene Unterröde, 


2.95 


fhwarze und 
$1 ihmwarze Taffetine:Uinterröde, mit 


650 Plannelette-Uinterröcde, mit hohl: 
rojafarbige 


und 


75e Outing Flanell-Nacht-Gowns mit 
roſa oder blauem Kragen, 


81 ——S——— 


4860. 
Gowus, Skirts, 


und Kor— 


ſet-Bezüge, Auswahl zu 690. 


Notion Challenge 
J. O.Kings Baumw., 200 Yd. 12 f. 180 B 
Schwarze Tub. Schuhſchnüre Dutz. 50 
Skirt Gauge, nickelplatt, wth. 25e, 150 
Haken u. Oeſen; Inviſible Oeſen, 20 
Nähſeide, ſchwarz u. farb. 100 Yd. 360 
Seidene Allover Haarnetze, 12 für 250 
Stopfbaumw., ſchw'z u. farb, 645 VYd.50 
Weiße Perimuttertnöpfe, wth.5c, DE.33e 
15c wafchb. Shielt?, Größen 2, 3, 4, 7e 
2-in:1 Schuh-Politur, 10c Größe, 6e 
8c Nidel Safety Pins, 1, 2, 3, Di. 130 


Preife bedeutend herabgejebt! F 


| 
| } 


| Mehl —Hazel Premium Patent, das feinfte Mehl; fpez. Challenge Preis, 4 Faß Sack, 1.58; 6 Faß Sack, 79e 
En ee an een Eee ech es | 


*— Dust. ri Yap. En Friſche Partie SantaClara Valley 
2 ., 950; 10:Pfd., Zwetſchen, 9c mwerth, 10 
506; das Pfund, BYZT 2. 57e: Pfund, 6c 

Brud’s Cal. Traubenfaft, Society_®r. Tomaten od. Grbfen, 
Did. Pintfl, 2.40; Pintil. 21e | sum» Zual., g., Wett; Ge 

: : Did. Mli.: 98B.. 

Neu derpadte Hagel weiße Spare eid. od. meihes frife 29 
geln,, gr. zarte egenget, 6 € | granul. Cornmeal, 10:Pf., ce 
Pe Bf.-Biü. 1.75; Bücfe, Ausın. v. SalvanicSeife, M:Mule 
Gelbhäut. Zwiebeln, Globe 22€ Team Porurjeife od. Sunny 40 
Sorte, volles” Pet, Monday-Seife, 10 Stüd für c 

Hazel friſch entkernteKoſinen, vol⸗ Price's Wheat Flakes, MaltaVita 
les 1:Rf. Pad.; Did. 1.15; Oc oder Malte Nita Corn 
PfePadet, jür Challenge, Flakes, das Packet, c 


Waſchkörbe aus 
Weidenruthen, 
importirt, 89e 

alte Defen u. 


4% 
Nöhren neu, 


Birfelrs Chr De 
lenge Garpets 
Sweepers, gu—⸗ 
te Oual., wth. 


*1.45 


fa Magic⸗ 
Ofen⸗Poli⸗ —* 
tur, macht 


Tiefe Ring— ſpeziell 


Waffle-Eiſen — 
mit Holz-Griff, 


werth 4 1 c 


65c, zu GShallenge, zu 


Spezielle 
Kredit: Bes 
dingungen 


Challenge Monats⸗Eude Verkauf von Mö 


Solide Eichen Auszieh:Tifche, 
maſſive, hohe, hangeſchnitzte Klau—⸗ 


enfüße, wie Abbildung, 100 nur, und mehrere andere Muſter, 


6 Fuß Ausdehnung, werth $17.50. Poſt Rods, Meſſing-Spindeln und Ba— 
fes, alle Gr., nur 200, wih. 2 98 
85.70, Challenges Berlaufspr. + 


Challenge⸗Vertaufs⸗ 
preis, 


9.75 


Ofen⸗ 
Einlage, paßt zu 
irgend einem 
Ofen, härtet ſich 
im erſten Feuer, 


506 


Smportirte Harzer Kanarienvögel, garantirt gute 
Singer, werth $2.50 fpegiell of 


Emaillirte Bettſtellen, wie Abbildung, 


A mailen Selle, 

orzilal. r allenge 

BED BL; das Bin Re 
20e 


Ei alter Santo&taffee, 
a: Pfd. BL; das Pfund, 

Neuer Thee, Iofe, He merth, alle 
unf. Sorten 03. Blended für 55 
den Kunden, 3: Bf. 1.57; Pf., c 

Wohlſchm. Thee, Ausw'l Engli 
Brealfaſt, Dolong, Sun AR 


aemiicht, 5 Pd. in Riichie 
3.40; das Pfund, 69e 


und allgemeine 
Galonenkınne, 


Maude 


Amp. franzöj. 


attun 


Stransty „Waters 
leß Coofer* für alle 
Sorten Nahrung— 
in diefen Töpfen ges 
fohte Nahrung bes 
hält ihre Aroma — 


$2.00 1 . 1 8 


Sorte, 


Lackirte Brot-Kä⸗ 
ſten mit befeſtigtem 


Deckel, 39c 19€ 


werth, 


Barrel Aſcheſieb 
mit Dedel, die 35c 


Sorte Te 


fpegiell 
HaussBefen, gute 
Dual, 3:fach ge: 


näht, 35e 1 Ic 


Sorte, 


ferirt fü 1 E 18 


New Dort Rollrahmtäfe, 
extra feine Dual., Pfd., 


Hagel Dlivenöf, 


für 


22c 


mebdizintiche 


Zwecke unentbehrlich, 


26 
Gall.⸗Kanne 1.05 Duart, 98e 


zel Tafelſalz, doppelt 8 
—000 — 
Norweg. geräuch. Sar dinen, Queen 
zude Brand, in echtem 3c 
Dlivenöl, S Rüh. 81; Pit., 


Bilze, 


Büch. 160 


gen 


Emaillirte 


Ofen 


-Toöpfe, 


20 Ot. Groͤße, 


mit 


gulärer 
81.25, 


zu 


beln 


Dedel, res 
Preis 


57e 


Combination Telephontiſch 


Solide Stühle, hohe 
Lehne, Brace Arm, 
Cobblerſitz, wie Abb., 
100 Dutz. wth. 81.35 


Betr... ODE 


Meſſing 


von 


und Stuhl, wie Abbildung, 
aus ſolldem Eichen und Ear⸗ 
lh Engliſh Finiſh, regulärer 
86 Werth, zu dem Challenge⸗ 
Verkaufs preis 


2.98 | 
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